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NURNBERG

Sitzung des Stadtplanungsausschusses
Termin: Donnerstag, 24.09.2020, 15:00 Uhr
Ort: Rathaus, Funferplatz 2, GroRRer Sitzungssaal

EINLADUNGSERGANZUNG

Ich nehme Bezug auf die bereits zugestellte Einladung zur Sitzung des
Stadtplanungsausschusses am 24.09.2020 und ergénze diese gemaf 8§ 23 Abs. 2 StRGeschO
wie folgt:

Offentliche Sitzung

9.1 Forderprogramme des Freistaats Bayern und des Bundes Bericht
Antrag der SPD-Stadtratsfraktion vom 13.08.2020

Ulrich, Daniel

AuRerdem werden die Unterlagen nachgereicht zu:

1. Vierte Anderung des Bebauungsplans Nr. 4121 ,Nordwestliche Beschluss
Altstadt*
umfassend ein Gebiet zwischen Neutormauer, Beim
Tiergartnertor, Am Olberg, BurgstraRe, Vestnertormauer,
Paniersplatz, Tetzelgasse, Egidienplatz, Theresienstralle,
Rathausplatz, Sebalder Platz, Winklerstral3e, Schustergasse,
Karlstrale, Weinmarkt, WeiRgerbergasse, der nordwestlichen
Grenze des Bebauungsplans Nr. 3519, Maxplatz, Am Hallertor mit
Ausnahme des Bereichs der Verwaltungsgebaude
zwischen Theresienstralie, Burgstrale und Stopselgasse
Einleitung und Billigung

Ulrich, Daniel

2. Anderung des Bebauungsplans Nr. 3656 Beschluss
fir das Gebiet zwischen SchubertstralRe, Platnersberg,
ErlenstegenstralRe, GrimmstralRe und Steinplattenweg, Gmkg.
Erlenstegen
Billigung

Ulrich, Daniel



3. Anderung des Bebauungsplans Nr. 3748 "Lochnerstrae" Beschluss
far ein Gebiet zwischen Holzwiesen-, Schweinauer Hauptstralle,
Vordere und Hintere Marktstraf3e, Lochner- und Nopitschstralle
einschliellich eines Teilgebietes 6stlich der Lochnerstralle im
Bereich der Kreuzkirche

Beschluss zum weiteren Vorgehen und erneute frihzeitige
Burgerbeteiligung

Ulrich, Daniel

Stadt Nurnberg, 14.09.2020
Mit freundlichen GriRRen

Marcus Konig
Oberbirgermeister



Beschlussvorlage

Stpl/190/2020

Beratung Datum Behandlung Ziel
Stadtplanungsausschuss 24.09.2020 offentlich Beschluss
Betreff:

Vierte Anderung des Bebauungsplans Nr. 4121 ,,Nordwestliche Altstadt,,

umfassend ein Gebiet zwischen Neutormauer, Beim Tiergartnertor, Am Olberg, Burgstrale,
Vestnertormauer, Paniersplatz, Tetzelgasse, Egidienplatz, Theresienstralie,

Rathausplatz, Sebalder Platz, Winklerstral3e, Schustergasse, Karlstral3e, Weinmarkt,
WeilRgerbergasse, der nordwestlichen Grenze des Bebauungsplans Nr. 3519, Maxplatz, Am
Hallertor mit Ausnahme des Bereichs der Verwaltungsgebaude

zwischen Theresienstralle, Burgstrale und Stépselgasse

Einleitung und Billigung

Anlagen:
Entscheidungsvorlage

Ubersichtsplan
Entwurf der Anderungssatzung
Entwurf der Begriindung

Sachverhalt (kurz):

Die ,Altstadtfreunde e.V.“ sind an einer Ubernahme des leerstehenden und
denkmalgeschiitzten Pilatushauses, Anwesen Obere Schmiedgasse 64/66 und dessen
Generalsanierung und Wiedernutzbarmachung interessiert. Um die geplanten Nutzungen,
insbesondere Gastronomie in den unteren Geschossen, planungsrechtlich zu sichern, ist die
vierte Anderung des fur diesen Bereich verbindlichen Bebauungsplan Nr. 4121 ,Nordwestliche
Altstadt” erforderlich. Der Bebauungsplan wurde am 25.02.1981 mit dem Ziel des
~Kneipenstopps” in der nordwestlichen Altstadt erlassen, um gastronomische Nutzungen zu
steuern und die vorhandenen Wohnnutzungen zu sichern. Aufgrund der Lage des
Pilatushauses am Tiergartnertor mit seinem gastronomisch vorgepragten Platz ist die vierte
Anderung hier vertretbar, ohne die grundsatzlichen Ziele des Bebauungsplans Nr. 4121 in
Frage zu stellen.

Das Verfahren kann im vereinfachten Verfahren nach § 13 BauGB durchgeftihrt werden, die
Grundziige der Planung werden durch die Anderung nicht beriihrt. Im vereinfachten Verfahren
kann von der friihzeitigen Unterrichtung und Erérterung der Offentlichkeit gem. § 3 Abs. 1
Baugesetzbuch (BauGB) sowie der Behorden und Trager offentlicher Belange gem. § 4 Abs. 1
BauGB abgesehen werden. Weiterhin kann von der Umweltpriifung, vom Umweltbericht, von
der Angabe, welche Arten umweltbezogener Informationen verfugbar sind, sowie von der
zusammenfassenden Erklarung abgesehen werden.

Um das Verfahren ziigig voranzubringen, sollte die vierte Anderung des Bebauungsplans Nr.
4121 ,Nordwestliche Altstadt” im vereinfachten Verfahren gem. § 13 BauGB eingeleitet und der
Entwurf der Anderung gebilligt werden. AnschlieRend kann die 6ffentliche Auslegung gem. § 3
Abs. 2 BauGB und parallel dazu die Beteiligung der Behérden und sonstigen Trager
Offentlicher Belange gem. § 4 Abs. 2 BauGB durchgefiihrt werden.
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Stadt NUrnberg Beschlussvorlage Stpl/190/2020

1. Finanzielle Auswirkungen:

[ ] Noch offen, ob finanzielle Auswirkungen

Kurze Begriindung durch den anmeldenden Geschaftsbereich:

(— weiter bei 2.)

X] Nein (— weiter bei2.)
(] Ja

[] Kosten noch nicht bekannt

[] Kosten bekannt

Gesamtkosten € | Folgekosten € pro Jahr

[] dauerhaft [ ] nur fur einen begrenzten Zeitraum

davon investiv € | davon Sachkosten € pro Jahr

davon konsumtiv € | davon Personalkosten € pro Jahr

Stehen Haushaltsmittel/Verpflichtungsermachtigungen ausreichend zur Verfligung?
(mit Ref. I/ll / Stk - entsprechend der vereinbarten Haushaltsregelungen - abgestimmt,
ansonsten Ref. I/ll / Stk in Kenntnis gesetzt)

[] Ja

|:| Nein Kurze Begriindung durch den anmeldenden Geschéftsbereich:

2a. Auswirkungen auf den Stellenplan:
XI Nein (— weiter bei 3.)
[] Ja
[] Deckung im Rahmen des bestehenden Stellenplans

[ ] Auswirkungen auf den Stellenplan im Umfang von Vollkraftstellen (Einbringung
und Prifung im Rahmen des Stellenschaffungsverfahrens)

[] Siehe gesonderte Darstellung im Sachverhalt
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Stadt NUrnberg Beschlussvorlage Stpl/190/2020

2b. Abstimmung mit DIP ist erfolgt (Nur bei Auswirkungen auf den Stellenplan auszufiillen)

[] Ja

|:| Nein Kurze Begriindung durch den anmeldenden Geschaftsbereich:

3. Diversity-Relevanz:

|Z| Nein Kurze Begrindung durch den anmeldenden Geschéftsbereich:

(] Ja siehe Begrindung Kap. 1.4.2

4. Abstimmung mit weiteren Geschéaftsbereichen / Dienststellen:

RA (verpflichtend bei Satzungen und Verordnungen)

LA
StK

O XX KX
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Stadt NUrnberg Beschlussvorlage Stpl/190/2020

Beschlussvorschlag:

1. Der Stadtplanungsausschuss beschlief3t die Einleitung des Verfahrens zur vierten Anderung
des Bebauungsplans Nr. 4121 ,Nordwestliche Altstadt® fir ein Gebiet zwischen Neutormauer,
Beim Tiergartnertor, Am Olberg, Burgstrae, Vestnertormauer, Paniersplatz, Tetzelgasse,
Egidienplatz, Theresienstral3e, Rathausplatz, Sebalder Platz, Winklerstral3e, Schustergasse,
KarlstraRe, Weinmarkt, Weil3gerbergasse, der nordwestlichen Grenze des Bebauungsplans Nr.
3519, Maxplatz, Am Hallertor mit Ausnahme des Bereichs der Verwaltungsgebaude zwischen
TheresienstralRe, Burgstralie und Stopselgasse gemal Plan vom Stadtplanungsamt vom
01.09.2020.

Der Beschluss ist ortsiiblich bekannt zu machen.

2. Der Stadtplanungsausschuss billigt den Entwurf der vierten Anderung des Bebauungsplans
Nr. 4121 ,Nordwestliche Altstadt” fiir ein Gebiet zwischen Neutormauer, Beim Tiergartnertor,
Am Olberg, Burgstrae, Vestnertormauer, Paniersplatz, Tetzelgasse,

Egidienplatz, Theresienstral3e, Rathausplatz, Sebalder Platz, Winklerstral3e, Schustergasse,
KarlstraBe,  Weinmarkt, Wei3gerbergasse, der nordwestlichen Grenze des Bebauungsplans
Nr. 3519, Maxplatz, Am Hallertor mit Ausnahme des Bereichs der Verwaltungsgebaude
zwischen Theresienstral3e, Burgstralle und Stopselgasse vom 01.09.2020 unter Hinweis auf
den beigefiigten Entwurf der Begriindung vom 21.08.2020.

3. Der Entwurf der vierten Anderung des Bebauungsplans Nr. 4121 ,Nordwestliche Altstadt* ist
gemal § 3 Abs. 2 BauGB offentlich auszulegen.

Dies ist ortstiblich bekannt zu machen.
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Beilage
Betreff:

Vierte Anderung des Bebauungsplans Nr. 4121 "Nordwestliche Altstadt"

fur ein Gebiet zwischen Neutormauer, Beim Tiergartnertor, Am Olberg,
Burgstralle, Vestnertormauer, Paniersplatz, Tetzelgasse, Egidienplatz,
Theresienstralle, Rathaus-platz, Sebalder Platz, Winklerstrale, Schustergasse,
Karlstralle, Weinmarkt, Weil3ger-bergasse, der nordwestlichen Grenze des
Bebauungsplans Nr. 3519, Maxplatz, Am Hallertor mit Ausnahme des Bereichs der
Verwaltungsgebaude zwischen Theresien-stral3e, Burgstralle und Stopselgasse
Einleitung und Billigung

Entscheidungsvorlage

Ausgangssituation

Die ,Altstadtfreunde e.V.“ sind an einer Ubernahme des leerstehenden und
denkmalgeschitzten Pilatushauses, Anwesen Obere Schmiedgasse 64/66 im
Erbbaurecht und dessen Generalsanierung und Wiedernutzbarmachung interessiert. In
den Dachgeschossen sollen die Vereinsraume unterbracht werden und in den
Obergeschossen Wohnnutzungen. In den unteren Geschossen sind gastronomische
Nutzungen, insbesondere ein Café geplant. Um die gastronomische Nutzung
planungsrechtlich zu sichern, ist die Anderung des fiir diesen Bereich verbindlichen
Bebauungsplan Nr. 4121 ,Nordwestliche Altstadt® erforderlich. Es handelt sich nunmehr
um die vierte Anderung des Bebauungsplans.

Der Bebauungsplan wurde 25.02.1981 mit dem Ziel des ,Kneipenstopps® in der
nordwestlichen Altstadt erlassen, um gastronomische Nutzungen zu steuern und die
vorhandenen Wohnnutzungen zu sichern. Durch die bisher erfolgten Anderungen
wurden die zuldssigen Nutzungen modifiziert, so wurden beispielsweise Regelungen fir
Freischankflachen und Beherbergungsbetriebe erganzt.

Die vierte Anderung des Bebauungsplans hat zum Ziel, gastronomische Nutzungen im
Keller- und Erdgeschoss des Pilatushauses allgemein zuzulassen. Aufgrund der Lage
des Pilatushauses am Tiergartnertor mit seinem gastronomisch vorgepragten Platz ist
die Anderung hier vertretbar, ohne die grundsatzlichen Ziele des Bebauungsplans Nr.
4121 in Frage zu stellen.

Das Verfahren kann im vereinfachten Verfahren nach § 13 BauGB durchgefiihrt werden.
Die Anwendung des vereinfachten Verfahrens ist zulassig, da durch die Anderung des
Bebauungsplans

- die Grundzlge der Planung nicht berthrt werden,

- nicht die Zulassigkeit von Vorhaben, die einer Pflicht zur Durchfiihrung einer
Umweltvertraglichkeitsprifung (UVP) gemal Anlage 1 zum Gesetz Uber die
Umweltvertraglichkeitspriufung (UVPG) unterliegen, begrindet wird,

- keine Anhaltspunkte fir eine Beeintrachtigung derin 8 1 Abs. 6 Nr. 7b BauGB
genannten Schutzgiter bestehen,

- keine Anhaltspunkte dafir bestehen, dass bei der Planung Pflichten zur
Vermeidung oder Begrenzung der Auswirkungen von schweren Unféllen
nach § 50 Satz 1 des Bundes -Immissionsschutzgesetzes (BlImschG) zu
beachten sind

Im vereinfachten Verfahren kann von der friihzeitigen Unterrichtung und Erérterung der
Offentlichkeit gem. 8 3 Abs. 1 BauGB sowie der Behdérden und Trager offentlicher
Belange gem. 8 4 Abs. 1 BauGB abgesehen werden. Weiterhin kann von der
Umweltprifung, vom Umweltbericht, von der Angabe, welche Arten umweltbezogener



Informationen verfugbar sind, sowie von der zusammenfassenden Erklarung abgesehen
werden.

Ergebnis der internen Dienststellenbeteiligung

Es wurde vorab eine interne Dienststellenbeteiligung durchgefihrt, bei der den von der
Planung beruhrten Fachdienststellen vom 27.07.2020 bis 14.08.2020 die Méglichkeit zur
AulRerung gegeben wurde.

Das Umweltamt weise auf den zu beachtenden Abstand der moglichen
Aulenbestuhlung des Pilatushauses zur Linde vor dem Anwesen ,Beim
Tiergartnertor 2“ hin. Darlber hinaus sei auf mdgliche Larmemissionen aus der
gastronomischen Nutzung hingewiesen, die im Bereich des Tiergartnertorplatzes jedoch
als ortsublich einzuschatzen und im Rahmen der Vorhabengenehmigung zu prifen
seien.

Die Feuerwehr weise auf den Notbrunnen am Albrecht-Durer-Platz hin. Dieser befindet
zwar im Geltungsbereich des Bebauungsplans Nr. 4121, jedoch nicht im Bereich der
vierten Anderung liegt.

Weitere Hinweise wurden nicht hervorgebracht.

Kosten
Durch die Planung entstehen der Stadt voraussichtlich keine Kosten.

Zeitliche Umsetzung

Das Verfahren zur vierten Anderung erfolgt im vereinfachten Verfahren gem.
§ 13 BauGB ohne frilhzeitige Beteiligung der Offentlichkeit und der Behérden sowie
Trager offentlicher Belange.

Nach der Billigung wird die 6ffentliche Auslegung gem. 8§ 3 Abs. 2 BauGB und parallel
dazu die Beteiligung der Behdrden und sonstigen Trager 6ffentlicher Belange gem. § 4
Abs. 2 BauGB durchgefiihrt. Im Anschluss kann die vierte Anderung des
Bebauungsplans als Satzung beschlossen werden (vorauss. 4. Quartal 2020/1. Quartal
2021).

Fazit

Um das Verfahren =zugig voranzubringen, sollte die vierte Anderung des
Bebauungsplans Nr. 4121 ,Nordwestliche Altstadt“ im vereinfachten Verfahren gem.
§ 13 BauGB eingeleitet und der Entwurf der Anderung gebilligt werden.
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UBERSICHTSPLAN ZUR ANDERUNG DES
BEBAUUNGSPLANS NR. 4121
"NORDWESTLICHE ALTSTADT"

Firr das Gebiet zwischen Neutormauer, Beim Tiergartnertor, Am Olberg, Burgstr., Vestnertormauer, Paniersplatz, Tetzelgasse, Egidienplatz, Theresienstr.,

Rathausplatz,

Sebalder Platz, Winklerstr., Schustergasse, Karlstr.,, Weinmarkt, Weilgerbergasse, der nordwestlichen Grenze des Bebauungsplans Nr. 3519, Maxplatz, Am Hallertor mit

Ausnahme des Bereichs der Verwaltungsgebaude ZW|schen ThereS|enstr Burgstr. und Stdpselgasse
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SATZUNGS-ENTWURF ZUR VIERTEN ANDERUNG DES
BEBAUUNGSPLANS

NR. 4121 ,NORDWESTLICHE ALTSTADT"

fur ein Gebiet zwischen Neutormauer, Beim Tiergartnertor, Am Olberg, BurgstraRe,
Vestnertormauer, Paniersplatz, Tetzelgasse, Egidienplatz, Theresienstralie,
Rathausplatz, Sebalder Platz, Winklerstralie, Schustergasse, Karlstral3e, Weinmarkt,
Weil3gerbergasse, der nordwestlichen Grenze des Bebauungsplans Nr. 3519,
Maxplatz, Am Hallertor mit Ausnahme des Bereichs der Verwaltungsgebaude
zwischen Theresienstralle, BurgstralRe und Stopselgasse in der Fassung der
Neubekanntmachung vom 03. Dezember 2012 (Amtsblatt S. 400)

Die Stadt Nurnberg erlasst gemal Beschluss des Stadtplanungsausschusses vom .......................
auf Grund von

88 9, 10 Abs. 1 des Baugesetzbuchs (BauGB), neugefasst durch Bekanntmachung vom 03.
November 2017 (BGBI. I. S. 3634), zuletzt gedndert durch Art. 6 des Gesetzes vom 27.03.2020

(BGBI. | S. 587)

folgende
Satzung

Art. 1

§ 2 Nr. 1.1 der Bebauungsplan-Satzung wird wie folgt geéndert:
Satz 2 erhalt folgende Fassung:

,In den Baugebieten Allgemeine Wohngebiete (WA) Nr. 2-4, 10-15a und im Bereich der
Anwesen Obere Schmiedgasse Nrn. 54, 56, 58 (Teilbereich des Baugebietes Nr. 1) und
Obere Schmiedgasse Nrn. 64, 66 sind die der Versorgung des Gebiets dienenden
Schank- und Speisewirtschaften nur im Erd- und Kellergeschoss allgemein zulassig.”

Art. 2

Die Satzung tritt mit der Bekanntmachung im Amtsblatt in Kraft.

Nurnberg,
Stadt Nurnberg

Marcus Konig
Oberbirgermeister
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Stadtplanungsamt NURNBERG

BEGRUNDUNG
ZUM ENTWURF DER VIERTEN ANDERUNG DES BEBAUUNGSPLANS
NR. 4121

»NORDWESTLICHE ALTSTADT*

fur das Gebiet zwischen Neutormauer, Beim Tiergartnertor, Am Olberg, BurgstralRe, Vestner-
tormauer, Paniersplatz, Tetzelgasse, Egidienplatz, Theresienstral3e, Rathausplatz, Sebalder
Platz, Winklerstral3e, Schustergasse, KarlstralRe, Weinmarkt, Weil3gerbergasse, der nordwest-
lichen Grenze des Bebauungsplanes Nr. 3519, Maxplatz, Am Hallertor mit Ausnahme des Be-
reichs der Verwaltungsgebaude zwischen Theresienstral3e, Burgstral3e und Stopselgasse

Stand: August 2020

© Luftbild Nirnberg Hajo Dietz
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BEGRUNDUNG ZUM ENTWURF DER ANDERUNG DES BEBAUUNGSPLANS NR. 4121 ,NORDWESTLICHE ALTSTADT*

BEGRUNDUNG
ZUM ENTWURF DER VIERTEN ANDERUNG DES BEBAUUNGSPLANS

NR. 4121

,NORDWESTLICHE ALTSTADT*

fur das Gebiet zwischen Neutormauer, Beim Tiergartnertor, Am Olberg, Burgstrale, Vestner-
tormauer, Paniersplatz, Tetzelgasse, Egidienplatz, Theresienstral3e, Rathausplatz, Sebalder
Platz, Winklerstral3e, Schustergasse, Karlstral3e, Weinmarkt, Weil3gerbergasse, der nord-
westlichen Grenze des Bebauungsplanes Nr. 3519, Maxplatz, Am Hallertor mit Ausnahme
des Bereichs der Verwaltungsgebaude zwischen Theresienstral3e, Burgstral3e und Stopsel-
gasse

INHALTSVERZEICHNIS

I.1. ALLGEMEINES (GEBIET / RECHTSGRUNDLAGEN / VERFAHREN) 3

1.2. ANLASS ZUR AUFSTELLUNG - PLANUNGSZIELE 3

1.3. GRUNDLAGEN DER PLANUNG 4

1.3.1. ANALYSE DES BESTANDS 4

1.3.2. PLANERISCHE VORGABEN / VORHANDENES PLANUNGSRECHT 4

1.3.3. SONSTIGE RAHMENBEDINGUNGEN 5

1.4. PLANUNGSKONZEPT 6

1.4.1. NUTZUNGSKONZEPT

1.4.2. GENDER UND DIVERSITY

I.5. ERFORDERLICHE FESTSETZUNGEN UND KENNZEICHNUNGEN

1.5.1. ART DER BAULICHEN NUTZUNG

I.6. BETEILIGUNGEN

1.6.1. OFFENTLICHE AUSLEGUNG GEMASS § 3 ABS. 2 BAUGB

1.6.2. BETEILIGUNG DER BE_H(")RDEN UND DER SONSTIGEN TRAGER OFFENTLICHER
BELANGE (TOB) GEMASS § 4 ABS. 2 6

1.7. PLANRECHTFERTIGUNG /AUSWIRKUNGEN/ ABWAGUNG/ MASSNAHMEN: 7

1.8. KOSTEN 7

217
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BEGRUNDUNG ZUM ENTWURF DER ANDERUNG DES BEBAUUNGSPLANS NR. 4121 ,NORDWESTLICHE ALTSTADT*

BEGRUNDUNG
ZUM ENTWURF DER VIERTEN ANDERUNG DES BEBAUUNGSPLANS

NR. 4121

,NORDWESTLICHE ALTSTADT"

fur das Gebiet zwischen Neutormauer, Beim Tiergartnertor, Am Olberg, BurgstralRe, Vestner-
tormauer, Paniersplatz, Tetzelgasse, Egidienplatz, Theresienstral3e, Rathausplatz, Sebalder
Platz, Winklerstral3e, Schustergasse, Karlstral3e, Weinmarkt, Weil3gerbergasse, der nord-
westlichen Grenze des Bebauungsplanes Nr. 3519, Maxplatz, Am Hallertor mit Ausnahme
des Bereichs der Verwaltungsgebaude zwischen Theresienstral3e, Burgstral3e und Stopsel-
gasse

PLANBERICHT
I.1. ALLGEMEINES (GEBIET / RECHTSGRUNDLAGEN / VERFAHREN)

Die vierte Anderung des Bebauungsplans ist erforderlich, um die Art der baulichen Nutzung
fir zwei benachbarte Flurstlicke im Plangebiet an aktuelle Bedarfe und Erfordernisse anzu-
passen. Rechtsgrundlage fur die Aufstellung des Bebauungsplans sind das Baugesetzbuch
(BauGB) und die aufgrund dieses Gesetzes erlassenen Vorschriften. Zustandig fur die Auf-
stellung von Bebauungsplanen ist die Gemeinde.

Die Aufstellung des Bebauungsplans erfolgt im vereinfachten Verfahren gem. § 13 BauGB.
Die Anwendung des vereinfachten Verfahrens ist zulassig, da durch die Anderung des Be-
bauungsplans

- die Grundzuge der Planung nicht beriihrt werden,

- nicht die Zulassigkeit von Vorhaben, die einer Pflicht zur Durchfiihrung einer Umweltver-
traglichkeitsprifung (UVP) geman Anlage 1 zum Gesetz Uber die Umweltvertraglichkeits-
prufung (UVPG) unterliegen, begriindet wird,

- keine Anhaltspunkte fur eine Beeintrachtigung derin 8 1 Abs. 6 Nr. 7b BauGB genannten
Schutzguter bestehen,

- keine Anhaltspunkte daftir bestehen, dass bei der Planung Pflichten zur Vermeidung oder
Begrenzung der Auswirkungen von schweren Unfallen nach § 50 Satz 1 des Bundes -
Immissionsschutzgesetzes (BImschG) zu beachten sind

Im vereinfachten Verfahren kann von der friihzeitigen Unterrichtung und Erérterung der Of-
fentlichkeit gem. § 3 Abs. 1 BauGB sowie der Behdrden und Trager 6ffentlicher Belange
gem. 8§ 4 Abs. 1 BauGB abgesehen werden. Weiterhin kann von der Umweltprifung, vom
Umweltbericht, von der Angabe, welche Arten umweltbezogener Informationen verfligbar
sind, sowie von der zusammenfassenden Erklarung abgesehen werden.

1.2. ANLASS ZUR AUFSTELLUNG - PLANUNGSZIELE

Urspriunglicher Anlass zur Aufstellung des Bebauungsplans war ein Nutzungskonflikt in der
nordlichen Altstadt, indem durch das Uberméafige Entstehen zahlreicher Gaststatten und
Kneipenbetriebe mit Unterhaltungsaktivitaten in zunehmendem Mal3 die Wohnfunktion des
Gebiets gestort wurde. Ziel war: ,das Wohnumfeld zu bewahren und das Wohnumfeld zu
verbessern, um einer einseitigen Bevolkerungsverdinnung und unerwinschten Strukturver-
schiebungen in der Altstadt entgegenzuwirken.“ Der Bebauungsplan wurde daher aufgestellt,
um die Zulassigkeit von gastronomischen Einrichtungen zu regeln. Daneben wurde zum
Schutz des Wohnens vor weiterer Verdrangung auch festgesetzt, dass Beherbergungsbe-
triebe in den Allgemeinen Wohngebieten nicht zuldssig sind. Weiterhin wurde die Art der
Beheizung geregelt.

3/7
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BEGRUNDUNG ZUM ENTWURF DER ANDERUNG DES BEBAUUNGSPLANS NR. 4121 ,NORDWESTLICHE ALTSTADT*

1.3.1.

1.3.1.1.

1.3.1.2.

1.3.2.

1.3.2.1.
.3.2.1.a.

1.3.2.1.b.

Anlass zur vierten Anderung des Bebauungsplans ist die geplante Uberlassung des Pilatus-
hauses (Obere Schmiedgasse 64/66) im Erbbaurecht an den Verein ,Altstadtfreunde e.V.“
Das Nutzungskonzept sieht unter anderem eine gastronomische Nutzung in den unteren Ge-
schossen vor. In den oberen Geschossen sind Wohnnutzungen sowie Ausstellungs-/Blro-
raume flr den Verein geplant. Das Pilatushaus liegt im Allgemeinen Wohngebiet, in dem
gastronomischen Nutzungen entsprechend den Festsetzungen des Bebauungsplans Nr.
4121 vom 25.02.1981, zuletzt geandert am 03.12.2012, unzulassig sind.

Das Pilatushaus ist ein Baudenkmal (Nr. 66 erbaut 1489, Erdgeschoss Sandsteinquader-
mauerwerk, Obergeschosse freiliegendes Fachwerk, Nr. 64 im 16. JH errichtet). Das Ge-
baude steht seit ca. 2001 leer und bedarf einer kostenintensiven und umfangreichen Gene-
ralsanierung. Es besteht ein hohes Interesse, die in der Altstadt vorhandenen Baudenkmaéler
zu erhalten, was dauerhaft nur durch eine geeignete Nutzung gewahrleistet wird. Zu diesem
Zweck soll das Planungsrecht angepasst und damit die Zulassigkeit von der Versorgung des
Gebiets dienenden Schank- und Speisewirtschaften fur dieses Gebaude zu ermdglichen.

GRUNDLAGEN DER PLANUNG

ANALYSE DES BESTANDS

Lage im Stadtgebiet

Der Geltungsbereich des Bebauungsplans Nr. 4121 liegt in der nordwestlichen Altstadt
unterhalb der Burg.

Der Anderungsbereich der vierten Anderung des Bebauungsplanes umfasst die Flurstiicke
Nrn. 528 und 529, Gemarkung Nirnberg-Sebald. die Flurstiicke sind vollstandig bebaut mit
dem Anwesen Obere Schmiedgasse 64/66. Bei dem Geb&ude handelt es sich um das soge-
nannte Pilatushaus. Das Pilatushaus befindet sich giebelseitig direkt am Tiergartnertorplatz.

Gegenwartige Nutzungen und Baustruktur

Das Gebiet ist Uberwiegend gepragt von Wohnnutzungen. Untergeordnet finden sich ent-
sprechend den Festsetzungen des Bebauungsplanes Nr. 4121 in bestimmten Bereichen des
Plangebiets Schrank- und Speisewirtschaften sowie Betriebe des Beherbergungsgewerbes.
Das 1981 verfolgte Ziel, die Bewohnerstrukturen in der Altstadt zu stabilisieren und einseitige
Strukturverschiebungen zu vermeiden, wurden erreicht.

Im Pilatushaus selber befanden sich bis 2011 gewerbliche Nutzungen (Biros) im Erdge-
schoss und Wohnnutzungen in den oberen Geschossen.

PLANERISCHE VORGABEN / VORHANDENES PLANUNGSRECHT

Planungsrechtliche Vorgaben
Entwicklung aus dem Flachennutzungsplan mit integriertem Landschaftsplan (FNP)

Der Flachennutzungsplan stellt fir den Geltungsbereich des Bebauungsplanes gemischte
Bauflachen und Wohnbauflachen dar. Der Bebauungsplan ist aus dem Flachennutzungsplan
entwickelt. Da durch die vierte Anderung keine grundsétzliche Anderung der Art der bauli-
chen Nutzung erfolgt, ist die Entwicklung auch weiterhin gegeben.

Bebauungsplane und Veranderungssperren

Der Bebauungsplan Nr. 4121 ,Nordwestliche Altstadt” ist seit dem 25.02.1981 rechtsverbind-
lich. Es handelt sich um einen einfachen Bebauungsplan im Sinne des 8§ 30 Abs. 3 BauGB,
der Festsetzungen lediglich zur Art der Nutzung trifft, daneben eine Festsetzung zur Behei-
zung (Verbrennungsverbot). Hohe, Dichte und Gestalt der Bebauung richten sich nach der
umgebenden Bebauung (8 34 BauGB) sowie teilweise nach noch fortgeltenden Baulinien.

417
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BEGRUNDUNG ZUM ENTWURF DER ANDERUNG DES BEBAUUNGSPLANS NR. 4121 ,NORDWESTLICHE ALTSTADT*

1.3.2.1.c.

1.3.2.2.
[.3.2.2.a.

1.3.3.

1.3.3.1.

Die Art der Nutzung bestimmt der Bebauungsplan Uber die Festsetzung von Allgemeinen
Wohngebieten und Mischgebieten. Geregelt werden im Einzelnen die Zulassigkeit von Gast-
statten, die Unzulassigkeit von Vergniigungsstatten und von Beherbergungsbetrieben in den
Allgemeinen Wohngebieten. Die Regelungen zur Zulassigkeit von Gaststatten wurden be-
reits zweimal an aktuelle Entwicklungen angepasst. 1997 wurden die Festsetzungen fir die
Mischgebiete und Teile der Wohngebiete gelockert, 2004 wurden Festsetzungen zur Zulas-
sigkeit von Freischankflachen erganzt und Einzelhandelsbetriebe mit zulassigem Verkauf
von Speisen und Getranken in Abgrenzung zu Gaststatten definiert. Die letzte Anderung aus
dem Jahr 2012 regelt die Zulassigkeit von Beherbergungsbetrieben.

Der Bebauungsplan wurde urspriinglich auf der Grundlage der Baunutzungsverordnung
(BauNVvO) von 1977 erlassen. Diese sah noch keine Mdglichkeit vor, den Nutzungen, die
durch die Festsetzung eines Baugebiets unzuldssig werden, einen planungsrechtlichen Be-
standsschutz im Bebauungsplan zu verleihen. Die entsprechende Erméchtigung dazu wurde
erst mit der Novellierung der BauNVO 1990 als § 1 Abs. 10 eingefiihrt. Im Rahmen des An-
derungsverfahrens 2012 wurde auf die zum Erlass der Anderung geltenden BauNVO von
1990 umgestellt.

Im Zuge der dritten Anderung von 2012 wurde zudem eine Neufassung des Bebauungspla-
nes veranlasst. Auf die Neufassung vom 03.12.2012 wurde im Amtsblatt Nr. 25 vom
12.12.2012 S. 400 hingewiesen.

Veréanderungssperren bestehen im Geltungsbereich nicht.

Zulassigkeit von Bauvorhaben

Die Zulassigkeit von Bauvorhaben beurteilt sich in Bezug zur Art der baulichen Nutzung und
zu Beheizungsformen nach den Festsetzungen des Bebauungsplans Nr. 4121.

Hohe, Dichte und Gestalt der Bebauung richten sich nach der umgebenden Bebauung
(8 34 BauGB) sowie teilweise nach noch fortgeltenden Baulinien.

Fachplanungsrecht
Denkmalschutz/ Bodendenkmaler

Im Geltungsbereich befinden sich Bau- und Bodendenkméler. Der Geltungsbereich liegt zu-
dem im Ensemble ,Altstadt Nirnberg*“.

Die vierte Anderung des Bebauungsplans bezieht sich auf das ,Pilatushaus® (Denkmallis-
tennr. D-5-64-000-1437). Beim Pilatushaus, auch "Haus zum geharnischten Mann" genannt,
handelt es sich um ehemals zwei Handwerkerhduser, die 1927 miteinander verbunden wur-
den. Es ist ein viergeschossiger Kopfbau mit dreigeschossigem Satteldach und Schleppgau-
ben, mit polygonal vorkragendem Fachwerk-Giebeltirmchen mit Zeltdach. Das Erdgeschoss
besteht aus Sandsteinquadermauerwerk, die Obergeschosse sind freiliegendes Fachwerk.
Das Haus Nr. 66 ist 1489 erbaut, Giebel bzw. Giebelgeschoss wurden wohl nach 1596 ver-
andert. Das Haus Nr. 64 wurde im 16. Jh. errichtet. Beide Gebaudeteile wurden nach Be-
schadigung 1945 zum Teil erneuert.

Die denkmalschutzrechtlichen Vorgaben gem. Denkmalschutzgesetz (DSchG) sind auf Vor-
habenebene zu beachten.

SONSTIGE RAHMENBEDINGUNGEN

Eigentumsverhaltnisse

Das Pilatushaus befindet sich seit ca. 1927 in stadtischem Besitz. Aktuell wird die Uberlas-
sung im Erbbaurecht an den Verein ,Altstadtfreunde e.V.“ verhandelt.

5/7
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1.4.

1.4.1.

1.4.2.

1.6.1.

1.6.2.

BEGRUNDUNG ZUM ENTWURF DER ANDERUNG DES BEBAUUNGSPLANS NR. 4121 ,NORDWESTLICHE ALTSTADT*

PLANUNGSKONZEPT

NUTZUNGSKONZEPT

Zur Umsetzung des Planungsziels ist die Festsetzung zur Art der baulichen Nutzung fir einen
Teilbereich zu ergénzen.

Die zulassige Art der baulichen Nutzung fiir den Bereich der vierten Anderung ist in der Be-
bauungsplan-Satzung unter 8 2 Nr. 1.1 geregelt.

Gemal’ zeichnerischen Festsetzungen ist das Pilatushaus einem Allgemeinen Wohngebiet
(WA) zuzuordnen; das Pilatushaus macht gut die Halfte des Baugebiets aus. Es liegt direkt
am Tiergartnertor und damit an einem gastronomisch bereits vorgepragten Platz.

An den Platz grenzen dartber hinaus die Mischgebiete Ml 8 und MI 9 sowie die Allgemeinen
Wohngebiete WA 1 und WA 2. Gemal3 Satzung sind in den Mischgebieten (Ml 8, MI 9) sowie
dem Allgemeinen Wohngebiet WA 2 Schank- und Speisewirtschaften allgemein zuléssig. Fir
das Allgemeine Wohngebiet WA 1 gilt dies zwar nicht, jedoch wurde fir die Anwesen Obere
Schmiedgasse Nr. 54, 56 und 58 bereits eine Zulassigkeit fur die der Versorgung des Gebie-
tes dienenden Schank- und Speisewirtschaften textlich festgesetzt. Diese Anwesen liegen
dem Pilatushaus gegeniber ebenfalls direkt am Tiergartnertor.

Durch die Erweiterung der Zulassigkeit fir die der Versorgung des Gebiets dienenden
Schank- und Speisewirtschaften auf das Pilatushaus wird die Planungskonzeption des Be-
bauungsplans an sich nicht angetastet, vielmehr besteht die Zulassigkeit bereits fur alle an-
deren Bereiche um das Tiergartnertor. Aus der direkten Umgebungssituation heraus ist ein
Ausschluss gastronomischer Nutzungen im Pilatushaus nicht zwingend und stellt zudem eine
im Sinne des Denkmalerhalts nicht sinnvolle Nutzungseinschrankung dar. Die Anderung be-
zieht sich zudem nur auf eine im Verhaltnis zum Plangebiet kleine Teilflache, so dass die
stadtebauliche Ordnung und Entwicklung in ihrem grundsétzlichen Charakter unberthrt
bleibt.

GENDER UND DIVERSITY

Da es sich nur um eine marginale Anpassung des Planungsrechts handelt, sind keine Aus-
wirkungen auf Gender- und Diversitybelange absehbar.

ERFORDERLICHE FESTSETZUNGEN UND KENNZEICHNUNGEN

ART DER BAULICHEN NUTZUNG

Die Bebauungsplan-Satzung unter § 2 Nr. 1.1 wird geéndert, so dass erganzend zu den
Bestimmungen auch in der Oberen Schmiedgasse Nrn. 64 und 66 die der Versorgung des
Gebiets dienenden Schank- und Speisewirtschaften im Erd- und Kellergeschoss allgemein
zulassig sind.

BETEILIGUNGEN

OFFENTLICHE AUSLEGUNG GEMASS § 3 ABS. 2 BAUGB
Im weiteren Verfahren zu erganzen.

BETEILIGUNG DER BEHORDEN UND DER SONSTIGEN TRAGER OFFENTLICHER BE-
LANGE (TOB) GEMASS § 4 ABS. 2

Im weiteren Verfahren zu ergéanzen.

6/7

18



BEGRUNDUNG ZUM ENTWURF DER ANDERUNG DES BEBAUUNGSPLANS NR. 4121 ,NORDWESTLICHE ALTSTADT*

1.7. PLANRECHTFERTIGUNG /AUSWIRKUNGEN/ ABWAGUNG/ MASSNAHMEN:

(insbesondere private Belange, Abwagung noch nicht bertcksichtigter Aspekte, Grundkon-
flikte)

Im weiteren Verfahren zu erganzen.

1.8. KOSTEN
Durch die Planung entstehen der Stadt voraussichtlich keine Kosten.

Nurnberg, den 20.08.2020
Stadtplanungsamt

gez.

Dengler
Leiter Stadtplanungsamt
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Beschlussvorlage

Stpl/188/2020

Beratung Datum Behandlung Ziel
Stadtplanungsausschuss 24.09.2020 offentlich Beschluss
Betreff:

Anderung des Bebauungsplans Nr. 3656

fur das Gebiet zwischen SchubertstralRe, Plathersberg, Erlenstegenstralle, Grimmstralie
und Steinplattenweg, Gmkg. Erlenstegen

Billigung

Anlagen:
Entscheidungsvorlage

Ubersichtsplan

Entwurf der Anderungssatzung
Entwurf der Begriindung
Umweltbericht

Sachverhalt (kurz):

Das Bebauungsplan - Verfahren zur Anderung des Bebauungsplans Nr. 3656 fiir das
Grundsttick mit der Flurnummer 229/14, Gemarkung Erlenstegen, wurde in der Sitzung des
Stadtrats vom 02.05.2018 eingeleitet. Gleichzeitig wurde die Veranderungssperre Nr. 84
beschlossen. Planungsziel ist die planungsrechtliche Sicherung einer Teilflache der
Grlunanlage Platnersberg als 6ffentliche Grinflache -Parkanlage-, die bereits im
Flachennutzungsplan (FNP) der Stadt Nirnberg mit integriertem Landschaftsplan als
Grunflache - offentliche Park- und Griinanlage — dargestellt ist.

Der Bebauungsplan Nr. 3656 setzt hier noch ein Allgemeines Wohngebiet mit der
Zweckbestimmung ,Baugrundstick fur den Gemeinbedarf (Kirche und Kindergarten)“ fest. Am
21.03.2018 wurde ein Bauantrag zur Errichtung eines 2-gruppigen Kindergartens, einer
Tagespflege fur Senioren mit Hausmeisterwohnung und Tiefgarage gestellt. Die Planung steht
der Zielsetzung der Stadt zur Erhaltung der Teilflache der Parkanlage Platnersberg entgegen.
Die Parkanlage erfullt im Stadtteil Erlenstegen die Funktion einer zentralen Naherholungsflache
und fungiert aufgrund ihrer Grof3e, Struktur und Vernetzung zugleich als Stadtteilparkanlage
und Ubergeordneter Freiraum fir den gesamten Nordosten des Stadtgebiets. Der Bauantrag
wurde daher auf Grundlage der Veranderungssperre zuriickgestellt und am 19.03.2019
versagt. Dagegen wurde vom Antragsteller Klage erhoben. Zuletzt wurde (iber die Ubernahme
der Stadt und die Entschadigungshdhe verhandelt, bisher ohne abschlieBendes Ergebnis.

Am 22.04.2020 wurde die Veranderungssperre Nr. 84 verlangert. Mit Beschluss vom
28.05.2020 wurde die Durchfiihrung der friihzeitigen Beteiligung der Offentlichkeit gefasst.
Diese wurde parallel zur friihzeitigen Beteiligung der Behdrden und Trager offentlicher Belange
vom 15.06. bis 10.07.2020 durchgefuhrt. Es gingen keine relevanten Stellungnahmen ein, die
Planung wurde von Offentlichkeit und Behérden begriifit.

Das Bebauungsplan-Verfahren soll nun weiter gefiihrt und der Billigungsbeschluss auf
Grundlage des Entwurfs des Bebauungsplans gefasst werden. AnschlieRend kann die
Offentliche Auslegung sowie die Beteiligung der Behorden und Trager 6ffentlicher Belange
durchgefihrt werden.

Seite 1 von 4
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Stadt NUrnberg Beschlussvorlage Stpl/188/2020

1. Finanzielle Auswirkungen:

[ ] Noch offen, ob finanzielle Auswirkungen

Kurze Begriindung durch den anmeldenden Geschaftsbereich:

(— weiter bei 2.)

[ ] Nein (— weiter bei?2.)
X Ja

[X] Kosten noch nicht bekannt

[] Kosten bekannt

Gesamtkosten € | Folgekosten € pro Jahr

[] dauerhaft [ ] nur fur einen begrenzten Zeitraum

davon investiv € | davon Sachkosten € pro Jahr

davon konsumtiv € | davon Personalkosten € pro Jahr

Stehen Haushaltsmittel/Verpflichtungsermachtigungen ausreichend zur Verfligung?
(mit Ref. I/ll / Stk - entsprechend der vereinbarten Haushaltsregelungen - abgestimmt,
ansonsten Ref. I/ll / Stk in Kenntnis gesetzt)

X Ja

|:| Nein Kurze Begriindung durch den anmeldenden Geschéftsbereich:

2a. Auswirkungen auf den Stellenplan:
XI Nein (— weiter bei 3.)
[] Ja
[] Deckung im Rahmen des bestehenden Stellenplans

[ ] Auswirkungen auf den Stellenplan im Umfang von Vollkraftstellen (Einbringung
und Prifung im Rahmen des Stellenschaffungsverfahrens)

[] Siehe gesonderte Darstellung im Sachverhalt

Seite 2 von 4
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Stadt NUrnberg Beschlussvorlage Stpl/188/2020

2b. Abstimmung mit DIP ist erfolgt (Nur bei Auswirkungen auf den Stellenplan auszufiillen)

[] Ja

|:| Nein Kurze Begriindung durch den anmeldenden Geschaftsbereich:

3. Diversity-Relevanz:

|:| Nein Kurze Begrindung durch den anmeldenden Geschéftsbereich:
X Ja Offentliche Grunflachen fungieren als generations- und kulturiibergreifender
Begegnungsraum.

4. Abstimmung mit weiteren Geschéaftsbereichen / Dienststellen:

RA (verpflichtend bei Satzungen und Verordnungen)

StK
LA

O XX KX

Seite 3 von 4
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Stadt NUrnberg Beschlussvorlage Stpl/188/2020

Beschlussvorschlag:

1. Der Stadtplanungsausschuss billigt den Entwurf zur Anderung des Bebauungsplans Nr.
3656 fur das Gebiet zwischen Schubertstral3e, Platnersberg, Erlenstegenstral3e, Grimmstralie
und Steinplattenweg, Gmkg. Erlenstegen vom 01.09.2020 mit Deckblatt vom 01.09.2020 unter
Hinweis auf den beigeflgten Entwurf der Begriindung vom 26.08.2020 mit Umweltbericht vom
03.08.2020.

2. Der Entwurf zur Anderung des Bebauungsplans Nr. 3656 ist gemaR § 3 Abs. 2 BauGB
offentlich auszulegen.

Dies ist ortsuiblich bekannt zu machen.

Seite 4 von 4
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Beilage
Betreff:

Anderung des Bebauungsplans Nr. 3656

fur das Gebiet zwischen SchubertstralRe, Plathersberg, Erlenstegenstralle, Grimmstralie
und Steinplattenweg, Gmkg. Erlenstegen

Billigung

Entscheidungsvorlage

Ausgangssituation

Das an der Sibeliusstrafl3e gelegene Grundstiuck FI.Nr. 229/14, Gemarkung Erlenstegen, befand
sich vormals im Eigentum der katholischen Kirchenstiftung St. Karl Borromé&us und hat sich im
Laufe der Jahre zu einem Teil der Parklandschaft entwickelt. Die Kirchenstiftung hatte das
Grundstuck im Jahr 2018 an einen Privateigentimer verauf3ert. Mit Eingangsdatum 21.03.2018
lag bei der Bauordnungsbehdrde vom Erwerber ein Bauantrag zur Errichtung eines
2-gruppigen Kindergartens, einer Tagesbetreuung fir Senioren mit Hausmeisterwohnung und
Tiefgarage vor.

Das Grundstlck liegt im Geltungsbereich des qualifizierten Bebauungsplans Nr. 3656, der seit
dem 21.06.1972 rechtsverbindlich ist und hier ein Allgemeines Wohngebiet mit der
Zweckbestimmung ,Baugrundstuck fur den Gemeinbedarf - Kirche und Kindergarten® festsetzt.
Die Darstellung im wirksamen Flachennutzungsplan der Stadt Nirnberg widerspricht den
Festsetzungen im Bebauungsplan, da hier im Zuge der Neuaufstellung des FNP eine
Einbeziehung in die angrenzende Flachendarstellung des Platnersbergs als ,Grunflache —
offentliche Park- und Grunanlage® erfolgte. Dies geschah im Hinblick darauf, dass ein Bedarf fur
kirchliche Zwecke seitens der Kirchenstiftung verneint wurde und daher die Stadt eine
Einbeziehung des Grundstiicks in die Parkanlage sowohl aus stadtebaulicher als auch aus
okologischer Sicht anstrebte.

Das beantragte Vorhaben war nach vorhandenem Planungsrecht als zulassig zu beurteilen. Die
Verwirklichung hatte jedoch zu einer erheblichen Beeintrachtigung der Parkanlage Platnersberg
gefihrt und einen weiteren Verlust 6kologisch sensibler Grinflachen im Stadtgebiet dargestellt.

Um die Zielsetzung des Griinflachenerhalts planungsrechtlich zu sichern, wurde am 02.05.2018
das Verfahren zur Anderung des Bebauungsplans Nr. 3656 eingeleitet und gleichzeitig die
Veranderungssperre Nr. 84 erlassen. Der Bauantrag wurde zunachst zuriickgestellt und am
19.03.2019 versagt. Die Veranderungssperre wurde am 22.04.2020 verlangert. Am 28.05.2020
wurde im Stadtplanungsausschuss die Durchfiihrung der friihzeitigen Offentlichkeitsbeteiligung
beschlossen.

Ergebnisse der friihzeitigen Beteiligung der Offentlichkeit und der Behorden

Die friihzeitige Offentlichkeitsbeteiligung gemaR § 3 Abs. 1 BauGB wurde parallel zur friihzeitigen
Behdrdenbeteiligung (8 4 Abs. 1 BauGB) vom 15.06. bis 10.07.2020 durchgefthrt.

Es gingen keine relevanten Stellungnahmen ein, die Planung wird insbesondere von der
Offentlichkeit sowie vom Landesbund fiir Vogelschutz in Bayern e.V. ausdriicklich begruft.
Gemal Stellungnahme des Jugendamts kann der zum Zeitpunkt der Einleitung noch vorhandene
Bedarf an Kinderbetreuungseinrichtungen in der Planungszone Erlenstegen nun zudem an einem
anderen Standort realisiert werden, ein weiterer Bedarf an Kinderbetreuungsplatzen ist nicht
erkennbar.
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Kosten

Es treten fur die Stadt Erwerbskosten auf, die v.a. den Grundstickspreis und Kosten fir den
Planungsschaden des Eigentimers umfassen. Das Baurecht wurde nicht innerhalb von 7 Jahren
in Anspruch genommen und der Grundstiickseigentimer hat deshalb gemar § 42 Abs. 3 BauGB
grundséatzlich nur einen Anspruch auf Entschadigung fur Eingriffe in die tatsachlich ausgeibte
Nutzung. Tatsé&chlich wird hier ein sachgerechter Kompromiss gefunden werden muissen. Da die
Verhandlungen dariiber noch nicht abgeschlossen sind, kann die konkrete Hohe der Kosten noch
nicht benannt werden.

Zeitliche Umsetzung

Die ziigige Durchfiihrung des Anderungsverfahrens ist erforderlich, da die Veranderungssperre
am 22.04.2020 bereits um ein Jahr verlangert wurde.

Fazit

Gemal der planerischen Zielsetzung und der Darstellung im Flachennutzungsplan soll die
vorhandene Parkanlage im Siidwesten der Parkanlage Platnersberg durch die Anderung des
Bebauungsplans Nr. 3656 planungsrechtlich gesichert, weiterentwickelt und erworben werden.
Der Entwurf des Bebauungsplans Nr. 3656 soll nunmehr gebilligt und die Offentliche Auslegung
geman § 3 Abs. 2 BauGB beschlossen werden.
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SATZUNGS-ENTWURF ZUR ANDERUNG DES
BEBAUUNGSPLANS
NR. 3656

fur das Gebiet zwischen Schubertstrale, Platnersberg, Erlenstegenstralie,
Grimmstral3e und Steinplattenweg

Die Stadt Niurnberg erlasst gemal? Beschluss des Stadtplanungsausschusses vom ...............c.......
auf Grund von

88 9, 10 Abs. 1 des Baugesetzbuchs (BauGB), neugefasst durch Bekanntmachung vom 03.
November 2017 (BGBI. I. S. 3634), zuletzt gedndert durch Art. 6 des Gesetzes vom 27.03.2020
(BGBI. I S. 587) und Art. 4 Abs. 2 Satz 1 des Gesetzes uber den Schutz der Natur, die Pflege der
Landschaft und die Erholung in der freien Natur (Bayerisches Naturschutzgesetz — BayNatSchG)
vom 23. Februar 2011 (GVBI. S. 82, BayRS 791-1-U), zuletzt gedndert durch Gesetz vom 21.
Februar 2020 (GVBI. S. 34)

folgende

Satzung zur Anderung des Bebauungsplans Nr. 3656

81
Der Bebauungsplan Nr. 3656 vom 21. Juni 1972 (Amtsblatt S. 411) wird wie folgt geéndert:

Der Plan erhélt das Deckblatt vom 01.09.2020, das Deckblatt vom 01.09.2020 wird Bestandteil der
Satzung.

§2

Der Bebauungsplan tritt mit der Bekanntmachung im Amtsblatt in Kraft.

Nurnberg,
Stadt Nurnberg

Marcus Konig
Oberbirgermeister
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Stadtplanungsamt NURNBERG

BEGRUNDUNG
ZUM ENTWURF DER ANDERUNG DES BEBAUUNGSPLANS NR. 3656

fur das Gebiet zwischen Schubertstral3e, Platnersberg, Erlenstegenstrafl3e, Grimmstral3e und
Steinplattenweg

Stand: August 2020

© Stadt Nurnberg 2019
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BEGRUNDUNG

ZUM ENTWURF DER ANDERUNG DES BEBAUUNGSPLANS NR. 3656
fur das Gebiet zwischen Schubertstral3e, Platnersberg, Erlenstegenstral3e, Grimmstral3e und
Steinplattenweg

l. PLANBERICHT

I.1. ALLGEMEINES (GEBIET / RECHTSGRUNDLAGEN / VERFAHREN)

Fur ein ca. 0,3 ha groRes Gebiet nordostlich der Sibeliusstral3e, ist aus Grinden der
stadtebaulichen Ordnung der rechtsverbindliche Bebauungsplan Nr. 3656 zu andern. Der
Anderungsbereich umfasst das Grundstick mit der Flurnummer 229/14, Gemarkung
Erlenstegen.

Die Anderung ist nach § 1 Abs. 3 Baugesetzbuch (BauGB) erforderlich, um die bauliche und
sonstige Nutzung der Grundsticke im Planungsbereich nach MalRRgabe des BauGB
vorzubereiten und zu leiten. Rechtsgrundlage fur die Aufstellung eines Bebauungsplans ist
das BauGB und die aufgrund dieses Gesetzbuches erlassenen Vorschriften. Zustandig fur
die Aufstellung von Bebauungsplanen ist die Stadt. Das Verfahren selbst ist in den 88 1 bis
10 BauGB geregelt.

Das Bebauungsplan - Verfahren zur Anderung des Bebauungsplans Nr. 3656 wurde in der
Sitzung des Stadtrats vom 02.05.2018 eingeleitet. Gleichzeitig wurde die
Veranderungssperre Nr. 84 beschlossen. Diese ist am 22.04.2020 verlangert worden.

Im Stadtplanungsausschuss vom 28.05.2020 wurde der Beschluss zur frihzeitigen
Beteiligung der Offentlichkeit gefasst. Diese wurde, parallel zur friihzeitigen Beteiligung der
Behdrden und Trager 6ffentlicher Belange, vom 15.06.2020 bis 10.07.2020 durchgeftihrt.

1.2. ANLASS ZUR AUFSTELLUNG - PLANUNGSZIELE

Die besagte Flache, die sich in Privateigentum befindet, liegt im Geltungsbereich des
Bebauungsplans Nr. 3656, der seit dem 21.06.1972 rechtsverbindlich ist. Dieser setzt im
besagten Bereich ein Allgemeines Wohngebiet mit der Zweckbestimmung ,Baugrundstiick
fur den Gemeinbedarf (Kirche und Kindergarten)“ fest. Am 21.03.2018 stellte der Eigentimer
einen Bauantrag zur Errichtung eines 2-gruppigen Kindergartens, einer Tagespflege fir
Senioren mit Hausmeisterwohnung und Tiefgarage.

Das Grundstiick befand sich vormals im Eigentum der katholischen Kirchenstiftung St. Karl
Borromaeus. Im Zuge der Aufstellung des Flachennutzungsplanes (FNP) mit integriertem
Landschaftsplan wurden im Jahre 1999 Gesprache mit Vertretern des erzbischéflichen
Ordinariates Bamberg gefuihrt, mit dem Ergebnis, dass das Grundsttick fir kirchliche Zwecke
nicht mehr bendétigt wird. Bereits zum damaligen Zeitpunkt wurde seitens der Stadt
angestrebt, das Angebot an wohnortnahen o6ffentlichen Grinanlagen dem steigenden Bedarf
anzupassen, weshalb im Zuge der Neuaufstellung des FNP's eine Darstellung des
Teilbereichs — abweichend von den Festsetzungen des Bebauungsplans — als Grunflache
mit Zweckbestimmung ,6ffentliche Park- und Grinanlage® erfolgte.

Entsprechend der Darstellung im Flachennutzungsplan ist daher das Ziel des
Bebauungsplans die planungsrechtliche Sicherung der sudlichen Parkflachen des
Platnersbergs als ¢ffentliche Grunflache mit Zweckbestimmung ,Parkanlage”.

Nirnberg steht vor groRen Herausforderungen. Einerseits wachsen Bevoélkerung und Stadt

stetig an, andererseits gilt es, ein lebenswertes Nurnberg zu erhalten und auszubauen. Nach
wie vor setzt die Stadt auf eine nachhaltige Stadtentwicklung mit der Vorgabe
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~Innenentwicklung vor Auflenentwicklung®. Diese stadtebauliche Strategie bezweckt, den
zukUnftigen Flachenbedarf durch die Nutzung von innerértlichen und bereits erschlossenen
Flachen zu decken und auf die Ausweisung von Flachen auf der ,Griinen Wiese“ weitgehend
zu verzichten. Im Sinne einer doppelten Innenentwicklung ist es Ziel, ein ausreichendes
Angebot an Grin- und Freiraum zu gewahrleisten. Der Bedarf an Wohnraum und
Arbeitsstatten erhéht den Druck auf die wenigen verbleibenden Griin- und Freiflachen. Dabei
ist es fur eine lebenswerte Stadt essentiell, dass das Wohnumfeld attraktiv und ausreichend
mit vielfaltigen, gestalteten und naturnahen Freirdumen versorgt ist. Grinflachen missen gut
und schnell erreichbar sein und sowohl sozialen, als auch 6kologischen Ansprtichen gerecht
werden. Das beantragte Vorhaben steht diesem Ziel entgegen, weshalb eine Anderung des
Bebauungsplans erforderlich ist.

Die Parkanlage Platnersberg erfullt im Stadtteil Erlenstegen die Funktion einer zentralen
Naherholungsflache, die durch die Nachbarschaft, insbesondere auch durch das dort
befindlichen Altenheim, intensiv genutzt wird. Die Parkanlage zieht sich bis zur
Sibeliusstrafde, die durch die flankierende Griinflache eine besondere stadtebauliche Qualitat
aufweist. In Ausstattung und Nutzung ist das Planungsgebiet eine seit Jahrzehnten dem Park
zugehorige Flache mit grofRer Bedeutung fur den stdwestlichen Eingangsbereich der
Grlnanlage, als Freiraum- und Biotopverbundachse vom Pegnitztal Ost zum Erlenstegener
Forst. Erst die stadtebauliche Zasur in der lockeren Villenbebauung und die Blickbeziehung
in den Park mit dem vielgestaltigen Baumbestand machen den stidwestlichen Parkeingang
seiner Bedeutung entsprechend wahrnehmbar. Dem Eingangsbereich kommt aufgrund
seiner Lage zu bestehenden Wohngebieten und seiner Nahe zur erweiterten Innenstadt
sowie wegen seiner bewegten Topographie eine hervorgehobene Bedeutung zu. Weitere
gravierende Zasuren, wie durch die beantragte bauliche Nutzung, wirden zu einer
zunehmenden Zerstiickelung der Grinflache in Teilflachen beitragen und deren Funktion
gravierend beeintréachtigen.

Grundsatzlich wird auf das hohe Freiflachendefizit und den enormen Nutzungsdruck auf
wenigen bestehende Freiflachen in Nirnberg hingewiesen. Der Platnersberg fungiert
aufgrund seiner Grof3e, Struktur und Vernetzung als Stadtteilparkanlage und versorgt als
Ubergeordneter Freiraum den gesamten Nordosten des Stadtgebiets. Der im
Planungsbereich bestehende Gehdlzbestand ist ortshildpragend und erhaltenswirdig.

Die schnelle Erreichbarkeit und gute Versorgung von Wohngebieten mit Freirdumen ist
essentiell fir eine lebenswerte Stadt und ein attraktives und dkologisches Wohnumfeld.

Entwicklung und Bedeutung der Parkanlage Platnersberg

Die etwa 10 Hektar groRBe Griinanlage Platnersberg gehort mit ihrem teilweise 400 Jahre
alten Baumbestand zu den Altesten Herrschaftssitzen und wichtigsten Parkanlagen
Nurnbergs. Das Areal um den Platnersberg wurde bereits 1470 unter der Bezeichnung
.Kienschrotenberg“ erwahnt. Im Jahre 1906 erwarb die Stadt Nirnberg die Bei3barthsche
Villa mit dem dazugehdérigen ehemaligen Schlossgarten und o6ffnete die Griinanlage im
darauffolgenden Jahr fir die Nurnberger Bevolkerung.

Der groRziigig gestaltete, ruhige Landschaftspark, dessen Altbaumbestande ausgedehnte
Wiesenflachen umrahmen, ist die wertvollste Parkanlage im Nordosten der Stadt Nurnberg.
Der Planungsbereich 51 (Erlenstegen), in dem das Bebauungsplangebiet liegt, ist zwar mit
offentlichen und privaten Freirdumen gut versorgt, allerdings zeichnet sich der westlich
angrenzende Planungsbereich (Schoppershof/Jobst) durch ein rechnerisches Defizit an
offentlichen Grinflachen in der Gro3enordnung von 10 Hektar aus.

Neben Bewohnern des Altersheimes und der angrenzenden Wohnquartiere sowie des
Stadtteiles Erlenstegen wird der Stadtteilpark von Schilern der Grimmschule intensiv
genutzt. Die innerstadtische Griinanlage tbernimmt vielfaltige Funktionen der Naherholung
in einem Umkreis von 1.000 Metern, zum klimatischen Ausgleich, zum Erhalt der Biodiversitat
und zum Wasserrickhalt. Die Parkanlage Platnersberg ist ein  wichtiger
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1.3.1.

1.3.1.1.

1.3.1.2.

1.3.1.3.

1.3.1.4.

1.3.2.

1.3.2.1.
.3.2.1.a.

Kommunikationsraum fur alle Generationen, sie dient dem Aufenthalt und fungiert als
Bewegungs- und Ruckzugsraum fir die Stadtbevdlkerung.

Der dauerhafte Erhalt der Teilflache als 6ffentliche Griinanlage ist zentrales Anliegen der
strategischen Freiraumplanung.

GRUNDLAGEN DER PLANUNG

ANALYSE DES BESTANDS

Lage im Stadtgebiet / Topographie

Das Bebauungsplangebiet liegt im Nordosten des Stadtgebiets und wird im Sudosten durch
die Erlenstegenstral3e, im Sudwesten durch die Grimmstral3e und im Nordwesten durch den
Steinplattenweg begrenzt. Nach Nordosten grenzt das Bebauungsplangebiet an die
Freiflachen des Platnersbergs, der mit seinen Griinstrukturen einen zentralen und pragenden
Bestandteil der Bebauungsplan Festsetzungen ausmacht. Der Anderungsbereich befindet
sich am FuRe des Platnersbergs und grenzt unmittelbar an die Sibeliusstral3e an. Der
Planbereich ist durch die Hanglage gepragt, der Héhenunterschied betragt insgesamt ca.
10m, wobei die siuiddstliche Ecke den Tiefpunkt darstellt.

Gegenwartige Nutzungen und Baustruktur

Das Grundstiick ist unbebaut und hat sich im Laufe der Jahre zu einem Teil der
Parklandschaft entwickelt. Dementsprechend ist der Planbereich eine Grinflache mit
Baumbestand, die dartiber hinaus Lebensraum fir verschiedene Tier- und Pflanzenarten
darstellt.

Auf der sidwestlichen Seite der Sibeliusstrale befindet sich die Gebrider Grimm Schule,
das nahere Umfeld ist durch Einzel-, Doppel- und Reihenhausbebauung gepragt.
Entsprechend den Festsetzungen des Bebauungsplans Giberwiegt die Wohnnutzung.

Verkehr

Der Anderungsbereich ist durch die SibeliusstraRe erschlossen, die Parkanlage
.Platnersberg” ist durch Griinanlagenwege fulRlaufig erschlossen.

Naturliche Grundlagen / Bestandsaufnahme und Bewertung des vorhandenen Zustands
von Natur und Landschaft

Aus stadtklimatischer Sicht wirkt der gesamte Park als Kaltluftentstehungsgebiet. Die
Freiflachen des Planungsgebietes werden von Flurwinden mit Kaltluft durchstromt. Die
angrenzenden Wohnquartiere profitieren bei sommerlichen Hitzeperioden von dieser
kuhlenden Wirkung.

Die Grunanlage und insbesondere die Teilflache des Planungsgebietes sind wichtige
Bausteine des Nurnberger Biotopverbundes.

Die Parkanlage bietet Lebensraum fir héhlenbewohnende Voégel und eine Reihe von
Fledermausarten. Das Vorkommen der stark gefahrdeten Bechsteinfledermaus (Myotis
bechsteinii) ist hierbei besonders zu erwahnen.

Es wird auf den Umweltbericht verwiesen.

PLANERISCHE VORGABEN / VORHANDENES PLANUNGSRECHT

Planungsrechtliche Vorgaben
Entwicklung aus dem Flachennutzungsplan mit integriertem Landschaftsplan (FNP)

Im wirksamen Flachennutzungsplan der Stadt Nurnberg mit integriertem Landschaftsplan ist
die Flache als Griunflache mit Zweckbestimmung ,6ffentliche Park- und Grinanlage®
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1.3.2.1.b.

1.3.2.2.
1.3.2.2.a.

dargestellt. Eine Anderung bzw. Berichtigung des Flachennutzungs- und Landschaftsplans
ist nicht notwendig, da die Plananderung eine Anpassung der Festsetzung an die FNP-
Darstellung zum Ziel hat. Der Bebauungsplan wird somit gemaR § 8 Abs. 2 BauGB aus dem
Flachennutzungsplan entwickelt.

Zulassigkeit von Bauvorhaben, Bebauungsplane und Veranderungssperren

Fur das Gebiet bestehen planungsrechtliche Festsetzungen des Bebauungsplans Nr. 3656,
der seit dem 21.06.1972 rechtsverbindlich ist. Die Zulassigkeit von Bauvorhaben richtet sich
somit gem. § 30 BauGB nach den Festsetzungen des Bebauungsplanes. Dieser setzt im
Anderungsbereich ein Allgemeines Wohngebiet mit der Zweckbestimmung ,Baugrundstiick
fur den Gemeinbedarf (Kirche und Kindergarten)“ fest.

e Ty )
BESTANDTEILE - DES BEBALUNGSPLANES:
ql SAT2UNGSTEXT e

b PLANSEATT a 8 ek !

o L \.."-':-, \ s ;
Abb.: Ausschnitt aus dem Bebauungsplan Nr. 3656 m
Quelle: Stadtplanungsamt Nirnberg

Zur Sicherung der angestrebten stadtebaulichen Zielsetzungen wurden am 02.05.2018 die
Einleitung des Bebauungsplanverfahrens zur Anderung des Bebauungsplans Nr. 3656 und
die die Veranderungssperre Nr. 84 beschlossen. Die Veranderungssperre Nr. 84 wurde am
22.04.2020 verlangert.

Fachplanungsrecht
Naturschutz/ Wasserschutz

Die gesamte Griinanlage Platnersberg, einschlieRlich des Anderungsbereiches ist als
Stadtbiotop (N-1166) im Rahmen der Stadtbiotopkartierung ausgewiesen und im Arten- und
Biotopschutzprogramm der Stadt Nirnberg als lberregional bedeutsamer Lebensraum
eingestuft. Daher stellt die Parkanlage Platnersberg auch aus naturschutzfachlicher Sicht
eine der wertvollsten Parkanlagen und Freiraume Nurnbergs dar.

Im Planungsgebiet befinden sich keine gesetzlich geschiitzten Objekte oder Gebiete
(Naturschutzgebiete, Landschaftsschutzgebiete, Landschaftsbestandteile und

Naturdenkmaler sowie Wasserschutzgebiet und nach § 30 BNatSchG geschitzte Biotope).
FFH- oder SPA-Gebiete sind im Planungsgebiet nicht vorhanden. Es befinden sich in der
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1.3.3.

1.3.3.1.

1.3.3.2.

1.4.1.

1.4.2.

Parkanlage im naheren Umfeld des Planungsgebietes jedoch mehrere, als Naturdenkmal
geschuitzte Einzelbaume. Der imposanteste Baum stellt die 350-jahrige Bareneiche dar.

Das Planungsgebiet ist integraler Bestandteil der Stadtteilparkanlage Platnersberg und erfullt
elementar wichtige Funktionen der Grinflache, insbesondere als Eingangsbereich.

SONSTIGE RAHMENBEDINGEUNGN

Infrastrukturelle Bedarfssituation

Der zur Einleitung der Bebauungsplandnderung noch festgestellte Bedarf fir einen
zweigruppigen Kindergarten besteht zwischenzeitlich nicht mehr. Der Kita-Bedarf in der
Planungszone Erlenstegen wird im Spitalhof realisiert, weitere Bedarfe zeichnen sich nicht
ab.

Eigentumsverhaltnisse

Der Anderungsbereich Flurstiick Nr. 229/14, Gemarkung Erlenstegen befindet sich in
privatem Eigentum.

PLANUNGSKONZEPT

GRUNORDNERISCHES KONZEPT

Es ist geplant, die derzeitige Nutzung als Freiflache - Parkanlage planungsrechtlich zu
sichern. Die Parkanlage Ubernimmt vielfaltige Funktionen zur wohngebietsbezogenen
Erholung, zum klimatische Ausgleich, zum Erhalt der Biodiversitat und zum Wasserruckhalt.
Die Parkanlage ist ein wichtiger Kommunikations-, Aufenthalts- und Bewegungsraum fiir alle
Altersgruppen der Stadtbevolkerung. Der sudliche Eingangsbereich wird von wertvollem
Altbaumbestand gepragt, welcher zur griinen Formgebung und Abschirmung beitragt.

Erganzend wird auf die Begriindung unter Kap. 1.2 verwiesen, wo die Bedarfssituation und
die Freiraumfunktion, sowie dkologische und klimatische Belange dargestellt sind.

Die vorhandene Situation soll im Rahmen der Gesamtkonzeption der Parkanlage
Platnersberg erhalten werden.

GENDER UND DIVERSITY

In die Konzeption der stadtraumlichen Baustruktur und in die Freiraumkonzeption haben
Aspekte des Gender Mainstreaming einzuflieRen. Ziel des Gender Mainstreaming ist eine
gleichstellungsorientierte Planung mit einem raumlichen Angebot fir die verschiedenen
Gruppen und Alltagssituationen unter Bertcksichtigung der vielfaltigen Lebensentwirfe und
Interessen. Es unterstltzt eine kreative Auseinandersetzung mit Unterschieden in Alter,
Geschlecht, sozialer und kultureller Herkunft bei der Entwicklung stadtebaulicher Leitbilder,
in Abstimmungs- und Planungsprozessen. Bei jeder Planungsmafinahme ist zu hinterfragen,
welche geschlechts- und zielgruppenspezifischen Aspekte wahrgenommen werden kénnen
und wie diese im Planungsprozess und in der Raumnutzung wirksam werden.
Gendergerechte Quartiere spiegeln gesellschaftliche Vielfalt wider, sie sind barrierefrei, gut
erschlossen und vernetzt und bieten Raume, die bedarfsgerecht interpretier- und nutzbar
sind.

Grundsatzlich bieten offentliche Grunflachen, insbesondere Parkanlagen, Sport-, Spiel-,
Bewegungs- und Entspannungsmdglichkeiten  fir  alle  Generationen und
Bevolkerungsgruppen.

Das Nutzungskonzept sieht keine besondere Spezifizierung auf bestimmte Nutzergruppen
vor. Die Grunflache dient aufgrund ihrer Lage v.a. der Erganzung des wohnungsnahen
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1.6.1.

Angebots und bietet insbesondere den weniger mobilen Bevoélkerungsgruppen die
Mdglichkeit der Bewegung in fuBlaufiger Entfernung. Erwahnt wurde bereits das nahe
gelegene Altersheim. Jedoch auch Jugendliche benétigen solche Orte als Begegnungs- und
Kommunikationsraum. Die Lage gegeniber der Grundschule ergibt auch fur Kinder
nahegelegene Bewegungs- und Spielmdglichkeiten.

Der Verzicht auf eine Bebauung erhalt die groRziigige einladende Offnung der Parkanlage
zum Straf3enraum ohne einschrankende Nutzungen.

Der zum Zeitpunkt der Planaufstellung noch festgestellte Bedarf an Kindergartenplatzen hat
sich zwischenzeitlich ertibrigt bzw. wird an anderer Stelle realisiert.

ZUSAMMENFASSUNG UMWELTBERICHT (STAND AUG. 2020)

Die Einleitung des Verfahrens zur Anderung des Bebauungsplans Nr. 3656 wurde nach
Vorbehandlung in der Sitzung des Stadtplanungsausschusses (AfS) vom 26.04.2018 im
Stadtrat am 02.05.2018 beschlossen. Gleichzeitig wurde zur Sicherung der Planungsziele in
dieser Sitzung des Stadtrates die Veranderungssperre Nr. 84 beschlossen. Die
Beschlussfassung zur Billigung der B-Plan&nderung im AfS ist fiir den 24.09.2020 geplant.

Es ist das wesentliche Ziel des Anderungsverfahrens, die planungsrechtlichen
Voraussetzungen fur die Sicherung einer Teilflache der Grun-/Parkanlage Platnersberg als
offentliche Grunflache zu schaffen. Das Grundstick mit der FILNr. 229/14 (Gmkg.
Erlenstegen), welches den Anderungsbereich darstellt, ist im  wirksamen
Flachennutzungsplan der Stadt Nurnberg (FNP) mit integriertem Landschaftsplan als
Grunflache - offentliche Park- und Grinanlage dargestellt. Der rechtsverbindliche
Bebauungsplan Nr. 3656 setzt hier bislang ein Allgemeines Wohngebiet mit der
Zweckbestimmung ,Baugrundstick fir den Gemein-bedarf (Kirche und Kindergarten)* fest.
Fur das B-Plandnderungsverfahren ist gem. 8 2 (4) BauGB i.V.m. § 1 (8) BauGB die
Durchfiihrung einer Umweltprifung sowie die Erstellung eines Umweltberichtes gem. Anlage
1 zum BauGB erforderlich.

Mit der Planung sind insgesamt keine (erheblichen) nachteiligen Auswirkungen auf die Um-
weltbelange gem. § 1 (6) Nr. 7 und 8§ 1a BauGB verbunden. Vielmehr stellt der Erhalt einer
unversiegelten Grinflaiche mit 6kologisch wertvollem, z.T. alten Baumbestand als wichtige
funktionale Teilflache des studwestlichen Eingangsbereichs der Parkanlage Platnersberg ein
aus umweltplanerischer Sicht begriiRenswertes Vorhaben mit ausschlieBlich positiven
Auswirkungen dar. Die B-Plananderung vermeidet indes nachteilige Auswirkungen einer
Bebauung (Flachenverbrauch, Verlust der Boden- und Wasserhaushaltsfunktionen,
Beeintrdchtigung der lufthygienischen / lokalklimatischen Situation und des
Landschaftshildes, etc.) und kann als Mafnahme zur Klimaanpassung eingeordnet werden.
Der Erhalt des Baumbestandes und der Flache als Lebensraum, insb. als Jagd- und
Nahrungshabitat flir geschiitzte Tierarten, tragt zur Sicherung der Funktion als ausgewiesene
Biotopflache (ABSP und Stadtbiotopkartierung) und der biologischen Vielfalt (Biodiversitét)
bei.

Die vorliegende Fortschreibung des Umweltberichtes wurde durch das Umweltamt (UwA)
erstellt und stellt die Ergebnisse der Umweltpriifung dar.

BETEILIGUNGEN

FRUHZEITIGE BETEILIGUNG DER BEHORDEN UND DER SONSTIGEN TRAGER
OFFENTLICHER BELANGE GEMASS § 4 ABS. 1 BAUGB

8/9
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1.6.2.

1.6.3.

1.6.4.

Die frihzeitige Beteiligung der Behérden und sonstigen Trager 6ffentlicher Belange gem.
8§ 4 Abs. 1 BauGB fand vom 15.06.2020 bis 10.07.2020 statt. Es gingen keine relevanten
Stellungnahmen ein; die Planung wurde ausdriicklich begrifit.

FRUHZEITIGE OFFENTLICHKEITSBETEILIGUNG GEMASS § 3 ABS. 1 BAUGB

Die friihzeitige Beteiligung der Offentlichkeit gem. § 3 Abs. 1 BauGB fand vom 15.06.2020
bis 10.07.2020 statt. Es ging eine Stellungnahme ein; diese hat sich positiv zur Planung
geédulert.

BETEILIGUNG DER BE_HORDEN UND DER SONSTIGEN TRAGER OFFENTLICHER
BELANGE (TOB) GEMASS § 4 ABS. 2

wird im weiteren Verfahren ergénzt

OFFENTLICHE AUSLEGUNG GEMASS § 3 ABS. 2 BAUGB
wird im weiteren Verfahren ergéanzt

PLANRECHTFERTIGUNG / AUSWIRKUNGEN / ABWAGUNG / MASSNAHMEN:

(insbesondere private Belange, Abwéagung noch nicht berlcksichtigter Aspekte,
Grundkonflikte, wird aufgrund der laufenden Verhandlungen mit dem Eigentimer erst im
weiteren Verfahren erganzt)

KOSTEN

Durch die Plananderung entstehen der Stadt Kosten aus Erstattung geleisteter
Planungsaufwendungen des Eigentiimers sowie Grundstiickslibernahmeansprtichen (8§ 42
BauGB i.V.m. § 40 BauGB). Diese kdnnen zum jetzigen Zeitpunkt aufgrund der laufenden
Verhandlungen mit dem Eigentimer noch nicht genau beziffert werden. Nach aktueller
Information der zustdndigen Fachdienststellen steht eine einvernehmliche Einigung in
Aussicht.

Nirnberg, den 26.08.2020
Stadtplanungsamt

gez.
Dengler

Leiter Stadtplanungsamt

9/9

36



Umweltprifung

_ _ NURNBERG
in der Bauleitplanung

Anderung des B-Plans Nr. 3656

fir ein Gebiet zwischen SchubertstraBe, Platnersberg,
ErlenstegenstraBe, GrimmstraBe und Steinplattenweg,
Gmkg. Erlenstegen

Fortschreibung Umweltbericht

Stand: 03.08.2020

Geltungsberelch Luftblldausschnltt

© Bayerlsche Vermessungsverwaltung 2019

Plangebiet der Anderung des Bebauungsplans Nr. 3656
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1. Einleitung sowie Ziele / Festsetzungen

Die Einleitung des Verfahrens zur Anderung des Bebauungs-(B-)Plans Nr. 3656 wurde
nach Vorbehandlung in der Sitzung des Stadtplanungsausschusses (AfS) vom 26.04.2018
im Stadtrat am 02.05.2018 beschlossen. Gleichzeitig wurde zur Sicherung der Planungs-
Ziele in dieser Sitzung des Stadtrates die Veranderungssperre Nr. 84 beschlossen. Die
Beschlussfassung zur Billigung der B-Plananderung im AfS ist fur den 24.09.2020 geplant.

Laut Angaben des Stadtplanungsamtes (Stpl) ist es das Ziel des Anderungsverfahrens, die
planungsrechtlichen Voraussetzungen fir die Sicherung einer Teilflache der Grin-/Park-
anlage Platnersberg als 6ffentliche Griinflache zu schaffen. Das Grundstiick mit der FI.Nr.
229/14 (Gmkg. Erlenstegen), welches den Anderungsbereich darstellt, ist im wirksamen
Flachennutzungsplan der Stadt Nirnberg (FNP) mit integriertem Landschaftsplan als
Grunflache — 6ffentliche Park- und Griinanlage dargestellt. Der seit 1972 rechtsverbind-
liche Bebauungsplan Nr. 3656 setzt hier bislang ein Allgemeines Wohngebiet mit der
Zweckbestimmung ,Baugrundstick flir den Gemeinbedarf (Kirche und Kindergarten)“ fest.

Fir das B-Plananderungsverfahren ist gem. § 2 (4) BauGB i.V.m. § 1 (8) BauGB die Durch-
fuhrung einer Umweltprifung sowie die Erstellung eines Umweltberichtes gem. Anlage 1
zum BauGB erforderlich. Die vorliegende Fortschreibung des Umweltberichtes wurde
durch das Umweltamt (UwA) erstellt und stellt die Ergebnisse der Umweltprifung dar.

2. Bestandsaufnahme des derzeitigen Umweltzustands
(Basisszenario) sowie Bewertung der Umwelt-
auswirkungen / Prognose bei Durchfihrung der Planung

Inwieweit bei der Anderung des B-Plans Nr. 3656 die Umweltbelange gem. § 1 Abs. 6 und
§ 1a BauGB als auch die umweltrelevanten Ziele aus Fachgesetzen und -planen (vgl. An-
hang) berlicksichtigt wurden, wird nachfolgend beschrieben. Eine ausdrickliche Unter-
scheidung zwischen bau- und betriebsbedingten Auswirkungen auf die Umweltbelange er-
folgt, soweit eine Unterscheidung moglich ist und hierfur konkrete Anhaltspunkte bestehen.

2.1 Flache, Boden, Wasser

Ausgangssituation

Der gut 3.000 m2 groRe Umgriff des Anderungsbereichs umfasst das in Privateigentum
befindliche Flurstiick Nr. 229/14 (Gmkg. Erlenstegen) 6stlich der Sibeliusstral3e auf Hohe
der Hausnummern 13a und 13b. Das Areal grenzt unmittelbar an den Straf3enraum an und
ist durch eine markante (Sud-)Hanglage mit knapp 10 m H6henunterschied gepragt. Ent-
sprechend der Darstellung im wirksamen FNP wird der Anderungsbereich als Grunflache
offentlich genutzt und bildet einen wesentlichen Teil der Griin-/Parkanlage Platnersberg.

Der Untergrund weist als natirliches Ausgangsmaterial Sand- und Tonsteine des Mittleren
Keupers auf (hier: Unterer Burgsandstein), im nordlichen Teilbereich stehen die hochgela-
gerten Schotter der Pegnitz an. Es handelt sich hierbei um unversiegelte Béden mit weit-
gehend intakten Bodenfunktionen (Filter-, Speicher-, Pufferfunktionen), welche insb. als
Lebensgrundlage fur Tiere und Pflanzen und als Regelungsmedium fir den Wasserhaus-
halt (Boden-/Grundwasseranreicherung durch Versickerung von Niederschlagswasser)
dienen konnen. Der Grundwasserflurabstand liegt im Anderungsbereich und in der néhe-
ren und weiteren Umgebung bei mehr als 10 m; das Vorhandensein von schwebenden
Grundwasserstockwerken ist allerdings nicht auszuschliel3en. Die Grundwasserfliel3rich-
tung ist nach Stidosten in Richtung Pegnitz gerichtet.
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Fur den Anderungsbereich existieren keine Eintrage im Altlastenkataster der Stadt Nurn-
berg. Umweltrelevante Bodenbelastungen infolge friherer altlastenrelevanter Nutzungen
sind deshalb voraussichtlich nicht vorhanden.

Insgesamt ist das ausnahmslos unversiegelte Areal aufgrund seiner Nutzung als Teil einer
offentlichen Griunflache (westlicher Eingangsbereich der Griin-/Parkanlage Platnersberg)
sowie auch infolge der hohen dkologischen Bedeutsamkeit als Lebensraum fir Vogel- und
Fledermausarten (s. Kap. 2.2) von hoher Bedeutung fur die Schutzgdter.

Auswirkungen / Prognose

Die Planung fuhrt infolge der angestrebten Sicherung einer bestehenden, unversiegelten
Grunflache zu keinen nachteiligen Auswirkungen. Vielmehr sind mit der Planung positive
Auswirkungen auf die Schutzguter Flache, Boden und Wasser verbunden, da es zu keiner
Flacheninanspruchnahme (fir bauliche Zwecke) kommt und die gegenwartigen Boden-
funktionen, insb. auch fur den Wasserhaushalt, erhalten werden kdnnen.

2.2 Pflanzen, Tiere, Biologische Vielfalt

Wechselwirkungen: Naturbelassene, unversiegelte Bereiche mit schattenspendenden
Geholzen verbessern als Kaltluftentstehungsgebiete das Lokalklima und kénnen die nega-
tiven Auswirkungen des Klimawandels (Zunahme Hitzetage / Starkregenereignisse) auf die
menschliche Gesundheit in bebauten Gebieten mildern. Ebenso bleiben dort die Boden-
funktionen und die Grundwasserneubildung erhalten.

Ausgangssituation / Bestand

Geschutzte Biotope gemafll 8 30 BNatSchG i.V.m. Art. 23 BayNatSchG, Naturschutz-
gebiete, Landschaftsschutzgebiete, Naturdenkmaler, geschitzte Landschaftsbestandteile
sowie FFH- oder SPA-Gebiete! sind im Anderungsbereich oder (direkt) daran angrenzend
nicht vorhanden. Es befinden sich in der Parkanlage, nordéstlich der Seniorenwohnanlage,
jedoch mehrere als Naturdenkmal geschiitzte Einzelbdume (Eichen).

Der Anderungsbereich wurde, ebenso wie die gesamte Griinanlage Platnersberg (mit Aus-
nahme der Seniorenwohnanlage) und daran angrenzende Flachen im Norden und Osten,
vollstandig in der Stadtbiotopkartierung (2008) als Biotop erfasst (Nr. N-1166-001: Park-
anlage mit altem Baumbestand, v.a. Stiel-Eichen). Im Arten- und Biotopschutzprogramm
(ABSP) der Stadt Nurnberg ist der Anderungsbereich sowie die gesamte Griin-/Parkanlage
Platnersberg als ,uUberregional bedeutsamer Lebensraum® ausgewiesen (Biotop-Nr. 435).

Gegenwartig wird der Anderungsbereich von einem liickigen, kurz gehaltenen Scherrasen
eingenommen, Teilbereiche sind von GrolRbdumen Uberstellt. Im Westteil befindet sich ein
nahezu geschlossener Robinienbestand aus mehr als einem Dutzend Einzelexemplaren.
Entlang des Ostrandes stehen im Siden zwei méchtige Spitzahorne, zwei groRere Robi-
nien und weiter nordlich davon eine weitere grof3e Robinie sowie eine machtige, weit aus-
ladende Pappel. Fir die Artengruppen Flederméause und Vogel besitzt der teils tiber 400
Jahre alte Baumbestand (mit seinen reichlichen Hohlenbildungen) in der Griin-/Parkanlage
Platnersberg insgesamt eine hohe Bedeutung, auch lber das Stadtgebiet hinaus. Neben
den Arten GrolRer Abendsegler und Zwergfledermaus wurden im unmittelbaren Zusam-
menhang mit dem Anderungsbereich Bechsteinfledermause erfasst. Die Tiere jagen im
unmittelbaren Zusammenhang zu ihren Habitatbdumen. Die Artengruppe der Vogel beher-
bergt im Bereich Platnersberg derzeit mindestens 29 Arten. Darlber hinaus sind auch
Nachweise des Eremiten bzw. Juchtenkéfers in der Parkanlage Platnersberg bekannt.

! die Erhaltungsziele und der Schutzzweck der Gebiete von gemeinschaftlicher Bedeutung und der europaischen Vogel-
schutzgebiete im Sinne des Bundesnaturschutzgesetzes (FFH = Fauna-Flora-Habitat / SPA = Special Protected Areas)
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Aufgrund des Uppigen, z.T. alten Baumbestandes hat der Anderungsbereich (und seine
Umgebung) eine hohe Bedeutung fur die Schutzguter Pflanzen und Tiere und somit auch
fur die biologische Vielfalt.

Auswirkungen / Prognose

Durch die Planung werden der wertvolle Baumbestand sowie die offenen Rasenflachen im
Anderungsbereich langfristig und verbindlich gesichert. Diese Teilflache der Grin-/Park-
anlage Platnersberg bleibt somit erhalten (auch als Teil eines Biotopverbundes) und kann
weiterhin als Lebensraum und Jagdhabitat fur die nach aktuellen Wissensstand mindes-
tens 33 geschitzten Tierarten im Bereich des Platnersbergs dienen. Da die Auswirkungen
des Vorhabens aus vegetationskundlicher und faunistischer Sicht als positiv anzusehen
sind, werden sie als nicht (erheblich) nachteilig eingestuft. Da die Erhaltung der Artenviel-
falt wesentlicher Bestandteil der Biodiversitéat ist, ist hierdurch ein direkter Bezug zu den
Bewertungen hinsichtlich der Schutzguter Pflanzen und Tiere sowie ihrer naturlichen
Lebensraume gegeben; daher werden die Auswirkungen der Planung auch im Hinblick auf
die biologische Vielfalt als nicht (erheblich) nachteilig, sondern positiv bewertet.

2.3 Landschaft, Menschliche Gesundheit — Erholung

Ausgangssituation

Der Anderungsbereich ist aktuell Teil der 6ffentlichen Griinflache Platnersberg, die als
Stadtteilparkanlage dient und als tbergeordneter Freiraum den gesamten Nordosten des
Stadtgebiets versorgt. Diese Naherholungsflache wird durch Anwohner sowie Bewohner
und Besucher der Seniorenwohnanlage intensiv genutzt. Die Teilflache befindet sich im
suidwestlichen Bereich der Parkanlage, wird derzeit als Wiesenflache genutzt und weist
umfangreichen, teilweise alten Baumbestand auf, welcher als erhaltenswert und ortsbild-
pragend einzustufen ist. Das Areal hat insb. fir den sudwestlichen Eingangsbereich zur
Parkanlage groRe Bedeutung und zeichnet sich durch eine bewegte Topographie (Hang-
lage mit knapp 10 m Hohenunterschied) aus.

Auswirkungen / Proghose

Durch die beabsichtigte B-Plandnderung soll das Flurstiick als offentliche Griinflache —
Parkanlage festgesetzt werden. Infolgedessen findet keine bauliche Inanspruchnahme der
Flache statt, welche mit erheblichen nachteiligen Auswirkungen auf das Landschaftshild
und die Erholungsnutzung verbunden ware. Das Areal kann weiterhin in der vorliegenden
Form als offentliche Grunflache genutzt werden, der erholungsfunktionale Wert der Park-
anlage bleibt in vollem Umfang erhalten.

Fir die Schutzgiter sind die Auswirkungen der vorgesehenen Planung daher als nicht
(erheblich) nachteilig, sondern durchwegs positiv zu bewerten.

2.4 Menschliche Gesundheit — Larm, Stérfallvorsorge

2.4.1 Larm

Ausgangssituation

Der Anderungsbereich wird nur unerheblich durch den StraBen- und Schienenverkehrs-
larm der Erlenstegenstralle als HauptverkehrsstralRe beeinflusst. Das unbebaute und un-
bewohnte Areal stellt eine Teilflache der im Larmaktionsplan der Stadt Nurnberg als ,Ru-
higes Gebiet“ nach § 47d Abs. 2 BImSchG ausgewiesenen Grun-/Parkanlage Platnersberg
dar und ist demnach vor einer Zunahme von Larmimmissionen zu schitzen.
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Auswirkungen / Prognose

Die geplante Festsetzung des Anderungsbereichs als offentliche Griinflache wiirde das
Schutzziel des Larmaktionsplans (hier: ,Ruhiges Gebiet‘) unterstitzen. Daher sind die
Auswirkungen der Planung als nicht (erheblich) nachteilig bzw. positiv einzustufen.

2.4.2 Storfallvorsorge / Anfalligkeit fur schwere Unfélle oder Katastrophen

Storfallvorsorge:

Es befinden sich keine immissionsschutzrechtlich genehmigten Anlagen und keine Be-
triebsbereiche i.S.d. § 3 (5a) BImSchG (Storfallbetriebe) im Anderungsbereich. Das Areal
befindet sich auch nicht im potentiellen Einwirkbereich von benachbarten Storfallbetrieben.
Durch die Planung werden keine gewerblichen und/oder industriellen Bauflachen fur zu-
kunftig mogliche Storfallbetriebe geschaffen. Zur Beriicksichtigung des Abstandsgebots
nach Art. 13 der Seveso-llI-Richtlinie i.V.m. 8 50 BImSchG sind daher im B-Plananderungs-
verfahren keine weiteren Betrachtungen anzustellen.

Anfalligkeit fir schwere Unfélle oder Katastrophen:
Eine diesbzgl. Betrachtung und Bewertung ist bei vorliegender Planung nicht relevant.

2.5 Luft, Klima

Ausgangssituation

Im Zuge der flachendeckenden Messungen zur Luftqualitat im Stadtgebiet wurden fir den
Anderungsbereich und dessen Umgebung in den Jahren 2006/2007 bei mobilen, diskonti-
nuierlichen Luftmessungen am Platnersberg (Messpunkt D17 bei Seniorenheim) moderate
Konzentrationen von Stickstoffdioxid (27 pg/m3), Kohlenmonoxid (0,45 mg/m3) und Benzol
(1,5 pg/m3) ermittelt, die unter dem stadtischen Durchschnitt lagen. Aktuell ist mit einer
deutlichen Unterschreitung der Immissionsgrenzwerte der 39. BImSchV zu rechnen?.

Laut Stadtklimagutachten wirkt der Anderungsbereich als Teilflache der weitgehend unver-
siegelten Grunanlage Platnersberg mit einem hohen Kaltluftliefervermégen (1200 — 1800
m3/s) als lokalklimatischer Ausgleichsraum fir die angrenzenden bebauten Siedlungs-
bereiche. Die bioklimatische Situation der umgebenden Siedlungsrdume wird im Stadt-
klimagutachten dementsprechend als glinstig bis sehr glinstig eingestuft. In den im Zuge
der klimatischen Veranderungen zunehmend zu erwartenden Hitzezeiten hat das Areal
eine wichtige abkihlende Wirkung und gewinnt daher auch als Naherholungsflache noch
weiter an Bedeutung. Von dem Areal gehen aufgrund der derzeitigen Nutzung als (6ffent-
liche) Grinflache bzw. Parkanlage keine CO;-Belastungen aus.

Auswirkungen / Proghose

Mit der angestrebten B-Plan&dnderung geht keine Nutzungsanderung im Vergleich zum Ist-
zustand einher. Die Planung bewirkt eine langfristige Sicherung des positiven Einflusses
des Anderungsbereichs auf die Luftqualitat und das Stadtklima. Insgesamt werden die Aus-
wirkungen des Vorhabens fir die Schutzguter Luft und Klima als nicht (erheblich) nachteilig
eingestuft. Die planungsrechtliche Sicherung als (6ffentliche) Grunflache ist als Mal3nahme
zur Klimaanpassung einzuordnen.

2 Infolge der angewendeten, diskontinuierlichen Messmethode und der Messzeiten (nur zu den verkehrsreicheren Tagzeiten,
d.h. ohne Nachtmessungen) besitzt ein direkter Vergleich mit den Ganzjahresgrenzwerten der 39. BImSchV allerdings nur
orientierenden Charakter. Da die letzten flachendeckenden Messungen zur Auf3enluftqualitat in den Jahren 2006/2007
durchgefiihrt wurden, sind diese Daten aus verschiedenen Griinden (z.B. Anderung der Verkehrszahlen, Flottenwechsel,
geanderte Umfeldnutzungen) heute nur noch eingeschrankt belastbar.
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2.6 Abfall

Eine diesbzgl. Betrachtung und Bewertung ist bei vorliegender Planung nicht relevant.

2.7 Kultur- und Sachgiter

GemaR den Angaben im Bayerischen Denkmalatlas (Abruf: 30.07.20) sind im Anderungs-
bereich keine Bau- und/oder Bodendenkmaler ausgewiesen. Kultur- und/oder sonstige
Sachgiiter sind von der Planung nicht (nachteilig) betroffen. Im weiteren Verfahren ist noch
eine Stellungnahme der Unteren Denkmalschutzbehdrde einzuholen.

Die ermittelten Auswirkungen auf die einzelnen Schutzgiter und Umweltbelange beriicksichtigen
auch das Wirkungs-/Prozessgeflige zwischen den einzelnen Belangen des Umweltschutzes. Nach-
teilige Beeintrachtigungen infolge von Wechselwirkungen sind nicht zu erwarten.

3. Prognose bei Nichtdurchfihrung der Planung /
Nullvariante

Die Nullvariante beschreibt die voraussichtliche Entwicklung der Umweltbereiche im Ande-
rungsbereich (und dessen Umgebung) bei Nichtdurchfiihrung der Planung. Im Gegensatz
zur Beschreibung und Bewertung der Ausgangssituation wird hier also auch eine zeitliche
Komponente berticksichtigt. In vorliegendem Fall wiirde das bestehende Baurecht geman
B-Plan Nr. 3656 (grof3ziigiges Baufenster sowie angrenzende Stellplatzanlage) bestehen
bleiben. Da bereits ein Bauantrag gestellt wurde, ware mit einer Bebauung in absehbarer
Zeit zu rechnen.

Neben den iiblichen, z.T. erheblichen, nachteiligen Auswirkungen, die mit einer Uberbau-
ung von unversiegelten Grin-/Freiflachen einhergehen (insb. Flachenverbrauch, Verlust
der Boden- und Wasserhaushaltsfunktionen, Beeintréachtigung der lufthygienischen und
lokalklimatischen Situation und des Landschaftsbildes, etc.), wirde dies in vorliegendem
Fall voraussichtlich zu grof3en Verlusten an erhaltenswertem und 6kologisch wertvollem
Baumbestand fihren. Auch Fortpflanzungs- und Ruhestatten zahlreicher streng geschiitz-
ter Arten sowie deren Nahrungshabitate wiirden erheblich beeintréachtigt bzw. verloren ge-
hen; ein Ausgleich in der Griin-/Parkanlage Platnersberg bzw. im unmittelbaren, raum-
lichen Zusammenhang ware voraussichtlich kaum umsetzbar, da der Park bereits sehr
gute Lebensbedingungen der betroffenen Arten aufzeigt.

Darliber hinaus wirde eine Bebauung an dieser Stelle fir die Grun-/Parkanlage Platners-
berg einen teilweisen Funktionsverlust (v.a. auch als Eingangsbereich) verursachen. Es
ware davon auszugehen, dass sich der erholungsfunktionale Wert der Griinflache fur die
offentliche Nutzung infolge des Flachenverlustes und den von der baulichen Nutzung aus-
gehenden negativen Einwirkungen erheblich reduzieren wirde.

4. MaBnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum
Ausgleich nachteiliger Umweltauswirkungen

Konfliktmindernde MaRnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich nach-

teiliger Umweltauswirkungen sind in vorliegendem Fall nicht erforderlich, da die Planung
keine (erheblichen) nachteiligen Auswirkungen auf die Umweltbelange gem. 8 1 (6) Nr. 7
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und 8 1a BauGB (naturschutzrechtliche Eingriffsregelung) nach sich zieht. Auch hinsicht-
lich des européischen und nationalen Artenschutzes i.S.d. BNatSchG? sind keine Mal3-
nahmen notwendig, da mit der Planung keine Eingriffe verbunden sind.

Die angestrebte planungsrechtliche Sicherung des Anderungsbereichs durch Festsetzung
als offentliche Grunflache stellt in Bezug auf die derzeit (noch) mégliche Bebaubarkeit des
Grundstucks dahingehend eine Vermeidungsmaf3nahme dar.

5. Gebiete von gemeinschaftlicher Bedeutung (Fauna-Flora-
Habitat) und europdische Vogelschutzgebiete im Sinne
des Bundesnaturschutzgesetzes

Erhaltungsziele und Schutzzwecke der 0.g. Gebiete sind von der Planung nicht betroffen.

6. Geprufte Alternativen / Methodik / Monitoring

Planungsalternativen bestehen nicht bzw. sind nicht bekannt. Die Auswirkungen einer Be-
bauung des Anderungsbereichs auf die Umweltbelange werden in Kap. 3 umrissen.

Der Umweltbericht gem. Anlage 1 des BauGB n.F.* soll den aktuellen Zustand des Ande-
rungsbereichs (Basisszenario) und die Auswirkungen des geplanten Vorhabens auf die
Umweltbelange gem. § 1 Abs. 6 Nr. 7 und § 1a BauGB beschreiben und bewerten. Auch
die Entwicklung der einzelnen Schutzgiter bei Nichtdurchfiihrung der Planung (Nullvari-
ante, Kap. 3) soll ermittelt und bewertet werden. Im Regelverfahren wird der Umweltbericht
im weiteren Planungsprozess ergénzt, detailliert und fortgeschrieben.

Die vorliegende Fortschreibung des Umweltberichts (UB) stellt die Ergebnisse der erfor-
derlichen Umweltprifung dar. Folgende Informationsquellen wurden hierfiir herangezogen:

Wirksamer Flachennutzungsplan der Stadt Nirnberg mit integriertem Landschaftsplan
GEO-NET Umweltconsulting GmbH: Stadtklimagutachten: Analyse der klimadkologischen
Funktionen fur das Stadtgebiet von Nirnberg, Mai 2014 (Gutachten im Auftrag der Stadt Nirn-
berg, Umweltamt)

e Masterplan Freiraum:
- Gesamtstadtisches Freiraumkonzept (GFK) Nurnberg (2014)
- Aktionsplan ,Kompaktes Griines Nurnberg 2020 (2013)

e Stadtbiotopkartierung Nirnberg (2008)

e Arten- und Biotopschutzprogramm der Stadt NUrnberg (ABSP, 1996)

e Artenschutzkartierung (ASK, fortlaufende Aktualisierung)

e Strategische Larmkarte LfU 2017 (Straf3enlarm), EBA 2017 (Schienenlarm)

e Larmaktionsplan der Stadt Nurnberg (2016, Fortschreibung 2019)

e Bay. Geologisches Landesamt: Geologische Karte 1:50.000, Nirnberg — Firth — Erlangen und
Umgebung (1977)

e Grundwasserberichte der Stadt Nurnberg (2011/2017)

e (Geodaten-Service der Stadt Nirnberg (Luftbilder, etc.) sowie Gelandebegehung

e Stadtentwasserung und Umweltanalytik Nirnberg: Die Luftqualitat in Nurnberg (Juli 2012)

e http://umweltdaten.nuernberg.de/aussenluft.html

e http://www.lfu.bayern.de/luft/lufthygienische berichte/index.htm

3 Bundesnaturschutzgesetz i.d.F. vom 15.09.2017 (BGBI. | S. 3434)
4 Baugesetzbuch, Anlage 1 zu § 2 Abs. 4 und 2a BauGB i.d.F. der Bekanntmachung vom 03.11.2017 (BGBI. | S. 3634)
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Bay. Landesamt fiir Denkmalpflege: Bayerischer Denkmalatlas (Abruf: 30.07.2020)
NeununddreiBigste Verordnung zur Durchfihrung des Bundes-Immissionsschutzgesetzes —
Verordnung uber Luftqualitédtsstandards und Emissionshéchstmengen (39. BImSchV)

e Bay. Landesamt fur Umwelt (2018): Arteninformationen Bechsteinfledermaus
https://www.lfu.bayern.de/natur/sap/arteninformationen/steckbrief/zeige?stbname=Myotis+bechsteinii

e Stpl: Instruktionsunterlagen zur Erstellung des 1. Entwurf UB (AfS-/StR-Vorlage April/Mai 2018
inkl. Anlagen) sowie Information zur Fortschreibung des UB

MaRnahmen zur Uberwachung von erheblichen nachteiligen Auswirkungen (Monitoring)
gem. 8 4c BauGB n.F. sind im vorliegenden Fall nicht notwendig.

7. Zusammenfassung

Die Einleitung des Verfahrens zur Anderung des Bebauungs-(B-)Plans Nr. 3656 wurde
nach Vorbehandlung in der Sitzung des Stadtplanungsausschusses (AfS) vom 26.04.2018
im Stadtrat am 02.05.2018 beschlossen. Gleichzeitig wurde zur Sicherung der Planungs-
Ziele in dieser Sitzung des Stadtrates die Verdnderungssperre Nr. 84 beschlossen. Die
Beschlussfassung zur Billigung der B-Plandnderung im AfS ist fir den 24.09.2020 geplant.

Es ist das wesentliche Ziel des Anderungsverfahrens, die planungsrechtlichen Voraus-
setzungen fur die Sicherung einer Teilflache der Griin-/Parkanlage Platnersberg als offent-
liche Grunflache zu schaffen. Das Grundstiick mit der FI.Nr. 229/14 (Gmkg. Erlenstegen),
welches den Anderungsbereich darstellt, ist im wirksamen Flachennutzungsplan der Stadt
Nurnberg (FNP) mit integriertem Landschaftsplan als Grunflache — 6ffentliche Park- und
Grunanlage dargestellt. Der rechtsverbindliche Bebauungsplan Nr. 3656 setzt hier bislang
ein Allgemeines Wohngebiet mit der Zweckbestimmung ,Baugrundstlick flir den Gemein-
bedarf (Kirche und Kindergarten)“ fest. Fur das B-Plan&nderungsverfahren ist gem. 8§ 2 (4)
BauGB i.V.m. § 1 (8) BauGB die Durchfuhrung einer Umweltpriifung sowie die Erstellung
eines Umweltberichtes gem. Anlage 1 zum BauGB erforderlich.

Mit der Planung sind insgesamt keine (erheblichen) nachteiligen Auswirkungen auf die Um-
weltbelange gem. § 1 (6) Nr. 7 und § 1a BauGB verbunden. Vielmehr stellt der Erhalt einer
unversiegelten Griinflache mit 6kologisch wertvollem, z.T. alten Baumbestand als wichtige
funktionale Teilflache des stidwestlichen Eingangsbereichs der Parkanlage Platnersberg
ein aus umweltplanerischer Sicht begrifienswertes Vorhaben mit ausschlief3lich positiven
Auswirkungen dar. Die B-Plandnderung vermeidet indes nachteilige Auswirkungen einer
Bebauung (Flachenverbrauch, Verlust der Boden- und Wasserhaushaltsfunktionen, Beein-
trachtigung der lufthygienischen / lokalklimatischen Situation und des Landschaftsbildes,
etc.) und kann als MaRnahme zur Klimaanpassung eingeordnet werden. Der Erhalt des
Baumbestandes und der Flache als Lebensraum, insb. als Jagd- und Nahrungshabitat ftr
geschuitzte Tierarten, tragt zur Sicherung der Funktion als ausgewiesene Biotopflache
(ABSP und Stadtbiotopkartierung) und der biologischen Vielfalt (Biodiversitat) bei.

Die vorliegende Fortschreibung des Umweltberichtes wurde durch das Umweltamt (UwA)
erstellt und stellt die Ergebnisse der Umweltprifung dar.

Nurnberg, den 03.08.2020

Umweltamt/
Umweltplanung

gez. Hilker gez. Bialas (-3840)
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Anhang: Umweltrelevante Ziele aus Fachgesetzen und Fachplanen

Grund und Boden, Flache, Wasser

§ la Baugesetzbuch (BauGB) / Landes-
entwicklungsprogramm (LEP) Bayern 2013
(zuletzt gedndert am 01.01.2020):

Mit Grund und Boden soll sparsam und scho-
nend umgegangen werden, d.h. der Flachen-
verbrauch soll verringert und einer Innenver-
dichtung Vorrang gegeben werden. Boden-
versiegelungen sollen auf das notwendige
MalR begrenzt werden. Die Notwendigkeit der
Umwandlung landwirtschaftlich oder als Wald
genutzter Flachen soll begriindet werden; da-
bei sollen Ermittlungen zu den Mdglichkeiten
der Innenentwicklung zugrunde gelegt wer-
den, zu denen insbesondere Brachflachen,
Gebaudeleerstand, Baulicken und andere
Nachverdichtungsmaoglichkeiten zahlen kon-
nen. GemdalR  Bundesnaturschutzgesetz
(BNatSchG) hat die erneute Inanspruch-
nahme bereits bebauter Flachen sowie die
Bebauung unbebauter Flachen im beplanten
und unbeplanten Innenbereich, soweit sie
nicht fir Grunflachen vorgesehen sind, Vor-
rang vor der Inanspruchnahme von Frei-
flachen im AuRenbereich. Gemall dem
Grundsatz des LEP sollen land- und forstwirt-
schaftlich genutzte Gebiete erhalten werden.
Insbesondere hochwertige Boden sollen nur
in dem unbedingt notwendigen Umfang fir
andere Nutzungen in Anspruch genommen
werden. Gemall Bundesnaturschutzgesetz
sind historisch gewachsene Kulturlandschaf-
ten vor Verunstaltung, Zersiedelung und
sonstigen Beeintrachtigungen zu bewahren.

Bundesbodenschutzgesetz (BBodSchG):

Die Funktionen des Bodens sollen nachhaltig
gesichert, schadliche Bodenveranderungen
abgewehrt und Vorsorge gegen nachteilige
Einwirkungen auf den Boden getroffen wer-
den. Bei Einwirkungen auf den Boden sollen
Beeintrachtigungen der natirlichen Funktio-
nen soweit wie moglich vermieden werden.

ABSP der Stadt Nurnberg:

Eine Reihe von Bodenschutzzielen ist hier
formuliert. Insbesondere sollen ©6kologisch
wertvolle Bereiche von Versiegelung frei-
gehalten werden.
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§ 55 Abs. 2 Wasserhaushaltsgesetz (WHG):
Niederschlagswasser soll ortsnah versickert
oder verrieselt werden, soweit dem weder
wasserrechtliche oder sonstige 6ffentlich-
rechtliche Vorschriften noch wasserwirt-
schaftliche Belange entgegenstehen. Des
Weiteren gibt die Entwasserungssatzung der
Stadt Nurnberg der Versickerung von Nieder-
schlagswassern bzw. deren sonstiger alter-
nativer Ableitung den Vorrang. Mit Einfihrung
des getrennten Gebihrenmal3stabs fir
Niederschlagswasser und Abwasser seit
01.01.2000 wird dies auch in der entspre-
chenden Gebuhrensatzung bericksichtigt.

8§ 77, 78ff. Wasserhaushaltsgesetz (WHG):

(Frithere) Uberschwemmungsgebiete (USG)
i.S.d. 8 76 sollen nach § 77 in ihrer Funktion
als Rickhalteflachen erhalten bzw. soweit wie
moglich wiederhergestellt werden. §8 78 und
78a beinhalten entsprechende planerische
und bauliche Vorschriften, welche darauf ab-
zielen, Retentionsraume mdoglichst von Be-
bauung freizuhalten bzw. im Fall einer Bebau-
ung das vorherrschende Hochwasserschutz-
niveau nicht zu verringern. Generell sind bei
Planungen in einem amtlich festgesetzten
bzw. vorlaufig gesicherten USG (§ 76 Abs. 3)
oder in einem Risikogebiet aulRerhalb eines
USG die Belange der Hochwasservorsorge
im Rahmen der bauleitplanerischen Ab-
wagung zu berucksichtigen (Abwagungs-
direktiven in § 78 Abs. 3 und 8, § 78b Abs. 1).

Stadtratsbeschluss vom 27.06.2012:

Das Integrierte Stadtentwicklungskonzept
(InSEK) ,Nirnberg am Wasser“ beinhaltet
Leitlinien far kinftige gesamtstadtische
Planungen und Konzepte in Bezug auf die
~,Gemeinschaftsaufgabe“ Wasser.

Beschluss des Umweltausschusses vom
09.10.2013 und des Stadtplanungsausschus-
ses vom 07.11.2013:

Die Stadtverwaltung prift in jedem Bauleit-
planverfahren, das eine Neubauplanung vor-
sieht (einschlieR3lich Konversionsflachen), die
Méoglichkeiten und die Realisierbarkeit eines
nachhaltigen Umgangs mit und einer orts-
nahen Beseitigung des anfallenden Nieder-
schlagswassers.



Anhang: Umweltrelevante Ziele aus Fachgesetzen und Fachplanen

Artenschutz und Biologische Vielfalt

Die Rechtsvorgaben fur den speziellen Arten-
schutz sind in den 8§ 44 u. 45 BNatSchG
geregelt. Aussagen zum Natura 2000-
Konzept der EU finden sich in den 88 31 bis
36 BNatSchG. Die Rechtsgrundlagen zum
speziellen Artenschutz unterliegen nicht der
Abwagung im Rahmen der Bauleitplanung
(siehe auch Kapitel 4).

Natur und Landschaft

Nach § 1 BNatSchG ist die biologische Vielfalt
dauerhaft zu sichern. Die 88 23 bis 29
BNatSchG treffen Aussagen zum Schutz be-
stimmter Flachen und einzelner Bestandteile
der Natur. In § 20 BNatSchG ist das Ziel fest-
gesetzt, mind. 10% der Landesflache als Netz
verbundener Biotope zu sichern. Der Biotop-
verbund dient u.a. der dauerhaften Sicherung

Stand: Juli 2020

Die Bayerische Biodiversitatsstrategie, be-
schlossen vom Bayerischen Ministerrat am 1.
April 2008, nennt u.a. folgenden Handlungs-
schwerpunkt: Beriicksichtigung der Aspekte
des Artenschutzes und des Biotopverbunds
sowie des Ziels der Erhaltung von Gebieten
mit hoher biologischer Vielfalt bei der Trassie-
rung von Verkehrswegen und der Auswei-
sung neuer Siedlungs- und Gewerbeflachen.

der Populationen wildlebender Tiere und
Pflanzen einschlie3lich ihrer Lebensstatten,
Biotope und Lebensgemeinschaften sowie
der Bewahrung, Wiederherstellung und Ent-
wicklung  funktionsfahiger  6kologischer
Wechselbeziehungen.

Menschliche Gesundheit: Larm, Luft, Grin- und Freiraum, Erholung, Stoérfallvorsorge

DIN 18005 (Schallschutz im Stadtebau):
gibt aus Sicht des Schallschutzes im Stadte-
bau erwiinschte Orientierungswerte vor.

16. BImSchV (Sechzehnte Verordnung zur
Durchfuhrung d. Bundes-Immissionsschutz-
gesetzes — Verkehrslarmschutzverordnung):
legt Grenzwerte flir den Bau oder die wesent-
liche Anderung von offentlichen Straen so-
wie von Schienenwegen der Eisenbahnen
und StralRenbahnen fest.

8§ 47d BImSchG (Larmaktionsplan):

Auf Basis der Strategischen Larmkarten hat
die Stadt NiUrnberg einen Larmaktionsplan
(LAP) erstellt, der am 27.01.2016 in Kraft ge-
treten ist und 2019 fortgeschrieben wurde.
Der LAP soll die Larmprobleme und Larmaus-
wirkungen regeln und ruhige Gebiete gegen
eine Zunahme des Larms schitzen. Fur die
Nebeneisenbahnstrecken wurde 2019 ein
eigenstandiger Larmaktionsplan erstellt.

Sechste Allgemeine Verwaltungsvorschrift
zum Bundes-Immissionsschutzgesetz (Tech-
nische Anleitung zum Schutz gegen Larm —
TA Larm): dient dem Schutz der Allgemein-
heit und der Nachbarschaft vor sowie der Vor-
sorge gegen schédliche(n) Umwelteinwirkun-
gen durch Gerausche. Sie gilt fur Anlagen, die
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als (nicht) genehmigungsbediirftige Anlagen
den Anforderungen des BImSchG (Zweiter
Teil) unterliegen, im bau-/immissionsschutz-
rechtlichen Genehmigungsverfahren sowie
bei Nachbarschaftsbeschwerden. Sie legt
u.a. gebietsbezogene Immissionsrichtwerte
fur Anlagenlarm fest, die am Immissionsort in
der Summe nicht Uberschritten werden dur-
fen. Die Regelungen der TA Larm bestimmen
die Grenze der Abwagung fur Gewerbe- bzw.
Anlagenlarm, da ein Bebauungsplan keine
Festsetzungen treffen darf, die nicht vollzieh-
bar sind.

18. BImSchV (Achtzehnte Verordnung zur
Durchfiihrung d. Bundes-Immissionsschutz-
gesetzes — Sportanlagenlarmschutzverord-
nung): gilt fur Errichtung, Beschaffenheit und
Betrieb von Sportanlagen, soweit sie zum
Zwecke der Sportausiibung betrieben werden
und einer Genehmigung nach BImSchG nicht
bedirfen. Sie legt gebietsbezogene Immissi-
onsrichtwerte fur Sportlarm fest, die am Im-
missionsort in der Summe nicht Uberschritten
werden dirfen. Die Regelungen der Sport-
anlagenlarmschutzverordnung  bestimmen
die Grenze der Abwéagung fur Sportlarm, da
ein Bebauungsplan keine Festsetzungen tref-
fen darf, die nicht vollziehbar sind. In Bayern
soll die 18. BImSchV auch fiur Freizeitlarm
(ausgenommen traditionelle Volksfeste und
Kirchweihen) Anwendung finden.
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Freizeitlarmrichtlinie LAl (L&nderausschuss
fur Immissionsschutz, Stand Marz 2015):
dient als Erkenntnisquelle und gibt Hinweise
zur Beurteilung von Freizeitanlagen bzw.
Grundstlicken, die nicht nur gelegentlich fir
Freizeitgestaltung bereitgestellt werden, be-
zuiglich der Unvermeidbarkeit und Zumutbar-
keit von Freizeitlarm. Die Freizeitlarmricht-
linie soll in Bayern nur fur traditionelle Volks-
feste und Kirchweihen Anwendung finden.

Gesetz Uber Anforderungen an den L&rm-
schutz bei Kinder- und Jugendspieleinrichtun-
gen — KJG): regelt in Bayern die Zulassigkeit
von Immissionen durch Gerausche von Kin-
der- und Jugendspieleinrichtungen in der
Nachbarschaft von Wohnbebauung. Es legt
u.a. fest, dass die natlrlichen LebensauRRe-
rungen von Kindern, die Ausdruck nattrlichen
Spielens oder anderer kindlicher Verhaltens-
weisen sind, im Wohnumfeld als sozial-
adaquat hinzunehmen sind. Das KJG lockert
fur Jugendspieleinrichtungen einige Regelun-
gen der Sportanlagenlarmschutzverordnung.

8 47 BImSchG (Luftreinhalteplan):

Die 2. Fortschreibung des Luftreinhalteplans
fur das Stadtgebiet Nirnberg wurde am
15.09.2017 von der Reg. von Mfr. in Kraft ge-
setzt; darin enthalten ist u.a. eine MalRnah-
men-Ubersicht des bestehenden Luftrein-
halte-/Aktionsplans (2004) sowie dessen 1.
Fortschreibung (2010) und deren jeweiliger
Umsetzungsstand, sowie weitere (geplante)
relevante Maflinahmen zur Luftreinhaltung.

Beziglich der Luftbelastung gelten die Grenz-
werte der 39. BImSchV; sie betreffen tber-
wiegend das Schutzgut ,Menschliche Ge-
sundheit, einzelne Grenzwerte zielen auch
auf den Schutz der Vegetation.

Beschluss des Stadtplanungsausschusses
vom 09.07.2009: Es wurden Richtwerte fir
die Ausstattung mit 6ffentlichen Grunflachen
in Bebauungsplanen und stadtebaulichen
Vertragen festgelegt: offentliche Grinflache
pro Einwohner im Geschosswohnungsbau:
20 m?, offentliche Grunflache pro Einwohner
im Einfamilienhausgebiet 10 m?; davon je-
weils Spielflache pro Einwohner: 3,4 m2,

Beschluss des Umweltausschusses vom
12.03.2014 und des Stadtplanungsausschus-
ses vom 27.03.2014:

Das gesamtstadtische Freiraumkonzept
(GFK) und das Leitbild ,Kompaktes Griines
Nurnberg 2030 bilden die Grundlage der
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Grin- und Freiraumplanungen der Stadt
Nirnberg.

Baulandbeschluss (20171f.):

Der Baulandbeschluss wurde am 24.05.2017
durch den Stadtrat beschlossen und trat am
14.06.2017 in Kraft; er ist fur die Verwaltung
bindend. Der Baulandbeschluss trifft fur die
Bauleitplanung von Wohnbau- und Gewerbe-
flachen einheitliche Regelungen in Bezug auf
stadtebauliche und umweltplanerische Stan-
dards und Qualitaten sowie zu Folgekosten-
regelungen.

Beschluss des Umweltausschusses vom
09.10.2019 sowie des Stadtplanungsaus-
schusses vom 17.10.2019:

Die Verwaltung wird beauftragt, die finanziel-
len Auswirkungen von Dach- oder Fassaden-
begriinungsmafnahmen bei allen anstehen-
den stadtischen Neubauprojekten und im
Bestand zu prufen und nach Madglichkeit
entsprechende MalRBhahmen umzusetzen.

Stadtratsbeschluss v. 04.03.2020:

Das Konzept der ,Grinen Finger* dient als
Planungsgrundlage und Orientierungshilfe fur
alle  raumlichen  Entwicklungsplanungen
sowie flUr stadtstrategische Grundsatzent-
scheidungen. Die Entwicklung von Grinfla-
chen auf vormals baulich genutzten Flachen
bleibt jeweils eigenen Beschlussfassungen
vorbehalten. Bei der konkreten Umsetzung
sind bestehende funktionale Zusammen-
hange der vorhandenen Gebiete einzelfall-
spezifisch zu priifen und zu bertcksichtigen.

8 1 Abs. 6 Nr. 7j BauGB (Anfalligkeit far
schwere Unféallen oder Katastrophen):

Die BauGB-Novellierung vom 13.05.2017
fuhrt durch Aufnahme der Storfallvorsorge i.S.
des immissionsschutzrechtlichen Trennungs-
grundsatzes gem. 8§ 50 Satz 1 BImSchG in
den Katalog der zu berlcksichtigenden Um-
weltbelange sowie durch das Einfligen hierftr
differenzierterer Festsetzungsmaoglichkeiten
in 8 9 BauGB zu einer erhdhten Gewichtung
dieses Belangs in der Bauleitplanung. Des
Weiteren besteht nunmehr die Pflicht zur Be-
rucksichtigung der Auswirkungen, die auf-
grund der Anfélligkeit der nach dem Bebau-
ungsplan zulassigen Vorhaben fur schwere
Unfélle oder Katastrophen (aul3erhalb des
Storfallrechts) zu erwarten sind, auf die Be-
lange nach den Buchstaben a bis d und i.
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Klima und Energie

§ 1 Abs. 5 und 6 BauGB:

Der globale Klimaschutz, der Einsatz und die
Nutzung erneuerbarer Energien sowie die
sparsame und effiziente Nutzung von Energie
gehdren zu einer gemeindlichen Aufgabe im
Rahmen der Bauleitplanung. Am 30. Juni
2011 hat der Bundestag die Novellierung des
BauGB durch das ,Gesetz zur Férderung des
Klimaschutzes bei der Entwicklung in den
Stddten und Gemeinden® beschlossen
(BauGB-Klimanovelle 2011). Die Belange des
Klimaschutzes und der Anpassung an den
Klimawandel sind dadurch erweitert worden.
Bauleitplane sollen dazu beitragen, den
Klimaschutz und die Klimaanpassung, insb.
auch in der Stadtentwicklung, zu férdern.

§ 1a Abs. 5 BauGB:

Es soll den Erfordernissen des Klimaschutzes
sowohl durch MaRRnahmen, die dem Klima-
wandel entgegenwirken, als auch durch sol-
che, die der Anpassung an den Klimawandel
dienen, Rechnung getragen werden.

Neufassung der EU-Gebauderichtlinie
(2010/31/EU) v. 19.05.2010:

Alle Neubauten sind ab 2021 als Niedrigst-
energiegebaude auszufihren, d.h. der Ener-
giebedarf ist sehr gering oder liegt fast bei
Null. Er sollte zu einem wesentlichen Teil aus
erneuerbaren Energien gedeckt werden.

Erneuerbares-Energien-Warmegesetz
(EEWarmeG*):

Alle Eigentumer von Gebauden sind zu einer
anteiligen Nutzung von regenerativen Ener-
gien verpflichtet.

Energieeinsparverordnung (EnEV*):

Die neue Energieeinsparverordnung ist am
01. Mai 2014 in Kraft getreten. Die energeti-
schen Anforderungen an Neubauten sind
zum 01. Januar 2016 weiter angehoben wor-
den und sind ein wichtiger Zwischenschritt hin
zum EU-Niedrigstenergiegebaudebestand,
der ab spatestens 2021 gilt.

Umweltausschussbeschluss v. 23.01.2013:
In Bebauungsplanverfahren oder anderen
stadtebaulichen Vorhaben sind grundsatzlich
Energiekonzepte zu erstellen mit dem Ziel,
eine COz-neutrale Energieversorgung fur den
Neubau zu erreichen.

*wird voraussichtlich noch im Jahr 2020 mit dem Energieeinsparungs-
gesetz (EnEG) zum Gebaudeenergiegesetz (GEG) zusammengefiihrt
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Gemeinsamer Beschluss des Stadtplanungs-
und Umweltausschusses v. 26.06.2014:

Das Stadtklimagutachten stellt eine Grund-
lage fur alle weiteren Planungen der Stadt
Nurnberg dar und ist bei anstehenden Pla-
nungsvorhaben zu beriicksichtigen. Mit dem
Stadtklimagutachten liegt eine aktuelle
Datengrundlage und Analyse der klimadkolo-
gischen Funktionen fir das Nirnberger Stadt-
klima vor. Wichtige Ergebnisse und Empfeh-
lungen flr die weitere stadtebauliche Entwick-
lung werden in einer Klimafunktions- und
einer Planungshinweiskarte dargestellt.

Stadtratsbeschluss v. 23.07.2014:

Der malnahmenbezogene Klimafahrplan
2010 — 2050 umfasst die Bereiche Klima-
schutz und Anpassung an den Klimawandel.
Die CO2-Emissionen in Nirnberg sollen, ge-
genuber den Werten von 1990, bis 2030 um
50% (Zielsetzung des Klimabiindnisses der
europaischen Stadte), bis 2050 um 80% re-
duziert werden (Zielsetzung der Bundesregie-
rung). Bis zum Jahr 2020 soll das EU-20-20-
20-Ziel (CO2-Reduktion um 20%, Effizienz-
steigerung um 20%, Anteil der erneuerbaren
Energien von 20%) erreicht werden. Zur An-
passung an den Klimawandel werden die vor-
geschlagenen  Mallnhahmen  sukzessive
erganzt und aktualisiert. Im Kontext mit den
Zielvorgaben des Masterplans Freiraum und
des gesamtstadtischen Stadtklimagutachtens
werden Umsetzungsstrategien entwickelt.

Stadtratsbeschluss v. 24.07.2019:

Die Verwaltung wird u.a. beauftragt, im
Rahmen ihrer Moéglichkeiten den Ausbau der
Fernwarme in Nlrnberg aktiv zu unterstitzen
(Punkt i), sowie alle Mdglichkeiten flr COo-
neutrale Warmeversorgungen bei Neubauten
und Neubaugebieten auszuschopfen und
beim Verkauf von Grundstlicken der Stadt
Nirnberg im Vorfeld Studien hinsichtlich mog-
licher CO2-Neutralitat erstellen zu lassen und
dem Stadtrat zur Entscheidung vorzulegen
(Punkt j).

Stadtratsbeschluss v. 17.06.2020:

Der Stadtrat legt als Treibhausgasminde-
rungsziel bis zum Jahr 2030 einen Wert von
-60% fest (Punkt b) und erhoht das im Klima-
fahrplan 2010 — 2050 festgelegte Treibhaus-
gasminderungsziel von -80% auf -95% (Punkt
c).
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Beschlussvorlage

Stpl/187/2020

Beratung Datum Behandlung Ziel
Stadtplanungsausschuss 24.09.2020 offentlich Beschluss
Betreff:

Anderung des Bebauungsplans Nr. 3748 "Lochnerstrale"

fur ein Gebiet zwischen Holzwiesen-, Schweinauer Hauptstralle, Vordere und Hintere
Marktstral3e, Lochner- und Nopitschstrafie einschlief3lich eines Teilgebietes 6stlich der
LochnerstralRe im Bereich der Kreuzkirche

Beschluss zum weiteren Vorgehen und erneute frihzeitige Birgerbeteiligung

Antrag der Stadtratsfraktion Blindnis 90/Die Grinen vom 23.09.2020 (Tischvorlage)

Anlagen: )
Antrag_Anderung_Bebauungsplan_Nr. 3748 Lochnerstr_Die_Griinen_Tischvorlage

Entscheidungsvorlage
Ubersichtsplan

Begrindung zum Rahmenplan
Umweltbericht 1. Fassung

Sachverhalt (kurz):

Fur das Gebiet zwischen Holzwiesen-, Schweinauer HauptstralRe, Vordere und Hintere
Marktstraf3e, Lochner- und Nopitschstral3e einschlie3lich eines Teilgebietes dstlich der
Lochnerstraf3e im Bereich der Kreuzkirche gelten die planungsrechtlichen Festsetzungen des
Bebauungsplans Nr. 3748, der seit dem 28.01.1970 rechtverbindlich ist. Am 14.11.2019 hat der
Stadtplanungsausschuss die Anderung des Bebauungsplans und die Durchfiihrung der
friihzeitigen Beteiligung der Offentlichkeit gemaR § 3 Abs.1 BauGB beschlossen. Diese fand in
der Zeit vom 02.12.2019 bis einschlieRlich 10.01.2020 statt. Uber das Ergebnis wird berichtet.
Ebenso wurde die friihzeitige Behdrdenbeteiligung durchgefuhrt.

Mit der Bebauungsplananderung sollen die planungsrechtlichen Voraussetzungen zur
Entwicklung eines Wohnquartiers mit ca. 425 Wohneinheiten, davon 30 % geforderter
Wohnungsbau, auf dem ehemaligen Areal einer Lackfabrik geschaffen werden. Im Weiteren
sind offentlich nutzbare Freirdume, eine Kindertagesstatte, ein Kinder- und Jugendhaus und die
Neuschaffung und Umgestaltung o6ffentlicher Griinflachen vorgesehen.

Im Rahmen der friihzeitigen Beteiligungen und der weiteren Konkretisierung der Planungsziele,
gerade auch im Hinblick auf die Ausstattung mit dffentlichen Spielflachen, wurde eine
Uberarbeitung des Planungskonzeptes mit Verlegung des Standortes des Kinder- und
Jugendhauses von der Hinteren MarktstralR3e an die NopitschstalRe erforderlich. Investoren wie
Verwaltung gingen weitreichende Kompromisse ein, um ein lebenswertes, kindertaugliches und
doch dichtes Wohnquartier zu ermdglichen.

Der Offentlichkeit soll im Rahmen einer erneuten friihzeitigen Beteiligung gem. § 3 Abs. 1
BauGB Mdoglichkeit zur Stellungnahme zum geanderten Rahmenplan gegeben werden.

Seite 1 von 4
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Stadt NUrnberg Beschlussvorlage Stpl/187/2020

1. Finanzielle Auswirkungen:

[ ] Noch offen, ob finanzielle Auswirkungen

Kurze Begriindung durch den anmeldenden Geschéftsbereich:

(— weiter bei 2.)

X] Nein (— weiter bei2.)
(] Ja

[] Kosten noch nicht bekannt

[] Kosten bekannt

Gesamtkosten € | Folgekosten € pro Jahr

[ ] dauerhaft [ ] nur fiir einen begrenzten Zeitraum

davon investiv € | davon Sachkosten € pro Jahr

davon konsumtiv € | davon Personalkosten € pro Jahr

Stehen Haushaltsmittel/Verpflichtungsermachtigungen ausreichend zur Verfligung?
(mit Ref. I/ll / Stk - entsprechend der vereinbarten Haushaltsregelungen - abgestimmt,
ansonsten Ref. I/ll / Stk in Kenntnis gesetzt)

[] Ja

|:| Nein Kurze Begriindung durch den anmeldenden Geschéftsbereich:

2a. Auswirkungen auf den Stellenplan:
XI Nein (— weiter bei 3.)
[] Ja
[] Deckung im Rahmen des bestehenden Stellenplans

[ ] Auswirkungen auf den Stellenplan im Umfang von Vollkraftstellen (Einbringung
und Prifung im Rahmen des Stellenschaffungsverfahrens)

[] Siehe gesonderte Darstellung im Sachverhalt

Seite 2 von 4
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Stadt NUrnberg

Beschlussvorlage Stpl/187/2020

2b. Abstimmung mit DIP ist erfolgt (Nur bei Auswirkungen auf den Stellenplan auszufiillen)

[
[

Ja

Nein

Kurze Begriindung durch den anmeldenden Geschaftsbereich:

3. Diversity-Relevanz:

[
=

Nein
Ja

Kurze Begrindung durch den anmeldenden Geschéftsbereich:

siehe Kapitel 1.4.5. in der Begriindung zum Bebauungsplan

4. Abstimmung mit weiteren Geschéaftsbereichen / Dienststellen:

XX OO

RA (verpflichtend bei Satzungen und Verordnungen)

UwA
Ref. llI
Ref. IV

Seite 3 von 4
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Stadt NUrnberg Beschlussvorlage Stpl/187/2020

Beschlussvorschlag:

1. Der Stadtplanungsausschuss beschlieR3t, dass der Geltungsbereich der Anderung
Bebauungsplans Nr. 3478 "Lochnerstral3e" so gedndert wird, wie es sich aus dem Rahmenplan
mit Stand vom 03.09.2020 ergibt.

2. Der Stadtplanungsausschuss beschliel3t den Rahmenplan des Stadtplanungsamts vom
03.09.2020 fur ein Gebiet, zwischen Holzwiesen-, Schweinauer Hauptstral3e, Vordere und
Hintere Marktstral3e, Lochner- und Nopitschstral3e einschliel3lich eines Teilgebietes dstlich der
Lochnerstral3e im Bereich der Kreuzkirche, als Grundlage fur das weitere Vorgehen zur
Anderung des Bebauungsplans Nr. 3748.

Der Beschluss ist ortsiiblich bekannt zu machen.

3. Der Stadtplanungsausschuss beschliel3t, auf Grundlage des Rahmenplans vom
03.09.202020 und der Begriindung zum Rahmenplan vom 03.09.2020 mit der 1. Fassung
Umweltbericht vom 04.09.2020 eine erneute frithzeitige Offentlichkeitsbeteiligung gem. § 3
Abs. 1 BauGB.

Die friihzeitige Offentlichkeitsbeteiligung soll in folgender Form erfolgen:

- Dauer der friihzeitigen Offentlichkeitsbeteiligung: 2 Wochen.

- Férmliche Bekanntmachung im Amtsblatt mit Hinweis auf die Ziele, sowie Hinweis auf Ort
und Zeit der Einsichtnahme in die 0.g. Unterlagen und auf Erdrterungs- und
AuRerungsmoglichkeit.

- AulRerdem erfolgt eine Information der Arbeitsgemeinschaft der Birger- und
Vorstadtvereine (ABGV).

4. Folgende stadtebauliche Eckdaten werden beschlossen:

- BGF Wohnen circa 45.900 m2 (Anzahl Wohneinheiten circa 425)
- BGF soziale Infrastruktur circa 3.300 m2

- Offentliche und 6ffentlich nutzbare Grinflachen ca. 3.660 m2

Der Beschluss ist ortsiblich bekannt zu machen.

Seite 4 von 4
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7 S. p1/81
23/99/2020 17:84  +49-911-231-3678 : BG& , /

FRAKTION B S0/DIE GRONEN, RATHAUSPLATZ 2, 90403 NORNBERG BUNDNIS 90/DIE GRUNEN

An den Oberbiirgermeister G A:Er P JoJp ~ Stadtratsfraktion Niimberg
Marcus Kénig OBERBURGERMEISTER] .

Nirnberg, 23. September 2020

Rathausplatz 2 5
Rathaus 23 SEP. 7090 90403 Niirnberg - l \ ¢
T e, ax LANEL Y
90403 Nurnber ~ [T 1% zur sty Tel: (0911) 231-5091
g VL |z ”LVS‘ lirgashme Fax: (0911) 231-2930
e = + Qﬂné"\gr‘lfggrgb“”‘ gruene @stadt.nuernberg.de
= T E IR A 5 Antwort zur Unter- -
| B A L R E FER \z.w.\!. schrift veragen Bus: Linie 26, 46, 47 (Rathaus)
; 9 . U-Bahn: Linie 1 (Lorenzkirche)
|- B
1

Sehr geehrter Herr Oberbiirgermeister,

grundsatzlich begriiBen wir die stidtebauliche Entwicklung in Form einer Wohnbebauung des
ehemaligen Akzo-Nobel-Areal.

Nach Durchsicht des Umweltberichts, des Berichts iiber die konflikimindernden MaBnahmen sowie liber

die Beschreibung der Kenntnisliicken zeigt sich jedoch, dass der — von der Verwaltung gewiinschte —
Beschluss zum jetzigen Zeitpunkt nijcht gefasst werden kann. Insbesondere im Hinblick auf den
Klimaschutzfahrplan urd die Auswirkungen der zu erwartenden Klimaverdnderungen sind fehlende
Vorgaben im Bebauungsplan zu Fassadenbegriinung und einem nachhaltigen Energiekonzept nicht
nachvollziehbar,

Wir stellen deshalb folgenden Antrag:

 Die Verwaltung vertagt den Tagesordnungspunkt.

¢ Die Verwaltung ergénzt den Umweltbericht um konkrete Magnahmen bezuglich Wasser-, Larm-
und Tierschutz. A '

e Die Verwaltung macht verbindliche Vorgaben hinsichtlich der im Umweltbericht genannten
konfliktmindernden Manahmen, ' '

Mit freundlichen GriiRen

.~ O Py
J}”" £
Y
/ US04
i
Cengiz Sahin - Marc Schiiller
Stadtrat stv. Fraktionsvorsitzender

WwWw.gruene.rathaus.nuernberg.de
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Betreff:

Anderung des Bebauungsplans Nr. 3748 "LochnerstraRe"

fiir ein Gebiet zwischen Holzwiesen-, Schweinauer HauptstraRe, Vordere und Hintere
MarktstraBe, Lochner- und NopitschstraBe einschlieBlich eines Teilgebietes 6stlich der
LochnerstraBe im Bereich der Kreuzkirche

Beschluss zum weiteren Vorgehen und erneute friihzeitige Buirgerbeteiligung

Entscheidungsvorlage

1. Ausgangssituation:

Auf dem ehemaligen Betriebsgelande der Lackfabrik Akzo Nobel im Stadtteil Schweinau soll nach
Aufgabe der gewerblichen Nutzung ein urbanes Wohnquartier mit erganzenden Nutzungen (flexible
Erdgeschol¥flachen flr mogliche Dienstleistungs-/Gewerbenutzungen, Gemeinbedarf mit sozialer
und kultureller Infrastruktur) entwickelt werden. Im Vorfeld wurde zur Sicherung der stadtebaulichen
Qualitat von den Eigentimern, der KIB Gruppe und dem Evangelischen Siedlungswerk (ESW) ein
stadtebaulicher Wettbewerb durchgefiihrt. Der erste Preis wurde an das Blro Maier Neuberger
Architekten GmbH, Miinchen vergeben. Uber das Ergebnis wurde im Stadtplanungsausschuss am
13.12.2018 berichtet, gleichzeitig wurden wesentliche Eckpunkte, die in der weiteren Uberarbeitung
zu berlcksichtigen waren, beschlossen.

Um die planungsrechtlichen Voraussetzungen fir die angestrebte Gebietsentwicklung zu schaffen,
ist eine Anderung des Bebauungsplans Nr. 3748 erforderlich. Der Stadtplanungsausschuss hat am
14.11.2019 die Einleitung des Verfahrens zur Anderung des Bebauungsplans Nr. 3748 und die
Durchfiihrung der friihzeitigen Beteiligung der Offentlichkeit beschlossen. Grundlage fir den
vorgelegten Rahmenplan bildete der gemall den beschlossenen Eckpunkten und dem
Preisgerichtsprotokoll Gberarbeitete Siegerentwurf.

Im Zuge der Plankonkretisierung erwies es sich als notwendig, den Entwurf dahingehend zu
modifizieren, dass der Standort des Kinder- und Jugendhauses an die Nopitschstral’e verlegt und
an Stelle des bisher vorgesehenen Standortes an der Hinteren Marktstral’e ein kleiner Park als
Spielflache geschaffen werden soll (ausfihrlich unter Punkt 4. und 5.).

2. Friihzeitige Beteiligung der Offentlichkeit gemaR § 3 Abs. 1 Baugesetzbuch (BauGB)

Die Offentlichkeitsbeteiligung fand in der Zeit vom 02.12.2019 bis einschlieRlich 10.01.2020 statt.
Aulerdem fand am 16.12.2019 zusatzlich zur laufenden formellen frihzeitigen
Offentlichkeitsbeteiligung eine Informationsveranstaltung vor Ort fir interessierte Biirgerinnen und
Bulrger statt. Insgesamt wurden im oben genannten Zeitraum 15 schriftliche Stellungnahmen (14 aus
der Offentlichkeit und eine von einem Verband) abgegeben. Einzelne Biirgerinnen und Blrger
informierten sich persénlich wahrend der Offnungszeiten bzw. im Rahmen von Terminen im
Stadtplanungsamt.

Die Stellungnahmen sind nachstehend, zusammengefasst in Themenbereiche, aufgefihrt.

Stadtebauliches Konzept
« Baumasse/ Bauhdhe
Die Bauhdhe habe eine erdriickende Wirkung, die ebenfalls die neu geschaffene Grinflache im
Zentrum erdriicken wirde. Es werde zumindest im direkten Umfeld ein Angleichen der
Baumasse an den Bestand gefordert. Eine Abstufung zum Umfeld wirde die bedrohliche
massive Wirkung abmildern. Dies sei am besten durch Reduzierung der Bauhéhe zum Bestand
hin sowie zusatzlich durch Staffelgeschosse zu erreichen. Ein Abricken von der
Bestandsbebauung in Richtung Westen wirde zu mehr Raumgefuhl und Belichtung fur die
Wohngebaude an der Dorotheenstrale fihren. Eine Uberpriifung der Verschattung (auch von
Garten) und der erforderlichen Belichtung sei erforderlich. Die Verschattung flihre zu einem
1
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Verlust von Lebensqualitat und ein Wertverlust sei zu beflirchten. Die hohe Dichte sei zudem
ein Eingriff in die Privatsphare. Das Quartier 1 sei daher auf der gesamten 6stlichen Seite auf
maximal Il bis IV Geschosse zu reduzieren. Insgesamt seien Ill Vollgeschosse fir das
Wohnquartier angemessen.

*  Anzahl der Wohneinheiten
Durch die hohe Baudichte und Anzahl der Wohneinheiten wirde es zu sozialen Spannungen
kommen. Eine Reduzierung der Anzahl der Wohneinheiten sei angebracht.

Lage Kinder- und Jugendhaus

+ Die Freiflache des Kinder- und Jugendhauses wirde direkt an die bestehende Wohnbebauung
grenzen. Dadurch seien Storungen durch Larmbelastigung gegeben. Ein friedliches
Nebeneinander sei schwer vorstellbar. Es sei ein anderer Standort im Geltungsbereich zu
suchen.

Lage/ Grofde der Grin- und Spielflachen im Gebiet

« Die Lage der Spielplatze an der Nopitschstrale sei zu tUberdenken, es seien Stérungen (durch
feiernde Jugendliche) am Abend und in der Nacht zu beflirchten. Die Lage des Spielplatzes an
der Nopitschstralle sei auch fur Kinder gefahrlich. Eine Situierung beim Kinder- und Jugendhaus
wurde das Problem verhindern.

+ Es bestehe bereits jetzt keine Mdglichkeit fur Freizeiterholung und Joggen.

Verkehr und Erschlie3ung

+ Allgemein:
Aufgrund der hohen Anzahl an Wohneinheiten sei ein Verkehrschaos und verstarkter
Parksuchverkehr zu befurchten.

«  Offnung der Dorotheenstrale:
Eine Offnung der Dorotheenstralle zum neuen Wohnquartier hin werde abgelehnt, ein
gefahrloses Spielen der Kinder sei sonst nicht mehr moglich. Es géabe zudem Parksuchverkehr
in der Dorotheenstralie. Das Sicherheitsempfinden wiirde sich verschlechtern und es sei zu
befurchten, dass sich ein Drogen- und Mullproblem aus dem umliegenden Stadtteil in die
DorotheenstralRe hineinzieht. Eine Beibehaltung der derzeitigen Innenhofsituation durch die
Sackgasse werde gefordert.

«  Abhangen der Holzwiesenstralie:
Die Beruhigung und Umgestaltung der HolzwiesenstralRe werde begrufdt. Es sei unklar, wo der
Verkehr abflieen solle und ein Verkehrschaos sei zu beflirchten. Es wirde eine zusatzliche
Belastung der anderen Stral3en entstehen.

+ Radwege:
Eine optische Trennung von Rad- und FuBwegen sei fur altere Menschen sehr wichtig. Die
Radschnellwegverbindung von Nurnberg nach Schwabach sei von der Amberger Stralle
kommend durch das Gebiet zu fihren und nicht wie vorgesehen Uber die Nopitsch- und
Lochnerstrale. Dadurch wirde sich die Strecke verkirzen und die Flhrung entlang einer
hochbelasteten Bundesstralle entfallen.

»  Parkplatzsituation:
Eine geplante Reduzierung des Stellplatzschlissels im Hinblick auf die angestrebte Erhéhung
des OPNV Anteils sei spekulativ und zu optimistisch. Es wiirde bereits jetzt ein Defizit an
Parkmaoglichkeiten bestehen. Es seien ausreichend Tiefgaragenplatze und Besucherstellplatze
nachzuweisen.

Natur und Umwelt

» Das Grunflachendefizit wirde durch die zusatzlichen Bewohner noch verscharft werden. Eine
Verbesserung der Grinausstattung und eine Reduzierung der Flachenversiegelung werde
gefordert. Die Grunflachen an den Zuwegungen seien ungenugend und das
Gestaltungselement "Wasser" wurde vollig fehlen.

+ Das Neubauprojekt wirde den Empfehlungen von Wissenschaftlern und Naturschitzern
entgegenlaufen, durch mehr Grin und Luftzirkulation einer weiteren Erhitzung der Stadte
entgegen zu wirken.

»  Gegenulber der Hinteren Marktstrafl’e 74 wirde sich eine Griinoase mit mindestens 30 Baumen

2
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befinden, die Lebensraum fir zahlreiche Arten biete und im Sommer fir einen
Temperaturausgleich sorge. Der Griinbestand sei zu erhalten, auch vor dem Hintergrund, dass
funfgeschossige Wohngebaude entstehen. Der Entwurf sei im Hinblick auf den Verlust des
wertvollen Baumbestandes zu Uberarbeiten.

Einbeziehung von weiteren Grundstiicken in das Anderungsverfahren

+ Die beiden Grundstiicke an der Holzwiesenstrafle FI. Nr. 81 und 81/5 Gemarkung Schweinau
seien in den Geltungsbereich miteinzubeziehen. Die Autoabstellflachen wiirden einen
stadtebaulichen Missstand darstellen.

 Das Grundstuck an der LochnerstralRe FI. Nr. 74/4 Gemarkung Schweinau sei in den
Geltungsbereich einzubeziehen, um die Bebauung und Erschlielung zu regeln.

3. Umgang der Verwaltung mit den eingegangenen Stellungnahmen und weiteres Vorgehen
Die Stellungnahmen aus der friihzeitigen Offentlichkeitsbeteiligung setzen sich teilweise mit
offentlichen Belangen auseinander. Die Ausstattung mit Grin- und Spielflachen, die Lage der
Spielflachen, die Auswirkungen auf das Lokalklima durch die Bebauung, der Baumschutz und die
verkehrliche Erschliefung werden kritisiert und eine andere Gewichtung dieser Belange im Hinblick
auf die Planungsentscheidungen gefordert. Private Belange wurden von den Verfasserinnen und
Verfassern der Stellungnahmen vor allem im Hinblick auf das Heranrucken der Bebauung an die
eigenen Grundsticke, die Befurchtung von Larmbelastigungen durch Jugendliche sowie die
Beflirchtung der Verschlechterung der eigenen Wohnsituation durch das Erschlielungskonzept und
die allgemeine Zunahme des Verkehrs im Umfeld der geplanten Bebauung vorgebracht.

Stadtebauliches Konzept

Die GeschoRhéhen der einzelnen Quartiere wurden einer Uberpriifung unterzogen. Unter anderem
wurde die Verschattungssituation zur vorhandenen Nachbarbebauung untersucht. Die
Verschattungsstudie simuliert die Belichtung/Besonnung an den zwei prekaren Stellen. Zum einen
vom Quartier 3 zur Bestandsbebauung sudlich der Hinteren MarktstralRe und zum anderen vom
Quartier 1 zur Bestandsbebauung westlich der DorotheenstralRe. Zur Hinteren Marktstral’e wurde
im Ergebnis eine weitere Reduktion/ Abriicken der Baukérper (Quartier 1) erforderlich, um die
Anforderungen an eine ausreichende Belichtung zu erflillen. Zur Dorotheenstralte waren Abstand
und Hohe der geplanten Bebauung (Quartier 1) bereits so bemessen, dass keine relevante
Beeintrachtigung der Belichtung und Besonnung durch das Quartier 1 entsteht.

Vor dem Hintergrund, dass es sich um einen dicht bebauten innerstadtischen Bereich handelt, kann
nicht von einer erdriickenden Wirkung durch die Neubebauung die Rede sein. Durch die Reduktion
der GeschoBhdéhen des Quartiers 3 in Richtung Hintere Marktstrale wird ein ausreichend
vertraglicher Ubergang geschaffen.

Eine hohe Anzahl von neugeschaffenen Wohneinheiten flihrt nicht zwangslaufig zu sozialen
Spannungen. Soziale Spannungen sind vielmehr auf andere Faktoren zurtickzufihren, auf die im
Bebauungsplanverfahren nur bedingt eingegangen werden kann. Im konkreten Fall wird hier durch
die Schaffung eines neuen attraktiven Kinder-und Jugendhauses soziale Arbeit ermdglicht, die eine
Identitatsstiftung fur den Stadtteil — nicht nur fur Kinder und Jugendliche - bewirken kann. Die mit
dem Plankonzept angestrebte Mischung von geférdertem Wohnungsbau und Eigentum mit
unterschiedlichen WohnungsgréfRen und -typologien steuert der Gefahr von sozialen Spannungen
sogar entgegen, da diese typischerweise Folge einer Entmischung der Bevolkerung (Segregation),
also Abschottung zwischen einkommensstarkeren und sozial schwacheren Bevolkerungsteilen sind.

Lage Kinder- und Jugendhaus
Unter anderem auch aufgrund der vorgebrachten Bedenken und der befurchteten Konfliktsituation
zwischen Nachbarbebauung und den Nutzern des Kinder- und Jugendhauses einerseits sowie der
unbefriedigenden Lage des neu zu schaffenden Spielplatzes an der Nopitschstralle andererseits
wurde eine Umplanung des Konzeptes vorgenommen. Der Standort des Kinder- und Jugendhauses
wurde an die NopitschstralRe verlegt, wo es in Form einer larmabschirmenden Bebauung die nétigen
Voraussetzungen findet flr eine stérungsfreie Nutzung. Am urspriinglichen Standort an der Hinteren
3
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Marktstrafde soll ein Westentaschenpark in Form eines offentlichen Spielplatzes entstehen. Dieser
Standort hat gegeniber dem urspriinglichen Standort mehrere Vorteile. Die Larm- und Luftbelastung
am neuen Standort ist deutlich geringer, er liegt zentraler im Gebiet und ist zudem fiir die bestehende
Bebauung besser zu erreichen.

Lage/ Grole der Grun- und Spielflachen im Gebiet

Durch die Verlegung des Kinder- und Jugendhauses an die NopitschstralRe entsteht an der Hinteren
Marktstralle ein attraktiver Quartiersspielplatz, der gleichzeitig den Bewohnern als
Westentaschenpark dient. Das Kinder- und Jugendhaus bildet durch seine Bebauung einen
Larmschutz zur Nopitschstraf’e fur die zugehorigen Freiflachen. Das Gebaude soll einen zweiten
Zugang zur lauten Seite“ an der Nopitschstral’e erhalten, wodurch bei Veranstaltungen in den
Abendstunden eine Belastigung flr die Anwohner vermieden werden kann.

Das neue Baugebiet wird zugunsten der erforderlichen Grin- und Spielflachen mit
Aufenthaltsqualitdt im inneren Bereich autofrei gestaltet. Durch die Vernetzung der Rad- und
FulRwege mit dem uberortlichen Rad- FuRwegenetz ergeben sich neue Mdéglichkeiten rasch in
benachbarte Stadtteile zu gelangen. Gleichwohl wird dadurch das bereits vorhandene
Griunflachendefizit im Stadtteil nicht verbessert, weshalb derzeit verschiedene Mdglichkeiten flr
einen Grinflachen Ausgleich - zwar aulerhalb des Plangebiets, aber in Quartiersnahe — geprift
werden, die im weiteren Verfahren zu konkretisieren sind.

Verkehr und Erschlie3ung

Fir die Anderung des Bebauungsplans an der Lochnerstrae wurde durch die PB Consult GmbH
ein Verkehrsgutachten erstellt (Stand 26.08.2020). Im Gutachten wurde in einer Prognose der
Entwicklung des Verkehrsaufkommens flir das Jahr 2030 die ehemalige Gewerbenutzung mit der
geplanten Neubebauung verglichen. Durch die veranderte Nutzung (Gewerbe zu Wohnen) wird der
aus dem W.irtschaftsverkehr resultierende hohe Anteil des Schwerverkehrs abnehmen. Die
hauptsachlich dem Bewohnerverkehr zufallenden Pkw-Fahrten werden im Vergleich zur
gewerblichen Nutzung zunehmen. Die ermittelten Verlagerungen der Verkehrsstrome sind v.a. durch
die Abhangung der Holzwiesenstrale verursacht. Diese ist bereits im rechtsverbindlichen
Bebauungsplan so vorgesehen, wurde jedoch bisher nicht umgesetzt. Um die durch die neue
Bebauung entstehenden Verkehre zu verteilen, wird nur ein Quartier Gber die Holzwiesenstralie
erschlossen, die anderen beiden Quartiere werden an die Hintere MarktstraRe bzw. an die
Lochnerstralde angebunden.

Insgesamt kann festgestellt werden, dass das vorhandene Verkehrsnetz ausreicht, um die
zusatzlichen Fahrten zu bewaltigen und trotzdem einen flissigen und leichten Verkehrsfluss zu
gewahrleisten. Mit einem Verkehrschaos, wie beflirchtet, ist nicht zu rechnen.

Gleichwohl wird angestrebt, durch Festsetzungen im Bebauungsplan und durch Regelungen im
stadtebaulichen Vertrag MaRnahmen umzusetzen, die zu einer Reduzierung der PKW Verkehre
beitragen. Eine gute vorhandene OPNV-Anbindung in Verbindung mit einem reduzierten
Stellplatzschlissel und Anwendung des im Dezember 2018 vom Verkehrsausschuss beschlossenen
Mobilitdtskonzeptes (,Mobilitatsbaukasten®) stellen einen geringeren Pkw-Besitz im Neubaugebiet
in Aussicht. Das neue Baugebiet wird zugunsten der erforderlichen Grin- und Spielflachen mit
Aufenthaltsqualitat im inneren Bereich autofrei gestaltet. Zusatzliche Stellplatze fir Bewohner und
Besucher kdnnen hier nicht geschaffen werden. Die Bewohnerparkplatze werden alle in der
Tiefgarage untergebracht. Bei Verschlechterung der Parksituation kann die Einfuhrung einer
Bewohnerparkregelung im Umfeld geprift werden. Dies kann aber nicht im
Bebauungsplanverfahren erfolgen.

Zu dem Wunsch der Anwohner, die Dorotheenstralte weiterhin als Sackgasse zu belassen und keine
(")ffnung zum neuen Quartier vorzusehen ist anzumerken, dass diese ein Bestandteil des
bestehenden 6ffentlichen StralRenraums ist, der dem Gemeingebrauch dient und fir das 6ffentliche
Interesse zur Verfligung stehen muss. Die Durchwegung ist von besonderer Bedeutung fiir den Rad-
und Fuldverkehr. Der geplante ,Parallelweg“ durch das Gebiet (stdlich des Quartiers 3) kann nicht
in der erforderlichen Breite hergestellt werden. Somit ist die Dorotheenstralle eine wichtige
Alternative fiir den angesprochenen Weg. Eine Offnung zum neuen Quartier fir den Autoverkehr

4
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erfolgt nicht.

Grundsatzlich sind breitere Rad- und Gehwege sowie eine gute Radwegeflhrung durch das Gebiet,
wichtige Belange. Ein Radschnellweg durch das Gebiet lieR sich jedoch nicht mit der
Aufenthaltsqualitdt der Freiflachen, der Sicherheit von Spielflachen und Zugéngen zur
Wohnbebauung in dem geplanten Griinzug vereinbaren. Es entsteht jedoch eine neue
Radhauptverbindung durch das Gebiet mit wichtiger ErschlieBungsfunktion flir die geplante
Bebauung und fir das gesamtstadtische Radwegenetz.

Im weiteren Planungsverlauf werden die Flachen fur Gehwege und die Radwegverbindung nach
Méglichkeit noch optimiert.

Natur und Umwelt

Bei dem Plangebiet handelt es sich um eine fast vollstandig versiegelte Industriebrache mit
erheblichen Bodenbelastungen, welche nun einer Wohnnutzung zugefuhrt wird. In diesem Zuge
erfolgt eine komplette Altlastensanierung, eine wesentliche Reduzierung der Flachenversiegelung,
die Schaffung von neuen offentlichen Grin- und Spielflachen sowie das Vorsehen von
Dachbegrinung. Hierdurch wird insbesondere hinsichtlich Natur und Umwelt eine wesentliche
Verbesserung gegenliber der vormaligen industriellen Nutzung erreicht.

Die klimatischen Auswirkungen der Neubebauung auf die Umgebung werden in der ersten Fassung
des Umweltberichts grundsatzlich beschrieben, in der tGberarbeiteten Fassung wird noch detaillierter
auf die Auswirkungen auf Lokal — und Globalklima eingegangen. MaRnahmen, die das Lokalklima
verbessern, wie z.B. Dachbegrinungen und die Neuschaffung zusammenhangender Grinflachen
und Grinzige sind im Bebauungs- und Grunordnungsplan vorgesehen und bei der o.g.
Beschreibung der Auswirkungen auf das Klima im Sinne von Vermeidungs- und
Verringerungsmalfinahmen bericksichtigt.

Wasser als Gestaltungselement war weder Gegenstand der Wettbewerbsauslobung noch drangt
sich dieses auf, da im Gebiet keine verrohrten Gewasser, die offengelegt werden kénnten,
vorhanden sind. Reine Gestaltungselemente wie z.B. Brunnen, Trinkbrunnen, Wasserspielgerate etc.
sind nicht im Bebauungsplanverfahren zu regeln.

Dem Verlust des Baumbestandes an der Hinteren MarktstralRe steht die Neuschaffung einer Grin-
und Spielflache im weiteren StralBenverlauf Richtung Sildwesten gegenuber. Da die
Neupflanzungen allerdings erst nach vielen Jahren eine vergleichbare Qualitat erreichen werden wie
der zu rodende dichte Baumbestand, sind erhebliche Eingriffe bzgl. der Schutzguter Pflanzen und
Tiere zu erwarten. Fir alle wegfallenden Baume sind grundsatzlich Ersatzpflanzungen nach der
stadtischen Baumschutzverordnung zu leisten. Diese kdnnen nach derzeitigem Kenntnisstand
vollstandig Uber die im Rahmenplan bereits eingezeichneten und im weiteren Verfahren dann
zeichnerisch und textlich festzusetzenden Neupflanzungen innerhalb des Geltungsbereichs erbracht
werden.

Um das Grunflachendefizit im Stadtteil zu verbessern, werden derzeit verschiedene Mdglichkeiten
fur einen Grinflachenausgleich auRerhalb des Plangebiets geprift, die im weiteren Verfahren zu
konkretisieren sind.

Einbeziehung von weiteren Grundstiicken in das Anderungsverfahren

Die genannten Grundstiicke befinden sich in Privatbesitz, der rechtsverbindliche Bebauungsplan
regelt die Nutzung der Grundstiicke als Mischgebiete bereits ausreichend, es besteht daher kein
Planungserfordernis. Das Instrument des Baugebotes fiihrt in aller Regel nicht zur raschen
Beseitigung stadtebaulicher Missstdnde, sondern nur zu jahrelangen gerichtlichen
Auseinandersetzungen und wird daher in Nurnberg in solchen Fallen nicht angewandt.
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4. Umplanung in Bezug auf den Standort des Kinder- und Jugendhauses

Im Zuge der Plankonkretisierung stellte sich heraus, dass ein moglicher Spielplatz an der
NopitschstraRe nicht den stadtischen Anforderungen an o&ffentliche Spielflachen wiirde gentigen
kénnen. Erste Ergebnisse der schalltechnischen Untersuchung ergaben die Notwendigkeit einer
5,50 m hohen Larmschutzwand. Die stadtebauliche Pragnanz einer solchen Wand stiinde in keinem
Verhaltnis zu der weiterhin nicht optimalen Lage des Spielplatzes. Da weder im Gebiet selbst noch
in der ndheren Umgebung adaquate Ersatzstandorte fur Spielflachen zur Verfigung stehen, wurde
eine Planungsvariante erarbeitet, die eine Verschiebung des Kinder- und Jugendhauses an die
Nopitschstralie bei gleichzeitiger Schaffung einer qualitativ hochwertigen 6ffentliche Grin- und
Spielflache im Bereich Hintere Markstral3e vorsieht. Die dabei entfallende bestehende 6ffentliche
Grunflache an der Nopitschstralle hat derzeit keinerlei Aufenthaltsqualitat. Die Schaffung einer
entsprechenden Qualitat ist hier schwer vorstellbar. Durch die Schaffung der neuen Grinflache im
Bereich Hintere Marktstral’e wird die Grinflachenversorgung fir den gesamten Bereich weiter
verbessert.

Der neue Standort flr das Kinder- und Jugendhaus an der Nopitschstrale ist aufgrund der
Abhangung der Holzwiesenstralle sehr gut an das Gebiet angebunden und integriert, da eine
Erreichbarkeit ohne StralRenquerung moglich ist. Das Kinder- und Jugendhaus besitzt an der
Nopitschstralie neben einer wesentlich héheren Wahrnehmbarkeit auch — auf den gesamten
Einzugsbereich bezogen - eine deutlich zentralere Lage (zwischen Jakob-Muth-Schule und Georg-
Paul-Amberger-Schule). Bei Ausrichtung des Eingangsbereiches hin zur larmzugewandten Seite an
der Nopitschstralle sind mdgliche Larmbelastungen bei Veranstaltungen in den Abendstunden
deutlich weniger kritisch zu bewerten als dies an der Hinteren Marktstrale der Fall war. Die
Freiflache des Jugendhauses wird durch das Gebaude selbst vom Verkehrslarm abgeschirmt und
ist an dieser Stelle aufgrund der Lage =zur larmzugewandten Seite der Wohnbebauung
(Larmschutzfenster), besser und intensiver nutzbar, da weniger Konfliktpotenzial als in der Hinteren
Marktstralde zu erwarten ist.

Die Umplanung bildet die Grundlage fir den Rahmenplan mit Stand vom 03.09.2020. Dartber
hinaus wurden hier Anpassungen am Geltungsbereich vorgenommen. Der Wendehammer im
Bereich der Holzwiesenstralle (Teilflache aus Fl. Nr. 97, Gmkg. Schweinau) wurde in den
Geltungsbereich mit aufgenommen, im Bereich der Dorotheenstrale wurde der bestehende
Wendebereich (Teilflache aus FI.Nr. 73/2, Gmkg. Schweinau) aus dem Geltungsbereich
herausgenommen.

5. Stadtebauliche Eckdaten nach Umplanung

Nutzung Bruttogeschossflache Wohneinheiten Einwohner
Wohnen ca. 24.730 m? ca. 247 ca. 494
gefordertes Wohnen ca. 13.770 mz? ca. 138 ca. 276
EG-Zone mit flexibler | ca. 7.400 m?2 ca. 40 ca. 80
Nutzung

Wohnen max. gesamt | ca. 45.900 m? ca. 425 ca. 850
Kindertagesstatte ca. 1.265 m? - -
Jugendhaus ca. 2.015 m? - -
Insgesamt: ca. 49.180 m? ca. 425 ca. 850

offentlich nutzbare Grunflachen (Neuschaffung)  ca. 3.660 m?
davon: Offentliche Spielflachen (Neuschaffung) ca. 2.462 m?
private Spielflachen in Innenhéfen ca. 120 m?

6. Kosten

Die im Rahmen der Planung entstehenden ursachlichen Planungskosten, Planungslasten sowie
sozialen Folgekosten werden im Rahmen eines stadtebaulichen Vertrags mit dem Investor geregelt.
Eine entsprechende Grundzustimmung des Investors liegt vor. Bei der Stadt Nurnberg verbleibende
Kosten werden im weiteren Verfahren ermittelt.

6
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7. Zeitliche Umsetzung

Nach dem Beschluss wird eine freiwillige, auf zwei Wochen verkirzte, zweite frihzeitige
Offentlichkeitsbeteiligung im Amtsblatt bekannt gemacht und durchgefiihrt. Dies ist in diesem Fall
geboten, um die Offentlichkeit bereits vor der éffentlichen Auslegung, die nach der Billigung des
Bebauungsplan Entwurfs voraussichtlich im 1. Quartal 2021 stattfinden wird, Uber die Plananderung
sowie den Umgang mit den eingegangenen Anregungen aus der ersten Offentlichkeitsbeteiligung
zu informieren.

8. Fazit

Der vorliegende Rahmenplan mit Stand vom 03.09.2020 soll als Grundlage fur das weitere Verfahren
und die erneute friihzeitige Offentlichkeitsbeteiligung beschlossen werden. Gegenliber der ersten
Planung wurden weitreichende Kompromisse gefunden, welche die Grin- und
Spielflachenausstattung verbessern und dem Ziel der Schaffung von Wohnraum nicht
entgegenstehen.
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UBERSICHTSPLAN ZUR ANDERUNG DES
BEBAUUNGSPLANS NR. 3748
"LOCHNERSTRASSE"

zwischen Holzwiesen-, Schweinauer HauptstralBe, Vordere und Hintere MarktstraBe, Lochner- und
NopitschstralRe einschlieRlich eines Teilgebietes 6stlich der Lochnerstralle im Bereich der Kreuzkirche
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63



Stadtplanungsamt NURNBERG

BEGRUNDUNG zum
RAHMENPLAN DER ANDERUNG DES BEBAUUNGSPLANS NR. 3748

»LOCHNERSTRASSE"

fuir ein Gebiet zwischen Holzwiesen-, Schweinauer Hauptstrafl3e, Vordere und Hintere Markt-
stral3e, Lochner- und Nopitschstral3e einschlief3lich eines Teilgebietes ¢stlich der Lochner-
stral3e im Bereich der Kreuzkirche

Stand: September 2020
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BEGRUNDUNG zum
RAHMENPLAN DER ANDERUNG DES BEBAUUNGSPLANS NR. 3748

fur ein Gebiet zwischen Holzwiesen-, Schweinauer Hauptstraf3e, Vordere und Hintere Markt-

stralR3e, Lochner- und Nopitschstral3e einschliel3lich eines Teilgebietes dstlich der Lochner-

strafle im Bereich der Kreuzkirche
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1. QUELLEN

Schalltechnische Untersuchungen zum Immissionsschutz, 26.06.2018 - Kurz & Fischer

Integriertes Stadtentwicklungskonzept Nirnberger Siden (INSEK Nurnberger Stiden), 2012 — Stadt
Nurnberg

Masterplan Freiraum, Gesamtstadtisches Freiraumkonzept Nirnberg, 2013/2014 - Stadt Nirnberg
Baulandbeschluss der Stadt Nirnberg in der Fassung vom 05.02.2020

Machbarkeitsstudie Radschnellverbindungen Nirnberg — Firth — Erlangen — Herzogenaurach —
Schwabach und umgebende Landkreise der Stadt Nirnberg, 2017 — Planersocietét, Planungsbiro VIA
eG, Planungsbiro DTP Landschaftsarchitekten GmbH

Artenschutzrechtliche Relevanz von Baumfallungen Akzo-Nobel-Areal, Stadt Nirnberg, 16.02.2018 -
Grosser-Seeger

Einschéatzung der artenschutzrechtlichen Relevanz zur Baufeldfreimachung des Akzo-Nobel-Areals,
BP Nr. 3478 Stadt Nurnberg, 12.04.2019 - Grosser-Seeger

Einschatzung der artenschutzrechtlichen Relevanz eines Gebaudeabrisses Elisenstralle 27/29, Stadt
Nurnberg, 30.04.2019 - Grosser-Seeger

Naturschutzfachliche Angaben zur speziellen artenschutzrechtlichen Prifung vom 03.09.2020, Dipl.-
Biol. O. Fehse, Nirnberg

Orientierende Untersuchung und Detailuntersuchung gem. Bundesbodenschutzgesetz / Bundesboden-
schutzverordnung (BBodSchG/V), 2015 — Arcadis

Versickerungskonzept mit Uberflutungsnachweis vom 05.07.2020, Stautner & Schaf mit IB Maierhofer
GbR, Minchen
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BEGRUNDUNG zum
RAHMENPLAN DER ANDERUNG DES BEBAUUNGSPLANS NR. 3748

fur ein Gebiet zwischen Holzwiesen-, Schweinauer Hauptstraf3e, Vordere und Hintere Markt-
stralR3e, Lochner- und Nopitschstral3e einschliel3lich eines Teilgebietes dstlich der Lochner-

stralRe im Bereich der Kreuzkirche

l. PLANBERICHT

I.1. ALLGEMEINES (GEBIET / RECHTSGRUNDLAGEN / VERFAHREN)

Fur das Gebiet zwischen Holzwiesen-, Schweinauer HauptstraBe, Vordere und Hintere

Marktstraf3e, Lochner- und Nopitschstraf3e einschlief3lich eines Teilgebietes dstlich

der Loch-

nerstrale im Bereich der Kreuzkirche gelten die planungsrechtlichen Festsetzungen des Be-
bauungsplans Nr. 3748, der seit dem 28.01.1970 rechtverbindlich ist. Das Bebauungsplan-
gebiet befindet sich im Studwesten der Stadt Nirnberg im Stadtteil Schweinau und umfasst

eine Flache von ca. 8,3 ha.

Der Bebauungsplan soll geandert werden, der Geltungsbereich der Anderung umfasst eine
Flache von ca. 2,66 ha (Abb.1). Die Anderung des Bebauungsplans ist erforderlich, um die
bauliche und sonstige Nutzung der Grundstiicke im Planungsbereich nach MaRRgabe des
Baugesetzbuches (BauGB) vorzubereiten und zu leiten. Rechtsgrundlage fiir die Aufstellung
eines Bebauungsplans ist das BauGB und die aufgrund dieses Baugesetzbuches erlassenen
Vorschriften. Zustéandig fur die Aufstellung von Bebauungsplanen ist die Gemeinde. Rechts-
grundlage fur die Aufstellung eines Bebauungsplans ist das BauGB und die aufgrund § 9a
dieses BauGB erlassenen Vorschriften. Zustandig fur die Aufstellung von Bebauungsplanen
ist die Stadt. Das Verfahren selbst ist in den 88 1 bis 10 bzw. 13 und 13a BauGB geregelt.
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Quelle: Stadtplanungsamt Nirnberg

Das Bebauungsplan — Anderungsverfahren soll nach § 13a BauGB als beschleunigtes Ver-
fahren durchgefiihrt werden. Die Anwendung des beschleunigten Verfahrens gemaf § 13a
des BauGB ist im vorliegenden Fall mdglich, da die angestrebte Planung als ,Wiedernutz-
barmachung von Flachen“ gemall § 13a Abs. 1 Satz 1 BauGB einzuordnen ist. ,Die Wie-
dernutzbarmachung von Flachen beschreibt insbesondere die Uberplanung brachgefallener
Flachen mit aufgegebener Vornutzung. (...) In Betracht kommen hierfiir die sog. Konversi-
onsflachen wie z.B. Gewerbe- und Industriebrachen, (...), die einer neuen baulichen und
sonstigen Nutzung zugefihrt werden sollen.” (aus Ernst-Zinkahn-Bielenberg-Krautzberger,
BauGB Kommentar, § 13a, Rdnr. 28).

Nach 8 13a Abs. 1 S. 2 Nr. 1 BauGB darf der Bebauungsplan im beschleunigten Verfahren
nur aufgestellt werden, wenn in ihm eine zulassige Grundflache im Sinne des
§ 19 Abs. 2 BauNVO oder eine Grol3e der Grundflache festgesetzt wird von insgesamt we-
niger als 20.000 m2, wobei die Grundflachen mehrerer Bebauungsplane, die in einem engen
sachlichen, raumlichen und zeitlichen Zusammenhang aufgestellt werden, mitzurechnen
sind.

Fur die Ermittlung der zuldassigen Grundflache ist die Flache des Baugrundstiicks maR3ge-
bend, die im Bauland und hinter der im Bebauungsplan festgesetzten StralRenbegrenzungs-
linie liegt. Der gesamte Anderungsbereich umfasst eine Flache von ca. 2,56 ha. Die geplan-
ten Bauquartiere werden eine Grundstiicksgré3e von etwa 19.000 m2 umfassen. Damit ist
eine Grundflache absehbar, welche einen Wert weit niedrigerer als 20.000 m2 umfassen wird,
sodass das Verfahren im Hinblick auf § 13a Abs. 1 Satz 2 Nr. 1 BauGB zulassig ist.

Die unter 8 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB aufgeflihrten Belange von Natur und Landschaft finden
durch integrierte grinordnerische Festsetzungen bzw. einen integrierten Grinordnungsplan
im Bebauungsplan Bericksichtigung. Weiterhin wird eine Prufung einer Beeintrachtigung
samtlicher Schutzgiter nach Gesetz tber die Umweltvertraglichkeitsprifung (UVPG) in Form
einer ,1. Fassung®“ eines Umweltberichts gemal § 2a Satz 2 Nr. 2 BauGB vorgenommen.
Auf die erste Fassung des Umweltberichts, wird an dieser Stelle verwiesen. Mittels einer
speziellen artenschutzrechtlichen Prufung (saP) wird ermittelt, ob Eingriffe in die Populatio-
nen nach europaischem Recht geschutzter Tierarten zu erwarten sind.

Durch die Bebauungsplananderung werden weiterhin weder Vorhaben begriindet, die einer
Pflicht zur Durchfihrung einer Umweltvertraglichkeitsprifung unterliegen, noch bestehen An-
haltspunkte fiir eine Beeintrachtigung der in 8 1 Abs. 6 Nr. 7b BauGB genannten Schutzguter
(Natura2000-Gebiete) oder dafiir, dass bei der Planung Pflichten zur Vermeidung oder Be-
grenzung der Auswirkungen von schweren Unféllen nach § 50 Satz 1 des Bundes-Immissi-
onsschutzgesetzes zu beachten sind.

1.2. ANLASS ZUR AUFSTELLUNG - PLANUNGSZIELE

Das ehemalige Betriebsgelande der ehemaligen Lackfabrik Akzo Nobel im Stadtteil
Schweinau soll einer neuen Nutzung zugefiihrt werden. Die Wiedernutzbarmachung einer
gewerblichen Brachflache (Konversion) durch die Entwicklung eines urbanen Wohnquartiers
mit ergdnzenden Nutzungen (Dienstleistungen / Gewerbe, Gemeinbedarf mit sozialer und
kultureller Infrastruktur) in angemessen hoher Dichte und ortsnahen 6ffentlich nutzbaren
Freiflachen soll dabei insbesondere dem Leitbild der ,Stadt der kurzen Wege*“ folgen. Im
Wesentlichen soll der gro3en Nachfrage nach Wohnraum im Stadtgebiet nachgekommen
und hierbei auch durch geforderten Wohnraum eine soziale Durchmischung erreicht werden.

Im ,Gutachten zum Stadtentwicklungskonzept Wohnen im Jahr 2025 in Nirnberg“ (Stadt
Nurnberg, Wirtschaftsreferat; erstellt durch GEWOS, Institut fur Stadt-, Regional- und Wohn-
forschung GmbH, Hamburg, September 2015) wird aufgezeigt, dass die wachsende Nach-
frage nach Wohnraum in Nirnberg in den vergangenen Jahren nicht befriedigt werden
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konnte. Aufgrund der nicht vorhandenen Reserven im Wohnungsbestand und einer nicht be-
darfsgerechten Neubautatigkeit sind in der Konsequenz die Wanderungsverluste gegentber
der Industrieregion deutlich gestiegen. Da sich viele Haushalte bei der Wohnungssuche nicht
ausschlie3lich auf Ntirnberg fokussieren, besteht die Gefahr einer verstarkten Abwanderung.
Vor diesem Hintergrund ist ein zusatzliches Wohnungsangebot erforderlich, welches sowohl
guantitativ als auch qualitativ den Anforderungen der Nachfrage entspricht.

Das Ziel ,Mehr Wohnungen flir NUrnberg“ ist dartiber hinaus wesentlich, um einer dynami-
schen Mietpreisentwicklung entgegenzuwirken. Daher verfolgt der Bebauungsplan auch das
Ziel, bezahlbaren Wohnraum zu schaffen. Die Mietpreissteigerungen in Nirnberg sind Aus-
druck eines deutlichen Nachfragezuwachses in den letzten Jahren. Diesem Nachfragezu-
wachs sollte durch eine entsprechende Angebotsausweitung Rechnung getragen werden.

Die Stadt Nirnberg reagiert mit der Anderung des Bebauungsplans Nr. 3748 auf den hohen
Wohnbedarf im Stadtgebiet. Durch die gute Anbindung an das Netz des 6ffentlichen Perso-
nennahverkehrs ist das Gebiet fur eine Wohnnutzung gut geeignet. Dartiber hinaus wird im
Plangebiet eine Starkung und Attraktivierung alternativer Mobilitatsformen gegentiber dem
motorisierten Individualverkehr (MIV), durch die Anwendung des Mobilititsbaukastens der
Stadt Nlrnberg, angestrebt. Hierbei wird neben der Starkung des Ful3- und Radwegenetzes
auch die Reduktion der 6ffentlichen und privaten KFZ-Stellplatze angedacht.

Wettbewerbsverfahren

Im Vorfeld wurde zur Sicherung der stadtebaulichen Qualitat von den Eigentiimern, der KIB-
Gruppe und dem Evangelischen Siedlungswerk (ESW) ein stadtebaulicher Wettbewerb
durchgefihrt. Die Preisgerichtssitzung fand hierzu am 12.09.2018 statt, in der, nach einge-
hender Diskussion, der erste Preis an Maier Neuberger Architekten GmbH, Miinchen verge-
ben wurde. Am 13.12.2018 wurde im Stadtplanungsausschuss Uber das Wettbewerbsergeb-
nis berichtet, gleichzeitig wurden wesentliche Eckpunkte, die in der weiteren Bearbeitung zu
bertcksichtigen sind, beschlossen. Das gemafd den Eckpunkten und dem Preisgerichtspro-
tokoll Giberarbeitete Konzept bildet als Rahmenplan die planerische Grundlage fur die Ande-
rung des Bebauungsplans.

Folgende Eckpunkte waren die Grundlage fiir die Uberarbeitung des Wettbewerbsergebnis-

ses:

1. Vertraglichkeit der Baumassen uberprifen, besonders zur Nachbarschaft Dorotheen-
stral3e (hier: BGF/ Bruttogeschossflache)
Die zu hohe Baumasse wurde in den in Frage stehenden Bereichen reduziert und zwar
von einem Wert von ca. 46.000 m2 BGF (Wettbewerb) auf einen Wert von ca. 44.380 m2
und bewegt sich damit innerhalb des in der Auslobung vorgegebenen Korridors von
40.000 - 45.000 m2. Die Baumasse wurde insbesondere in Hinblick auf die Vertraglich-
keit flr die angrenzende Bebauung an geeigneter Stelle verringert, siehe auch 2. Eck-
punkt.

Zur besseren Vergleichbarkeit wurde bei den oben genannten Werten nur das urspring-
liche Wettbewerbsgebiet betrachtet, ohne Umplanung des Kinder-und Jugendhauses.
Aufgrund der gewiinschten Uberarbeitung des Kinder- und Jugendhauses (siehe Eck-
punkt 4) sowie eines nach dem Wettbewerb erfolgten Grundstiickszukaufs im Quartier 3
ergaben sich in der nunmehr vorliegenden Rahmenplanung zwar hohere Werte (vgl.
Kap.l.4.1, stadtebauliche Kennzahlen), jedoch tangiert dies die geforderte Baumassen-
reduzierung zur Nachbarschaft Dorotheenstral3e nicht.

2. Partielle Reduktion der Geschossigkeit flir gesunde Wohn- und Arbeitsverhéltnisse
Insbesondere im Ostlichen Grundstiicksbereich im Ubergang zur Bebauung an der
DorotheenstralRe wurde die Geschossigkeit einzelner Hauser der Quartiere 1 und 3 um
jeweils ein Geschoss reduziert, ebenso im Bereich zur Bebauung an der Hinteren Markt-
stral3e.
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1.3.1.

1.3.1.1.

Erhalt der Eiche an der Dorotheenstral3e und Nutzung der Dachfl&chen

Bei der vorliegenden Rahmenplanung ist der Erhalt der groRen Eiche an der Lochner-
stral3e gesichert, die Bebauung wurde entsprechend vom Bestandsbaum abgeriickt. Die
Dachflachen werden alle mindestens mit extensiver Begriinung ausgefuhrt, zusatzlich
wird fur Teile der Dachflachen ggf. die Anlage von Dachgarten mit Bepflanzung bzw.
einer intensiven Begriinung vorgesehen.

Platzierung und Hohenentwicklung des Baukdrpers des Kinder- und Jugendhauses und
der Kindertagesstéatte

Die Uberarbeitete Planung sah zunachst eine Integration von Kinder- und Jugendhaus
mit Kindertagesstétte in die strallenbegleitende Blockrandbebauung des Quartiers 2 vor,
mit einer entsprechend héheren Geschossigkeit als im Wettbewerbsergebnis dargestellt.
Zwischenzeitlich wurde der Standort des Kinder- und Jugendhauses an die Nopitsch-
stral3e verlegt (siehe 1.4.1) wahrend die Kindertagesstatte weiterhin in der Blockrandbe-
bauung an der Hinteren Marktstral3e integriert ist.

Ausformulierung des zentralen Freiraums mit besonderem Augenmerk auf die Wegefiih-
rung in diesem Bereich (Ausweitung des Nord-Sud orientierten Weges zum Zentrum /
Starkung des Mittelpunktes)

Das Freiflachendefizit aus dem Wettbewerbsbeitrag wurde durch VergroRerung der
Grunrdume bei gleichzeitigem Verschieben der Baukorper der Quartiere ausgeglichen
bzw. die Flachenforderungen aus dem Wettbewerb mit 1.900 - 2.500 m2 durch aktuell
ermittelte ca. 2.460 m2 Grinflache erfullt.

Vorgaben fiur die gewerblich nutzbaren Geb&dudeteile (in den Erdgeschosszonen)
Die bereits in der Auslobung abgestimmten Mindestgeschosshéhen fur die optional mit
Gewerbe belegbaren Erdgeschosse werden weiter eingehalten und umgesetzt.

Erstellung eines Entwésserungskonzeptes

Das Entwasserungskonzept liegt inzwischen vor (Versickerungskonzept mit Uberflu-
tungsnachweis vom 05.07.2020, Stautner & Schaf mit IB Maierhofer GbR, Miinchen). Es
sieht eine kaskadenférmige Entwasserung mit den Stufen extensive Dachbegrinung,
Tiefgaragendecke und Versickerung in Mulden (teils Rigolen, siehe Umweltbericht S.11)
vor.

Einhaltung der MindestgréR3e éffentlicher Spielplatze
Die Mindestgrof3e fur die Spielplatzflachen von 500m? je Spielflache als Bestandteil der
offentlichen Grunflachen wird bei beiden 6ffentlichen Spielflachen deutlich Gberschritten.

GRUNDLAGEN DER PLANUNG

ANALYSE DES BESTANDS

Lage im Stadtgebiet / Topographie

Der Geltungsbereich der Bebauungsplananderung liegt im Westen von Nirnberg im Stadtteil
Schweinau. Er umfasst ca. 2,66 ha. Das Plangebiet liegt nordlich der Nopitschstral3e, zwi-
schen der Lochnerstral3e, der Holzwiesenstraf3e und der Hinteren Marktstraf3e.

Das Gelande ist aufgrund der friiheren gewerblichen Nutzung und der damit verbunden ge-
wesenen Bebauung und Versiegelung recht eben und liegt etwa zwischen 311 m. (. NN und
312 m. (. NN.
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1.3.1.2.

1.3.1.3.
1.3.1.3.a.

1.3.1.3.b.

1.3.1.3.c.

1.3.1.4.

Gegenwartige Nutzungen und Baustruktur

Seit Anfang 2019 wird das Baufeld gerdumt. Die Bestandsgebaude auf dem ehemaligen
Akzo Nobel-Areal und ein angrenzendes Doppelhaus wurden bereits abgerissen; aul3erdem
wurden bereits umfangreiche Bodensanierungsmafinahmen durchgefihrt. Aktuell sind das
ehemalige Firmengeldnde sowie die Grundstlicke der beiden bereits abgerissenen Doppel-
haushélften als aktive Baustelle zu bezeichnen. Die bestehenden Gebaude (Jugendtreff und
Wohngebaude) im nordwestlichen Randbereich werden noch riickgebaut.

Im Norden/Nordwesten schlieRt an den Anderungsbereich vorwiegend Wohnnutzung an.
Hierbei handelt es sich um vier- bis fiinfgeschossigen Geschosswohnungsbau in klassischer
Blockrandbebauung. Ostlich des Anderungsbereiches befindet sich die evang.-luth. Kreuz-
kirche und weiterfiihrend die Jakob-Muth-Schule (Férderschule mit Férderschwerpunkt geis-
tige Entwicklung des Lebenshilfe Nirnberg e.V.). Noch innerhalb des Geltungsbereichs des
Bebauungsplans Nr. 3748 aber auRRerhalb des Anderungsbereiches liegt nordostlich und
stidostlich Wohnbebauung (Reihen- und Doppelhauser). Siidlich grenzt an den Anderungs-
bereich eine Seniorenwohnanlage (,Villa Nopitschpark®) mit insgesamt etwa 60 Wohneinhei-
ten an. Westlich befinden sich gewerbliche Nutzungen (Lebensmitteldiscounter, Autohaus).
Dabei grenzt an den Anderungsbereich ein unbebautes Grundstiick, welches durch das Au-
tohaus gegenwartig als Abstellflache fur Kraftfahrzeuge genutzt wird.

Verkehr
Motorisierter Individualverkehr

Das Plangebiet ist im Studen Uber die Holzwiesenstral3e, von Osten Uber die Lochnerstralie
und von Norden Uber die Hintere MarkstralRe sowie die Elisenstral3e erschlossen. Die Holz-
wiesenstralle mindet im Sidden derzeit in die NopitschstralBe, welche der sidliche Teil der
Ringstral3e (B 4R) im Stadtgebiet Nirnberg ist und dstlich (etwa 1 km entfernt) an den Fran-
kenschnellweg (A 73) anbindet.

Offentlicher Personennahverkehr (OPNV)

An den OPNV ist das Plangebiet durch Haltestellen der S-Bahn, der U-Bahn sowie verschie-
dener Buslinien im Umkreis von maximal 500 m sehr gut angebunden. Stidwestlich befindet
sich die U-Bahn-Haltestelle ,Hohe Marter” (ca. 400 m entfernt) und nordlich die U-Bahn-Hal-
testelle ,Schweinau“ (ca. 200 m entfernt). Uber diese Haltestelle ist das Gebiet direkt an den
Plarrer (5 Minuten), den Hauptbahnhof Niurnberg (10 Minuten) sowie den Flughafen Nirn-
berg (21 Minuten) angebunden. Die S-Bahn-Haltestelle ,Sandreuth® (S2 Roth-Ntrnberg Hbf-
Altdorf) liegt ca. 500 m in dstlicher Richtung und die S-Bahn-Haltestelle ,Schweinau® (S4
Nurnberg Hbf-Dombdihl) ca. 400 m in nérdlicher Richtung. Die nachstgelegenen Bushalte-
stellen sind die Haltestellen ,Waldaustrae“ (Linien 65 und 97; ca. 200 m suddstlich) und
,Hohe Marter Nord“ (Linien 35, 65 und 97; ca. 300 m sudwestlich).

FuR3- und Radwegeverbindungen

Gehwege sind grundsatzlich an allen angrenzenden Stral3en vorhanden. Nérdlich des Plan-
gebiets verlauft in der Hinteren Marktstral3e eine Ubergeordnete Radwegeverbindung. Dar-
uber hinaus verlaufen entlang der sich nordwestlich des Anderungsbereiches anschlieRen-
den Schweinauer Hauptstra3e sowie entlang der stidlich gelegenen Nopitschstrafl3e beidsei-
tig separate Radwege.

Sozialstruktur

Dem statistischen Monatsbericht der Stadte Niurnberg und Firth vom Mai 2018 zufolge ist
der Stadtteil St. Leonhard/Schweinau Uberwiegend als sozial angespanntes Quartier einge-
stuft. Charakteristisch fur sozial angespannte Quartiere sind der stark Giberdurchschnittliche
Anteil von Menschen mit Migrationshintergrund bzw. auslandischer Haushalte und v.a. die
markant tber dem gesamtstadtischen Mittel liegenden Indikatoren zur sozialen Anspannung
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1.3.1.5.

(z.B. Bedarfsgemeinschaften mit Kindern). Weiterhin handelt es sich bei diesen Gebieten
Uberwiegend um stark verdichtete urbane Raume entlang bzw. inmitten groRer Verkehrsach-
sen. Neben dem hohen Migrationsanteil ist auch der Anteil Arbeitsloser in diesen Quartieren
Uberdurchschnittlich hoch. Der Wohnungs- und Geb&udebestand besteht Gberwiegend aus
alterer Bausubstanz.

Im statistischen Monatsbericht vom September 2018 wurde das Sicherheitsgefiihl in NUrn-
berg dargelegt. Im Stadtteil St. Leonhard/Schweinau sehen 10 % ein grof3es und 32 % ein
ziemliches Kriminalitatsproblem. Besonders im Nachtzeitraum wird ein hohes Unsicherheits-
gefuhl in der Wohnung und in der Wohngegend gesehen. Demgegeniber wird aber auch die
Polizeiprdsenz im Gebiet als hoch beurteilt.

Naturliche Grundlagen / Bestandsaufnahme und Bewertung des vorhandenen Zustands von
Natur und Landschaft

Eine detaillierte Beschreibung und Bewertung des Bestands hinsichtlich der im BauGB und
im BNatSchG definierten Kriterien bzw. Schutzgiter ist dem Umweltbericht zu entnehmen;
hier wird daher nur eine kurze Ubersicht gegeben. Vorhandene Nutzungsarten und Vegeta-
tionstypen sowie die vorhandenen Baume mit Angaben zu Art, Stammumfang und Kronen-
durchmesser sind im Bestandsplan (vgl. Anlage zum Umweltbericht) dargestellt.

Der Anderungsbereich war bis zum Beginn der Abrissarbeiten groftenteils versiegelt, zum
einen durch Gebaude, zum anderen durch Verkehrsflachen. Ein Grof3teil des Baufelds (v.a.
das ehemalige Akzo Nobel-Firmengelande) wurde bereits freigeraumt, d.h. es herrschen
grof¥flachige Rohbodenflachen (meist kiesig und sandig) im Planungsgebiet vor. Dichte Ve-
getationsbestadnde mit Laubbdumen stehen im Norden des Plangebiets an der Hinteren
Marktstrafl3e, auf der Grinflache im Stiden zwischen Nopitschstrale und Holzwiesenstralie
sowie solitéare Laubbaume. Auf kleineren Bereichen findet sich meist dichte krautige Ruderal-
vegetation und kleinflachig ein haufig geméhter Wiesenbereich.

Es sind keine Oberflachengewasser im Anderungsbereich vorhanden. Das Grundwasser ist
in den bestehenden Pegelmessstellen in Tiefen von 1,3 m bis 5 m unter den Pegeloberkanten
anzutreffen.

Der geologische Untergrund des Planungsgebiets besteht aus den Gesteinen des Mittleren
Keupers, uberlagert von quartaren Mittel- bis Grobsanden. Im Untersuchungsgebiet waren
die natirlichen Ablagerungen und Gesteine von unterschiedlich machtigen anthropogenen
Auffillungen und Altablagerungen (ca. 0,8 m) Uberdeckt, die bereits gréRtenteils entfernt
wurden.

Bereits im April 2019 wurden vom Biiro Grosser-Seeger & Partner (NUrnberg) zwei Einschat-
zungen der artenschutzrechtlichen Relevanz der Gebaudeabrisse in der Elisenstr. 27/29 und
zur Baufeldfreimachung des Akzo-Nobel-Areals durchgefiihrt. Zudem wurde im Februar
2019 die artenschutzrechtliche Relevanz von Baumfallungen vom Blro Grosser-Seeger &
Partner untersucht. Die in den Gutachten geforderten Artenschutzmalinahmen wurden im
Vorfeld der Baufeldraumung erfullt. Dazu wurden Rodungen von Gehoélzen (z.T. mit natur-
schutzfachlicher Fallbegleitung) im Zeitraum von Oktober bis Ende Februar durchgefihrt.
Weiterhin wurden im Geltungsbereich insgesamt je zwei Vogelnistkdsten und Fledermaus-
késten an geeigneten Baumen als Ersatzhabitat aufgehangt. Die Standorte der Baume sind
im Bestandsplan mit Baumbestandsplan (vgl. Anlage zum Umweltbericht) gekennzeichnet.
Eine spezielle artenschutzrechtliche Prifung (saP) fur das Gesamtgebiet liegt mittlerweile
vor (Naturschutzfachliche Angaben zur speziellen artenschutzrechtlichen Prifung vom
03.09.2020, Dipl.-Biol. O. Fehse, Nirnberg). Weitere Abstimmungen mit den Fachbehérden
erfolgen derzeit.

Aktuell ist der Anderungsbereich von geringer Bedeutung fiir die Erholungsnutzung. Tangiert
wird das Plangebiet von Rad- und Ful3wegen.
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1.3.1.6.

Fur das Ortsbild im dicht bebauten Stadtteil Schweinau sind der Baumbestand an der Hinte-
ren Marktstraf3e und an der Nopitschstral3e sowie die Eiche an der Lochnerstral3e von hoher
Bedeutung.

Vorbelastungen (Altlasten, Lufthygiene, Larm)

Altlasten

Durch die Vornutzung des Areals mit Gewerbenutzung waren erhebliche Bodenbelastungen
und Grundwasserbelastungen vorhanden (MKW, PAK, BTXE sowie grof3ere Tankanlagen),
die bereits grof3tenteils entfernt wurden. Um den Erfolg der Sanierung zu gewahrleisten, wird
derzeit ein Grundwassermonitoring weitergeftihrt. Der Endbericht der Sanierung wurde mitt-
lerweile erstellt und liegt der Fachbehdrde vor; die finale Abstimmung findet demnéachst statt.

Kampfmittel

Im Rahmen der Orientierenden Untersuchung und Detailuntersuchung gem. Bundesboden-
schutzgesetz / Bundesbodenschutzverordnung (BBodSchG/V) (Arcadis, 2015) wurde eine
Luftbildauswertung Stufen 1 und 2 zur Kampfmittelvorerkundung durchgefuhrt. Fir den
Standort konnte im Ergebnis eine potentielle Kampfmittelbelastung ermittelt werden. Es wur-
den Bombentrichter und beschadigte Bausubstanz, sowie drei Blindgé&ngerverdachtspunkte
identifiziert und kartiert. Dementsprechend wurden die geplanten Ansatzpunkte bzw. die De-
tailuntersuchungen durch die WST GmbH, Eppelheim kampfmitteltechnisch freigemessen.
Durch die Messungen konnte der Kampfmittelverdacht fir die geplanten Ansatzpunkte aus-
geraumt werden. Im Rahmen der durch einen Sachkundigen gem. Sprengstoffgesetz beglei-
teten Sanierung wurden an anderer Stelle Kampfmittel (Stabbrandbomben) gefunden und
fachgerecht entscharft. Trotz der bereits durchgefiihrten Bodensanierung sind grundsétzlich
weitere Funde von Kampfmitteln in grof3erer Tiefe auf dem gesamten Geldnde mdglich, da-
her ist bei weiteren Aushubarbeiten eine Kampfmittelsondierung der Flache oder die Anwe-
senheit von Personal mit Befahigungsschein nach § 20 Sprengstoffgesetz (SprengG) erfor-
derlich.

Lufthygiene

Beziglich der lufthygienischen Situation im Planungsgebiet liegen derzeit keine aktuellen
Jahresmittelwerte aus den stadtischen Messungen zur Luftqualitat vor. Diese Angaben wer-
den im weiteren Verlauf des Verfahrens (Quelle: Stadtentwasserung und Umweltanalytik
Nurnberg,) erganzt.

Larm

Im Rahmen des stadtebaulichen Wettbewerbs wurden Voruntersuchungen zu den Larmein-
wirkungen auf die geplante Bebauung durchgeftihrt (Schalltechnische Untersuchungen zum
Immissionsschutz, Kurz & Fischer, 26.06.2018). Die Ergebnisse zeigen, dass bei der Beur-
teilung der auf das Plangebiet einwirkenden Verkehrslarmpegel in einigen Bereichen passive
Schallschutzmal3nahmen erforderlich werden. Die Beurteilungspegel fur den Gewerbelarm
liegen nach dem aktuellen Stand der Untersuchungen in allen Bereichen unter den Immissi-
onsrichtwerten von 63/45 dB(A) der Technische Anleitung zum Schutz gegen La&rm (TA
Larm) fur urbane Gebiete gem. § 6a) der Baunutzungsverordnung (BauNVO). Im Grenzbe-
reich des geplanten Kinder- und Jugendhauses werden die Immissionsrichtwerte fir ein ur-
banes Gebiet voraussichtlich zeitweise Uberschritten. Bei diesen Ergebnissen handelt es sich
jedoch nur um vorlaufige Abschatzungen, die durch weitere Untersuchungen unter Bertick-
sichtigung der konkreten stadtebaulichen Planung des Bebauungsplanes bestétigt werden
missen. Derzeit wird ein Schallschutztechnisches Gutachten fiir den gesamten Geltungsbe-
reich erstellt, in dem alle relevanten Larmarten bertcksichtigt werden.

Weitere, detaillierte Aussagen zur Altlastensituation, der Lufthygiene und zur Larmsituation
sind dem Umweltbericht zu enthnehmen.
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1.3.2.

1.3.2.1.
[.3.2.1.a.

1.3.2.1.b.

PLANERISCHE VORGABEN / VORHANDENES PLANUNGSRECHT

Planungsrechtliche Vorgaben
Raumordnung (LEP- Ziele der Raumordnung, Regionalplan Region Nirnberg)

Das am 1. September 2013 in Kraft getretene LEP (inklusive der am 01.03.2018 in Kraft
getretenen Teilfortschreibung) definiert u.a. folgende Ziele, an die die Bauleitplanung anzu-
passen ist:

- In den Siedlungsgebieten sind die vorhandenen Potenziale der Innenentwicklung mog-
lichst vorrangig zu nutzen. Ausnahmen sind zulassig, wenn Potenziale der Innenentwick-
lung nicht zur Verfliigung stehen (3.2 Innenentwicklung vor AuRenentwicklung).

- Neue Siedlungsflachen sind moglichst in Anbindung an geeignete Siedlungseinheiten
auszuweisen (3.3 Vermeidung von Zersiedelung - Anbindegebot).

- Soziale Einrichtungen und Dienste der Daseinsvorsorge sind in allen Teilrdumen flachen-
deckend und bedarfsgerecht vorzuhalten (8.1 Soziales).

- In den Verdichtungsraumen ist die weitere Siedlungsentwicklung an Standorten mit leis-
tungsfahigem Anschluss an das 6ffentliche Verkehrsnetz, insbesondere an Standorten
mit Zugang zum schienengebundenen 6ffentlichen Personennahverkehr, zu konzentrie-
ren (2.2.8 Integrierte Siedlungs- und Verkehrsplanung in Verdichtungsraumen).

Zudem sollen Planungen insbesondere folgende Grundsétze bertcksichtigen:

- Es sollen die Grundlagen fir eine bedarfsgerechte Bereitstellung und Sicherung von Ar-
beitsplatzen, Wohnraum sowie Einrichtungen der Daseinsvorsorge und zur Versorgung-
mit Gutern geschaffen oder erhalten werden (1.1.1 Gleichwertige Lebens- und Arbeits-
bedingungen).

- Bei der rdumlichen Entwicklung Bayerns sollen die unterschiedlichen Anspriiche aller
Bevolkerungsgruppen bertcksichtigt werden (1.1.2 Nachhaltige Raumentwicklung).

- Flachensparende Siedlungs- und ErschlieBungsformen sollen unter Berlcksichtigung
der ortsspezifischen Gegebenheiten angewendet werden (3.1 Flachensparen).

- Das Radwegenetz soll erhalten und bedarfsgerecht erganzt werden (4.4 Radverkehr).

Regionalplan Region Nurnberg (RP 7)

Der am 01.07.1988 in Kraft getretene und laufend fortgeschriebene RP 7 konkretisiert die

Ziele und Grundsatze der Raumordnung und Landesplanung wie folgt (Auszug):

- Mit der Neuerrichtung von Wohnungen soll auf eine Verbesserung der Wohnungsversor-
gung, insbesondere im Bereich des gemeinsamen Oberzentrums Nirnberg/Fulrth/Erlan-
gen und des Mittelzentrums Schwabach, hingewirkt werden (3.2.2 Wohnungswesen).

- Bei der Ausweisung neuer Siedlungsgebiete soll verstarkt auf die Erschlielung durch
offentliche Personennahverkehrsmittel - insbesondere Schienenverkehrsmittel - geachtet
werden (4.1.8. Verkehrsleitbild).

- Das regionale Grundkonzept fir den Radverkehr soll so ausgebildet werden, dass eine
Verbindung der Orte miteinander und ein lickenloser Netzcharakter der Radwege ent-
steht (4.5.2.2. Radverkehr).

Die Bebauungsplandnderung wird unter Berlicksichtigung der Ziele und Grundsatze der
Raumordnung und Landesplanung aufgestellt (§ 1 Abs. 4 BauGB).

Entwicklung aus dem Flachennutzungsplan mit integriertem Landschaftsplan (FNP)

Im wirksamen Flachennutzungsplan mit integriertem Landschaftsplan (FNP) der Stadt Nirn-
berg ist der Anderungsbereich gegenwartig als gemischte Bauflache dargestellt. Die sudlich
angrenzende Nopitschstral3e ist als Gberortliche und ortliche Hauptverkehrsstral3e darge-
stellt. Die 6stlich an den Anderungsbereich angrenzende Wohnbebauung stellt der FNP als
Wohnbauflache dar. Uberlagernde Darstellungen sind im FNP fiir den Anderungsbereich
nicht enthalten.

Die geplanten Festsetzungen des Bebauungsplans entsprechen den Darstellungen des wirk-
samen FNPs, so dass dieser im Sinne des § 8 Abs. 2 BauGB aus dem FNP entwickelt wird.

Bebauungsplanédnderung Nr. 3748 / Begriindung zum Rahmenplan  Seite 11/18

74



.3.2.1.c.

1.3.2.1.d.

1.3.2.2.
1.3.2.2.a.

1.3.3.

1.3.3.1.

1.3.3.2.

1.3.3.3.

Infolgedessen ist weder eine Anderung noch eine Berichtigung des FNP infolge der Bebau-
ungsplananderung erforderlich.

Bebauungsplane und Veranderungssperren

Das Plangebiet liegt vollstandig im Geltungsbereich des Bebauungsplans Nr. 3748 der seit
dem 28.01.1970 rechtsverbindlich ist und hier als Art der baulichen Nutzung Gewerbegebiet,
Mischgebiet und Allgemeines Wohngebiet festsetzt. Im sitdlichen Bereich ist zwischen der
HolzwiesenstralRe und der Nopitschstrale noch eine 6ffentliche Grunflache festgesetzt.
Ostlich grenzen die Bebauungsplane Nr. 3614 (Allgemeines Wohngebiet), Nr. 3810 (Allge-
meines Wohngebiet und Mischgebiet) und Nr. 4192 (Schule, Dauerkleingarten und Allgemei-
nes Wohngebiet) an. Sudlich grenzt noch der Bebauungsplan Nr. 3771 (Allgemeines Wohn-
gebiet und Mischgebiet) an.

Verédnderungssperren bestehen aktuell nicht.
Zuldssigkeit von Bauvorhaben

Der gesamte Anderungsbereich liegt im Bebauungsplan Nr. 3748, somit richtet sich die Zulas-
sigkeit von Bauvorhaben nach den Festsetzungen gemaf § 30 Abs. 1 BauGB.

Fachplanungsrecht
Naturschutz/ Wasserschutz

Naturschutz- und Landschaftsschutzgebiete, geschiitzte Landschaftsbestandteile und Natur-
denkmaler sowie Wasserschutzgebiete und FFH- oder SPA-Gebiete sind im Anderungsbe-
reich nicht vorhanden. Innerhalb des Planungsgebiets sind insgesamt 4 Einzelbdume (Bio-
top-Nr. N-1358-07, -06, -05, -04 in der Stadtbiotopkartierung vermerkt, wobei einer dieser
Baume mittlerweile mit Genehmigung gefallt wurde. Diese Baume sind nicht nach
§ 30 BNatSchG i.V.m. Art. 23 BayNatSchG geschiitzt. Auch im Wirkungsbereich des Plan-
gebietes sind keine der 0.g. Schutzgebiete vorhanden.

Eingriffe in Geholzbestande sind im weiteren Verfahren geman der Baumschutzverordnung
der Stadt Nurnberg zu bilanzieren.

SONSTIGE RAHMENBEDINGEUNGN

Infrastrukturelle Bedarfssituation

Wird im weiteren Verfahren abgestimmt und erganzt.

Eigentumsverhaltnisse

Der Grofteil des Anderungsbereiches (ca. 85 %) befindet sich im Eigentum der KIB Projekt
GmbH und dem Evangelischen Siedlungswerk in Bayern (ESW). Dabei handelt es sich im
Wesentlichen um die ehemaligen Flachen der Akzo Nobel. Die verbleibenden knapp 15 %
der Flache sind im Eigentum der Stadt Nurnberg.

Kommunalpolitische Grinde / Sonstige Stadtratsbeschliusse

Baulandbeschluss

Der Baulandbeschluss vom 07.06.2017 wurde am 14.06.2017 erstmalig im Amtsblatt be-
kannt gemacht und dient der Baulandmobilisierung. Es gilt derzeit die gednderte Fassung
vom Februar 2020. Planerische Entscheidungen der Stadt, die zu einer Neubegrindung, Er-
weiterung oder Anderung von Baurecht fiihren, sollen davon abhangig gemacht werden,
dass der Planungsbegunstigte die vom Bauvorhaben ausgeltsten Kosten und Lasten tber-
nimmt, sich am geférderten Wohnraum beteiligt und sich zur zligigen Umsetzung der Pla-
nung verpflichtet.
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Der Baulandbeschluss enthalt fir den Bereich Wohnungs- und Gewerbebau Vorgaben zu
Verfahrensweg, Folgekostenregelung, geférdertem Wohnungsbau, Eingriff/Ausgleich und
Grunflachenausstattung, sozialen Einrichtungen und ErschlieBung. Insbesondere fiir das
vorliegende Verfahren sind folgende Vorgaben zu beachten:
e Dbei der Errichtung von mehr als 30 Wohneinheiten im Geschosswohnungsbau
sind 30 % der Geschossflache fur den geférderten Wohnungsbau bereit zu stellen
o Offentliche Grunflachen
o Offentliche Spielflachen
e Kunst im offentlichen Raum: abhangig von der Gro3e des Geltungsbereichs wer-
den durch den Investor Gelder fur die Herstellung von Kunst im 6ffentlichen Raum
zur Verfugung gestellt.

Integriertes Stadtentwicklungskonzept Nirnberger Siden (INSEK Nirnberger Stiden, 2012)
Seit 2008 ist der Ortsteil Schweinau inkl. der Anderungsflache im Programm ,Soziale Stadt*
der Stadtebauforderung enthalten. Als allgemeine Ziele fur den Stadtteil definiert das INSEK
u.a.: ,(...) den fur die Gesamtstadt wichtigen Wohnstandort in seiner Vielfalt zu erhalten, zu
qualifizieren, aber vor allem mit neuen Wohnprojekten und Wohnformen attraktiver zu ma-
chen. Besonders dichte Teilbereiche sollten nicht weiter stadtebaulich verdichtet werden.
Der energetischen Sanierung, (...) gilt unter Beachtung sozialvertraglicher Lésungen das
Hauptaugenmerk.*

Masterplan Freiraum, Gesamtstadtisches Freiraumkonzept Nirnberg (2013/2014)

Im Rahmen des Gesamtstadtischen Freiraumkonzeptes wurden Entwicklungs- und Mal3nah-
menvorschlage (z.B. Griiner Weg zum Faberwald, Zwischennutzung Nopitschstraf3e) fir an-
grenzende Bereiche gemacht. Der Anderungsbereich liegt innerhalb der Umgrenzung des
Freiraumkonzeptes auf Stadtteilebene (Abschnitt Stidstadt); dieses wurde bisher aber noch
nicht erstellt. Ansonsten werden keine genaueren Aussagen getroffen.

Machbarkeitsstudie Radschnellverbindungen Nirnberg — Firth — Erlangen — Herzo-
genaurach — Schwabach und umgebende Landkreise der Stadt Nirnberg (2017)

In der Machbarkeitsstudie ist in der Nahe des Anderungsbereiches eine Detailmalnahme
vorgesehen. Demnach sollte der Weg zwischen Lochnerstral3e und Hinterer Marktstral3e ca.
170 m 6stlich des Anderungsbereiches im Standard einer Radhauptverbindung ausgebaut
werden (vgl. Umweltbericht Kap. 1.2 Plangrundlagen).
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1.4.1.

1.4.2.

PLANUNGSKONZEPT

NUTZUNGSKONZEPT

Ziel des Bebauungsplanverfahrens ist die Anderung der Festsetzungen des bestehenden
Bebauungsplan Nr. 3748 von gewerblicher Nutzung zu Wohnnutzung fiir die Errichtung von
drei Wohnquartieren mit ca. 425 Wohneinheiten. Vorgesehen ist eine Nutzungsmischung mit
Uberwiegendem Wohnen, Nicht-Wohnnutzungen/ Dienstleistungen/ Gewerbe, (Gemeinbe-
darf (mit sozialer und/oder kultureller Infrastruktur) und 6ffentlich nutzbaren FreirAumen, ein-
schlieB3lich 30% geférdertem Wohnungsbau (ca. 138 Wohneinheiten), Kindertagesstatte so-
wie einem Kinder- und Jugendhaus. Das Kinder- und Jugendhaus soll im Sitiden des Plan-
gebiets an der Nopitschstral3e angesiedelt werden. Als Ersatz fur die an dieser Stelle bisher
verortete Offentliche Griunflache, die aufgrund des Stral3enlarms keinerlei Aufenthaltsqualitat
besitzt, wird im Nordwesten des Anderungsbereiches an der Hinteren MarktstraBe eine
Spielflache/ Westentaschenpark geschaffen. Bei den Wohngeb&uden sollen die Erdge-
schossebenen mit einer grof3eren Raumhdhe ausgestattet werden, um eine variable Nut-
zungsstruktur, sowohl fir Wohn- als auch Nicht-Wohnnutzung zu ermdglichen.

Der auf Basis des Siegerentwurfs fortgefiihrte Rahmenplan sieht drei grol3e vier bis zu sie-
bengeschossige Baublocke vor, von welchen zwei geschlossen (Quartier 1 und 3) und einer
U-formig nach Westen gedtffnet ist (Quartier 2). Das Quatrtier 3 bildet nun, im Vergleich zum
Wetthewerbsentwurf, einen geschlossenen Block, da an der Elisenstral3e 2 weitere Grund-
stiicke erworben werden konnten. Die Blocke sind in Hauser aufgeteilt, die grof3tenteils je-
weils von aufRen erschlossen werden und somit eine Adressbildung ermdglichen. Hierdurch
ist eine klare Raumkategorisierung der offentlichen und privaten Bereiche mdoglich. Der 6f-
fentliche Griinraum erstreckt sich vom Nordwesten (Hintere Markstral3e) zentral durch das
Plangebiet weiterfiihrend nach Osten sowie nach Stiden in Richtung Nopitschstraf3e. Im Os-
ten leitet er zum Park der Kreuzkirche tber.

Die Kindertagesstatte ist in einem viergeschossigen Baukdrper sidlich der Hinteren Markt-
stralRe (Quartier 2) angeordnet und von dort aus erschlossen.

Stadtebauliche Kennzahlen (Bruttogeschossflachen BGF)

Nutzung BGF Wohneinheiten Einwohner
Wohnen ca. 24.730 m? ca. 247 ca. 494
gefdrdertes Wohnen ca. 13.770 m?2 ca. 138 ca. 276
EG-Zone mit flexibler Nutzung ca. 7.400 m? ca. 40 ca. 80
Kindertagesstatte ca. 1.265 m? - -
Jugendhaus ca. 2.015m?2 - -

Insgesamt: ca. 49.180 m2 ca. 425 ca. 850

Anmerkung: die Gesamtgeschossflache liegt mit 49.180 m2 tiber dem laut Eckpunkte Papier
(AfS vom 13.12.2018) geforderten Korridor von 40.000 bis 45.000 mz2 (vgl. Kap.l.2, Eckpunkt
Nr.1), dies liegt zum einen an der Umplanung des Standorts Kinder- und Jugendhaus (Meh-
rung ca. 1.400 m?) und zum anderen an dem Grundstiickszukauf im Quartier 3 (Mehrung ca.
3.300 m2).

ANGESTREBTE BAUSTRUKTUR

Das stadtebauliche Konzept sieht eine klassische Blockbebauung (drei Blockquartiere) mit
drei bis sieben Geschossen vor. Die Geschossigkeit innerhalb der Blocke ist gestuft vorge-
sehen, so dass eine gegliederte Hohenentwicklung mit Ausbildung stadtebaulicher Hoch-
punkte im Bereich des o6ffentlichen Grinraums erreicht wird. Dabei wird die Einhaltung der
erforderlichen Abstandsflachen entsprechend der stadtischen Satzung angestrebt.
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1.4.3.

1.4.4.

1.4.4.1.

VERKEHRLICHE ERSCHLIESSUNG

Das Gebiet selbst soll autofrei vorgesehen werden, so dass keine verkehrliche Erschliel3ung
fir den MIV in das Gebietsinnere vorgesehen ist. Die geplanten Blocke liegen an den beste-
henden umliegenden Straen und werden uber diese erschlossen. So sind das Quartier 1
von Siden Uber die Holzwiesenstral3e, das Quartier 2 von Norden Uber die Hintere Markt-
stralRe und das Quartier 3 von Osten Uber die LochnerstraRe angebunden. An diesen Anbin-
dungen befindet sich auch die Zufahrten in die jeweiligen Tiefgaragen, tber welche der kom-
plette ruhende Verkehr im Gebiet abgewickelt wird. Oberirdische private Stellplatze sind im
Anderungsbereich nicht vorgesehen. Offentliche Besucherstellplatze sollen im Bereich der
ElisenstralRe neu geplant werden.

Die Innenbereiche des Plangebietes und die hier gelegenen Geb&udeeingange sind Uber
Geh- und Radwege erschlossen, so dass hier kein motorisiertes Verkehrsaufkommen ent-
steht und insgesamt ruhige und verkehrsfreie Verhaltnisse erreicht werden kénnen. Zum Tell
dienen diese Wege auch als Feuerwehrzufahrt. Weiterhin wird Gber diese Wege eine attrak-
tive offentliche Durchgéangigkeit des Gebietes erreicht.

An das Ubergeordnete Radwegenetz (Verbindung Schweinau und Stdstadt) soll das Plan-
gebiet durch eine Verbindung zwischen der Lochnerstral3e tber den zentralen Griinraum
nach Stden an die Nopitschstral3e anbindend, angeschlossen werden.

Aktuell mindet die Holzwiesenstral3e im Stden in die NopitschstralRe. Diese Verbindung soll
fur den KFZ Verkehr abgehéangt werden, so wie bereits jetzt im Bebauungsplan Nr. 3748
festgesetzt, wobei eine Rad-/FuRwegeverbindung bestehen bleibt. Am 6stlichen Ende soll
die HolzwiesenstralRe eine Wendeanlage erhalten. Die Grundstuckszufahrt zur gewerblichen
Nutzung (Holzwiesenstralie 28), welche derzeit von der Holzwiesenstral3e in diesem Bereich
erfolgt, soll aber auch zukuinftig bestehen bleiben. Insbesondere werden die Seniorenwohn-
anlage sowie die nun am neuen Standort des Kinder- und Jugendhauses verorteten Stell-
platze der Spielmobile ,Ratz* und ,Mobbl“ von Siden lber eine kleine Zufahrt von der
Nopitschstral3e erschlossen. Daher ist es erforderlich, die bestehende Lichtsignalanlage an
der Einmindung Nopitschstral3e zu erhalten.

Im weiteren Verfahren werden die verkehrlichen Aspekte weiter konkretisiert.

GRUNORDNUNG / AUSGLEICHSMASSNAHMEN

Griunordnerisches Konzept

Ziel der Planung ist die Entwicklung eines gut durchgriinten Quartiers. Die 6ffentlichen, halb-
offentlichen und privaten Grunflachen sollen die neuen Bewohner mit ausreichenden Erho-
lungs- und Spielflachen versorgen.

Die zentrale dreieckige Griinflache und der Griinzug im Ubergang zum Bereich der Kreuz-
kirche bilden zusammen mit dem neu entstehenden Park an der Hinteren Marktstral3e das
Kernstlck der 6ffentlich nutzbaren Grinflachen und gewahrleisten den Erhalt der bestehen-
den Eiche an der Lochner StraRe und mehrerer gro3er, ortsbildpragender Baume an der
Hinteren MarktstraRe. In der Grinflache an der Hinteren MarktstraRe und in der zentralen,
dreieckigen Griinflache sollen Spielplatze angelegt werden. Insgesamt werden durch die Pla-
nung ca. 3.660 m? neue offentlich nutzbare (Netto-) Griinflachen sowie ca. 7.000 m2 Dach-
begriinung geschaffen.

Die 6ffentlichen Grunflachen gewéhrleisten die Durchgdngigkeit und Erschlieliung des Quar-
tiers fur Fulgadnger und Radfahrer und stellen eine Verbindung in Nord-Sud Richtung von
der Hinteren Marktstral3e bis zur Nopitschstral3e dar. Hinzu kommen Griinverbindungen von
der zentralen Griunflache nach Nordwesten und nach Osten zur Kreuzkirche. Innerhalb der
Grunflachen ist die Anlage von Rasenflachen sowie zahlreiche Baum- und Strauchpflanzun-
gen vorgesehen. Weiterhin sollen hier mehrere grof3ere Bdume erhalten bleiben. Durch die
geplanten Baumpflanzungen kénnen die planungsbedingten Rodungen im Sinne der stadti-
schen Baumschutzverordnung kompensiert werden.
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Auf den geplanten Tiefgaragen in den Innenhéfen der Gebaude ist die Anlage privater Grin-
flachen mit privaten Kinderspielflichen, Aufenthaltsbereichen, Rasenflachen und Gehdlz-
pflanzungen geplant.

Im sudlichen Randbereich des Anderungsbereiches soll ein neues stadtisches Kinder- und
Jugendhaus entstehen. Die zugehorigen Freiflichen sollen soweit moglich unversiegelt mit
entsprechender Bepflanzung (Gehélze und Rasen) gestaltet werden, zudem soll ein Teil des
dort vorhandenen Baumbestands erhalten bleiben.

Der Geholzbestand auf dem Grundstiick des bestehenden Jugendhauses an der Hinteren
Marktstrale muss grof3tenteils gerodet werden.

Die Dacher der Hauptgebaude sollen bereichsweise begriint werden. Die Dachbegriinung
soll mit einem Mindestaufbau von 15 cm ausgefihrt werden (darlber hinaus sind verschie-
dene Abstufungen von Wiesenvegetation tiber Stauden bis hin zu Pflanztrégen und Geholz-
pflanzungen maoglich). In den Freibereichen tber den geplanten Tiefgaragen soll eine Sub-
stratiiberdeckung von mind. 80 cm unter Pflanzflachen sowie von mind. 1,20 m unter Baum-
pflanzungen hergestellt werden. Unter befestigten Flachen ist eine Verringerung der Aufbau-
hohe mdoglich.

Griunordnerische Festsetzungen zur Lage, Groéfze und Zweckbestimmung von Grinflachen,
Zu quantitativen Vorgaben fir Baumpflanzungen und zu Dachbegriinungen sowie eine Pflan-
zenliste fur die Artauswahl werden im weiteren Verfahren konkretisiert. Die im Rahmenplan
dargestellten geplanten Baumpflanzungen werden im Rechtsplan durch Festsetzungen ge-
nauer definiert.

Daruiber hinaus ist vorgesehen, im Zuge des Ziels der doppelten Innenentwicklung im Rah-
men der Folgekostenregelungen des stadtebaulichen Vertrags zum Bebauungsplan im
raumlichen Zusammenhang mit dem Plangebiet 6ffentlich nutzbare Grinflachen zu generie-
ren und/oder bestehende offentlich nutzbare Grinflachen aufzuwerten.

1.4.4.2. Gebot der Vermeidung; Verminderung

Im Umweltbericht ab Seite 26 sind verschiedene MalRnahmen zur Vermeidung und Verrin-
gerung nachteiliger Umweltauswirkungen beschrieben, hierauf wird verwiesen. Im Rahmen-
plan bereits berlicksichtigt sind dabei insbesondere Malinahmen des flachensparenden Bau-
ens (verdichtete Wohnformen) sowie die Eingrinung des neuen Quartiers bzw. Schaffung
von Griun- und Erholungsrdumen.

Weitere vorgeschlagene MalBhahmen zur Vermeidung und Verminderung nachteiliger Um-
weltauswirkungen werden im weiteren Verfahren gepriift.

1.4.5. GENDER UND DIVERSITY

Zentrale Aspekte der gendergerechten Planung sind die Wohn- und Freiraumqualitat sowie
ein bedurfnisgerechtes Angebot an Einrichtungen der sozialen Infrastruktur. Eine gute frei-
raumliche Verknupfung zur Umgebung und verkehrliche Anbindung an die umgebenden
Ortsteile sowie die gute Erreichbarkeit (OPNV) sind ebenfalls Ausdruck der gleichstellungs-
orientierten Planung.

Im Plangebiet ist eine urbanes Wohnquartier vordringlich mit Wohnen sowie 6ffentlicher und
sozialer Infrastruktur vorgesehen. Weiterhin wird ein zentraler 6ffentlicher Griinraum zur At-
traktivierung des Gebietes vorgesehen. In der Gesamtbetrachtung wird ein belebtes und si-
cheres Quartier geplant, welches ebenfalls unterschiedliche Wohnformen und Wohnungsty-
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pologien ermdglicht. Die Wohnnutzungen werden als geforderter und frei finanzierbarer Woh-
nungsbau geplant, um hierdurch die Belange aller Bevolkerungsschichten und Altersgruppen
zu bertcksichtigen.

Die offentlichen und halboffentlichen Raume sind Uberschaubar angelegt und werden an die
bestehenden Wegeverbindungen und die anliegenden Bestandsgebiete sowie Nutzungen
angebunden.

Durch die nahe Lage der U-Bahn-Haltestellen ist eine gute Anbindung an die 6&ffentlichen
Verkehrsmittel geboten.

In der Planung wird die Entwicklung eines stadtebaulich integrierten und gut erschlossenen
Gebietes angestrebt. Dabei soll das Gebiet verkehrlich von aul3en erschlossen und somit im
Innenbereich autofrei bleiben. Auf diese Weise gewinnen auch die neu geschaffenen Frei-
raume wesentlich an Attraktivitdt und laden alle Bevoélkerungsgruppen durch verschiedene
Angebote und Zonen zum Verweilen, Kommunizieren und Spielen ein.

Durch die Abwicklung des ruhenden Verkehrs in Tiefgaragen ist eine barrierefreie Zugang-
lichkeit der Wohnnutzungen gegeben, was insbesondere alteren Bevolkerungsgruppen und
Bewohnern mit Gehbehinderung sowie Familien zugutekommt.

ZUSAMMENFASSUNG UMWELTBERICHT

Ziel des B-Plans Nr. A3748 LochnerstraRe ist, das ehemals tberwiegend gewerblich ge-
nutzte Areal zwischen Hinterer MarktstraRe und NopitschstrafRe einer neuen Nutzung zu-
zufuihren. Es sollen neuer Wohnraum und soziale Infrastruktur geschaffen werden, optional
soll nichtstérendes Gewerbe zuldssig sein.

Im Umweltbericht sind alle Schutzguter hinsichtlich der Bedeutung der Bestandssituation so-
wie der zu erwartenden Auswirkungen bei Verwirklichung der Planung zu untersuchen. Die
vorliegende 2. Entwurf Umweltbericht (Stand: 04.09.2020) stellt die aktuellen Ergebnisse der
Umweltprifung dar. Grundlage hierfir ist der vorliegende Rahmenplan (Stand 03.09.2020).

Da durch die Planung eine bereits Uberwiegend versiegelte Flache in Anspruch genommen
wird, sind nach derzeitigem Kenntnisstand die Auswirkungen auf die Schutzgiter Flache,
Boden, Luft, Storfallvorsorge, Abfall sowie Kultur- und Sachguter nicht erheblich nachteilig
bzw. vermutlich nicht relevant.

Erhebliche Auswirkungen werden fur die Schutzgiter Pflanzen, biologische Vielfalt, Land-
schaft, Erholung und Klima erwartet.

Eine Bewertung der Auswirkungen auf die Schutzguter Wasser, Tiere, und Larm ist noch
nicht abschlieRend mdglich und wird im weiteren Verfahren erganzt. Erheblich nachteilige
Auswirkungen kénnen zum jetzigen Zeitpunkt nicht ausgeschlossen werden. Hierzu missen
die ausstehenden Gutachten und Prifungen abgewartet und bewertet werden.
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Umweltbelang / Schutzgut Bewertung der Auswir- | Weiterer Untersuchungsbedarf

kungen (Gutachten / Konzepte)
Flache nicht erheblich
Fortfuhren der Sanierung
Boden nicht erheblich Endbericht Sanierungsuntersu-
chungskonzept
Endbericht Grundwassermonito-
Wasser noch nicht méglich ring, ggf. Sanierung, finale Ab-

stimmung Versickerungskonzept

Pflanzen erheblich

Finale Abstimmung vorhandene
Tiere noch nicht méglich saP, artenschutzrechtliche Un-
tersuchung Jugendtreff Standort

Biologische Vielfalt erheblich

Landschaft erheblich

Menschliche Gesundheit

e Erholung erheblich

e Larm noch nicht moglich Schallschutzgutachten
e Storfallvorsorge nicht erheblich

Luft nicht erheblich

Klima erheblich

Abfall nicht erheblich

Kultur- und Sachguter nicht erheblich

Tabelle: Zusammenfassende Bewertung
(noch nicht méglich / nicht betroffen / nicht erheblich / erheblich nachteilig)

Eine abschlieRende Bewertung der Auswirkungen auf die einzelnen Umweltbelange
gem. 8 1 Abs. 6 Nr. 7 und § 1a BauGB ist in einigen Fallen zum aktuellen Zeitpunkt noch
nicht moglich. Erhebliche nachteilige Auswirkungen kénnen derzeit nicht ausgeschlossen
werden. Hierzu missen die ausstehenden Gutachten und Prifungen abgewartet und bewer-
tet werden.

KOSTEN

Die im Rahmen der Planung entstehenden ursachlichen Planungskosten, Planungslasten
sowie sozialen Folgekosten werden im Rahmen eines stadtebaulichen Vertrags gemafn
§ 11 Baugesetzbuch (BauGB) mit dem Investor geregelt. Eine entsprechende Grundzustim-
mungserklarung der Investoren liegt vor. Bei der Stadt Nurnberg verbleibende Kosten wer-
den im weiteren Verfahren ermittelt.

Nirnberg, den 03.09.2020
Stadtplanungsamt

gez.

Dengler

Leiter Stadtplanungsamt

Bebauungsplanédnderung Nr. 3748 / Begriindung zum Rahmenplan  Seite 18 /18
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Umweltprifung

in der Bauleitplanung

Anderung des B-Plans Nr. 3748
2. Entwurf Umweltbericht (1.Fassung)

Stand: 04.09.2020

“Luftbild Nurnberg Hajo Dietz

Luftbildausschnitt im Geltungsbereich der Anderung B-Plans Nr. 3748
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1. Einleitung

Das Planungsgebiet liegt im Ortsteil Schweinau. Im Suden grenzt die Nopitschstral3e, im
Westen die HolzwiesenstralRe, im Norden die Hintere Marktstraf3e und im Osten die Loch-
nerstrafRe an das Planungsgebiet an. Eigentimer des ehemaligen Betriebsgel&ndes der
Firma Akzo Nobel sind die KIB-Gruppe und das Evangelische Siedlungswerk (ESW). Hinzu
kommen sieben benachbarte Grundstiicke, die sich im Eigentum des Evangelischen Sied-
lungswerks (ESW), der KIB-Gruppe bzw. der Stadt Nirnberg (Jugendtreff) befinden.

Seit Anfang 2019 wird das Baufeld gerdumt. Die Bestandsgebaude auf dem ehemaligen
Akzo Nobel-Areal und ein angrenzendes Doppelhaus wurden bereits abgerissen; aul3er-
dem wurden bereits umfangreiche Bodensanierungsmaf3nahmen durchgefuhrt. Im Rah-
men der Baufeldraumung ist der Riickbau aller Gebaude im Anderungsbereich vorgese-
hen. Im Zuge der Abrissarbeiten, also vor der im Rahmen des B-Plan-Anderungsverfah-
rens durchgefiihrten Bestandsaufnahme wurden insgesamt 10 Baume gefallt.

Gemal den Ergebnissen eines stadtebaulichen Wettbewerbs ist der Neubau eines Quar-
tiers mit einer Nutzungsmischung mit einem hohen Wohnanteil, Nicht-Wohnnutzungen/
Dienstleistungen/ Gewerbe, variabel gestaltbare Flachen im Erdgeschoss und Gemeinbe-
darf (mit sozialer und/ oder kultureller Infrastruktur) geplant.

Das stadtebauliche Konzept des Wetthewerbsgewinners beinhaltet drei grof3e, von vier bis
siebengeschossige, um Innenhdéfe gruppierte Baublécke, zwei davon geschlossen und ei-
ner halbgeschlossen. Die Blocke sind in Hauser aufgeteilt, die jeweils von au3en erschlos-
sen sind. Der 6ffentliche Grinraum befindet sich zum Teil im Zentrum der Anlage und er-
streckt sich nach Sid, Nord und Ost. Im Osten leitet er zum Park der Kreuzkirche Uber.
Unter jedem Quatrtier ist der Bau einer Tiefgarage mit jeweils einer Zufahrt vorgesehen.

Der rechtskraftige Bebauungsplan Nr. 3748 wurde 1970 rechtsverbindlich. Er umfasst ei-
nen groReren Bereich als die vorliegende B-Plan-Anderung. Wenn im vorliegenden Um-
weltbericht von ,Geltungsbereich“ gesprochen wird, ist damit grundsatzlich der unten dar-
gestellte Geltungsbereich der Anderung B-Plans Nr. 3748 gemeint.

Der rechtskraftige B-Plan setzt derzeit fiir das Planungsgebiet ein Gewerbe- bzw. im Ostteil
ein Mischgebiet, fur die Ubrigen Grundstlcke teils ein Mischgebiet mit drei Geschossen,
teils ein Wohngebiet mit zwei Geschossen fest. Fir die geplante Entwicklung des Areals
ist eine Bebauungsplan - Anderung erforderlich.

Im Rahmen dieses Anderungsverfahrens ist eine Umweltpriifung durchzufiihren und ein
Umweltbericht zu erstellen?.

1 gemaR § 2 Abs. 4 i.V.m. Anlage 1 BauGB n.F.
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2. Fassung des Rahmenplans zur Anderung des BBP Nr. 3748 (graue Balkenlinie = Untersuchungs-
bereich / Geltungsbereich der B-Plan-Anderung)

Der 1. Entwurf des Umweltberichts (zur 1. Fassung des Rahmenplans) wurde im Auftrag
des Vorhabentragers vom Biro Landschaftsplanung Klebe (Nirnberg) erstellt und vom
Umweltamt der Stadt Nurnberg (UwA) fachlich gepruft.

Grundlage des nun vorliegenden 2. Entwurf des Umweltberichts ist die oben abgebildete,
2. Fassung des Rahmenplans (s.u.) fiir die Anderung des B-Plans, in welches das eben-
falls Uberarbeitete stadtebauliche Konzept des Buros Maier.Neuberger.Architekten (Min-
chen) und das Freiflachenkonzept des Landschaftsarchitekturbiros Stautner + Schéaf
(Miinchen) eingearbeitet wurden. Fir die erneute friihz. Offentlichkeitsbeteiligung (gem. §3
Abs.1 BauGB) wurden Begrindung und Umweltbericht nur auf die angepasste Planung
(Verschiebung Jugendtreff, s.u.) aktualisiert werden. Die eingegangenen Stellungnahmen
aus der stadtinternen Behordenbeteiligung zur 1. Fassung des Rahmenplans werden erst
im weiteren Verfahren berlcksichtigt.
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Aufgrund der gewahlten Verfahrensart (beschleunigtes Verfahren nach § 13a BauGB) wer-
den die Inhalte der 1. Fassung Umweltbericht” fir den Vorentwurf des Bebauungsplans in
die Begrindung eingearbeitet und unter Berlicksichtigung der bereits eingegangenen Stel-
lungnahmen fortgeschrieben.

Der Anderungsbereich des oben dargestellten iiberarbeiteten Rahmenplans ist ca. 2,66 ha
grof3.

1.1 Ziele des Bebauungsplanes / Festsetzungen

Grundlage des Bebauungsplans bildet der Rahmenplan als Fortfiihrung des Siegerent-
wurfs des stadtebaulichen Wettbewerbs (Biro Maier.Neuberger.Architekten). Hauptziel
des Planungskonzeptes ist die Entwicklung eines attraktiven stadtischen Wohnquartiers
in urbaner Dichte mit einer Nutzungsmischung mit einem hohen Wohnanteil, Nicht-Wohn-
nutzungen/ Dienstleistungen/ Gewerbe (Ausfihrung der Erdgeschosse mit erhéhter
Raumhohe, sodass eine variable Nutzungsstruktur, sowohl fir Wohn- als auch Nicht-
wohnnutzung ermdoglicht ist), Gemeinbedarf (mit sozialer und/oder kultureller Infrastruk-
tur) und 6ffentlich nutzbaren Freiraumen.

Aufgrund der wenig attraktiven und stark larmbelasteten Lage des urspriinglichen Spiel-
platzes an der Nopitschstral3e, der Ergebnisse der Burgerinformationsveranstaltung zum
Rahmenplan am 16.12.2019 sowie aufgrund von Anregungen aus der ersten friihzeitigen
Beteiligung der Offentlichkeit wurde der Rahmenplan hinsichtlich der Lage des geplanten
Jugendtreffs Giberarbeitet, mit grundsatzlichen stadtebaulichen und griinordnerischen An-
derungen. Demnach ist der Jugendtreff nun in einem neuen Gebaude in der jetzigen
Grunflache an der Nopitschstral3e vorgesehen; statt dessen wird der viergeschossige
Gebauderiegel an der Hinteren Marktstral3e im Nordwesten des Geltungsbereichs unter-
brochen bzw. nicht wie urspriinglich geplant an die Bestandsbebauung angeschlossen,
so dass dort eine groRere 6ffentliche Griin- und Spielflache entsteht.

Eine detailliertere Beschreibung der Planungsziele und Festsetzungen findet sich in der
Begrindung zum B-Plan.

1.2 Plangrundlagen

« Vorhandene Bauleitplane im Geltungsbereich:
B-Plan Nr. 3748 (rechtswirksam)

« Der Untersuchungsbereich ist im wirksamen Flachennutzungsplan mit integriertem
Landschaftsplan (FNP) als gemischte Bauflache dargestellt. Die stdlich an den Gel-
tungsbereich angrenzende Nopitschstral3e ist als Uberortliche und ortliche Hauptver-
kehrsstralRe dargestellt. Die dstlich an Geltungsbereich angrenzende Wohnbebauung
stellt der FNP als Wohnbauflache dar.

« Der Regionalplan des Planungsverbandes Region Nirnberg (7) stellt den Geltungs-
bereich in der Begriindungskarte 1 (Okologisch-funktionelle Raumgliederung) als stad-
tisch-industriell genutzt dar. Die Zielkarte 2 (Siedlung und Versorgung) stellt den Be-
stand im Geltungsbereich als Wohnbauflache, gemischte Bauflache und Sonderbaufla-
che dar. Ziele werden nicht vorgegeben.

« Im Rahmen des Gesamtstadtischen Freiraumkonzeptes (Stadt Nirnberg, 2014)
wurden Entwicklungs- und Mafinahmenvorschléage (z.B. Griiner Weg zum Faberwald,
Zwischennutzung Nopitschstral3e) fir angrenzende Bereiche gemacht. Der Geltungs-
bereich liegtinnerhalb der Umgrenzung des Freiraumkonzeptes auf Stadtteilebene (Ab-
schnitt Stidstadt); dieses wurde bisher aber noch nicht erstellt. Ansonsten werden keine
genaueren Aussagen getroffen.
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« Inder Machbarkeitsstudie Radschnellverbindungen Nurnberg — Furth — Erlangen —
Herzogenaurach — Schwabach und umgebende Landkreise der Stadt NiUrnberg aus
dem Jahr 2017 ist in der Nahe des Geltungsbereiches eine Detailmal3hahme vorgese-
hen. Demnach sollte der Weg zwischen Lochnerstral3e und Hinterer Marktstral3e ca.
170 m ostlich des Geltungsbereiches im Standard einer Radhauptverbindung ausge-
baut werden.

« Naturschutzgebiete, Landschaftsschutzgebiete, Naturdenkmaéler, geschitzte Land-
schaftsbestandteile, Geschutzte Biotope gemall § 30 BNatSchG i.V.m. Art. 23 Bay-
NatSchG sowie Wasserschutzgebiete und festgesetzte bzw. vorlaufig gesicherte Uber-
schwemmungsgebiete an oberirdischen Gewassern sind im Untersuchungsbereich
nicht vorhanden.

« Insgesamt sind im Geltungsbereich 4 Baume in der Stadtbiotopkartierung erfasst (Bio-
top N-1358-04, N-1358-05, N-1358-6, N-1358-07), aufgrund von u.a. Standsicherheits-
gefahrdung wurde die Sommerlinde (N-1358-6) bereits geféllt. Flachenhafte amtlich
kartierte Biotope sind im Plangebiet nicht vorhanden.

« Im ABSP (Arten- und Biotopschutzprogramm der Stadt Niurnberg) sind die Flurstiicke
Nr. 75 und Nr. 77 (Gem. Schweinau) als lokal bedeutsamer Lebensraum eingestuft. Sie
befinden sich innerhalb des Anderungsbereiches. Im Umfeld des Anderungsbereiches
sind die Flurstiicke Nr. 142/2, 142/63 und 142/66, 6stlich der Lochnerstral3e, als regio-
nal bedeutsamer Lebensraum eingestuft.

« Natura 2000-Gebiete (FFH und/oder SPA)? sind im Untersuchungsbereich und dessen
Wirkraum nicht vorhanden.

_+sSchweinau

Noplitschstrafie| 4R

N
Ubersichtskarte naturschutzrechtliche und fachliche Grundlagen, Umweltatlas Bayern, 2019

2 Gebiete von gemeinschaftlicher Bedeutung und Gebiete der européischen Vogelschutzgebiete im Sinne des Bundesnatur-
schutzgesetzes (FFH = Fauna-Flora-Habitat / SPA = Specially Protected Areas)
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2. Bestandsaufnahme des derzeitigen Umweltzustands
(Basisszenario) sowie Bewertung der Umwelt-
auswirkungen / Prognose bei Durchfihrung der Planung

Inwieweit bei der Anderung des B-Plans Nr. 3748 die Umweltbelange gem. § 1 Abs. 6 und
§ la BauGB sowie die umweltrelevanten Ziele aus Fachgesetzen und -planen berticksich-
tigt wurden, wird nachfolgend beschrieben. Soweit méglich erfolgt eine differenzierte Prog-
nose der erheblichen Auswirkungen wahrend der Bau- und Betriebsphase.

2.1 Flaches3

Ausgangssituation

Der Geltungsbereich umfasst eine Flache von ca. 2,66 ha. Das Planungsgebiet ist tUber-
wiegend Siedlungsflache, zu geringen Teilen Verkehrs- und Grinflache. Ca. 2/3 der Plan-
gebietsgrofie ist zwischenzeitlich durch den vollstandigen Abbruch des vorher fast vollstan-
dig versiegelten Areals von Akzo Nobel und eines Doppelhauses an der Elisenstralie be-
reits berdumt. Der Versiegelungsgrad im Planungsgebiet ist deswegen gering, es besteht
allerdings Uber den rechtskraftigen B-Plan Nr. 3748 Baurecht mit Grundflachenzahlen zwi-
schen 0,3 und 0,6.

Auswirkungen / Prognose

Es wird bestehende Siedlungsflache umgenutzt und erneut bebaut. Die Durchflihrung der
Planung entspricht der Vorgabe nach 81 Abs.5 BauGB und ist als Mal3hahme der Innen-
entwicklung zu bewerten. Es werden keine erheblich nachteiligen Auswirkungen erwar-
tet.

2.2 Boden

Ausgangssituation

Vor Abbruch der ehemaligen Firmengebaude von Akzo Nobel war das Planungsgebiet fast
vollstandig versiegelt und die Bodenfunktionen waren kaum intakt. Ausnahmen bildeten
die Grinflache im Suden des Planungsgebiets sowie einzelne Flurstiicke im Norden ent-
lang der Hinteren MarktstraRe (baurechtlich zulassig dort jedoch GRZ 0,3, s.0.). Seit dem
Abbruch von Akzo Nobel prasentiert sich das Planungsgebiet in weiten Teilen unversiegelt.
Der Boden war bereits vor dem Abbruch in seiner Schichtenabfolge irreversibel verandert
und wurde aufgrund der notwendigen Sanierungsmafinahmen nach dem Abbruch weiter
anthropogen Uberformt, sodass sich die natirlichen Bodenfunktionen durch den Abbruch
nicht wesentlich verbessert haben.

Geologische Verhaltnisse:

Gemal der Geologischen Karte von Bayern liegt im Bereich des Plangebietes Blasensand-
stein als Schicht des Mittleren Keupers vor. Bei den Sondierungen, die im Rahmen des
Konzeptes zur Sanierungsuntersuchung des ehemaligen Betriebsgelandes der Fa. Akzo
Nobel durch das Biro SakostaCAU durchgefuhrt wurden, wurden anthropogene Auffullun-
gen, quartare Mittel- bis Grobsande und darunter Blasensandsteine mit eingeschalteten
bunten Lettenlagen oder verfestigten Tonsteinen aufgeschlossen.

Auf3erdem liegt ein Geotechnischer Bericht des Biros SakostaCAU zum gesamten Plan-
gebiet vor (26.11.2019). Darin werden Aussagen zur Wasserdurchlassigkeit der Béden auf
Grundlage des Grundwasserberichts der Stadt Nurnberg und der im Jahr 2015 durch die
Arcadis GmbH durchgefiuihrten Pumpversuche gemacht. Diese Versuche ergaben fir die

3 vgl. BauGBANdG 2017 — Mustererlass Nr. 2.2.2.1 Schutzgut Flache; Deutsche Nachhaltigkeitsstrategie 2016, S. 158 ff.
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im Plangebiet mehr als 20 m méachtigen Schichten des Blasensandsteins kf-Werte tber 1,0
x 10° m/s, also im Bereich eines durchlassigen Poren-/Kluftgrundwasserleiters. Die dar-
Uber liegenden quartaren Deckschichten sind als Porengrundwasserleiter mit einer guten
Wasserdurchlassigkeit einzustufen. Eine horizontale Trennung zum Blasensandstein
durch wasserundurchlassige Schichten ist laut SakostaCAU (26.11.2019) nicht vorhanden.

Altlastensituation:
Auf dem Produktionsstandort der Firma Akzo Nobel Hilden GmbH, Werk Nirnberg wurden
seit ca. 1924, zunachst von Vorgangergesellschaften, Farben und Lacke hergestellt. Bei
Untersuchungen in den Jahren 1991 bis 1994 wurden Schadstoffbelastungen mit aromati-
schen Kohlenwasserstoffen (Benzol, Toluol, Ethylbenzol und Xylole, im Folgenden: BTEX)
und untergeordnet mit leichtflichtigen halogenierten Kohlenwasserstoffen (im Folgenden:
LHKW) in der Bodenluft und im Grundwasser festgestellt. Von 1995 bis 2002 erfolgten eine
hydraulische Sanierung und eine gleichzeitige Bodenluftabsaugung.
Von der Stadt Nirnberg wurde 2005 entschieden, dass die Sanierungsmaflinahmen auf-
grund ihrer wirtschaftlichen UnverhaltnismaRigkeit (technischer/monetéarer Aufwand vs. er-
Zielter Schadstoffaustrag) eingestellt und das parallel zur Sanierung durchgefiihrte Grund-
wasser-Monitoring beendet werden kann.
Im Rahmen des geplanten Verkaufs des Firmengelandes wurde 2017 ein detailliertes Sa-
nierungsuntersuchungs-Konzept von SakostaCAU erstellt (06.06.2017).
Im Jahr 2018 wurde mit den Abrissarbeiten und der Bodensanierung gem. des Sanierungs-
untersuchungskonzepts begonnen. Die Verunreinigungen in den Belastungsschwerpunk-
ten (hot spots) wurden im Rahmen der Sanierungsarbeiten 2018 und 2019 entfernt. Die
bei den vorhergehenden Untersuchungen festgestellte Grundwasserbelastung mit BTEX
konnte nicht mehr festgestellt werden. Hier wird sich in dem vorgegebenen Grundwasser-
monitoring zeigen, ob noch MalRBhahmen erforderlich sind. Belastungen durch PFC (per-
und polyfluorierte Chemikalien) sollten im Rahmen der Abfalldeklaration untersucht wer-
den. Der Abschlussbericht der SanierungsmalRnahmen liegt bereits vor.
Im Bereich des ehemaligen AkzoNobel — Firmengelandes wurden die Bodenverunreini-
gungen bereits durch Aushub saniert. Fir die oben beschriebenen PAK, BTEX und PFC-
Restbelastungen ist auf Grundlage des Abschlussberichts und in Abhangigkeit von den
Ergebnissen des baubegleitenden Grundwassermonitorings durch die Fachbehérden fest-
zulegen, ob weitere bodenschutzrechtliche oder wasserwirtschaftliche Malinahmen not-
wendig sind. Im Ergebnis der festgelegten Sanierungsmaf3nahmen stellt sich die Altlasten-
situation im Jahr 2020 mit Vorlage des Sanierungsberichtes (Stand: 28.02.2020) wie folgt
dar:
e Entfernung der Bodenverunreinigungen in den Belastungsschwerpunkten (hot
spots);
e wider Erwarten keine Belastung des Grundwassers mit BTEX (aromatische Koh-
lenwasserstoffe);
e Belastung des Grundwassers an einer Messstelle mit PFC (per- und polyfluorierte
Chemikalien), mit deutlicher Uberschreitung des Grenzwertes.
e In dem 2020 vorgelegten Sanierungsbericht wurde festgestellt, dass weiterer bo-
denschutzrechtlicher und wasserwirtschaftlicher Handlungsbedarf besteht, der im
Einzelnen noch der Klarung bedarf.

Fur die Grundsticke in der Hinteren Marktstr. 77-79 (Flurnummer 79/2 und 81/3) wurde im
Jahr 2015 vom Institut fir Grundwasser und Bodenschutz GbR eine Orientierende Boden-
untersuchung durchgefihrt. Aufgrund der langjahrigen gewerblichen Nutzung wird das Ge-
l&ande in der Altlastendatenbank der Stadt Nurnberg gefihrt und als Altlastenverdachtsfla-
che eingestuft. In den im Rahmen der Orientierenden Bodenuntersuchung durchgefiihrten
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Bodenluftproben lagen die gemessenen Werte fir BTEX und LHKW jedoch unter dem je-
weilig vorgegebenen Hilfswert. Es besteht also grundséatzlich keine Gefahr einer erhebli-
chen Verunreinigung. In zwei untersuchten Bodenproben auf den o0.g. Grundstiicken wur-
den erh6hte Kupferkonzentrationen oberflachennah gemessen. Laut dem Gutachten ist die
Verunreinigung durch erhtéhte Kupferwerte jedoch vertikal abgegrenzt (bis ca. 0,7 m unter
GOK). In zwei Bohrungen auf den o.g. Grundstiicken wurden erhéhte MKW- und PAK-
Gehalte nachgewiesen. Die Schaden sind jedoch auch hier vertikal abgegrenzt (0,1 m bis
0,7 m Tiefe und bis in 2,0 m Tiefe). Im Zuge des zu erwartenden Gebaudeabbruchs sind
die Schaden in Absprache mit den Umweltbehérden mittels Aushub zu entfernen.

Die Bedeutung des Schutzguts Boden ist somit gering.

Auswirkungen / Prognose

Nach dem Rickbau der verbliebenen Bebauung an der Hinteren Marktstral3e werden drei
Gebaudeblocke errichtet, die inkl. grol3er Teile ihrer Innenhéfe mit Tiefgaragen unterbaut
werden. Insgesamt werden durch das Vorhaben derzeit entsiegelte Flachen zum Uberwie-
genden Teil wieder Uberbaut; zu beachten ist dabei allerdings, dass der rechtskraftige B-
Plan eine Bebauung mit Grundflachenzahlen zwischen 0,3 und 0,6 ermdglicht. Durch die
neue Bebauung gehen nur in vergleichsweise kleinen Bereichen intakte Bodenfunktionen
verloren. Fur das Schutzgut Boden ergeben sich im Vergleich zum bestehenden Baurecht,
nur marginale Veranderungen; im Vergleich zur Vorher-Situation, als die Riickbaumaf3nah-
men noch nicht durchgefiihrt waren, sogar eine Entsiegelung (mit Ausnahme der Grinfla-
che an der Nopitschstral3e und der Grundstiicke des Jugendtreffs.

Im Vorfeld der geplanten BaumalBhahme ist eine Sanierung belasteter Bodenpartien er-
folgt, was ohne die geplante Bebauung nicht erfolgt ware. Dies hat zu einer weitgehenden
Verringerung der Bodenbelastungen gefuhrt und damit zu einer wesentlichen Verbesse-
rung des Bodenzustands. Eine Aussage zur Kennzeichnungserfordernis bezlglich Altlas-
ten nach 89 Abs.5 Nr. 3 BauGB ist derzeit noch nicht moglich.

Aufgrund der Vornutzung des Areals und der beschriebenen Untergrundsituation ist es er-
forderlich, dass alle Erdaushubarbeiten und Entsiegelungsvorhaben durch einen nach § 18
BBodSchG zugelassenen Altlasten-Sachverstandigen unter Berlicksichtigung der vorlie-
genden Untersuchungsergebnisse Uberwacht, begleitet und dokumentiert werden.

Die Neuplanung im Planungsgebiet fihrt zu keiner weiteren Beeintrachtigung des Schutz-
guts Boden. Im Vergleich zur aktuellen, weitgehend beraumten Situation im Plangebiet
erfolgt ein deutlicher Anstieg der Versiegelung im Gebiet; VergleichsmalR3stab ist jedoch die
Nullvariante, in deren Fall die Flache nach den Vorgaben des rechtskraftigen B-Plans in
mittlerer bis hoher Dichte bebaubar wére. AuBerdem gehen durch die Bebauung vorrangig
Flachen verloren, deren Bodenfunktionen nicht intakt sind. Vorhandene Bodenbelastungen
sind bereits weitgehend beseitigt. Insgesamt werden die Eingriffe in das Schutzgut Boden
als nicht erheblich nachteilig bewertet.
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2.3 Wasser

Ausgangssituation

Oberflachengewasser sind im Geltungsbereich und dessen naherer Umgebung nicht vor-
handen. Wasserschutz- oder Uberschwemmungsgebiete sind im Untersuchungsgebiet
nicht ausgewiesen. Vor den Abrissarbeiten war der Geltungsbereich stark versiegelt (s.0.),
so dass die Grundwasserneubildung im Gebiet fast vollstandig unterbrochen war.

Das Grundwasser im Geltungsbereich ist nach derzeitigem Kenntnisstand aus dem seit
Marz 2019 laufenden Grundwassermonitoring (Biro Sakosta CAU) in Tiefen (Flurabstand)
von ca. 1,5 bis 3,0 m anzutreffen. Die FlieRrichtung mit einem mittleren Grundwasserge-
falle von ca. 0,4 % ist nach Osten bzw. Nordosten hin gerichtet.

Die Versickerungsfahigkeit der Boden (s. Kap. 2.2) ist grundséatzlich ausreichend fur eine
gezielte Versickerung der Oberflachenwasserabfliisse, sofern die Sohle der Versicke-
rungsmulde ausreichend Abstand zum Grundwasserhorizont aufweist. Aufgrund der Bau-
feldraumung des ehem. Firmengeldndes von AkzoNobel hat sich der Versiegelungsgrad
deutlich reduziert, die Rahmenbedingungen zur Grundwasserneubildung haben sich
dadurch gegentber dem friheren Zustand verbessert. Zu beachten ist jedoch auch, dass
die Entsiegelung negative Auswirkungen auf die PFC-Belastung des Grundwassers mit
per- und polyfluorierten Chemikalien (im Folgenden: PFC) haben kann. Dazu missen pa-
rallel zum weiteren Verfahren noch Abstimmungen mit den zustandigen Stellen bei der
Stadt Nurnberg erfolgen.

Aufgrund der bekannten Altlastenvorkommen wurde bereits zwischen 1995 und 2002 eine
hydraulische Sanierung durchgefiihrt. Mit der Grundwassersanierung wurden BTEX und
PAK ausgetragen. Bei einem Monitoring von 2003 wurde eine Riicklésung an BTEX nach-
gewiesen. Gemal Sanierungsbericht 2020 ist die BTEX-Belastung des Grundwassers im
Vergleich zu 2003 unerwartet zuriickgegangen bzw. nicht mehr nachweisbar, an einer
Messstelle ist dagegen eine neue Belastung des Grundwassers mit PFC aufgetreten. Das
seit Beginn der Sanierungsmaf3nahme verdichtete Grundwassermonitoring wird mindes-
tens bis zum Beginn der NeubaumaflRnahme fortgesetzt. Zur weiteren Uberprifung des
PFC-Schadstoffpotenzials werden weitere Untersuchungen im Bereich der betroffenen
Grundwassermessstelle B8 durchgefiihrt. Uber die Notwendigkeit bodenschutzrechtlicher
und/oder wasserwirtschaftlicher Mal3nahmen ist nach Abschluss der Untersuchungen zu
entscheiden.

Aufgrund des vor der Baufeldraumung bestehenden hohen Versiegelungsgrades und der
0.g9. Vorbelastungen hat das Plangebiet hinsichtlich des Schutzgutes Wasser eine geringe
Bedeutung.

Auswirkungen / Prognose

Baubedingte Auswirkungen

Aufgrund des geringen Grundwasserflurabstandes sind temporare und/ oder dauerhafte
Eingriffe in den Grundwasserkorper zu erwarten. Auf Bauantragsebene ist zu prifen, ob
eine Beeinflussung des Grundwasserkérpers durch die Baumafnahmen oder die Baukor-
per gegeben ist, weil z.B. Baukdrper nahezu quer zur FlieRrichtung des Grundwassers
stehen und/oder tief in das Grundwasser eingreifen. Baumal3nahmen, die geeignet sind,
dauernd oder nicht nur unerheblich nachteilige Veréanderungen des Grundwassers herbei-
zufuhren, bedurfen einer wasserrechtlichen Erlaubnis (8 9 WHG, Art. 15 BayWG). Die
Grundwassersituation auf der Bauflache ist daher vorab durch ein Baugrundgutachten be-
urteilen zu lassen und dieses Gutachten der Fachbehorde rechtzeitig vor Beginn der Bau-
mafnahmen zur Prifung vorzulegen. Weiter sind Angaben erforderlich, wie die Baugru-
bensicherung und die Bauwasserhaltung erfolgen sollen. Es muss sichergestellt sein, dass
das naturliche FlieRverhalten des Grundwassers durch das geplante Bauwerk nicht negativ
beeinflusst wird und eine mdgliche Gefahrdung Dritter (wie z.B. feuchte Wande oder Was-
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sereintritt) ausgeschlossen werden kann. Gebaude mit Unterkellerungen oder andere un-
terirdische Bauvorhaben (z.B. die geplanten Tiefgaragen) missen entsprechend sicher er-
richtet werden (z.B. durch weil3e Wanne).

Betriebsbedingte Auswirkungen

Durch die geplante Bebauung des Areals (inkl. Tiefgaragen unter den Innenhdfen) wird
sich der Grad der Versiegelung im Planungsgebiet im Vergleich zur aktuellen Situation
erhohen, im Vergleich zur oben beschriebenen baurechtlichen Situation allerdings nicht
nennenswert. Oberflachlich wird der Anteil bewachsener Flachen im Vergleich zur Be-
standsituation deutlich erhoht, was zu einer Erhohung der Evaporation und damit einer
Verbesserung des Wasserriickhalts fuhrt. Auf der aktuell unbebauten Grinflache an der
Nopitschstral3e entsteht ein neues Gebaude (der stadtische Jugendtreff), so dass dort eine
deutliche Neuversiegelung stattfindet. Andererseits entstehen neue 6ffentliche Grinfla-
chen, innerhalb derer der geplante Anteil an versiegelten Flachen gemaf dem parallel zum
B-Plan erstellten Freiflachenkonzept deutlich unter 20% liegt; Tiefgaragen sind unter den
im o6ffentlichen Eigentum stehenden 6ffentlichen Griinflachen nicht vorgesehen.

Ein Konzept zur Oberflachenwasserversickerung mit Uberflutungsnachweis liegt mittler-
weile vor (Blro Stautner + Schaf, Miinchen, Stand:18.06.2020); Abstimmung mit der Stadt
Nurnberg (SUN) erfolgt in Kiirze. Gemal’ des Versickerungskonzeptes ist vorgesehen, dafd
das Niederschlagswasser zunachst tber die Dachbegriinung zwischengespeichert wird
und Uberschissiges Regenwasser oberflachlich Gber mit Stauden und Grésern bepflanzte
Sickermulden versickert. Lediglich im Quartier 2 missen Teilbereiche Uber Sickerrigolen
entwassert werden. Der Mindestabstand zum Mittleren Grundwasserstand von mind. 1,0m
kann in allen Bereichen eingehalten werden, deshalb muss keine gesonderte Genehmi-
gung eingeholt werden. Die Versickerung darf ausschlief3lich tber sanierte Bodenbereiche
erfolgen. Bei der Versickerung ist aber auch nach der Bodensanierung eine noch beste-
hende PFC-Belastung des Grundwassers zu berticksichtigen. Hier erfolgen noch Prufun-
gen im Umfeld der Grundwassermessstelle B8 _neu. Es muss kein Oberflachenwasser in
den Mischkanal abgeleitet werden. Fir Starkregenereignisse Uber dem Grenzwert des
30jahrlichen Regenereignisses sollen die 6ffentlichen Grinflachen als Uberflutungsflachen
in geringem Mal3e herangezogen werden.

Grundsatzlich soll die Entsorgung des auf Dachflachen anfallenden Regenwassers laut
dem Versickerungskonzept in zwei Stufen erfolgen:

1. Pufferung auf den Dachflachen (Intensive Dachbegrinung mit mindestens 15 cm
Substrat)

2. Ableitung des Regenwassers von den Dachern zu ca. 1/3 in die Innenhéfe und zu
ca. 2/3 nach aul3en, jeweils in Pflanzflachen, die als flache Sickermulden ausgebil-
det werden. Das Oberflachenwasser in diesen Mulden versickert direkt in den Un-
tergrund. In den Innenhdéfen versickert das Oberflachenwasser auf die TG- Decke;
das etwaig verbleibende Restwasser entwassert in Aussparungen der Tiefgarage.

Im Quartier 1 missen Teilflachen eventuell Giber Rigolen in den Untergrund versickert wer-
den. Der Quartiersplatz am Ende der Elisenstral3e wird entweder ebenfalls Uber Sickermu-
Iden oder Uber eine Reinigungsanlage und Sickerrigolen entwassert.

Eine abschlieRende Bewertung der Planungsauswirkungen im Zusammenhang mit der
Vorbelastung ist derzeit noch nicht méglich.
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2.4 Pflanzen, Tiere, Biologische Vielfalt

2.4.1 Pflanzen

Ausgangssituation / Bestand

Alle Bestandsb&ume inkl. deren Kronengr63e und -Form, alle bereits erfolgten und alle in
Zukunft noch erforderlichen Fallungen sind im Plan Nr. 1.2.0 (Bestand, Baumbestand und
Rodungen) gekennzeichnet. Die zugehérigen Baumarten sowie Angaben zu Stammum-
fang und Vitalitat sind der zugehorigen Tabelle zu entnehmen.

Im Zuge der Abrissarbeiten, also vor der im Rahmen des B-Plan-Anderungsverfahrens am
24.06.2019 durchgefiihrten Bestandsaufnahme wurden insgesamt 10 Baume gefallt. Da-
runter befand sich ein Baum mit artenschutzrechtlicher Relevanz, dessen Fallung von ei-
nem Biologen begleitet und durch CEF-Mal3nahmen kompensiert wurde (vgl. artenschutz-
rechtliche Relevanzprifung, Grosser-Seeger & Partner, 16.02.2018). Es handelte sich da-
bei um eine grof3e Linde an der Lochnerstra3e 12 mit einem Stammumfang von 260 cm,
fur deren Fallung am 22.02.2018 durch die Regierung von Mittelfranken eine Ausnahme-
genehmigung gemal § 45 Abs 1 Satz 1 Nr. 4 BNatSchG erteilt wurde. Im Rahmen der
CEF-MaRRnahmen wurden zwei Kasten (eine Fledermaushdhle und eine Vogel-Nisthéhle)
an den an der Elisenstral3e gelegenen Baumen Nr. 25 und 26 aufgehéngt. Alle anderen
gefallten Baume hatten gemaR den vorliegenden Gutachten keine artenschutzrechtliche
Bedeutung (artenschutzrechtliche Relevanzprifung zur Baufeldfreimachung Akzo-Nobel
und artenschutzrechtliche Relevanzprifung zum Gebéudeabriss Elisenstral3e 27/29, Gros-
ser-Seeger & Partner, 30.04.2019).

Fur die bereits erfolgten Baumrodungen liegen Genehmigungen der Stadt Nirnberg vor,
in denen die Ersatzpflanzungen nach der stadtischen Baumschutzverordnung quantifiziert
sind. Demnach wurde die Pflanzung von insgesamt 11 Baumen zur Auflage gemacht (6
Baume Wuchsklasse |, 5 Baume Wuchsklasse 1l). Diese Ersatzpflanzungen werden im
Rahmen des B-Plans lber Pflanzpflichten festgesetzt; im Rahmenplan sind sie bereits —
ebenso wie die Ersatzpflanzungen fir die unten beschriebenen zukiinftigen Baumrodun-
gen - graphisch eingetragen.

Wie im Baumbestandsplan ersichtlich, sind nur im Nordwesten und Siuden des Geltungs-
bereichs noch Vegetationsbestdnde mit Laubbdumen zu finden (insgesamt 49 (ber die
stadtische Baumschutzverordnung geschitzte Baume). Es handelt sich dabei vor allem
um die Grundstiicke des bestehenden Jugendtreffs (FI.Nr. 76 und 77, hier dichter Baum-
bestand mittleren Alters) und die 6ffentliche Grinflache an der Nopitschstral3e (hainartiger
Baumbestand). Hinsichtlich der Erhaltungswiurdigkeit sind 3 Baume im Geltungsbereich als
besonders erhaltenswert,* 38 als erhaltenswert, 3 zwischen erhaltenswert und bedingt er-
haltenswert eingestuft.> Das entspricht tiber 80% des Baumbestands. Insgesamt 5 Baume
sind schwer geschadigt.®

Im Osten des Geltungsbereichs an der Hinteren Marktstral3e steht eine Eiche, die erhalten
bleiben soll und in der Stadtbiotopkartierung als Biotop-Nr. N-1358-07 erfasst und folgen-
dermallen beschrieben ist: ,BAdume in Schweinau (hier:) Stiel-Eiche (75 cm) auf kleiner
Grunflache zwischen Haus und Stral3e, Wurzelraum zu 85 % versiegelt; Zustand mafig*“.
Die benachbarte Linde, die in der Biotopkartierung als Biotop-Nr. N-1358-06 (Baum mit
schlechtem Zustand) vermerkt ist, wurde mittlerweile gefallt. Weiterhin sollen an der Hinte-
ren Marktstral3e ein mittelgrof3er Spitz-Ahorn an der Kreuzung Elisenstr. (Baum Nr. 6), zwei
grol3e Spitz-Ahorne (Baume Nr. 38 und 39, Biotop-Nummern N-1358-04 und -05), eine
Birke (Nr. 40) sowie eine den Stral3enraum optisch pragende Baumreihe aus 3 Ahornen
und einer Saulenpappel (Nr. 41 bis 44) erhalten bleiben.

4 Ein vierter besonders erhaltenswiirdiger Baum (Nr. 28) steht auRerhalb des Geltungsbereichs

5 Ein vierter zwischen erhaltenswert und bedingt erhaltenswert eigestufter Baum (Nr. 34) steht auRerhalb des Geltungsbe-
reichs

5 Ein sechster schwer geschadigter Baum (Nr. 33) steht auRerhalb des Geltungsbereichs
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Die sonstigen Vegetationsflachen sind eine haufig geméahte Wiese im Bereich der Grinfla-
che an der Nopitschstral3e sowie einige Uber den gesamten Geltungsbereich verteilte klei-
nere Bereiche mit meist dichter krautiger Ruderalvegetation (vgl. Bestandsplan). Es han-
delt sich dabei meist um Vegetation nahrstoffreicher Standorte sowie (auf den Boschungen
am Rand des Baufeldes) Pioniervegetation auf Rohbodenstandorten.

Innerhalb des Planungsgebiets und in dessen Wirkungsbereich sind keine nach § 30
BNatSchG i.V.m. Art. 23 BayNatSchG geschitzten Vegetationsbestéande vorhanden.

Insgesamt wird die Bedeutung des B-Plangebietes fiir das Schutzgut Vegetation aufgrund
der im Verhaltnis zur GebietsgrofRe nur kleinflachigen Bewuchsflachen als gering einge-
stuft. Der oben angesprochene Baumbestand ist jedoch von mittlerer bis grof3er Bedeutung
fur das Schutzgut Pflanzen, die drei biotopkartierten Einzelbdume haben eine grof3e Be-
deutung.

Auswirkungen / Proghose

Baubedingte Auswirkungen

Samtliche bereits im Rahmen der Baufeldraumung durchgefiihrte Baumrodungen sind im
Baumbestandsplan/ Genehmigungsplanung des Biros GroRRer Seeger, Nirnberg vom
01.12.2017 dokumentiert. Die bereits durchgefiihrten Rodungen und die entsprechenden
KompensationsmafRnahmen sind oben beschrieben und nicht Gegenstand der vorliegen-
den B-Plan-Anderung.

Im Zuge der Umsetzung der Festsetzungen des Bebauungs- und Griinordnungsplans geht
aufgrund der geplanten Bebauung ein Grof3teil des Baumbestands verloren, darunter auch
fast alle Bdume auf den Grundstiicken des bestehenden Jugendtreffs und voraussichtlich
fast alle Baume auf der Grunflache an der NopitschstralRe. Die Planungen zum Kinder- und
Jugendhaus sind allerdings noch nicht abgeschlossen, so dass der dortige Eingriff in den
Baumbestand derzeit noch nicht genau benannt werden kann.

Fur die Bereiche aul3erhalb des geplanten Jugendtreff-Grundstiicks kann der Eingriff in
den Baumbestand bereits relativ genau quantifiziert werden: Nach derzeitigem Planungs-
stand mussen dort ca. 28 zu fallenden Laubbdume und ca. 2 Nadelbaume, die aufgrund
ihres Stammumfangs (> 80 cm) unter die Baumschutzverordnung der Stadt Nirnberg fal-
len, missen gemaf § 6 Abs. 1 und 2 der Baumschutzverordnung durch Neupflanzungen
ersetzt werden. Fir die Rodungen sind entsprechende Fallantrdge im Rahmen der Er-
schlieBungsplanung zu stellen.

Die Baume (Stammumfang > 80 cm) auf den unmittelbar an den Eingriffsbereich angren-
zenden Grundstiicken (unter anderem am Parkplatz des Autohauses Feser) wurden auf-
grund ihrer N&dhe zum Bauvorhaben im Baumbestandsplan mit Wurzelschutzbereichen
(Kronendurchmesser plus 1,5 m) aufgenommen. Nach aktuellem Planungsstand konnen
sie mit einer Ausnahme (Baum Nr. 66) erhalten bleiben.

Die biotopkartierte Eiche am Ostrand (Nr. 23 im Baumbestandsplan), zwei biotopkartierte
Spitz-Ahorne im Nordwesten (Nr. 38 und 39 im Baumbestandsplan) und ein die Kreuzung
Lochnerstral3e / Hintere Marktstrafl3e pragender Spitz-Ahorn (Nr. 6 im Baumbestandsplan)
sollen nach derzeitigem Planungsstand erhalten bleiben. Insgesamt bleiben alle drei be-
sonders erhaltenswerten Baume und 16 der 38 erhaltenswerten B&dume erhalten. Fir die
ca. 260 Jahre alte Eiche (Baum Nr. 23) wurde zwischenzeitlich ein Gutachten durch einen
oOffentlich bestellten und vereidigten Sachverstandigen erstellt, in dem die Erhaltungsfahig-
keit im Zusammenhang mit der aktuellen Planung gepruft und bestétigt und entsprechende
baubegleitende BaumschutzmalRnahmen vorgeschlagen werden. Mit der Umsetzung die-
ser MalRBhahmen soll nun umgehend begonnen werden. Eine finale Abstimmung mit der
Stadtverwaltung zu den Ergebnissen des Gutachtens steht allerdings noch aus; dies wird
im weiteren Verfahren erfolgen.

Vor der Fallung der Baume Nr. 25 und 26 mussen die dort bereits installierten Ersatzhabi-
tate (vgl. Kap. 2.4.2) an andere, zu erhaltende Bdume versetzt werden. Aussagen dazu
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sind in der saP bereits enthalten. In den geplanten Grunflachen sind zahlreiche Baumpflan-
zungen vorgesehen.

Betriebsbedingte Auswirkungen

Gemalf der aktuellen Planung entstehen gestaltete, zum Teil mit Baumen und Stréauchern
bepflanzte Freiraume unterschiedlicher Offentlichkeitsgrade in den offentlichen Grinfla-
chen, Innenhéfen und Randbereichen, die zwar z.T. Gber Tiefgaragen liegen, hinsichtlich
der Vegetation und der biologischen Vielfalt aber eine Aufwertung des Gebiets darstellen.
Die konkreten Festsetzungen fur Neupflanzungen werden zwar erst im weiteren Verfahren
erarbeitet, im Rahmenplan werden aber die bereits vorliegenden Planungen aus dem Frei-
flachenkonzept tbernommen. Demnach kénnen die nach der stadtischen Baumschutzver-
ordnung erforderlichen Ersatzpflanzungen fur alle bereits erfolgten und alle in Zukunft noch
erforderlichen Rodungen innerhalb des Geltungsbereichs erfolgen, und zwar so, dass jede
Ersatzpflanzung auf den zukinftigen Grundstucken des jeweils gleichen Eigentiimers er-
folgen kann, auf dessen Bestandsgrundstiick die jeweilige Rodung erfolgt.

Insgesamt ist von erheblichen Eingriffen bezlglich des Schutzguts Pflanzen auszuge-
hen, da ein grol3er Teil des Baumbestands gerodet werden muss und die Neupflanzungen
erst nach vielen Jahren eine ahnliche dkologische Funktion erfiillen kdnnen wie die beste-
henden Baume.

2.4.2 Tiere

Ausgangssituation / Bestand

Im Vorfeld des Bebauungsplanverfahrens wurden die Gebaudeabbriiche und die Baufeld-
freimachung auf dem Areal Akzo Nobel als auch auf den Flurstiicken Nr. 74/14 und 74/15
Gemarkung Schweinau auf artenschutzrechtliche Relevanz tberpriift’. Im Ergebnis des-
sen wurde am 05.03.2018 auf dem Areal Akzo Nobel als CEF-MalRnahme Ersatz fir den
Verlust von Baumhdohlen durch Féllung der Linde an der Lochnerstral3e 12 geschaffen:

- 2 Nistkasten fur Hohlenbrtter an der Stiel-Eiche (Nr. 23) in der Lochnerstrafl3e und
dem Spitz-Ahorn, Baumbestandsliste Nr. 26
- 2 Fledermaushohlen an der Stiel-Eiche (Nr. 23) in der Lochnerstr und dem Spitz-
Ahorn, Baumbestandsliste Nr. 25
Im Jahr 2019 wurde eine spezielle artenschutzrechtliche Prifung beauftragt. Die saP vom
03.09.2020 (Urheber: Dipl.-Biol. Oliver Fehse) wird derzeit von der Fachbehorde gepriift.
Im Rahmen der saP wurden schwerpunktmafiig die Artvorkommen von Fledermausen, eu-
ropaischen Vdgeln sowie Zauneidechsen untersucht.

Es wurden potenzielle Fledermausquartiere begutachtet und néchtliche Detektor-Bege-
hungen durchgefiihrt. Potenzielle Fledermausquartiere sind an den zum Abbruch vorgese-
henen Geb&uden an Fassaden und Dachstrukturen vorhanden. Besiedelungsspuren wur-
den nicht festgestellt. Ein als Quartier geeigneter Hohlenbaum (Baum —Nr. 38) befindet
sich auf dem Grundstuck Hintere Marktstral3e 77. Der ebenfalls dort befindliche Spitzahorn
(Nr. 39) zeigt keine geeigneten Habitatstrukturen fur Fledermduse. Nachgewiesen wurde
der Grol3e Abendsegler, die Mickenfledermaus, die Zweifarbfledermaus und die Zwergfle-
dermaus. Als potenziell vorkommende Arten sind das Graue Langohr und das Grol3e Mau-
sohr zu bericksichtigen.

7 Quelle: Einschatzung der artenschutzrechtlichen Relevanz zur Baufeldfreimachung des Akzo-Nobel-
Areals vom 12.04.2019, Biro Grosser-Seeger

Einschéatzung der artenschutzrechtlichen Relevanz eines Gebaudeabrisses Elisenstrae 27/29, Stadt Nurn-
berg vom 30.04.2019, Biiro Grosser-Seeger
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Fir die Artenerfassung von Vogeln wurden vier Ortsbegehungen zwischen Ende Juni und
Mitte August fur eine Feststellung von mdglichen Brutplatzen (Gebaude- und Héhlenbrter)
durchgefihrt. Die berdaumten Flachen von Akzo Nobel und dem Doppelhaus in der Elisen-
stralRe sind auf Vorkommen der Zauneidechse Uberprift worden.

Das Planungsgebiet wies durch die nahezu vollstandige Uberbauung und Versiegelung
nur im Bereich der Hinteren Marktstraf3e und in geringerem Umfang an der NopitschstralRe
geeignete Strukturen (Nahrung, Brutmdglichkeit etc.) fir den Grof3teil der Vogelarten auf,
die im Stadtgebiet vorkommen kdnnten. Es wurden fast ausschlief3lich Vertreter sog. Aller-
weltsarten beobachtet, fast alle als Nahrungsgéaste. Sichere Brutnachweise im Planungs-
gebiet bestehen nur fir Amsel und Ringeltaube. Baume und Gebischbereiche, die an das
Planungsgebiet angrenzen, dienen hauptséachlich als Brutreviere. Das Planungsgebiet hat
als Nahrungshabitat fur Végel und Fledermause aufgrund der generell geringen Verflig-
barkeit von Nahrungshabitaten im Stadtgebiet eine mittlere Bedeutung. Fir andere Art-
gruppen (Amphibien, Kafer, etc) fehlen essentielle Lebensraumstrukturen und kénnen fur
das untersuchte Gebiet ausgeschlossen werden. Das wirkt sich nachteilig auf das Arten-
spektrum der Fauna aus.

Die Bedeutung des Planungsgebiets fur die Tierwelt ist aktuell nur gering, die Bedeutung
der vorhandenen Vegetation ist von mittlerer Bedeutung.

Auswirkungen / Prognose

Die artenschutzrechtlichen Auswirkungen der Planung auf dem Grundstiick des geplanten
Jugendtreffs an der Nopitschstraf3e sind parallel zum weiteren Verfahren noch durch eine
gesonderte artenschutzrechtliche Untersuchung zu ermitteln und zu bewerten. Fir alle an-
deren Grundstiicke im Geltungsbereich liegt bereits eine saP vor (s.0.), die derzeit von der
Fachbehorde geprift wird.

Die Planung hat den weitgehenden Verlust des vorhandenen Baumbestands zur Folge.
Die Baume weisen aktuell keine Hohlen oder Nester auf, sodass diese nur eine potenzielle
Funktion als Bruthabitat besitzen. Auch die Spitz-Ahorne Nr. 25 und Nr. 26 werden gefallt,
an denen CEF-MaRRnahmen als Ersatz fur den Verlust von Baumhdohlen durch Fallung der
Linde im Rahmen der Baufeldraumung von Akzo Nobel umgesetzt worden sind. Die Nist-
kasten, die als ErsatzmalRnahme firr die Baufeldraumungen bereits durchgefiihrt worden
sind, sind umzuhangen. Um eine Beeintrachtigung wahrend der weiteren Baufeldfreima-
chung zu vermeiden, ist eine Bauzeitensteuerung erforderlich und als Vermeidungsmal-
nahme festgelegt. (vgl. Kap. 4.2).

Da Gebaudebriter nicht ganzlich ausgeschlossen werden kénnen, sind Nistkasten als
CEF-MaRRnahmen vorzusehen.

Fur den Verlust der potenziellen Fledermausquartiere durch Abbruch der Gebaude sind
entsprechende Vermeidungsmaf3nahmen (vgl. Kap. 4.2) erforderlich. Parallel sind CEF-
MalRnahmen zu ergreifen, welche die kontinuierliche dkologische Funktionalitdt gewahr-
leisten.

Es werden neue Freiflachen angelegt und Gehdlze gepflanzt. Dadurch werden potenziell
neue Lebensrdume geschaffen, welche aber sehr kleinflachig sind und nur eine einge-
schrankte Lebensraumfunktion erfillen kdnnen.

Insgesamt wird die Planung fir die Tierwelt als negativ eingestuft, da wertvoller Lebens-
raum verloren geht.

Bei Durchfiihrung der in der speziellen artenschutzrechtlichen Priifung festgelegten Ver-
meidungs- und CEF-MalRnahmen werden keine Verbotstatbestande fir Vogel- und Fleder-
mausarten erfullt.
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Die Ergebnisse der saPs werden im weiteren Verfahren in den Festsetzungen berticksich-
tigt, sofern dies planungsrechtlich méglich ist, und ansonsten in den stadtebaulichen Ver-
trag aufgenommen.

Eine abschlieRende Aussage zur Erheblichkeit des Eingriffs in das Schutzgut Tiere kann
erst nach abgeschlossener Prifung und Freigabe der vorliegenden saP durch die Fachbe-
horde sowie Abschluss des artenschutzrechtlichen Gutachtes fur das Grundstiick des ge-
planten Jugendtreffs an der NopitschstralRe getroffen werden.

2.4.3 Biologische Vielfalt

Da die Erhaltung der Vielfalt von Tier- und Pflanzenarten wesentlicher Bestandteil der Bio-
diversitat ist, ist hierdurch ein direkter Bezug zu den Bewertungen hinsichtlich der Kriterien
Pflanzen und Tiere sowie ihrer nattrlichen Lebensréaume (s. Kap. 2.4.1/2.4.2), ggf. auch in
Bezug auf das Landschaftsbild (s. Kap. 2.5), gegeben. Insgesamt sind die Auswirkungen
der Planung auf die biologische Vielfalt aufgrund der Baumrodungen als erheblich einzu-
stufen.

2.5 Landschaft

Ausgangssituation

Der Planbereich liegt im innenstadtischen Siedlungsbereich; das Ortsbild der Umgebung
ist durch heterogene Wohnbebauung aus unterschiedlichen Epochen sowie durch die stid-
lich angrenzende Nopitschstraf3e als breite Hauptverkehrsachse gepragt. Das Plangebiet
selbst ist relativ eben und liegt etwa zwischen 311 m. (. NN und 313 m. . NN.

Im Geltungsbereich sind aufgrund der ehemaligen Nutzungen und der bereits grof3flachig
durchgefiihrten Baufeldraumung nur wenige, das Untersuchungsgebiet pragende Einzel-
baume, Geholzbestande und Vegetationsstrukturen vorhanden. Hierbei sind hauptsachlich
die Orts- und StrafRenbild pragende Eiche (Biotop-Nr.: N-1358-07) an der Lochnerstral3e,
der Baumbestand im Bereich des Jugendtreffs ,Oase” im Norden des Geltungsbereiches
und die Grunflache mit Einzelbdumen an der HolzwiesenstraRe im Siuden des Geltungs-
bereiches zu nennen. Die Bedeutung des Plangebietes fur das Orts- bzw. Landschaftsbild
ist insgesamt als gering einzustufen.

Auswirkungen / Prognose

Im Rahmen der Neuplanung entsteht ein stadtisches Quartier mit gemischten Nutzungen
und 6ffentlich zuganglichen Griinflichen mit hoher Aufenthaltsqualitat. Zudem sollen kleine
private Garten und gréf3ere halbprivate Griinbereiche in den Innenhéfen und entlang der
AulRenkanten der Geb&audebltcke entstehen. Weiterhin wirken sich die geplanten Baum-
und Strauchpflanzungen im 6ffentlichen Raum des Baugebietes positiv auf das das
Schutzgut Landschaft aus.

Die Orts- und StralRenbild pragende sowie biotopkartierte Eiche (Baum Nr. 23, Biotop-Nr.:
N-1358-07) an der Lochnerstralie, sieben ortshildpragende Baume auf den Grundstiicken
im Nordwesten an der Hinteren MarktstraRe (BAume Nr. 38-44) sowie ein ortsbildpréagen-
der Baum an der Kreuzung Lochnerstral3e / Hintere Marktstra3e (Baum Nr. 6) sollen erhal-
ten bleiben.

Aufgrund der Rodung des dichten Baumbestandes an der Hinteren MarktstralRe (Jugend-
treff ,Oase") sind jedoch erhebliche Eingriffe in das Orts- bzw. Landschaftsbild zu erwar-
ten.
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2.6 Menschliche Gesundheit

2.6.1 Erholung

Ausgangssituation

Aufgrund fehlender Griinflachen ist eine Erholungsnutzung - bis auf den Bereich des Ju-
gendtreffs - im Planungsgebiet derzeit nicht mdglich. Innerhalb des Geltungsbereiches soll
jedoch wieder eine solche Einrichtung an anderer Stelle entstehen.

Angrenzend verlaufen jedoch ein Radweg auf der Hinteren Marktstral3e und ein Wander-
weg auf der Lochnerstral3e (vom Ful3weg an der Kreuzkirche kommend entlang der Loch-
nerstr. nach Stiden). Der Radweg ist Teil des stadtischen Netzes und verbindet Schweinau
mit der Stdstadt. Bei dem Wanderweg handelt es sich um den Mittelfrankischen Jakobs-
weg (Pilgerweg nach Santiago de Compostela, Abschnitt Nurnberg-Rotheburg ob der Tau-
ber). Von beiden Wegen aus ist das geplante Baugebiet einsehbar.

In der Karte Freiraumstruktur Nurnberg des Gesamtstadtischen Freiraumkonzeptes Nurn-
berg ist der Geltungsbereich als bebaute Flache dargestellt. Im gtltigen Bebauungsplan,
der mit vorliegender Planung geandert werden soll, ist der Geltungsbereich festgesetzt als
Misch-, allgemeines Wohn- und Gewerbegebiet. Die Flache an der Nopitschstrafl3e und die
Flache vor der Kreuzkirche sind dort als Griinflachen (Parkanlage) festgesetzt. Ostlich der
Lochnerstr. im Bereich um die Kirche ist eine weitere groR3flachige Griinanlage (ca. 14.000
m?) vorhanden, in der auch ein gréRerer Spielplatz liegt. In der Karte Grinflachenversor-
gung des o.g. Freiraumkonzeptes ist der Geltungsbereich als Industrie- und Gewerbege-
biet dargestellt. Die umliegenden Wohngebiete sind als Siedlungsflachen eingestuft, wel-
che unterversorgt mit 6ffentlichen Grinflachen sind.

Der Planungsbereich 10 — Schweinau, zu dem der Geltungsbereich gehort, weist eine re-
lativ hohe Anzahl an Kindern und Jugendlichen und einen hohen Anteil an Industrie-, Ge-
werbe- und Verkehrsflachen auf. Das rechnerische Griinflachendefizit gem. Gesamtstadti-
schem Freiraumkonzept liegt bei 5,7 ha, somit ist der Planungsbereich mit ¢ffentlichem
Grun unterversorgt.

Auswirkungen / Proghose

Baubedingte Auswirkungen

Der bestehende Jugendtreff wird im Rahmen der Baumafinahme riickgebaut und erweitert
als Haus fir Kinder an der Nopitschstr.im Siiden des Geltungsbereichs neu errichtet. Auch
die Spielmobile ,Ratz“ und ,Mobbl* erhalten hier einen neuen Standort. Es ist vorgesehen,
auch wahrend der Bauzeit kontinuierlich ein Angebot fir Jugendliche zu gewahrleisten;
Néaheres dazu wird parallel zum weiteren Verfahren geklart. Die angrenzende Wohnbebau-
ung wird wahrend der Bauphase durch Larm, Staub etc. von Baumaschinen und -fahrzeu-
gen beeintrachtigt. Die gesetzlichen Vorgaben hinsichtlich der zuldassigen Immissionsricht-
werte und der zeitlichen Einschrankungen werden eingehalten (AVV Baularm), so dass
hier keine erhebliche Beeintrachtigung benachbarter Gebiete zu befiirchten ist. Die Aus-
wirkungen der Bautétigkeit auf die Nutzbarkeit der angrenzenden Rad- und Wanderwege
sind angesichts der Vorbelastungen in der stadtischen Umgebung vernachlassigbar. Wei-
tere Risiken fur die menschliche Gesundheit sind durch die Bautétigkeit nicht zu erwarten.

Betriebsbedingte Auswirkungen

Die vorhandenen angrenzenden Erholungsrdume sind nicht ausreichend, um den durch
das geplante Wohngebiet neu entstehenden Bedarf an Griin- und Spielflaichen zu decken.
Im Rahmen der Planung sollen daher zusammenh&ngende Grunflachen innerhalb des Gel-
tungsbereiches entstehen, um ein belebtes stadtisches Quartier zu schaffen. Diese Fla-
chen beinhalten einen Griinzug in Nord-Sud-Richtung, einen in West-Ost-Richtung als Ver-
bindung zur angrenzenden Parkanlage an der Lochnerstral3e, eine zentrale ¢ffentliche
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Grunflache, die als Spielplatz fiir kleinere Kinder und Treffpunkt fiir das Quartier fungieren
soll und eine offentliche Grinflache im Nordwesten an der Hinteren MarktstralRe, die einen
kleinen offentlichen Park an dieser von durchgangigen Hauserfronten gesaumten Stralle
schaffen und eine Griinverbindung nach Siiden herstellen soll. Sie wird ebenfalls fir die
Errichtung eines offentlichen Spielplatzes zur Erfillung der Vorgaben des Baulandbe-
schlusses herangezogen.

Die Grunflache und der Spielplatz an der Kreuzkirche sind zuklnftig aus dem Gebiet ful3-
laufig erreichbar, dabei muss allerdings die (derzeit wenig befahrene) Lochnerstral3e ge-
quert werden.

Das geplante Quartier soll ab dem Ende der Elisenstral3e und dem neu geplanten Wende-
hammer an der Holzwiesenstral3e (bis auf Lieferverkehr, Rettungswagen sowie Paket-
dienste und Umzugswagen) autofrei werden. Fir FuBganger und Radfahrer soll das Bau-
gebiet auf entsprechend gewidmeten Wegen aul3erhalb der Innenhdfe durchgéngig sein.
Geplant ist eine Anbindung des Radverkehrs an die Nopitschstral3e und durch den West-
Ost-Griinzug an die Lochnerstral3e - wobei es sich im stadtischen Radwegenetz um eine
untergeordnete Verbindung handelt, wahrend die geplante Radfernverbindung nicht durch
das Baugebiet, sondern 6stlich davon durch die Lochnerstral3e gefiihrt werden soll.
Insgesamt kann festgehalten werden, dass durch die Umnutzung des Gebietes flr Wohn-
zwecke ein grol3er zusatzlicher Bedarf an privaten und 6ffentlichen Erholungsflachen fur
ca. 850 Einwohner generiert wird. Die Versorgungssituation im Planungsbereich 10-
Schweinau wird sich daher trotz der Schaffung neuer Griin- und Freiflachen (ca. 3.660 m?)
und der Schaffung von begrinter Dachflache (ca. 7.300 m2 bei Begriinung von 80% der
Dachflache der Hauptgebaude) weiter verschlechtern, da laut Baulandbeschluss ein Ori-
entierungswert von 20 m2 je Einwohner, also von 17.000 m2 empfohlen wird, von dem im
vorliegenden Fall noch die Grinflachenversorgung (2.370 m2) aus dem aktuell bestehen-
den Baurecht (Wohnen: ca. 1.730 m2 zzgl. Gewerbe: ca. 640 m?2) abzuziehen ist.

Der durch den Zuzug von 850 Einwohnerlnnen neu entstehende Bedarf an 6ffentlichen
Grin- und Spielflachen kann mit der vorliegenden Rahmenplanung nicht gedeckt werden.
Zusatzlich entsteht weiterer Ablosebedarf fir die Bebauung der 6ffentlichen Grunflache an
der Nopitschstraf3e. Wie mit dem Defizit und externen Ausgleichsmdglichkeiten umgegan-
gen wird, ist derzeit noch mit der Stadtverwaltung abzustimmen. Grundsatzlich sollten im
Plangebiet mindestens die Halfte des oOffentlichen Grunflachenbedarfs (10 gm/EW) nach-
gewiesen werden. Sollte dies nicht ganzlich méglich sein, ist dieser Bedarf in der naheren
Umgebung des Plangebietes quantitativ abzudecken. Die zweite Halfte (10 gm/EW) des
offentlichen Grunflachenbedarfs kann monetér abgegolten werden, wobei auch hier die
Herstellung einer neuen Griinflache der Aufwertung einer bestehenden Anlage vorgezo-
gen wird.

Auch hinsichtlich des Spielflachenbedarfs nach Baulandbeschluss (3,4 m2 pro Einwohner)
entsteht nach dem aktuellen Planungsstand voraussichtlich ein Defizit; der Umgang mit
dieser Tatsache ist im weiteren Verfahren noch mit der Stadtverwaltung abzustimmen.
Dem Bedarf an privaten Spielflachen gemal Art. 7 Abs. 3 BayBO ist auf Bauantragsebene
Rechnung zu tragen; bei der entsprechenden Bilanz kénnen im vorliegenden Fall voraus-
sichtlich die geplanten 6ffentlich nutzbaren Spielflachen in Ansatz gebracht werden, da die
BayBO diese Moglichkeit erdffnet.

Aufgrund des oben beschriebenen bereits bestehenden Grunflachendefizits im Planungs-
bereich Schweinau sowie des neu entstehenden Griin- und Freiflachenbedarfs, welcher
nicht vollsténdig im Planungsgebiet gedeckt werden kann, sind erhebliche Auswirkungen
auf das Schutzgut zu erwarten.
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2.6.2 Larm

Ausgangssituation

Im Zuge der Voruntersuchungen zum stadtebaulichen Wettbewerb wurden Untersuchun-
gen zu den Einwirkungen des Verkehrslarms, des Gewerbelarms und des Freizeitlarms
auf die geplante Bebauung durchgefiihrt (Schalltechnische Untersuchungen zum Immissi-
onsschutz, Kurz und Fischer, 12.12.2019). Im Folgenden wird der aktuelle Kenntnisstand
zu relevanten Immissionen vor allem gem. dieses Gutachtens dargestellt.

Aktuell wird ein ausfiihrliches schallschutztechnisches Gutachten erarbeitet (Bliro Kurz und
Fischer). Sobald das Gutachten vorliegt, werden dessen Ergebnisse in das Planwerk ein-
gearbeitet.

Auswirkungen / Prognose

Baubedingte Auswirkungen (hier: Bauléarm)

Ein Grofdteil der Abbrucharbeiten ist bereits erfolgt. Durch die Bautétigkeit entstehen
Larmemissionen von Baumaschinen und -fahrzeugen. Die gesetzlichen Vorgaben hinsicht-
lich der zulassigen Immissionsrichtwerte und der zeitlichen Einschrankungen werden ein-
gehalten (AVV Baularm), daher wird auf die Erstellung einer Baularmprognose verzichtet.
Insgesamt sind keine erheblichen Beeintrachtigungen benachbarter Gebiete zu be-
furchten.

Betriebsbedingte Auswirkungen

Verkehrslarm

Im Larmaktionsplan der Stadt Nirnberg ist die NopitschstraRe als Untersuchungsgebiet
und die Hintere MarktstralBe als Beobachtungsgebiet ausgewiesen. Laut Fortschreibung
des Larmaktionsplans von 2019 ist in der NopitschstraRe auf Héhe des Plangebietes be-
reits ein larmreduzierter Fahrbahnbelag eingebaut.

Im untersuchten Plangebiet sollen statt der bestehenden Gewerbeanlagen in Zukunft vor
allem Wohnhauser und Nutzungen, welche das Wohnen nicht stéren, errichtet werden.
Hinsichtlich der Nutzungsart ist eine Eistufung als Urbanes Gebiet geplant. Die bisherigen
Ergebnisse der Untersuchungen zeigen, dass bei der Beurteilung der berechneten Ver-
kehrslarmpegel in einigen Bereichen passive SchallschutzmafRnahmen erforderlich wer-
den.

Im in Bearbeitung befindlichen detaillierteren Schallschutzgutachten werden die konkreten
stadtebaulichen Planungen und aktuelle Verkehrsdaten (inkl. einer Prognose flr die zu
erwartende Verkehrsbelastung dieser Stral3en nach Fertigstellung der Gebaude im Plan-
gebiet) berlcksichtigt. Nach derzeitigem Stand des Gutachtens werden aktive Schall-
schutzmafinahmen am sidlichen Rand der geplanten Freiflache des Jugendtreffs zur
Nopitschstraf3e hin und am Siudrand der im dstlichen Randbereich gelegenen Spielflache
sowie eventuell zwischen der Hinteren Marktstral3e und der angrenzenden Grinflache im
Nordwesten des Geltungsbereichs erforderlich.

Gewerbelarm/ Anlagenlarm

Die Beurteilungspegel fur den Gewerbeldarm liegen nach dem aktuellen Stand der Unter-
suchungen in allen Bereichen unter den Immissionsrichtwerten der TA Larm fir ein Urba-
nes Wohngebiet. Hierbei handelt es sich jedoch nur um vorlaufige Abschéatzungen, die
durch weitere Untersuchungen (z.B. der Ruckkihler des Supermarktes NopitschstralRe 19)
unter Bertcksichtigung der konkreten stadtebaulichen Planung des Bebauungsplanes be-
statigt werden muss.
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Schalltechnische Einwirkungen und Auswirkungen durch das geplante Kinder- und Ju-
gendzentrum

Parallel zum weiteren Verfahren werden genauere gutachterliche Aussagen zu Larmein-
wirkungen von aul3en auf das geplante Jugendzentrum an der Nopitschstral3e sowie zur
Prognose der zu erwartenden Schallemissionen durch dessen Nutzung auf der Grundlage
eines Nutzungsszenarios getroffen.

Ergebnis:
Eine abschlieliende Bewertung der zu erwartenden Auswirkungen des Kriteriums Larm ist

derzeit nicht maglich, da noch kein aktualisiertes Schallschutzgutachten vorliegt.

2.6.3 Storfallvorsorge / Anfalligkeit fur schwere Unféalle oder Katastrophen

Storfallvorsorge i.S.d. § 50 Abs. 1 BImSchG:

Der Anderungsbereich befindet sich nicht im Einwirkbereich von Storfallbetrieben (Be-
triebsbereiche i.S. von 83 Abs. 5a BImSchG). Durch die Planung sind Belange der baupla-
nungsrechtlichen Storfallvorsorge nicht betroffen.

Anfalligkeit fir schwere Unfélle oder Katastrophen:

Nach derzeitigem Kenntnisstand ist in Anlehnung an den Muster-Einfiihrungserlass® v.
28.09.2017 ist eine bau- oder betriebsbedingte Anfalligkeit des Plangebietes hinsichtlich
schwerer Unfélle und Katastrophen nicht gegeben.

2.7 Luft

Ausgangssituation

Fur das unmittelbare Plangebiet liegen keine Messdaten oder Modellrechnungen zur aktu-
ellen lufthygienischen Situation vor. Die fur die Ausgangssituation getroffenen Aussagen
entstammen (soweit nicht anders gekennzeichnet) der Stellungnahme zum Aspekt ,Luft-
hygiene“ von SUN/ U:

Fur die lufthygienische Situation im Plangebiet ist die Nahe zu mehreren Hauptverkehrs-
stra3en pragend: Im Suden tangiert die Nopitschstrale (26.000 Kfz/16h, Zahlung 2018)
lokal das Plangebiet, im Westen liegt in ca. 120 m Entfernung die ebenfalls stark frequen-
tierte Schweinauer Hauptstral3e. Fir die Holzwiesenstral3e wurde 2018 ein Verkehrsauf-
kommen von ca. 1.300 Kfz/16h ermittelt. Zur Schadstoffbelastung der Aul3enluft existieren
fur das Plangebiet keine aktuellen Messdaten. Fir den Bereich der Nopitschstral3e liegen
jedoch Modellrechnungen zur Belastung mit verkehrsstammigen Luftschadstoffen und
Prognosen fiir das Jahr 2020 vor.

Im Auftrag des Bayer. Landesamtes fur Umwelt wurden durch den TUV Sud fur das Be-
zugsjahr 2013 fir einen StralRenabschnitt der NopitschstralRe zwischen der Kreuzung mit
der Schweinauer HauptstrafRe und der Einmundung der Holzwiesenstral3e NO2-Jahresmit-
telwerte von ca. 41 pglm3 errechnet. Die Prognose fur das Bezugsjahr 2020 geht von ca.
33 pyglm3 NO2 als Jahresmittelwert aus.

Da sich die aus dem Flottenwechsel resultierende Emissionsminderung fir NO2 nicht wie
prognostiziert vollzogen hat (,Diesel-Affare®), dirften die fir 2020 prognostizierten NO»-
Konzentrationen erst spater erreicht werden. Aktuell ist daher fir die unmittelbar an die
Nopitschstrale angrenzenden Bereiche des Plangebiets mit NO.-Konzentrationen nur
knapp unter dem Jahresgrenzwert zu rechnen. Im Ubrigen Teil des Plangebiets ist von

8 5. auch BauGBANdG 2017 — Mustererlass Nr. 2.2.2.3 Anfalligkeit der Vorhaben fiir schwere Unfélle oder Katastrophen
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deutlich geringeren Belastungen durch Luftschadstoffe und damit von der sicheren Einhal-
tung der Grenzwerte der 39. BImSchV flr Feinstaub PMip bzw. PM2s oder flr NO, auszu-
gehen.

Auswirkungen / Prognose

Baubedingte Auswirkungen/

Baubedingt kann es in der Luft zeitweise zu einer Anreicherung von Staub und Verkehrs-
abgasen durch Baumaschinen kommen.

Betriebsbedingte Auswirkungen
Durch die zusatzliche Etablierung von Wohnnutzungen (ca. 850 neue Einwohner) im Pla-
nungsgebiet ist ein Anstieg des Verkehrsaufkommens durch Quell- und Zielverkehr zu er-
warten. Dies fulhrt zu einer Erh6hung der Stickoxid- und Feinstaubemissionen im Vergleich
zum |Ist-zustand (Baustelle). Die produktionsbedingten Emissionen sowie Emissionen
durch Mitarbeiter- und Lieferverkehr des ehemaligen Fabrikationsstandortes fir Farben
und Lacke entfallen im Rahmen der Neuplanung. Durch die gute Anbindung des Plange-
biets an den OPNV koénnte der Anstieg des lokalen Verkehrsaufkommens moderat ausfal-
len. Hinzu kommen positive, den Kfz-Verkehr verringernde Effekte der folgenden Maf3nah-
men gemalf dem Mobilitatsbaukasten der Stadt Nirnberg:

o Offentliche Besucherparkplatze nur im Bereich der Elisenstral3e

o keine oberirdischen privaten Stellplatze innerhalb des Geltungsbereichs

¢ Anbindung an das libergeordnete Radwegenetz

Durch zusatzliche Gebaudeheizungen ist ebenfalls mit einem Anstieg der Emissionen
(Stickoxide, Kohlenmonoxid, u.a.) zu rechnen. Die hohen Energiestandards neuer Ge-
baude und die moderne Heiztechnik mit den Mdglichkeiten alternativer Konzepte lassen
nur einen geringen Anstieg der Schadstoff-Immissionen aus diesen Quellen erwarten. Auf
der Basis des gegenwartigen Kenntnisstandes ist daher nicht davon auszugehen, dass die
Planungen eine relevante Verschlechterung der Luftqualitdt im B-Plan-Gebiet bzw. in des-
sen relevantem Umfeld verursachen werden. Die Grenzwerte der 39. BImSchV werden
voraussichtlich im Plangebiet nicht Gberschritten.

Die Auswirkungen der Planungen auf die Lufthygiene werden gegenwartig als voraussicht-
lich nicht erheblich eingestuft. Uberwachungs- oder Monitoring - MaRnahmen werden
deshalb nicht fur notwendig erachtet.
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2.8 Klima

Ausgangssituation

Das Plangebiet wird in der Klimafunktionskarte des Stadtklimagutachtens Nurnberg auf-
grund des hohen Versiegelungsgrades (ca. 80%) als Wirkungsraum tberwiegend mit un-
gunstiger bioklimatischer Situation bewertet. Es zahlt ebenso wie die im Westen, Siden
und Norden angrenzenden Flachen zu den am starksten tberwarmten Bereichen im Stadt-
gebiet. Der Grunflache an der NopitschstraRe wird eine hohe Bedeutung als bioklimati-
scher Ausgleichsraum zugewiesen.

Legende

Ausgleichsriume
Griin- und Freiflichen

Geringe bioklimatische Bedeutung

Fraifchen mil ganrgem Einlluss sul Siedlunggebists.

Geringa Emplindichkeil geganlbar Nulzungsnlersiviarung.

Mittlera bicklimatische Badeutung

Fraifidchen mit mittkeram Enfluss auf Siedlungsgebiate.

Kittiers Emplindlichkeil gegenibar Nutzungsirtensivisung. Malwolle

Bebauung, die den lokalen Lult 155 micht

isl mdglich.

Hoha bipklimatischa Badautung

Haohe Empfindichkeit gegeniber Mutzungsiniensivienung,

Luftaustawsch mit der Umgebung erhalten. Bai Engrifien Bavkdrperstelung
baachten sowie Baubdhen mbglichst gering halten,

Sahs hahe bioklmatische Bedeulung

Zohr hohe Emplindichket gegeniber Nulzungsintensrierung. Vermesdung
won Auslauschbarmesen gegeniber bebauten Randbereichen, Emssicnan
reduzisren,

lich bessinlrdchigl,

==

SirBmungssysh

- Wirkungsbareich dar lokal antstehend

44"2 |rmr:?lb der Bebauung
Wirkungsriume Luftaustausch
Siadlungsflichan * KaltiuMgittahn

Ungunstige béoklimatische Sitwation
Siedlungardume mit hoher bioklimalischer Balasiurg.

Hauptstrémungsrichiung der Flurwinda in den

I setr hohe Emplindlichkeil pegeniiber Nutzungsinensiviarung. Keine weiters Verdichlung, Griln- und Freiflichen
Verbesserung der DurehiiMung und Emitung des Vegelatonsarteils, Emall sler Frefachen, -
Entziegalung urd gol. Bagrinung won Blockinrsanhdlan ; Mk
Weniger glinstige bicklimatische Siuation e
Siedlungsriume mit matiger bokimalischer Belastung. 1 Hoch

[ Hahe Empindiichisit gegeniber Mutzungsinbansivierung. Migichat keine weilere Verdichiung, ¢ Sahrhoth

L]

(.

Warbesserung der Durchlifung und Erhidhung des Vegelatonsareils, Erhall aller Frailiachen,
Entziegelung urd gal. Begriinung von Blockinrenhdlen.

Ginstige bioklimatische Sltuation

Sielungssirukivr mit geringer biosimatischer Belasbung und gunstigeren Bedingungen
Miltlere Empéindlchiveil gegendber nulzungsinlensvierenden Engrifian bei Beachlung
kimatkologischer fzpekle. Baukbrperstelung beachlen, Bauhdhen migichst gering hallen.
Saehr glnstige bicklimatische Situatien

Warwiegand affene Siedungsstiruktur mil guier Durchidfiung.

Glinstiges Bioklma erhalien. Mitiere Empindlichkeil gegenliber nulzung sintensrierenden
Eingrifien bei Beachbung dimadkologscher fspekie. Baukérpemstelung beachien,

Bevilkerungsdaten’
r""’-’ Bnkdimatiech ung instge Siedkingsiachan

mit honer Einwehnardichie
_ Baokimalisch unginstige Siedungsfachen mit

| | hoher Ermaohnendchis und sinem hoben Arseil

S ity ungar undlader allar Menschen

Staciplanmeck 115 000 |c) Sl Mimbeg

Baunihen miglichst genng halien

Ausschnitt aus Planungshinweiskarte (Stadtklimagutachten Nurnberg, 2014)

Insgesamt ist die Bedeutung des Plangebietes, aufgrund der nahezu vollstéandigen Versie-
gelung und des Fehlens von relevanten klimatischen Ausgleichsrdumen, als gering einzu-
stufen. Es bestehen aber hohe Anforderungen an die Planung, um die klimatische Situation
fur die zukinftigen Bewohner nicht weiter zu verschlechtern.

Auswirkungen / Proghose

Lokalklima

Die Planung sieht eine dichte, Gberwiegend flinf- bis siebengeschossige Bebauung vor, mit
zwei geschlossenen sowie einem nach Stdwesten gedffneten Baublécken. Durch die An-
ordnung von Grunzigen in Nord-Sud- und Ost-West-Richtung wird eine Durchliftung des
Planungsgebietes ermdglicht, deren Wirkung ohne stadtklimatologische Modellierung nicht
naher beurteilt werden kann. Durch die geplante Bebauung gehen klimatisch wertvolle
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(Alt-) Baumbestande im Norden und ein Teil der Grinflache im Siuden fur den Bau des
Kinder- und Jugendhauses verloren.

Durch die Schaffung neuer Griinflachen und Grinziige und die Begrinung der Déacher
kommt es zu einer Reduzierung der Versiegelung. Aufgrund ihrer Grof3e, Lage und Nut-
zungsmaoglichkeiten kénnen diese aber voraussichtlich nur bedingt dazu beitragen, die bi-
oklimatische Situation im Plangebiet zu verbessern. Auch kann nicht ausgeschlossen wer-
den, dass es durch die Gberwiegend finf- bis siebengeschossigen Riegelbauten und die
geschlossenen Blockinnenbereiche der Quartiere 1 und 3 zu Beeintrachtigungen des Lulft-
austausches kommt. Dies kann in Zeiten groRer Hitzeentwicklung zur Ausbildung gesund-
heitlich belastender sogenannter Warmeinseln und Tropennéachte fihren. Die Temperatu-
ren, die dabei erreicht werden, kdnnen um die 10° hoher liegen als im AulRenbereich.

Klimaschutz

Der ehemalige Geb&udebestand wird vollstandig durch Neubauten ersetzt. Neben einem
hohen Wohnanteil sollen auch Nicht-Wohnnutzungen und Dienstleistungen/ Gewerbe auf
der Flache entstehen. Die Nutzung fuhrt grundsatzlich zu einem hohen Energiebedarf
(Warme, Klimatisierung, Strom), der nach aktuellem Stadtratsbeschluss (2019) durch eine
CO2-neutrale Warmeversorgung gedeckt werden soll. Dies ist im weiteren Planungspro-
zess zu berlcksichtigen. Ein Anschluss an das Fernwarmenetz wirde den Anforderungen
entsprechen.

Die geplante Nutzung fuhrt grundsatzlich zu einem erhdhten Verkehrsaufkommen in dem
Stadtgebiet. Positiv ist dabei die Innenstadtlage im Vergleich zu einer Bebauung im Au-
Renbereich zu bewerten (Pendlerstrome), da durch eine gute Anbindung an den OPNV
und ein attraktives Radverkehrsnetz ein hohes Potenzial der Verlagerung des Verkehrs-
aufkommens auf den Umweltverbund besteht.

Klimaanpassung

Aufgrund der allgemein zu erwartenden klimatischen Veranderungen sind bereits ohne
Planung Auswirkungen auf das Gebiet zu erwarten. Die Klimaveranderungen betreffen vor
allem die Zunahme von heiRen und trockenen Sommern mit Hitzetagen und Tropennéch-
ten sowie Extremwetterlagen. Durch die Planungen, vor allem die Neuschaffung von Griin-
flachen und die damit einhergehenden Entsiegelungen, aber auch durch Dachbegriinung
kommt es zu Minderungen der Auswirkungen des Klimawandels im Plangebiet.

Durch weitere MalRnahmen am Hochbau, wie z.B. Fassadenbegriinung, Festschreibung
der Verwendung heller Materialien und Farben auf Boden- und Wandbereichen kénnte
eine Temperaturerhéhung bodennaher Luftschichten gemindert werden. Je nach Ausge-
staltung und Nutzbarkeit der begrinten Dachflachen kdnnte zudem der benétigte Grin-/
Freiraum fur die zukinftigen Bewohner geschaffen werden.

Insgesamt ergeben sich durch die Planung teilweise Verbesserungen im Vergleich zu der,
durch deutliche Vorbelastungen gekennzeichneten, Bestandssituation. Aufgrund der Lage
in einem Wirkungsraum mit ungunstiger bioklimatischer Situation kdnnen aber verblei-
bende negative Auswirkungen nicht ausgeschlossen werden, da die begrinten Berei-
che wahrscheinlich nur bedingt einen klimatischen Ausgleich herstellen kdnnen.
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2.9 Abfall®

Ausgangssituation
Das Plangebiet ist derzeit durch Altablagerungen und entsprechende Bodenbelastungen
sowie Belastungen des Grundwassers gepragt (s. Kap. 2.2).

Auswirkungen / Prognose

Baubedingte Auswirkungen

Durch die Einhaltung der Vorgaben des Abfallrechts werden Gesundheitsgefahrdungen
durch die wahrend der Bauzeit anfallenden Abfélle ausgeschlossen und eine mdglichst
energiesparende und ressourcenschonende Entsorgung sichergestellt. Bei den bereits
durchgefuhrten sowie noch erforderlichen Abrissarbeiten bestehender Bausubstanz wur-
den und werden auch in Zukunft die einschlagigen Regelwerke fir Riickbau und Entsor-
gung beachtet und eine umfassende Bodensanierung durchgefiihrt. Diese wird weiterhin
durch den Bodengutachter (SakostaCAU) begleitet und Uberwacht. Zudem wird das
Grundwasser-Monitoring weitergefuihrt und Restbelastungen durch PFC (per- und polyflu-
orierte Chemikalien) werden im Rahmen der Abfalldeklaration weiter untersucht.

Betriebsbedingte Auswirkungen

Bei den langfristig im Bereich des geplanten Stadtquartiers anfallenden Abfallen handelt
es sich um gewdhnlichen Hausmiill, der ordnungsgemal3 getrennt und entsorgt wird. Dar-
Uber hinaus sind keine besonderen oder problematischen Abfalle zu erwarten.

Eine problemlose Abwicklung der Millabfuhr wird durch ausreichend dimensionierte Zu-
fahrten und Wendeanlagen sowie durch das Vorsehen ausreichender Millsammelstellen
etc. sichergestellt.

Da es sich um ein Gebiet ohne Besonderheiten hinsichtlich des Millaufkommens handelt,
sind keine erheblichen Auswirkungen zu erwarten.

2.10 Kultur- und Sachgdter

Ausgangssituation

Innerhalb des Geltungsbereichs befinden sich gemaf Auswertung der Angaben im Bayer-
natlas/ Bayerischer Denkmal-Atlas (Landesamt fiir Denkmalpflege, geoportal.bayern.de,
24.07.2019) keine Baudenkmaler und keine Bodendenkmaler.

Auch abgesehen von den Belangen des Denkmalschutzes liegen im Geltungsbereich
keine Kultur- oder Sachguter (d.h. keine Wertigkeit beztglich dieses Kriteriums).

Auswirkungen / Prognose

Baubedingte Auswirkungen

Sollten im Zuge der Bau- und Erdarbeiten wider Erwarten Funde von Bodenaltertimern
oder -denkmalern auftreten, sind die diese unverziglich zu melden und die Fundstelle wah-
rend der gesetzlich vorgeschriebenen Frist unverandert zu belassen. In diesem Fall sind
die Stadt Nurnberg und das Landesamt fiir Denkmalpflege zu benachrichtigen, um das
weitere Vorgehen abzustimmen.

Betriebsbedingte Auswirkungen
keine Auswirkungen

Ergebnis
Demnach sind keine erheblichen Beeintrachtigungen des kulturellen Erbes zu erwarten.

9 gemaR § 1 Abs. 6 Nr. 7e und Anlage 1 Nr. 2 b) dd) BauGB n.F. als eigenstéandiger Umweltbelang zu beriicksichtigen
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2.11 Wechselwirkungen

Die Wechselwirkungen zwischen den oben beschriebenen Auswirkungen auf die einzelnen
Prufkriterien beschranken sich auf die allgemeinen funktionalen Zusammenhéange, z.B.
zwischen der Versickerungsfunktion des Bodens und der Grundwasserneubildung. Dar-
Uber hinausgehende Wechselwirkungen, die zu einer Erhéhung der erheblich negativen
Auswirkungen fiihren, sind im vorliegenden Fall nicht zu erwarten.

3. Prognose bei Nichtdurchfiahrung der Planung /
Nullvariante

Die Nullvariante beschreibt die voraussichtliche Entwicklung der Umweltbelange im Plan-
gebiet bei Nichtdurchflihrung der Planung. Im Gegensatz zur Beschreibung und Bewertung
der Ausgangssituation wird hier also auch eine zeitliche Komponente bertcksichtigt (z.B.
Entwicklungspotential einer Biotopflache in den nachsten Jahren). Die planungsrechtliche
Situation wirde dem bestehenden und rechtswirksamen Bebauungsplan Nr. 3748 entspre-
chen, d.h. das Gebiet kénnte nach den Vorgaben dieses Bebauungsplans bebaut werden.
Auch im Bereich des Jugendtreffs konnte demnach eine gemischt genutzte Bebauung mit
einer héheren Dichte (GRZ 0,3) entstehen. Die gleiche Grundflachenzahl gibt der rechts-
kraftige B-Plan fir den dstlichen Teil des ehem. AkzoNobel-Areals vor, wahrend der west-
liche und sidliche Teil als Gewerbegebiet mit einer GRZ von 0.6 festgesetzt ist. Insgesamt
ermdglicht das bestehende Baurecht also mit Ausnahme der Griinflache an der Nopitsch-
stralRe eine Erhdhung des Versiegelungsgrades im Vergleich zur aktuellen Bestandssitua-
tion.

Vor Beginn der Planung hat langere Zeit ein gleichbleibender Zustand bestanden (grof3fla-
chige Versiegelung auf dem ehemaligen Akzo Nobel-Areal, insgesamt nur wenige Ge-
holze). Nach der in grof3en Teilen bereits durchgefiihrten Baufeldraumung wirde sich auf
der Flache ohne eine erneute Bebauung eine entsprechende Ruderalvegetation ansiedeln
und im Laufe der Zeit tber verschiedene Verbuschungsstadien wahrscheinlich zu einem
geschlossenen Gehdlzbestand aufwachsen. Die oben beschriebenen erheblichen Umwelt-
auswirkungen (z.B. Baumrodungen) wirden nicht eintreten; allerdings waren auch die
ebenfalls beschriebenen Verbesserungen (z.B. Boden- und Grundwassersanierung) hin-
sichtlich einiger Prifkriterien ebenfalls nicht moglich.
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4. MaBnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum
Ausgleich nachteiliger Umweltauswirkungen

Den Umgang mit nachteiligen Umweltauswirkungen regeln verschiedene, eigenstandige
Rechtsinstrumente. Die angewandten Bewertungskriterien und die betrachteten Schutz-
guter/Umweltbelange sind dabei nicht deckungsgleich. Die Umweltprifung ermittelt als
Tragerverfahren die voraussichtlichen erheblichen Umweltauswirkungen fiir alle Belange
des Umweltschutzes und stellt das Ergebnis im Umweltbericht dar. Durch Anwendung
verschiedener Instrumente kdnnen sich jedoch unterschiedliche Rechtsfolgen ergeben.

Rechtsinstrument

Umweltbelange

Rechtsfolgen

BauGB1°
Umweltpriifung

Voraussichtliche erhebliche
Auswirkungen auf die Umwelt-
belange gem. § 1 Abs. 6 Nr. 7
und gem. § 1a BauGB n.F.

Abwagungsrelevanz / Geplante MalBnahmen zur
Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich
der erheblichen nachteiligen Umweltauswirkun-
gen, welche durch die Realisierung der Planung
entstehen, sind im Umweltbericht darzustellen.

18 BNatSchG

Leistungs- und Funktionsfahigkeit
des Naturhaushaltes

BNatSchG*

(Eingriffsregelung) Vorqus§|chgllche erhebliche Abwagungsrelevanz und konkrete Entscheidung
gem. § 1la BauGB Beeintrachtigungen des Uber Vermeidung und Ausgleich

R Landschaftsbildes sowie der

i.V.m. 88 15 und

Artenschutz / saP!?

Verbotstatbestande gem. § 44
Abs. 1 Nrn. 1-3 BNatSchG, ggf.
naturschutzrechtliche Voraus-
setzungen fur Ausnahme

gem. § 45 Abs. 7 BNatSchG;
Einschlagigkeit des

§ 18 BNatSchG i.V.m. BauGB

Je nach Ergebnis:

CEF3-/FCS™-MaRnahmen; wenn diese nicht
moglich oder nicht funktionierend, dann Beurtei-
lung durch die Regierung von Mittelfranken, ob
Ausnhahmetatbestand gegeben oder nicht; bei
Nicht-Regelbarkeit des speziellen Artenschutzes
ist der Bauleitplan rechtlich nicht vollziehbar.

FFH-/SPA —Ver-
traglichkeits-ab-
schatzung /

gof. -prifung

Beeintrachtigung der Erhaltungsziele
bzw. Schutzzwecke von Gebieten
von gemeinschaftlicher Bedeutung
und européaischen Vogelschutzgebie-
ten gem. § 32 BNatSchG

Je nach Ergebnis Abwagungsrelevanz,
Beurteilung durch die Regierung von Mittelfran-
ken, ob ausnahmsweise Zuléssigkeit oder Unzu-
lassigkeit der Planung gegeben ist.

Tabelle: Instrumente des Umweltrechts

Die folgenden MaRRnahmen zur Vermeidung (Vm), Verringerung (Vr) und zum Ausgleich
(A) der (erheblichen) nachteiligen Umweltauswirkungen kdénnen die Eingriffsschwere min-
dern und sind bei der weiteren Planung zu bertcksichtigen.

10 Baugesetzbuch, Anlage 1 zu § 2 Abs. 4 und 2a BauGB i.d.F. der Bekanntmachung vom 03.11.2017 (BGBI. | S. 3634)

11 Bundesnaturschutzgesetz i.d.F. vom 15.09.2017 (BGBI. | S. 3434)
12 sap = spezielle artenschutzrechtliche Priifung in der Bauleitplanung

13 CEF = Continuous Ecological Functionality, d.h. Manahmen fiir die dauerhafte dkologische Funktion
14 FCS = Favourable Conservation Status, d.h. MaRnahmen zur Wahrung eines giinstigen Erhaltungszustandes
von Populationen
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nachteilige Umweltaus-

Umsetzung /

wirkung bei Realisie- N DRI (T Sicherung (z.B.
: r. | Schutzgut/ "
rung der Planung (inkl. (vorgeschlagene / geplante) . textl./zeichn.
(Art | -guter bzw. .

Betrachtung der bau- MalRnahme N Umwelt- Festsetzung im
und betriebsbhedingten belang/e B-Plan / Rege-
Auswirkungen) lung im StbV)
Uberbauung und techni- | Flachenrecycling, Entsiegelung, trotz- | Vm | Flache BBP (zeichn.
sche Uberpragung eines | dem verdichtete Bauweise mit ent- und textl. Fest-
stark versiegelten und | sprechend flachensparendem Effekt setzung)
vorbelasteten Bereiches
mit teilweise untergenutz-
ten Gewerbegebauden
Baubedingte Auswirkun- | Verbesserung der Situation hinsicht- | Vr Boden, Was- | BBP (textl. Und
gen: lich umweltrelevanter Auffillungen ser, Mensch | zeichn. Festset-
Veranderung der Boden- | und Schadstoffbelastungen durch de- Gesundheit zung),
zusammensetzung und | taillierte Untersuchung und grof3ten- stadtebaulicher
der vorhandenen Boden- | teils bereits durchgefiihrte fachge- Vertrag
profile (hier aber Vorbe- | rechte Entsorgung abfallrechtlich rele-
lastung durch bestehende | vanter Aushubmassen; oberflachiger
grof3flachige  Versiege- | Versiegelungsgrad im Planungsfall
lung, kiinstl. Auffillungen | deutlich geringer als Bestand, jedoch
und Altlasten) Bau von Tiefgaragen (mit darlber lie-

gender Begriinung); Anlage von Dach-

begriinungen
Beeintrachtigung der bio- | Frihzeitige Umsetzung von Baumsi- Vm | Pflanzen,
topkartierten Eiche cherungsmafnahmen (Wurzelvor- Tiere, Klima,

hang, umfangreiche Standortverbes- Mensch,

serung, abgestimmtes Baumsubstrat Landschaft

bei Auffilllung, Kronenschnitt etc.)

Dauerhafte Zusatzbewéasserung der Vm | Pflanzen,

Eiche Tiere, Klima,

Mensch,
Landschaft

Baubedingte Auswirkun- | Verbesserung der Situation hinsicht- | Vr Boden, Was- | BBP (textl. Und
gen: lich umweltrelevanter Schadstoffbe- ser, Klima zeichn. Festset-
Verringerung des Versie- | lastungen des Grundwassers durch zung),
gelungsgrades, gleichblei- | detaillierte Untersuchung und teil- stadtebaulicher
bende Beeintrachtigung | weise bereits durchgefiihrte Grund- Vertrag
der Wasserspeicher- und | wassersanierung, Weiterfuhren des
der Filterfunktion und der | Grundwassermonitorings und ggf.
Grundwasserneubildung Durchfiihren weiterer Malinahmen;
(hier aber Vorbelastung | Schaffung unversiegelter Teilbereiche
durch bestehende grof3- | in den Auf3enanlagen,
flachige Versiegelung, | Pufferung der anfallenden Regenwas-
kiinstl. Auffillungen und | sermengen auf Dachern (Dachbegri-
Altlasten sowie Belastun- | nungen) und in Pflanzflachen uber
gen im Grundwasser) Tiefgaragen, Versickerung in Grinfla-

chen
Baubedingte Auswirkun- | Neupflanzung von Baumen und Stréu- | Vr Tiere, Pflan- | BBP (textl. Und
gen: chern sowie Neuanlage von Rasenfla- zen, biologi- | zeichn. Festset-
Verlust von kleinflachigen | chen in 6ffentlichen und privaten Grin- sche Vielfalt, | zung),
Geholzbestanden flachen, Erhalt besonders erhaltens- Klima stadtebaulicher

werter Baume, besonderer Schutz
wéahrend der Bauphase (Monitoring)

Vertrag
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nachteilige Umweltaus- | (vorgeschlagene/ Nr. | positiv far Umsetzung /
wirkung bei Realisie- geplante) MaBnahme (Art | Schutzgut/ Sicherung
rung der Planung (inkl. *) -glter bzw. durch (z.B.
Betrachtung der bau- Umwelt- textl./zeichn.
und betriebs- belang/e Festsetzung im
bedingten Auswirkun- B-Plan / Rege-
gen) lung im StbV)
Baubedingte Auswirkun- | Konfliktvermeidende und CEF- | Vm, | Tiere, Pflan- | BBP (textl. und
gen: MaRnahmen fiir Fledermaus- und Vo- | A zen, biologi- | zeichn. Festset-
Beeintrachtigung bzw. | gelarten sche Vielfalt | zung),
Zerstorung von Lebens- stadtebaulicher
raumen Vertrag, saP
Bau- und betriebsbe- | optische Aufwertung und Gliederung | Vr Landschaft, BBP (textl. Und
dingte Auswirkungen durch neue Geb&ude und Griinflachen Klima zeichn. Festset-
Uberbauung und techni- | mit zahlreichen Gehdlzpflanzungen zung),
sche Uberpragung eines stadtebaulicher
stark versiegelten und Vertrag
vorbelasteten Bereiches
mit sanierungsbeddrftigen
Gewerbegebauden
Bau- und betriebsbe- | Verbesserung der Aufenthaltsqualitat | Vr Menschliche | BBP (zeichn.
dingte Auswirkungen im Geltungsbereich durch Schaffung Gesundheit— | und textl. Fest-
Uberbauung und techni- | von durchgéngigen, offentlich zugéang- Erholung, setzung), stadte-
sche Uberpragung eines | lichen, begriinten Aufenthaltsberei- Klima baul. Vertrag
stark versiegelten und | chen zwischen den Baukdrpern
vorbelasteten Bereiches
mit sanierungsbeddrftigen
Gewerbegebauden
Bau- und betriebsbe- | Verbesserung der Aufenthaltsqualitat | A Menschliche | s BBP (zeichn.
dingte Auswirkungen des Geltungsbereiches in den o&ffentli- Gesundheit— | Und textl. Fest-
Grun- und Erholungs- | chen Grinflachen, fuRlaufige Verbin- Erholung, setzung), tadte-
rdume im geplanten Quar- | dung zwischen Hinterer Marktstralle Klima baul. Vertrag
tier unter den abgestimm- | und Nopitschstr., Radwegeverbindung
ten Flachenvorgaben zwischen Nopitschstr. und Lochnerstr.
Betriebsbedingte Auswir- | Aktualisierung des Larmschutzgutach- | Vr Menschliche
kungen tens im weiteren Verfahren Gesundheit -
Larmeinwirkungen  von Larm
aullen auf das Gebiet aus
verschiedenen Quellen
Betriebsbedingte Auswir- | Aktualisierung des Larmschutzgutach- | Vr Menschliche
kungen tens im weiteren Verfahren Gesundheit -
Larmauswirkungen  auf Larm
die Nachbarschaft durch
die im Geltungsbereich
geplanten Nutzungen
Betriebsbedingte Auswir- | Reduzierung des neu entstehenden | Vr Menschliche
kungen Autoverkehrs durch Anschluss an den Gesundheit
Erhéhung der Schadstoff- | OPNV  (S-Bahnhaltestelle an der Larm, Luft
emissionen durch den neu | Nopitschstr.); eventuell MaRBnahmen
entstehenden Verkehr zur Reduzierung des Autoverkehrs

inkl. Stellplatzreduzierung, Mobilitats-

konzept; Anlage einer begriinten

Wand an der Nopitschstr.
Baubedingte Auswirkun- | Falls im Zuge der Bauarbeiten Boden- | Vm | kulturelles
gen denkmaéler gefunden werden: Benach- Erbe
keine Kultur- und Sachgu- | richtigung der Stadt Nurnberg und des
ter vorhanden, keine Bo- | Landesamts fiir Denkmalpflege und
dendenkmaler bekannt Abstimmung des weiteren Vorgehens
Betriebsbedingte Auswir- | Vorsehen geeigneter Zufahrten und | Vr Abfélle / Be- | gesetzliche Vor-
kungen Mullsammelstellen seitigung gaben

Anfall von Hausmill und
Mdill aus Biro- und Ge-
schaftsnutzungen

(ansonsten Einhaltung der gesetzli-
chen Vorgaben)
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nachteilige Umweltaus- | (vorgeschlagene/ Nr. positiv fur Umsetzung /
wirkung bei Realisie- geplante) MaBnahme (Art | Schutzgut/ Sicherung
rung der Planung (inkl. *) -glter bzw. durch (z.B.
Betrachtung der bau- Umwelt- textl./zeichn.
und betriebs- belang/e Festsetzung im
bedingten Auswirkun- B-Plan / Rege-
gen) lung im StbV)
Energieverbrauch gesetzliche Vorgaben einschl. EnEV | Vr Klima gesetzliche Vor-
und EE-WarmeG werden eingehalten gaben;
gof. weitere MalRnahmen wie z.B.
BHKW, Photovoltaik,...
im Zuge der
Baugenehmi-
gungs- und Er-
schlieBungspla-
nung
Auswirkungen  zukinftig | Wasserdurchléssige Belage fir Wege | Vr Boden, Was-
zu erwartender Klimaver- | und Platze ser
anderungen
Durchgrinung des gesamten Pla- | Vr Boden, Was- | BBP (zeichn.
nungsgebietes mit Baumen, Strau- ser, Tiere, | und textl. Fest-
chern und Wiesenflachen, damit unter- Pflanzen, Bi- | setzung)
schiedliche Mikroklimate entstehen ologische
Vielfalt, Luft,
Klima,
Mensch,
Landschaft
Verwendung von klimaangepassten | Vr Pflanzen, BBP (textl. Fest-
Pflanzen (hohe Hitze- und Trocken- Tiere, biolo- | setzung)
heitsresistenz) gische Viel-
falt, Mensch
(Gesund-
heit), Land-
schaft, Klima
Schattenplatze durch Vegetation und | Vr Klima,
durch bauliche Elemente Mensch (Ge-
sundheit/Er-
holung)
Verwendung heller Farben an Fassa- | Vr Klima,
den und heller Baumaterialien auf Mensch (Ge-
StraBen und Platzen (Albedo-Effekt) sundheit)
Fassadenbegriinung Vr Klima,
Mensch (Ge-
sundheit),
Tiere, biolo-
gische Viel-
falt
Emissionsarmes Energiekonzept Vr Klima,
Mensch (Ge-
sundheit)
Tabelle: Konfliktmindernde MafRnahmen (* Art der MaRnahme: Vermeidung Vm, Verringerung Vr, Ausgleich A)
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4.1 Ausgleich (Naturschutzrechtliche Eingriffsregelung)

Im Plangebiet vorhanden sind 3 Baume, die in der Amtlichen Biotopkartierung erfasst sind:

e Stiel-Eiche als Biotop-Nr. N-1358-007 (Baum-Nr. 23 des Baumbestandsplanes)

e Spitz-Ahorne als Biotop-Nr. N-1358-004 und Biotop-Nr. N-1358-005 (Baum-Nr. 39

und Nr. 38 des Baumbestandsplanes)

Diese drei Baume sollen mit ggf. erforderlichen Baumschutzmanahmen wéahrend der
Bauzeit erhalten bleiben.
Es liegen keine naturschutzrechtlich unter Schutz gestellte Objekte bzw. Gebiete (NSG,
LSG, gLB und/oder ND) oder WSG vor. Im Gebiet sind weder gemaRl § 30 BNatSchG
i.V.m. Art. 23 BayNatSchG geschutzte Biotope noch im Arten- und Biotopschutzpro-gramm
(ABSP) als bedeutsam ausgewiesene Lebensrdume vorhanden:
Fur den gegenstandlichen Bebauungsplan gilt § 13a BauGB, Bebauungsplane der Innen-
entwicklung. In den Féllen des § 13a Abs. 1 Satz 2 Nr. 1 BauGB, also bei Bebauungs-
planen der Innenentwicklung mit einer zulassigen Grundflache der baulichen Anlagen von
weniger als 20.000 mz2, gelten Eingriffe, die aufgrund der Aufstellung des Bebauungsplans
Zu erwarten sind, als im Sinn des 8§ 1a Abs. 3 Satz 5 BauGB vor der planerischen Entschei-
dung erfolgt oder zulassig (§ 13a Abs. 2 Nr. 4 BauGB). Nach § 1a Abs. 3 Satz 5 BauGB ist
ein Ausgleich / Naturschutzrechtliche Eingriffsregelung nicht erforderlich, so-weit die Ein-
griffe bereits vor der planerischen Entscheidung erfolgt sind oder zulassig waren.
Im Innenbereich ist jedoch in jedem Fall die Baumschutzverordnung der Stadt Nirnberg
anzuwenden. Eine erste Uberschléagige Ermittlung auf der Grundlage des Plans 1.2.0 (An-
lage 1) ergab, dass — mit Ausnahme der noch nicht quantifizierbaren Rodungen auf dem
Grundstick des geplanten Jugendtreffs — die nhach Baumschutzverordnung fir bereits er-
folgte und fur noch zu erwartende Rodungen erforderlichen Ersatzpflanzungen vollstandig
Uber Pflanzbindungen innerhalb des Geltungsbereiches erbracht werden konnen.

4.2 Européaischer und nationaler Artenschutz

Im Rahmen der saP wird umfassend und systematisch ermittelt, ob die Planung auf un-
Uberwindliche artenschutzrechtliche Hindernisse, insbesondere das Eintreten von Verbots-
tatbestanden gemal 8§44 BNatSchG, treffen kénnte. Die Verbote treten zwar erst direkt mit
Realisierung eines Vorhabens ein, allerdings muss im Rahmen der Bauleitplanung bereits
geprift werden, ob die Umsetzung eines Bebauungsplanes aus artenschutzrechtlichen
Griunden moglich ist. Ein Bebauungsplan kann seine Planrechtfertigung verlieren, wenn
seiner Umsetzung dauerhaft Vollzugshindernisse entgegenstehen, zu denen auch die ar-
tenschutzrechtlichen Bestimmungen des 844 BNatSchG zahlen. Eine Abwagung der ar-
tenschutzrechtlichen Belange im Verfahren ist nicht méglich.

Um die Auswirkungen auf geschutzte Tierarten und eine mogliche Erfillung artenschutz-
rechtlicher Verbotstatbestdnde genauer zu prifen, wurde eine spezielle artenschutzrecht-
liche Prifung (saP) durchgefiihrt, die derzeit noch nicht abschliel3end geprft ist.

Es sind gemal saP folgende Vermeidungsmal3nahmen vorzusehen:

- V1: Vermeidung der Gefdhrdung von Végeln

(a) Fallung von Baumen sowie Rodung von Hecken und Gehdlzen nur vom 01.10.
bis 28.02.

- V2: Vermeidung der Gefdhrdung von Fledermausen

(a) Fallung von Baumen und Durchfiihrung von Abbruchmaflinahmen nur vom
31.08. bis 01.11. eines Jahres
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(b) vor Beginn des Gebaudeabbruchs Kontrolle der als Quartier geeigneten Struk-
turen (z. B. Rolladenkasten, Fensterbleche etc.) und handischer Abbruch
(c) Begleitung aller Arbeiten durch fachkundige Personen

- V3: Einsatz einer 6kologischen Baubegleitung

Zur Sicherung der kontinuierlichen Okologischen Funktionalitdt sind vor Beginn der
Baufeldfreimachung bzw. der Durchfiihrung artenschutzrelevanter Eingriffsmaf3nah-
men folgende MaRRnahmen erforderlich:

- CEF1: 15 Nisthilfen fur Gebaude- und Halbhéhlenbriter, Verortung nach Vorgabe
der 6kologischen Baubegleitung
Die im Planungsgebiet bereits verhangten Nistkasten sind vor Beginn der Ro-
dungsarbeiten an die zu erhaltenden Baume mit den Nr. 6, 23 und 38 gemaf
Baumbestandsplan vom 27.05.2020 umzuhangen.

- CEF2: 20 Fledermausflachkasten und 3 Fledermauswinterkasten

Ein entsprechendes MalRnahmenkonzept mit konkreten Flachen ist im Zuge des Bauge-
nehmigungsverfahrens durch den Investor zu erstellen. Die ArtenschutzmaRnahmeflachen
sollen flurstiicksgenau in das Maflinahmenkonzept einflieRen.

5. Gebiete von gemeinschaftlicher Bedeutung (Fauna-Flora-
Habitat) und europdische Vogelschutzgebiete im Sinne
des Bundesnaturschutzgesetzes

Erhaltungsziele und Schutzzwecke der 0.g. Gebiete sind von der Planung nicht betroffen.

6. Gepriufte Alternativen

Um eine moglichst grof3e Auswahl an verschiedenen Konzepten fur zukinftige stadtische
Wohn- und Arbeitsformen fir das Plangebiet zu generieren, wurde ein stadtebaulicher
Ideen- und Realisierungswettbewerb durchgefiihrt, an welchem insgesamt 9 Architektur-
biros teilgenommen haben. Es wurden im Rahmen des Wettbewerbs verschiedene stad-
tebauliche Entwurfe erarbeitet. Eine Prifung derselben auf ihre Umweltauswirkungen ist
nicht erfolgt.
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7. Methodik / Hinweise auf Schwierigkeiten und
Kenntnislicken

Der vorliegende 1. Entwurf des Umweltberichtes wurde vom Biro Landschaftsplanung
Klebe (Nurnberg) erstellt und wird vom Umweltamt der Stadt Nirnberg fachlich gepruft. Es
werden Angaben zu Umfang und Detaillierungsgrad der Umweltprifung gemacht (Kapitel
2) und MaRnahmen zur umweltfachlichen Optimierung der Planung bzw. zur Vermeidung,
Verringerung und zum Ausgleich nachteiliger Auswirkungen dargestellt (Kapitel 4).

Folgende Informationsquellen wurden fir den ersten Entwurf des Umweltberichtes heran-
gezogen (die genannten Datengrundlagen liegen dem Verfasser vor bzw. wurden von der
Stadt Nurnberg zur Verfigung gestellt):

« Wirksamer Flachennutzungsplan der Stadt Nurnberg mit integriertem Landschaftsplan,
Stadt Nurnberg

« Stadtklimagutachten (2014), Stadt Nirnberg Umweltamt

« Klimafahrplan Nirnberg 2010-2050 (2014), Stadt Nirnberg Umweltamt / energieagen-
tur nordbayern GmbH Nirnberg

« Handbuch Klimaanpassung (2012) Stadt Nurnberg Umweltamt

« Masterplan Freiraum:
- Gesamtstadtisches Freiraumkonzept (GFK) Nurnberg (2014), Stadt Nirnberg Umwel-
tamt
- Aktionsplan ,Kompaktes Grines Nirnberg 2020 (2019), Stadt Nurnberg Umweltamt

« Stadtbiotopkartierung Nurnberg (2008), Stadt Nirnberg Umweltamt

« Arten- und Biotopschutzprogramm der Stadt Nurnberg (ABSP, 1996), Stadt Nurnberg
Umweltamt

« Geologische Karte 1:50.000, Nurnberg — Furth — Erlangen und Umgebung (1977), Bay.

Geologisches Landesamt

Gelandebegehungen (Umweltbelange) am 24.06.2019

B-Plan Nr. 3748, Stadt Nurnberg, 1970

Sanierungsuntersuchungs-Konzept, SakostaCAU 2017

Baugrundgutachten: Geotechnischer Bericht zum Projekt ,NLO* Stadtluft Lochner-

strale 12, Hintere MarktstraBe, Elisenstralle, HolzwiesenstralBe, Nuirnberg,

26.11.2019, SakostaCau

« Orientierende Bodenuntersuchung, Institut fir Grundwasser und Bodenschutz GbR
2015

« Baumbestandsplan, Grosser-Seeger 01.12.2017

« Artenschutzrechtliche Relevanz von Baumféllungen Akzo-Nobel-Areal, Stadt Nurn-
berg, Grosser-Seeger 16.02.2018

« Einschétzung der artenschutzrechtlichen Relevanz zur Baufeldfreimachung des Akzo-
Nobel-Areals, BP Nr. 3478 Stadt Nurnberg, Grosser-Seeger 12.04.2019

« Einschéatzung der artenschutzrechtlichen Relevanz eines Gebaudeabrisses Elisen-
stralRe 27/29, Stadt Nurnberg, Grosser-Seeger 30.04.2019

« Naturschutzfachliche Angaben zur speziellen artenschutzrechtlichen Prifung (saP), BV
Lochnerstral3e 90441 Nirnberg, Dipl.- Biol. (Univ.) Oliver Wolfgang Fehse, 03.09.2020

« Schalltechnische Untersuchungen zum Immissionsschutz, Kurz & Fischer, 12.12.2019

« Baumliste ergénzt, Grosser-Seeger, 28.03.2018

« Konzept zur Oberflachenwasserversickerung, 18.06.2020, Stautner + Schaf

« Grundwasserbericht 2011, Stadt Nirnberg

« Grundwasserbericht 2017, Stadt Nurnberg

« Fortschreibung des Larmaktionsplans Nurnberg 2019
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« Masterplan fur die Gestaltung nachhaltiger und emissionsfreier Mobilitat in Nirnberg
(Ingenieurbtiro Lohmeyer GmbH Co KG, Bericht Juli 2018)

« Verkehrsgutachten Quartiersentwicklung LochnerstraBe, PB Consult GmbH,
26.08.2020

« BV ,NLO" 1 Stadtluft - LochnerstraRe 12, Hintere Marktstral3e, ElisenstraRe, Holzwie-
senstralde, Nurnberg / FI.Nr. 73, 73/2, 74/14, 74/15, 75, 75/7, 76, 77, 78, 79, 79/2, 80,
81/3, 97 tlw. Eiche Nr. 23 Lochnerstral3e; Voruntersuchung zum geplanten Bauvorha-
ben (Bauvertraglichkeitsgutachten) und allgemeine Zustandsbeurteilung bei der vorge-
nannten Eiche; SV- Biro Willibald Grasmeier, 3.05.2020

Kenntnislicken:
AbschlieBende Aussagen zu den folgenden Umweltbelangen liegen noch nicht vor:
¢ finale Abstimmung des artenschutzrechtlichen Gutachtens
e artenschutzrechtliches Gutachten zum geplanten Jugendtreff an der Nopitsch-
stral3e
Larmimmissionen (Aktualisierung Schallschutzgutachten)
finale Abstimmung des Verkehrsgutachtens
finale Abstimmung des Konzepts zur Oberflachenwasserversickerung
finale Abstimmung des Abschlussberichts Altlastensanierung
Abschlussbericht Grundwassermonitoring

Zu diesen Themen werden die im weiteren Planungsprozess ermittelten Ergebnisse, z.T.
aus Fachgutachten, in der Begriindung ergénzt.

8. MaRnahmen zur Uberwachung (Monitoring)

Gemal § 4c BauGB n.F. sind die erheblichen Umweltauswirkungen, die aufgrund der
Durchfiihrung eines Bauleitplanes eintreten, zu tiberwachen. Ziel dieser Uberwachung ist
die friihzeitige Ermittlung insbesondere unvorhergesehener Auswirkungen und ggf. das
Ergreifen von AbhilfemaRnahmen. Gegenstand der Uberwachung ist auch die Durchfiih-
rung von Darstellungen oder Festsetzungen gem. § 1a Abs. 3 Satz 2 BauGB n.F. und von
MalRnahmen gem. § 1a Abs. 3 Satz 4 BauGB n.F. (naturschutzrechtliche Eingriffsrege-
lung)*®. Die geplanten UberwachungsmafRnahmen sind im Umweltbericht darzustellen. Die
stadtische Uberwachung ist jedoch nicht auf die im Umweltbericht dargestellten MaRnah-
men beschrankt.

Fur zahlreiche Umweltauswirkungen bestehen in Deutschland bereits engmaschig fach-
gesetzliche Uberwachungs- und Kontrollverfahren. Diese kénnen im Rahmen des Monito-
rings von der Gemeinde fiir die Uberwachung genutzt werden. Die Fachbehorden sind da-
bei gem. 8 4 Abs. 3 BauGB verpflichtet, die Stadt tiber ihnen vorliegende Informationen
Uber erhebliche Umweltauswirkungen eines Bauleitplanes zu unterrichten.

GemaR §13a Abs. 2 Satz 1 Nr.1i.V.m. §13 Abs.3 BauGB sind MaRnahmen zur Uberwa-
chung in vereinfachten und beschleunigten Verfahren nicht anzuwenden.

15 s, auch BauGBANdG 2017 — Mustererlass Nr. 3.4 Uberwachung
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https://www.bauministerkonferenz.de/Dokumente/42320347.pdf

9. Zusammenfassung

Ziel des B-Plans Nr. A3748 Lochnerstrafie ist, das ehemals iiberwiegend gewerblich ge-
nutzte Areal zwischen Hinterer MarktstrafRe und Nopitschstral3e einer neuen Nutzung zu-
zufuihren. Es sollen neuer Wohnraum und soziale Infrastruktur geschaffen werden, optional
soll nichtstérendes Gewerbe zuldssig sein.

Im Umweltbericht sind alle Schutzgtiter hinsichtlich der Bedeutung der Bestandssituation
sowie der zu erwartenden Auswirkungen bei Verwirklichung der Planung zu untersuchen.
Die vorliegende 2. Entwurf Umweltbericht (Stand: 04.09.2020) stellt die aktuellen Ergeb-
nisse der Umweltprifung dar. Grundlage hierfir ist der vorliegende Rahmenplan (Stand
03.09.2020).

Da durch die Planung eine bereits Giberwiegend versiegelte Flache in Anspruch genommen
wird, sind nach derzeitigem Kenntnisstand die Auswirkungen auf die Schutzgiter Flache,
Boden, Luft, Storfallvorsorge, Abfall sowie Kultur- und Sachgdter nicht erheblich nachteilig
bzw. vermutlich nicht relevant.

Erhebliche Auswirkungen werden flr die Schutzgiter Pflanzen, biologische Vielfalt, Land-
schaft, Erholung und Klima erwartet.

Eine Bewertung der Auswirkungen auf die Schutzgiter Wasser, Tiere, und L&rm ist noch
nicht abschlieRend mdéglich und werden im weiteren Verfahren ergéanzt. Erheblich nachtei-
lige Auswirkungen kdénnen zum jetzigen Zeitpunkt nicht ausgeschlossen werden. Hierzu
mussen die ausstehenden Gutachten und Prifungen abgewartet und bewertet werden.

Umweltbelang / Schutzgut Bewertung der Auswir- | Weiterer Untersuchungsbedarf
kungen (Gutachten / Konzepte)1®

Flache nicht erheblich
Fortfuhren der Sanierung

Boden nicht erheblich Endbericht Sanierungsunter-
suchungskonzept
Endbericht Grundwassermoni-

Wasser noch nicht méglich toring, 9gf. Saniergng, finale
Abstimmung Versickerungs-
konzept

Pflanzen erheblich
Finale Abstimmung vorhan-

Tiere noch nicht moglich dene saP, artenschutzrechtli-
che Untersuchung Jugendtreff
Standort

Biologische Vielfalt erheblich

Landschaft erheblich

Menschliche Gesundheit

e Erholung erheblich

e Larm noch nicht méglich Schallschutzgutachten

e Storfallvorsorge nicht erheblich

Luft nicht erheblich

Klima erheblich

Abfall nicht erheblich

Kultur- und Sachguter nicht erheblich

Tabelle: Zusammenfassende Bewertung
(noch nicht mdglich / nicht betroffen / nicht erheblich / erheblich nachteilig)

16 Spalte entfallt in der Regel in der Fassung zum Billigungs-/Satzungsbeschluss
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Eine abschlieRende Bewertung der Auswirkungen auf die einzelnen Umweltbelange gem.
8 1 Abs. 6 Nr. 7 und 8§ 1a BauGB ist in einigen Fallen zum aktuellen Zeitpunkt noch nicht
mdoglich. Erhebliche nachteilige Auswirkungen kdnnen derzeit nicht ausgeschlossen wer-
den. Hierzu missen die ausstehenden Gutachten und Prifungen abgewartet und bewertet

werden.

S‘ /y\ﬁ\

NUrnberg, den 04.09.2020 Sebastian Klebe: Landschaftsarchitekt
Verfasser: Dipl. Ing. (FH) Fabian Uhl Glockenhofstr. 28 - 90478 Niirnberg

. . F 1 :
D|p| Ing Sebastian Klebe onqs 1/33 19 96 - Fax 0911/33 19 68
info@landschaftsplanung-klebe.de
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Anhang: Umweltrelevante Ziele aus Fachgesetzen und Fachplanen

Grund und Boden, Flache, Wasser

8§ la Baugesetzbuch (BauGB) / Landes-
entwicklungsprogramm (LEP) Bayern 2013:

Mit Grund und Boden soll sparsam und scho-
nend umgegangen werden, d.h. der Flachen-
verbrauch soll verringert und einer Innenver-
dichtung Vorrang gegeben werden. Boden-
versiegelungen sollen auf das notwendige
Mal begrenzt werden. Die Notwendigkeit der
Umwandlung landwirtschaftlich oder als Wald
genutzter Flachen soll begriindet werden; da-
bei sollen Ermittlungen zu den Méglichkeiten
der Innenentwicklung zugrunde gelegt wer-
den, zu denen insbesondere Brachflachen,
Gebaudeleerstand, Baulicken und andere
Nachverdichtungsmaglichkeiten z&hlen kon-
nen. Gemal  Bundeshaturschutzgesetz
(BNatSchG) hat die erneute Inanspruch-
nahme bereits bebauter Flachen sowie die
Bebauung unbebauter Flachen im beplanten
und unbeplanten Innenbereich, soweit sie
nicht fur Grinflachen vorgesehen sind, Vor-
rang vor der Inanspruchnahme von Frei-
flachen im AulRenbereich. GemaR dem
Grundsatz des LEP sollen land- und forstwirt-
schaftlich genutzte Gebiete erhalten werden.
Insbesondere hochwertige Bdden sollen nur
in dem unbedingt notwendigen Umfang flr
andere Nutzungen in Anspruch genommen
werden. Gemald Bundesnaturschutzgesetz
sind historisch gewachsene Kulturlandschaf-
ten vor Verunstaltung, Zersiedelung und
sonstigen Beeintrachtigungen zu bewahren.

Bundesbodenschutzgesetz (BBodSchG):

Die Funktionen des Bodens sollen nachhaltig
gesichert, schadliche Bodenveranderungen
abgewehrt und Vorsorge gegen nachteilige
Einwirkungen auf den Boden getroffen wer-
den. Bei Einwirkungen auf den Boden sollen
Beeintrachtigungen der natirlichen Funktio-
nen soweit wie moglich vermieden werden.

Artenschutz und Biologische Vielfalt

Die Rechtsvorgaben fur den speziellen Arten-
schutz sind in den 88 44 u. 45 BNatSchG ge-
regelt. Aussagen zum Natura 2000-Konzept
der EU finden sich in den 88 31 his 36
BNatSchG. Die Rechtsgrundlagen zum spe-
ziellen Artenschutz unterliegen nicht der Ab-
wagung im Rahmen der Bauleitplanung
(siehe auch Kapitel 4).
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Stand: Marz. 2019

ABSP der Stadt Nurnberg:

Eine Reihe von Bodenschutzzielen ist hier
formuliert. Insbesondere sollen 6kologisch
wertvolle Bereiche von Versiegelung frei-
gehalten werden.

§ 55 Abs. 2 Wasserhaushaltsgesetz (WHG):
Niederschlagswasser soll ortsnah versickert
oder verrieselt werden, soweit dem weder
wasserrechtliche oder sonstige offentlich-
rechtliche Vorschriften noch wasserwirt-
schaftliche Belange entgegenstehen. Des
Weiteren gibt die Entwésserungssatzung der
Stadt Nurnberg der Versickerung von Nieder-
schlagswassern bzw. deren sonstiger alterna-
tiver Ableitung den Vorrang. Mit Einfuhrung
des getrennten Geblhrenmal3stabs fir
Niederschlagswasser und Abwasser seit
01.01.2000 wird dies auch in der entspre-
chenden Gebuhrensatzung beriicksichtigt.

Stadtratsbeschluss vom 27.06.2012:

Das Integrierte Stadtentwicklungskonzept (In-
SEK) ,Nirnberg am Wasser“ beinhaltet Leit-
linien fur kinftige gesamtstadtische Planun-
gen und Konzepte in Bezug auf die Gemein-
schaftsaufgabe Wasser.

Beschluss des Umweltausschusses vom
09.10.2013 und des Stadtplanungsausschus-
ses vom 07.11.2013:

Die Stadtverwaltung prift in jedem Bauleit-
planverfahren, der eine Neubauplanung vor-
sieht (einschlie3lich Konversionsflachen) die
Mdglichkeiten und die Realisierbarkeit eines
nachhaltigen Umgangs mit und einer orts-
nahen Beseitigung des anfallenden Nieder-
schlagswassers.

Die Bayerische Biodiversitatsstrategie, be-
schlossen vom Bayerischen Ministerrat am 1.
April 2008, nennt u.a. folgenden Handlungs-
schwerpunkt: Beriicksichtigung der Aspekte
des Artenschutzes und des Biotopverbunds
sowie des Ziels der Erhaltung von Gebieten
mit hoher biologischer Vielfalt bei der Trassie-
rung von Verkehrswegen und der Auswei-
sung neuer Siedlungs- und Gewerbeflachen.



Anhang: Umweltrelevante Ziele aus Fachgesetzen und Fachplanen

Natur und Landschaft

Nach § 1 BNatSchG ist die biologische Vielfalt
dauerhaft zu sichern. Die 88 23 bis 29
BNatSchG treffen Aussagen zum Schutz be-
stimmter Flachen und einzelner Bestandteile
der Natur. In § 20 BNatSchG ist das Ziel fest-
gesetzt, mind. 10% der Landesflache als Netz
verbundener Biotope zu sichern. Der Biotop-
verbund dient u.a. der dauerhaften Sicherung

Stand: Marz. 2019

der Populationen wildlebender Tiere und
Pflanzen einschlieB3lich ihrer Lebensstéatten,
Biotope und Lebensgemeinschaften sowie
der Bewahrung, Wiederherstellung und Ent-
wicklung  funktionsfahiger  6kologischer
Wechselbeziehungen.

Menschliche Gesundheit: Larm, Luft, Griin- und Freiraum, Erholung, Storfallvorsorge

DIN 18005 (Schallschutz im Stadtebau):
gibt aus Sicht des Schallschutzes im Stadte-
bau erwlinschte Orientierungswerte vor.

16. BImSchV (Sechzehnte Verordnung zur
Durchfihrung d. Bundes-Immissionsschutz-
gesetzes — Verkehrslarmschutzverordnung):
legt Grenzwerte fir den Bau oder die wesent-
liche Anderung von 6ffentlichen StraRen so-
wie von Schienenwegen der Eisenbahnen
und StrafRenbahnen fest.

§ 47d BImSchG (Larmaktionsplan):

Auf Basis der Strategischen Larmkarten hat
die Stadt Nidrnberg einen Larmaktionsplan
(LAP) erstellt, der am 27.01.2016 in Kraft ge-
treten ist. Der LAP soll die Larmprobleme und
-auswirkungen regeln und die ruhige Gebiete
gegen eine Zunahme des Larms schitzen.

Sechste Allgemeine Verwaltungsvorschrift
zum Bundes-Immissionsschutzgesetz (Tech-
nische Anleitung zum Schutz gegen Larm —
TA Larm): dient dem Schutz der Allgemein-
heit und der Nachbarschaft vor sowie der Vor-
sorge gegen schédliche(n) Umwelteinwirkun-
gen durch Geréusche. Sie gilt fur Anlagen, die
als (nicht) genehmigungsbedirftige Anlagen
den Anforderungen des BImSchG (Zweiter
Teil) unterliegen im bau-/immissionsschutz-
rechtlichen Genehmigungsverfahren sowie
bei Nachbarschaftsbeschwerden. Sie legt
u.a. gebietsbezogene Immissionsrichtwerte
fur Anlagenlarm fest, die am Immissionsort in
der Summe nicht Uberschritten werden dir-
fen. Die Regelungen der TA La&rm bestimmen
die Grenze der Abwagung fur Gewerbe- bzw.
Anlagenlarm, da ein Bebauungsplan keine
Festsetzungen treffen darf, die nicht vollzieh-
bar sind.
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18. BImSchV (Achtzehnte Verordnung zur
Durchfuhrung d. Bundes-Immissionsschutz-
gesetzes — Sportanlagenlarmschutzverord-
nung): gilt fur Errichtung, Beschaffenheit und
Betrieb von Sportanlagen, soweit sie zum
Zwecke der Sportaustibung betrieben werden
und einer Genehmigung nach BImSchG nicht
bedrfen. Sie legt gebietsbezogene Immissi-
onsrichtwerte fur Sportlarm fest, die am Im-
missionsort in der Summe nicht Uberschritten
werden dirfen. Die Regelungen der Sport-
anlagenlarmschutzverordnung  bestimmen
die Grenze der Abwagung fur Sportlarm, da
ein Bebauungsplan keine Festsetzungen tref-
fen darf, die nicht vollziehbar sind. In Bayern
soll die 18. BImSchV auch fur Freizeitlarm
(ausgenommen traditionelle Volksfeste und
Kirchweihen) Anwendung finden.

Freizeitlarmrichtlinie LAl (Landerausschuss
fur Immissionsschutz, Stand Marz 2015):
dient als Erkenntnisquelle und gibt Hinweise
zur Beurteilung von Freizeitanlagen bzw.
Grundstiicken, die nicht nur gelegentlich fur
Freizeitgestaltung bereitgestellt werden, be-
zuglich der Unvermeidbarkeit und Zumutbar-
keit von Freizeitlarm. Die Freizeitlarmricht-
linie soll in Bayern nur fir traditionelle Volks-
feste und Kirchweihen Anwendung finden.

Gesetz uUber Anforderungen an den L&arm-
schutz bei Kinder- und Jugendspieleinrichtun-
gen — KJG): regelt in Bayern die Zulassigkeit
von Immissionen durch Gerédusche von Kin-
der- und Jugendspieleinrichtungen in der
Nachbarschaft von Wohnbebauung. Es legt
u.a. fest, dass die natirlichen Lebensaulie-
rungen von Kindern, die Ausdruck nattrlichen
Spielens oder anderer kindlicher Verhaltens-
weisen sind, im Wohnumfeld als sozial-
adaquat hinzunehmen sind. Das KJG lockert
fur Jugendspieleinrichtungen einige Regelun-
gen der Sportanlagenlarmschutzverordnung.



Anhang: Umweltrelevante Ziele aus Fachgesetzen und Fachplanen

§ 47 BImSchG (Luftreinhalteplan):

Die 2. Fortschreibung des Luftreinhalteplans
fur das Stadtgebiet Nirnberg wurde am
15.09.2017 von der Reg. von Mfr. in Kraft ge-
setzt; darin enthalten ist u.a. eine Malinahme-
nibersicht des bestehenden Luftreinhalte-/
Aktionsplans (2004) sowie dessen 1. Fort-
schreibung (2010) und deren jeweiliger Um-
setzungsstand, sowie weitere (geplante)
relevante MalRnahmen zur Luftreinhaltung.

Bezliglich der Luftbelastung gelten die Grenz-
werte der 39. BImSchV; sie betreffen tber-
wiegend das Schutzgut ,Menschliche Ge-
sundheit®, einzelne Grenzwerte zielen auch
auf den Schutz der Vegetation.

Beschluss des Stadtplanungsausschusses
vom 09.07.2009: Es wurden Richtwerte fir
die Ausstattung mit 6ffentlichen Grinflachen
in Bebauungsplanen und stédtebaulichen
Vertragen festgelegt: offentliche Grunflache
pro Einwohner im Geschosswohnungsbau:
20 m?, offentliche Grunflache pro Einwohner
im Einfamilienhausgebiet 10 m?; davon je-
weils Spielflache pro Einwohner: 3,4 m2,

Beschluss des Umweltausschusses vom
12.03.2014 und des Stadtplanungsausschus-
ses vom 27.03.2014:

Das gesamtstadtische Freiraumkonzept
(GFK) und das Leitbild ,Kompaktes Griines
Nurnberg 2030“ bilden die Grundlage der

Klima

BauGB § 1 Abs. 5 und 6:

Der globale Klimaschutz, der Einsatz und die
Nutzung erneuerbarer Energien sowie die
sparsame und effiziente Nutzung von Energie
gehoren zu einer gemeindlichen Aufgabe im
Rahmen der Bauleitplanung. Am 30. Juni
2011 hat der Bundestag die Novellierung des
BauGB durch das ,Gesetz zur Férderung des
Klimaschutzes bei der Entwicklung in den
Stadten und Gemeinden“ beschlossen
(BauGB-Klimanovelle 2011). Die Belange des
Klimaschutzes und der Anpassung an den
Klimawandel sind dadurch erweitert worden.
Bauleitplane sollen dazu beitragen, den Kili-
maschutz und die Klimaanpassung, insb.
auch in der Stadtentwicklung, zu férdern.

38

119

Stand: Marz. 2019

Grun- und Freiraumplanungen der Stadt
Nirnberg.

Baulandbeschluss (2017):

Der Baulandbeschluss wurde am 24.05.2017
durch den Stadtrat beschlossen und trat am
14.06.2017 in Kraft; er ist fur die Verwaltung
bindend. Der Baulandbeschluss trifft fur die
Bauleitplanung von Wohnbau- und Gewerbe-
flachen einheitliche Regelungen in Bezug auf
stadtebauliche und umweltplanerische Stan-
dards und Qualitédten sowie zu Folgekosten-
regelungen.

BauGB § 1 Abs. 6 Nr. 7] (Anfalligkeit fur
schwere Unfallen oder Katastrophen):

Die BauGB-Novellierung vom 13.05.2017
fuhrt durch Aufnahme der Storfallvorsorge i.S.
des immissionsschutzrechtlichen Trennungs-
grundsatzes gem. § 50 Abs. 1 BImSchG in
den Katalog der zu bericksichtigenden Um-
weltbelange sowie durch das Einflgen hierfir
differenzierterer Festsetzungsmaoglichkeiten
in 8 9 BauGB zu einer erhéhten Gewichtung
dieses Belangs in der Bauleitplanung. Des
Weiteren besteht nunmehr die Pflicht zur Be-
ricksichtigung der Auswirkungen, die auf-
grund der Anfalligkeit der nach dem Bebau-
ungsplan zulassigen Vorhaben fir schwere
Unfalle oder Katastrophen (auf3erhalb des
Storfallrechts) zu erwarten sind, auf die Be-
lange nach den Buchstaben a bis d und i.

BauGB § la Abs. 5:

Es soll den Erfordernissen des Klimaschutzes
sowohl durch MafRnahmen, die dem Klima-
wandel entgegenwirken, als auch durch sol-
che, die der Anpassung an den Klimawandel
dienen, Rechnung getragen werden.

Neufassung der EU-Gebdauderichtlinie
(2010/31/EU) v. 19.05.2010:

Alle Neubauten sind ab 2021 als Niedrigst-
energiegebaude auszufiihren, d.h. der Ener-
giebedarf ist sehr gering oder liegt fast bei
null. Er sollte zu einem wesentlichen Teil aus
erneuerbaren Energien gedeckt werden.

Erneuerbares-Energien-Warmegesetz
(EEWarmeG):

Alle Eigentimer von Gebéauden sind zu einer
anteiligen Nutzung von regenerativen Ener-
gien verpflichtet.



Anhang: Umweltrelevante Ziele aus Fachgesetzen und Fachplanen

Umweltausschussbeschluss v. 23.01.2013:
In Bebauungsplanverfahren oder anderen
stadtebaulichen Vorhaben sind grundséatzlich
Energiekonzepte zu erstellen mit dem Ziel,
eine COz-neutrale Energieversorgung fur den
Neubau zu erreichen.

EnEV:

Die neue Energieeinsparverordnung ist am
01. Mai 2014 in Kraft getreten. Die energeti-
schen Anforderungen an Neubauten sind
zum 01. Januar 2016 weiter angehoben wor-
den und sind ein wichtiger Zwischenschritt hin
zum  EU-Niedrigstenergiegebaudebestand,
der ab spatestens 2021 gilt.

Gemeinsamer Beschluss des Stadtplanungs-
und Umweltausschusses v. 26.06.2014:

Das Stadtklimagutachten stellt eine Grund-
lage fur alle weiteren Planungen der Stadt
Nurnberg dar und ist bei anstehenden Pla-
nungsvorhaben zu bericksichtigen. Mit dem
Stadtklimagutachten liegt eine aktuelle Da-
tengrundlage und Analyse der klimadkologi-
schen Funktionen fur das Nirnberger Stadt-
klima vor. Wichtige Ergebnisse und Empfeh-
lungen fir die weitere stadtebauliche Entwick-
lung werden in einer Klimafunktions- und
einer Planungshinweiskarte dargestellt.
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Stadtratsbeschluss v. 23.07.2014:

Der malinahmenbezogene Klimafahrplan
2010 — 2050 umfasst die Bereiche Klima-
schutz und Anpassung an den Klimawandel.
Die CO2-Emissionen in Nirnberg sollen, ge-
geniber den Werten von 1990, bis 2030 um
50% (Zielsetzung des Klimabiindnisses der
europaischen Stadte), bis 2050 um 80% re-
duziert werden (Zielsetzung der Bundesregie-
rung). Bis zum Jahr 2020 soll das EU-20-20-
20-Ziel (CO2-Reduktion um 20%, Effizienz-
steigerung um 20%, Anteil der erneuerbaren
Energien von 20%) erreicht werden. Zur An-
passung an den Klimawandel werden die vor-
geschlagenen MaRnahmen sukzessive er-
ganzt und aktualisiert. Im Kontext mit den
Zielvorgaben des Masterplans Freiraum und
des Stadtklimagutachtens werden Umset-
zungsstrategien entwickelt.



Anlagen

Anlage 1: Plan 1.2.0: Bestand, Baumbestand und Rodungen

Quelle Luftbild: Stadt Nirnberg 2018
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Legende

1 f Geltungsbereich der Bebauungsplananderung Nr. 3748 "Lochnerstrafie”

R <-

R

0T

Rasen/ Wiese
Dichte Ruderalflur
Luckige Ruderalflur

. Strauchunterwuchs

Offener Boden

. Baufeld (v.a. sandiges Substrat)

Gebaude

Vollversiegelte Flache (Asphalt)
Pflaster

- Schotter

Sandweg
Boschung

Vorhandene Laub- und Nadelbdume gemaR Baumbestandsplan/ Genehmigungsplanung
(Blro Grosser-Seeger & Partner, Stand: 01.12.2017, gedndert/ ergénzt: 28.03.2018)
sowie Ergdnzungen aus Bestandsaufnahme Blro Klebe, 2019

L NON N _

Eingriffe

X

nach Baumschutzverordnung geschutzter Laubbaum
mit eingemessener Krone (mit Nr. siehe Baumliste)

nach Baumschutzverordnung geschitzter Nadelbaum
mit eingemessener Krone (mit Nr. siehe Baumliste)

nach Baumschutzverordnung geschutzter Laubbaum
ohne eingemessene Krone (mit Nr. siehe Baumlisle)

nach Baumschutzverordnung geschitzter Nadelbaum
ohne eingemessene Krone (mit Nr. siche Baumliste)

Wurzelschutzbereich nach DIN 18920 (Kronentraufe + 1,5 m)

Baum mit Nisthohle bzw. Fledermauskasten als Ersatzhabitat
(bereits durchgefiihrte CEF-MaRnahme zur artenschutzfachlichen
Stellungnahme zu den bereits erfolgten Geb&audeabrissen)

nicht nach Baumschutzverordnung geschutzter Laubbaum

gemal aktueller Planung zu erwartende Baumrodungen
bereits gefallter Baum

zu erhaltender Baum

eventuell zu rodender Baum (im Zuge der Planung Jugendtreff
zu prifen)

Quelle Luftbild: Stadt Nurnberg 2018
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Baumliste zum Baumbestandsplan

Anlage 2

Baumliste zu Bestandsplan & Baumbestandsplan Anderung BBP-Nr. 3748
Vorhandene Laub- und Nadelbdume gemaR Baumbestandsplan/ Genehmigungsplanung (Biiro Grosser-Seeger & Partner, Stand: 01.12.2017, gedndert/ ergénzt: 28.03.2018)

sowie Erganzungen Biiro Klebe, 2019

Jugendhaus (innerhalb Plangebiet)
Flurnummern 76, 77

Baumnummer Baumart Hohe (m) Kronendurchm |Stammumfa|Baumschutzs |Gesundheitszu|Erhalt Plaketten Hinweise
esser (m) ng (cm) atzung stand nummer

1 Betula pendula 15 9 102 X LG + 62 Astungswunden am Stamm, Paule am Stamm,
Totholz,Rindenschaden in der Krone, Leckstellen am
Stamm

2 Acer platanoides 14 8 84 X LG - 36 Efeu am Stamm, Krone einseitig, Schragwuchs, Zwiesel am
Stamm

3 Acer platanoides 13 8 81 X LG + 29 Rindenschaden am Stamm, starke Stockaustriebe,
Verwachsung in der Krone

4 Acer platanoides 13 5 87 X LG + 23 Kappungsstellen, Totholz, direkt an Mauer, Zwiesel in der
Krone

5 Acer platanoides 12 8 96 X SG - 10 massiver Rindenschaden am Stamm, Pilz, Astungswunde,
hohe Wurzeln, Fdule am Stamm, Krone einseitig

6 Acer platanoides 9 10 99 X G + 1 Zwiesel am Stamm, hohe Wurzeln, nah am Zaun

7 Betula pendula 10 8 80 X LG + 6 Efeubewuchs, Totholz, Astungswunden

8 Betula pendula 11 10 96 X LG + 9 Astungswunden in der Krone, Totholz, lichte Krone

9 Aesculus 13 12 148 X G + 53 Astungswunden in der Krone, KE durchgefthrt, Krone

hippocastaneum recht einseitig, Leckstelle am Stamm
10 Picea abies 15 4 94 X LG - 51 lichte Krone, Riss am Stamm, Kronenspitze abgestorben
11 Aesculus 12 8 114 X LG + 50 Fehlentwicklung in der Krone, hohe Wurzeln, Zwiesel in
hippocastaneum der Krone, Astungswunden am Stamm und in der Krone,

Totholz

12 Populus alba 22 11 227 X LG +/- 57 Stamm- und Stockaustriebe, Totholz, Astungswunden in
der Krone,
wurde eingekurzt

13 Acer platanoides 10 9 81 X G + 56 Astungswunden am Stamm, U-Zwiesel am Stamm

14 Acer platanoides 1 | 12 160 X LG + 47 hohe Wurzeln, Rindenschaden, Astungswunden in der
Krone, U-Zwiesel in der Krone, Totholz

15 Acer platanoides 12 12 86 X G + 42 hohe Wurzeln, Efeu, Zwiesel in der Krone, Totholz

16 Acer platanoides 11 10 95 X LG +/- 40 Efeu, einseitige Krone, Pehlentwikclung in der Krone,
Totholz, hohe Wurzeln

17 Acer platanoides 14 7 85 X G + 13 Astungswunden am Stamm

18 Acer platanoides 13 7 95 X G + 12 Totholzbildung, Zwiesel in der Krone, Astungswunden am

Stamm
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19 Acer platanoides 82 X +

20 Acer platanoides 88 X +

21 Betula pendula 80 X - zweistdmmig, in Schotterflache

22 Acer platanoides 119 X +

LochnerstraRe (innerhalb Plangebiet)

Flurnummern 73, 75, 79, 80

Baumnummer |Baumart Hohe (m) Kronendurchm |Stammumf |Baumschutzs|Gesundheitsz |Erhalt Hinweise

esser (m) ang (cm) atzung ustand

23 Quercus robur 18 16 310 X G ++ Efeu,Totholz, Stammmaustriebe, Astungswunden in der
Krone

24 Larix decidua 14 7 121 X LG + Efeu bis Krone, Zwiesel in der Krone, Kappungen,
Fehlentwicklung in der Krone

25 Acer platanoides 14 10|ca. 120 X G + hohe Wurzeln, Zwiesel in der Krone, Fehlentwicklung in
der Krone

26 Acer platanoides 10 10 110 X G + Astungswunden in der Krone

Nachbargrund und 6ffentliche Flachen (auBerhalb Plangebiet)

Flurnummern 74/14, 74/21, 81/2

Baumnummer Baumart Hohe (m) Kronendurchm |Stammumfa|Baumschutzs |Gesundheitszu|Erhalt Hinweise

esser (m) ng (cm) atzung stand

27 Acer platanoides 88 X LG -

28 Pinus sylvestris 8 6 160 X G ++

29 Acer platanoides 10 6 90 X LG +/- Rindenschaden am Stamm, Zwiesel, hohe Wurzeln,
Astausbriiche, Totholz, Pfeiler wéchst ein

30 Acer platanoides 10 10 82 X G + Astungswunden in der Krone

31 Carpinus betulus 16 8|ca. 110 X LG + Krone einseitig, Zwiesel in der Krone, Astungswunden,

Stock- und Stammaustriebe
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Parkplatz (auBerhalb Plangebiet)
Flurnummern 81, 81/5

Baumnummer Baumart Hohe (m) Kronendurchm |Stammumfa|Baumschutzs |Gesundheitszu|Erhalt Hinweise
esser (m) ng (cm) atzung stand
32 Salix caprea 10 9 125 X LG + Astungswunden, Rindenschaden am Stamm, Zwiesel am
Stamm und in der Krone
33 Carpinus betulus 10 5 92 X SG - Zwieselausbruch [halber Bauml. Féule, Zwiesel am Stamm
34 Carpinus betulus 11 8 94 X LG +/- Faule, Kappungen
35 Carpinus betulus 16 8 138 X LG + Astungswunden in der Krone, Paule, Totholz, Zwiesel in
der Krone
36 Carpinus betulus 16 9(150/95/125 X LG + Faulen am Stamm, Rindenschédden, Totholz, Ausbriichel
Zwiesel am Stamm
37 Carpinus betulus 16 7 109 X LG + Zwiesel am Stamm und in der Krone, Astungswunden in
der Krone, Stammaustriebe
Arrondierungsflichen (innerhalb Plangebiet)
Flurnummern 78, 79/2, 81/3
Baumnummer Baumart Hohe (m) Kronendurchm |Stammumfa|Baumschutzs |Gesundheitszu[Erhalt Hinweise
esser (m) ng (cm) atzung stand
38 Acer platanoides 17 9 310 X G ++ biotopkartiert,
39 Acer platanoides 18 6 280 X LG ++ biotopkartiert, Schieflage
40 Betula pendula 6 120 X
41 Ahorn 8 112 X LG +
42 Ahorn 7 123 X LG +
43 Ahorn 7 122 X LG +
44 Populus nigra 'ltalica’ 4 251 X SG - zweistammig
45 Betula pendula 21 9 136 X LG + Efeu am Stamm, Totholz, Astungswunden, einseitige Krone
46 Malus 5 5 41 SG - Faule, entfernter Stammling, Totholz,
Griinflache an der Nopitschstr. (innerhalb Plangebiet)
Flurnummer 97
Baumnummer Baumart Hohe (m) Kronendurchm |Stammumfa|Baumschutzs |Gesundheitszu|Erhalt Hinweise
esser (m) ng (cm) atzung stand
47 Acer platanoides 15 204 X G +
48 Acer platanoides 4,5 103 X SG --
49 Acer platanoides 14 182 X SG -
50 Acer platanoides 10 166 X G +
51 Acer platanoides 8 125 X LG +
52 Carpinus betulus 9,5 100 X G +
53 Acer campestre 6,6 94 X G +
54 6,6 147 X G +

Seite 3 von 4

44

125



Anlagen

55 Acer campestre 8 103 X G +
56 Acer campestre 11,5 172 X G +
57 Acer campestre 7:2 94 X G +
Angrenzender Privatgrund (auBerhalb Plangebiet)
Baumnummer Baumart Hohe (m) Kronendurchm |Stammumfa|Baumschutzs |Gesundheitszu|Erhalt Hinweise
esser (m) ng (cm) atzung stand
58 Acer platanoides
59 Acer platanoides 140 X nb nb
60 Pinus nigra 142 X nb nb
61 Picea abies 58 nb nb
62 Pinus nigra 128 X nb nb
63 Picea abies 75 nb nb
64 Picea pungens 125 X nb nb
65 Picea pungens 229 X nb nb
66 Betula pendula 125 X nb nb
67 Cedrus spec. 210 X nb nb
68 Picea abies nb nb
69 Picea abies nb nb
70 Picea abies nb nb

Stammumfang gemessen in 1 m Hohe ab Stammfu

G - gesund / LG - leicht geschadigt / SG - stérker geschadigt / nb = nicht bewertet
“++ = besonders erhaltenswert / + = erhaltenswert / - = bedingt erhaltenswert / -- =

nicht erhaltenswert / nb = nicht bewertet
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Berichtsvorlage

Stpl/194/2020

Beratung Datum Behandlung Ziel
Stadtplanungsausschuss 24.09.2020 offentlich Bericht
Betreff:

Wettbewerbliches Verfahren zur Umgestaltung des Plarrers, Ergebnisse

Anlagen:
Bericht

Ergebnisse der ersten Bearbeitungsphase

Bericht:

In der Sitzung des Stadtplanungsausschusses vom 14.11.2019 wurde die Verwaltung mit der
Durchfuihrung eines wettbewerblichen Verfahrens mit vorlaufender Blrgerbeteiligung zur
Umgestaltung des Plarrers beauftragt. In der Sitzung vom 09.07.2020 wurde Uber den
Zwischenstand informiert. Jetzt wird Gber das Ergebnis der ersten Bearbeitungsphase
berichtet.

1. Finanzielle Auswirkungen:

[ ] Noch offen, ob finanzielle Auswirkungen

Kurze Begriindung durch den anmeldenden Geschéftsbereich:

(— weiter bei 2.)

[ ] Nein (— weiter bei?2.)
X Ja

[X] Kosten noch nicht bekannt

[] Kosten bekannt

Gesamtkosten € | Folgekosten € pro Jahr

[] dauerhaft [ ] nur fiir einen begrenzten Zeitraum

davon investiv € | davon Sachkosten € pro Jahr
davon konsumtiv € | davon Personalkosten € pro Jahr
Seite 1 von 3
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Stehen Haushaltsmittel/Verpflichtungsermachtigungen ausreichend zur Verfiigung?
(mit Ref. I/Il / Stk - entsprechend der vereinbarten Haushaltsregelungen - abgestimmt,
ansonsten Ref. I/ll / Stk in Kenntnis gesetzt)

[] Ja

|X| Nein Kurze Begrindung durch den anmeldenden Geschéftsbereich:

Die Durchfiihrung des Verfahrens wurde in der Sitzung vom 14.11.2019
beschlossen. Die erforderlichen Mittel der Umsetzung stehen im Lauf
der Planungen fest.

2a. Auswirkungen auf den Stellenplan:
X Nein (— weiter bei 3.)
[] Ja
[] Deckung im Rahmen des bestehenden Stellenplans

[ ] Auswirkungen auf den Stellenplan im Umfang von Vollkraftstellen (Einbringung
und Prifung im Rahmen des Stellenschaffungsverfahrens)

[] Siehe gesonderte Darstellung im Sachverhalt

2b. Abstimmung mit DIP ist erfolgt (Nur bei Auswirkungen auf den Stellenplan auszufiillen)

1 Ja

|:| Nein Kurze Begriindung durch den anmeldenden Geschéftsbereich:

3. Diversity-Relevanz:

|:| Nein Kurze Begriindung durch den anmeldenden Geschéftsbereich:

X Ja Bei der Planung werden die Belange aller Personengruppen bertchsichtigt.

4. Abstimmung mit weiteren Geschéaftsbereichen / Dienststellen:

[ ] RA (verpfiichtend bei Satzungen und Verordnungen)

[
[
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Beilage
Betreff:

Wettbewerbliches Verfahren zur Umgestaltung des Plarrers, Ergebnisse

Bericht

In der Sitzung des AfS vom 14.11.2019 wurde Uber die Chancen berichtet, die sich fur den
Plarrer aus der notwendigen Sanierung des U-Bahn-Bauwerks ergeben. Um mdglichst schnell
eine Auswahl an qualitativ hochwertigen und realisierbaren Entwirfen zu bekommen, wurde die
Verwaltung mit der Durchfiihrung eines wettbewerblichen Verfahrens (Mehrfachbeauftragung)
zur Umgestaltung des Plarrers beauftragt.

Als Ergebnis eines Auswahl- und Vergabeverfahrens wurden folgende vier Teams aus den
Bereichen Architektur, Stadtebau und Landschaftsplanung mit der Teilnahme am Workshop zur
Umgestaltung des Plarrers beauftragt:

e realgriin, Minchen mit Brenner Bernard Ingenieure GmbH, Miinchen,

o Gehl, Kopenhagen mit Argus Stadt und Verkehr Partnerschaft mbG, Hamburg,

e Artgineering, Brissel mit komobile w7 GmbH, Wien und

e Arup, Berlin
Die Ideen und Vorschlage aus der Bevolkerung und von verschiedenen Einrichtungen im Umfeld
wurden Uber Postkarten, Fragebdgen und das Internet ermittelt, ausgewertet und an die
Planungsteams weitergeleitet. Uber diesen Zwischenstand wurde in der Sitzung des AfS am
09.07.2020 bereits berichtet.

In einer ersten Bearbeitungsphase hatten die Planungsteams Konzepte und Skizzen zur Lésung
der Aufgabe erarbeitet und bei einer Zwischenprasentation am 27.07.2020 einzeln vorgestellt.
Die Empfehlungen von Verwaltung, externen Fachleuten, Politik und Regierung von Mittelfranken
zur weiteren Bearbeitung sollten den Buiros als Hilfestellung fur die Konkretisierung der Planung
dienen (zweite Bearbeitungsphase).

Am 09.09.2020 haben die vier Planungsteams ihre Entwirfe prasentiert. Die Jury beschloss
einstimmig, den Entwurf des Minchner Biros realgrin mit Brenner Ingenieure (Aalen) zur
weiteren Beauftragung vorzuschlagen. Uber die vier Entwirfe und die Sitzung der Jury wird
im beiliegenden Ergebnisbericht ausfiihrlich berichtet.

Mit der Entscheidung fir den Entwurf des Planungsteams realgriin/Brenner ist die erste Stufe
dieses Verfahrens abgeschlossen. Als zweite Stufe dieses Verfahrens wird das Team
realgriin/Brenner mit der Erstellung eines Rahmenplans beauftragt. Die Anregungen und
Stellungnahmen aus der Jurysitzung und von den beteiligten Fachdienststellen werden in diesen
Rahmenplan mit einflie3en.

Dieser Rahmenplan soll dann die Grundlage fur die Objektplanung bilden. Aufgrund der
Auftragshohe ist fur die Objektplanung ein Vergabeverfahren notwendig.
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Stadtplanungsamt

WORKSHOP PLARRER
2020

Ergebnisse 09.09.2020
| artgeneering | arup

| gehl realgriin




Workshop Umgestaltung Plarrer — Prasentation der Ergebnisse von Stufe 1

Workshop zur Umgestaltung des Plarrers

Die Stadt Niurnberg beabsichtigt, den Plarrer, einen der wichtigsten innerstadtischen
Verkehrskontenpunkte, im Zuge erforderlicher Sanierungsarbeiten der U-Bahn neu zu ordnen und
zu gestalten. Hierzu hatte am 14. November 2019 der Stadtplanungsausschuss die Durchfiihrung
eines aufwandigen wettbewerblichen Workshopverfahrens beschlossen. Das Stadtplanungsamt
hatte dazu 20 Biros aus den Bereichen Architektur, Staddtebau und Landschaftsplanung ausgewahlt,
die bereits Uber groRe Erfahrung mit vergleichbaren Aufgabenstellungen verfigen, und deren
grundséatzliches Interesse an der Bearbeitung dieser Planungsaufgabe abgefragt. Nach positiver
Rickmeldung wurden 14 Blros eingeladen, sich gemeinsam mit qualifizierten
Verkehrsplanungsbiros um die Teilnahme am Workshop zur Umgestaltung des Plarrers zu
bewerben.

In einer ersten Runde wurden vier international zusammengesetzte Planungsteams, jeweils
bestehend aus Stadtplanern, Freiraum- und Verkehrsplanern, beauftragt, entsprechende
Planungsvorschlage auszuarbeiten: realgrin Landschaftsarchitekten Minchen, mit Brenner
Ingenieure, Aalen, Gehl Architekten Kopenhagen, mit Argus Stadt- und Verkehr Partnerschaft,
Hamburg, Arup Ingenieurbiro, Berlin-London, und Artgineering Stadt- und Landschaftsplaner
Brissel mit Komobile w7 GmbH Verkehrsplaner, Wien.

Ubergeordnetes Ziel der Stadt ist eine zumindest teilweise Ruckgewinnung des Plarrers als
zentralen Stadtraum an der Schnittstelle zwischen Altstadt und dem anschlieenden Stadtgeflige
sowie eine Aufwertung der Funktionen fur Kunden des OPNV, FuBgénger und Radfahrer. Der Stadt
war hierbei bewusst, dass es sich um eine sehr komplexe Aufgabenstellung handelt, bei der es die
Planungsteams mit einer Vielzahl durchaus auch widerstrebenden Zielen zu tun hatten.

Konkret war unter anderem verlangt: die Funktionsfahigkeit des Plarrers als zentralen
Verkehrsknotenpunkts mit motorisiertem Individualverkehr, U-Bahn, Stral3enbahn, Bussen,
Radfahrern und FuRgangern zu gewahrleisten; den FuRgangern und Radfahrern mehr, sicheren und
barrierefreien Raum zu geben; Grinflachen zu erhalten und zu vergré3ern und die Qualitat des
offentlichen Raums deutlich zu verbessern sowie Ideen fur eine weitere Entwicklung aufzuzeigen,
in der der Plarrer mit weniger Autos belastet wird.

Die Bandbreite der Entwirfe reichte von sehr griinen Ansatzen bis zu stark baulich gepragten
Losungen. Auch verkehrlich wurde die ganze Bandbreite an Mdoglichkeiten und Winschen
prasentiert. Am Ende beschloss das Gremium einstimmig, den Entwurf des Minchner Bulros
realgriin mit Brenner Ingenieure (Aalen) dem Stadtrat zur weiteren Beauftragung vorzuschlagen.

AfS | AfS
Beschluss Beschluss
\Verfahren 1 Umsetzung
1
Auftakt Bearbeitungs- | | Ausfiihrungs-
Veranstaltung phase planung
| |
| |
1. PHASE |/ 4 Teams | | 2. PHASE / 1 Team |
2020 2021
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09.09.2020 / Kulturwerkstatt auf AEG

Neben der von der Stadt vorgegebenen Aufgabenstellung flossen in das Verfahren auch die
Ergebnisse einer parallel stattgefundenen Burgerbeteiligung ein, deren Kernergebnis das Bedurfnis
nach mehr Grin, mehr Platz fur FuRganger und mehr Platz fur Radler war. Am Mittwoch, 9.
September 2020, wurden in der Kulturwerkstadt auf AEG die Entwirfe einem hochkaréatigen
Preisgericht prasentiert.

Unter fachkundiger Leitung von Prof. Christa Reicher, Mitglied des Baukunstbeirats, diskutierten die
Vertreter der Stadtratsfraktionen (Stadtrat Konrad Schuh, Stadtratin Christine Kayser, Stadtréatin
Yasemin Yilmaz, Stadtrat Cengiz Sahin), Prof. Ulrike Bohm, Landschaftsarchitektin und
Baukunstbeiratsmitglied, Verkehrsexperte Wolfgang Haller und Annette Willmann-Hohmann von der
Regierung von Mittelfranken, welche den Prozess im Rahmen der Stadtebauférderung unterstiitzt,
und Planungs- und Baureferent Daniel F. Ulrich die Entwirfe. Unterstitzt wurden die
Preisgerichtsmitglieder dabei von einem grof3en Stab von Experten.

Teilnehmerliste:

Herr Konrad Schuh

Herr Cengiz Sahin

Frau C. Kayser /Y.Yilmaz
Frau A. Willmann-Hohmann
Herr Daniel F. Ulrich

Frau Prof. Christa Reicher
Frau Prof. Ulrike B6hm
Herr Dr. Wolfgang Haller
Frau Elisabeth Most,

Frau Rita von Franzky
Frau Jennifer Ganek

Herr Jan Gehrke

Herr Michael Weiss

Herr Christoph B6hm

Herr Ingo Schlick

Herr Robert Wunder

Frau Alexandra Schipp
Frau Silke Hartmann

Herr Friedrich Hantke
Herr Maximilian Christ
Herr Siegfried Dengler,
Frau Karen Kampe

Herr Markus Schwendinger
Frau Susanne Wenninger
Herr Peter Hafner

Moderation:
Frau Kerstin Mahrenholz
Herr Christian Hormann

Stadtrat CSU

Stadtrat Biindnis90 / Die Gruinen
Stadtratinnen SPD
Regierung von Mittelfranken
Planungs- und Baureferent
Baukunstbeirat
Baukunstbeirat
SHP-Ingenieure
Vorsitzende AGBV e.V.
Quartiersmanagerin
Quartiersbiiro Altstadt
Stadtrat ODP

VAG

VAG

Planungs- und Baureferat
Verkehrsplanungsamt
Umweltamt

Service oOffentlicher Raum
Leiter U-Bahnbauamt
U-Bahnbauamt

Leiter Stadtplanungsamt
Stadtplanungsamt
Stadtplanungsamt
Stadtplanungsamt
Stadtplanungsamt

CIMA Beratung + Management GmbH
CIMA Beratung + Management GmbH
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artgineering

Vs

T E

Abbildung i_ageplan - Bild: ariééneeri;ﬁé“

Schnitt Bild: artgeneering

Die Platzflache wird unterteilt in einen Verkehrsbereich im Stden und einen Grinbereich im Norden. Die Ost-
West-Achse wird als Begegnungszone ausgebildet. Sie soll Aufenthaltsqualitaten besitzen und einen Beitrag
zu einem angenehmen Stadtklima leisten. Drei D&cher in unterschiedlichen Hohen uberspannen die
Straenbahnhaltestelle. Unter dem dstlichen Dach finden zwei Blrogeschosse fur Nutzzungen der VAG Platz.
Bereits in der ersten Phase soll die Hauserzeile im Norden vom Durchgangsverkehr befreit werden und
stattdessen eine belebte Vorzone fir FulRgénger, Radfahrer sowie kommerzielle und nichtkommerzielle
Freiraumnutzungen entstehen. Der motorisierte Individualverkehr vom Opernhaus zur Further Stral3e wird
nordlich des Baublocks herumgefiihrt. Gestalterisch soll eine reduzierte Asthetik zur Anwendung kommen
welche auf Uberflissige Elemente verzichtet und mit einer Giberschaubaren Palette aus Materialien arbeitet.

4
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artgineering

Der verkehrsberuhigte Bereich im Norden des Plarrers Blickrichtung Osten Bild: artgeneering
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Bild arup

Lageplan Erdgeschossebene

Bild: arup

 Erdgeschossebene

Bild: arup

Dachaufsicht
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Untere Ebene Bild: arup

Schnitt durch das Dach Bild: arup

Perspektive von Westen Richtung Opernhaus Bild: arup

Die wesentlichen Bestandteile des Entwurfes sind die Offnung der Oberflache und die Freilegung von Teilen
des Verteilgeschosses der U-Bahn. Der FuRRgangerverkehr soll die Mdoglichkeit bekommen, den Platz
storungsfrei auf Ebene -1 zu queren und ohne Wartezeiten an Ampeln die Altstadt zu erreichen. Der zweite
groBe Eingriff ist eine groRe Dachflache mit einem hochgelegten Park, welcher die darunterliegenden
Nutzungen vor der Witterung schitzt und gestalterisch zusammenbindet. Zusatzliche vertikale Elemente
erschlie3en die drei Ebenen. Im Verteilergeschol3 werden zusétzliche Verkaufsflachen angeordnet.
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ibenstel
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Lageplan Phase 1
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Phase 1 Phase 2
Der Aufgabenstellung folgen Vision 2050

Gehl schlagt ein Konzept in zwei Phasen vor Phase 1 Ausbau 2030 und Phase 2 Vision 2050 Bild: Gehl

Der Entwurf besteht aus einem Vorschlag in zwei Realisierungsphasen. Die erste Phase kann sofort
realisiert werden. Voraussetzung fur die zweite Phase ist eine deutliche Reduktion des motorisierten
Individualverkehrs und eine Verlagerung auf den Umweltverbund. Fir die erste Phase wird ein
aufgestanderter Rundbau vorgeschlagen, welcher die Bahnsteige Giberdeckt und Raum fiir Dienstleistung
und Biros in einem Obergeschoss bietet. Das begriinte Dach ist 6ffentlich zuganglich und ermdglicht einen
neuen Blick auf die Altstadt. Der Platzraum soll durch neue Griininseln aufgewertet werden, verschiedene
Aktivitaten ermdglichen und zum Verweilen einladen. Der motorisierte Individualverkehr Richtung Further
Strale soll im Norden um den bestehenden Gebaudeblock herumgefuhrt werden, um auf der Nordseite des
Platzes einen verkehrsberuhigten Bereich fiir FuRganger und Radfahrer zu schaffen und Freiflachen fir
Laden und Gastronomie zu erméglichen.

In der zweiten Phase wird der Plarrer als grofRer Kreisverkehr fur den MIV aufgeldst und die Verkehrsstrome
werden Uber die Kreuzung am Plarrer-Hochhaus abgewickelt. Die Stralenflachen konzentrieren sich dann
im Suden und Westen. Der Plarrer soll so ohne stérende Stral3e direkt an die Altstadt angebunden werden.
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Ein Biiro mit Aussicht
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realgrin/brenner

Entwurf orientiert sich hinsichtlich der Verkehrsbeziehungen weitgehend an einer moderarten
Reduktion des Bestands, entwickelt diesen aber in intelligenter und vorsichtiger Weise weiter. Die
Rander der Insel werden durch groRRzuigige Baumpflanzungen akzentuiert und aufgewertet, welche
sowohl klimatisch als auch stadtraumlich wirksam werden sollen. Der Plarrer soll griner werden,
Uber 100 zusatzliche Baume werden vorgeschlagen. Als dominierendes gestalterisches Element
ist eine ringférmige griine Wand an der Stelle des ehemaligen Brunnens angedacht. Dieser griine
Ring, ein Moglichkeitsraum mit dem Arbeitstitel ,Plarrerpuck® ist im Fulligangerbereich durchlassig.
Ein kleines Café soll den Raum darunter beleben. Als zusétzliche Elemente sollen Spiel- und
Wasserflachen die Flache aufwerten.

10
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realgrin/brenner

Perspektive Blick nach Westen

Zonierung der Platzflache Beschattung Bild: realgriin

11
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Protokoll

Workshop Plarrer
09/09/2020
9:00-15:20 Uhr

Prasentation und Jury-Sitzung

Tagesordnung:

e Prasentation und anschl. Fragerunde der Planungsteams:
o realgrin/ Brenner
o Gehl/Argus
o Arup
o Artgineering / komobile

e Jurysitzung: 1. Rundgang

e Jurysitzung: 2. Rundgang

Prasentation:
Teilnehmerliste:
e Konrad Schuh, CSU
e Christine Kayser, SPD
e Yasemin Yilmaz, SPD
¢ Cengiz Sahin, Bindnis 90/Die Griinen
e Jan Gehrke (teilweise), ODP
¢ Annette Willmann-Hohmann, Regierung von Mittelfranken
e Christa Reicher, Baukunstbeirat der Stadt Nirnberg
o Ulrike Béhm, Baukunstbeirat der Stadt Nirnberg
o Elisabeth Most, Arbeitsgemeinschaft der Blrger- und Vorstadtvereine Nirnbergs
e Wolfgang Haller, externer Verkehrsexperte
e Daniel F. Ulrich, Planungs- und Baureferent
¢ Ingo Schlick, Planungs- und Baureferat
e Siegfried Dengler, Leiter Stadtplanungsamt
e Susanne Wenninger, Stadtplanungsamt
e Magdalena Mandrysch, Stadtplanungsamt
o Karen Kampe, Stadtplanungsamt
o Peter Hafner, Stadtplanungsamt
e Markus Schwendinger, Stadtplanungsamt
e Jennifer Ganek, Quartiersbiro Altstadt
e Rita von Frantzky, Quartiersbiro Weststadt
e Robert Wunder, Verkehrsplanungsamt
e Friedrich Hantke, Leiter U-Bahnbauamt
e Maximilian Christ, U-Bahnbauamt
e Michael Weiss, VAG
e Konrad Schmidt, VAG
» Silke Hartmann, Service Offentlicher Raum
e Alexandra Schipp, Umweltamt

12
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realgrin
Frage:
Antwort:

Frage:

Antwort:

Frage:

Antwort:

Frage:
Antwort:

Frage:
Antwort:

Frage:
Antwort:

Ist eine Phasierung im Entwurf vorgesehen — was muss als erstes getan werden?
Es muss alles direkt umgesetzt werden. Auf ausgewahlte Fahrbahnen konnte in
Zukuntft vielleicht verzichtet werden (10 Jahre). Wenn die U-Bahn saniert wird, muss
der Platz direkt neugestaltet werden.

Innerhalb des ,Pucks” findet keine Abschottung zum Verkehr statt — Ist das ein
Problem? Der Liquidambar wird in Nirnberg nicht mehr gepflanzt, hiermit haben wir
schlechte Erfahrungen gemacht. Der Ginkgo als Leitbaum ist fir Nurnberg
schwierig (u.a. stinkende Frichte).

Beflirchtung, dass im Aufenthaltsbereich wenig Beschattung der Wartenden erfolgt —
ist diese berechtigt?

Koénnen Sie Aussagen zur Bilanz der Versiegelung treffen? Nicht nur Entwésserung
(Drainbelag) ist hier gefordert. Die Versickerung des Schmutzwassers erscheint mir
schwierig, da hier mindestens 30 cm im Bodenbereich notwendig sind — ist dies
berlcksichtigt?

Ist Ballspiel innerhalb des ,Pucks” sicher méglich oder muss ein Zaun angebracht
werden?

Eine Verschattung ist nur im Sommer wichtig, im Frihjahr und Herbst werden sich
die Wartenden freuen, wenn die Sonnenstrahlen sie erreichen. Am ,Puck® haben wir
Glas diskutiert und uns dann bewusst dagegen entschieden. Der Ort muss mit dem
Verkehr leben (dieser wird kinftig vielleicht starker zurtickgehen), weswegen wir
eine offene Gestaltung des ,Pucks“ gewahlt haben.

Fahrradstralle — wie konnte eine verkehrliche Perspektive aussehen? Hier besteht
durchaus eine Chance in der Verbesserung des Amtsentwurfs

Eine Optimierungsmoglichkeit ware die Fortfihrung der FahrradstraBe am
Ludwigstor. Es konnte im nordl. Bereich ,Am Plarrer® die Fahrspur Uber den
Spittlertorgraben gebiindelt werden.

Mit welchen Materialien findet die Oberflachengestaltung des Platzes statt?
Mit technischem Drain-Asphalt, dieser konnte farblich gestaltet werden.

Der Aufenthaltsbereich im nordlichen Platzteil, Uber welche GroRe der
Baumscheiben reden wir hier?
16-24m sind fur die Baumscheiben mindestens vorgesehen.

Waunsch, die Verkniipfung des Platzes nach au3en auch ful3laufig starker darzustellen
Die Verknipfung findet statt und ist im Entwurf dargestellt.

13
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Genhl

Frage:

Antwort:

Frage:

Antwort:

Frage:

Antwort:

Frage:

Antwort:

Frage:

Antwort:

Findet eine Entkopplung von Bus und Tram statt?

Der Bus hat einen gesonderten Bussteig im Sudwesten. Dieser ist verbunden mit
einer Aufenthaltsfunktion des Busses fiir Ruhezeiten (3 Linien) in einer extra Tasche
neben der Fahrbahn. Die Plattformen fur die Fahrgaste sind miteinander verbunden.

Wenn ich es richtig verstanden habe, sieht die Phase 1 eine StraRenbahnwende in
zwei Anlagen vor und in Phase 2 erfolgt der Ruckbau zu einer Wendeanlage?

Ist die Machbarkeit gerechnet worden und wenn ja, nach welcher Methode?

Ja, die StraBenbahnwende wurde richtig verstanden. Die zweite Anlage kdnnte
jedoch als Option beibehalten werden.

Die Leistungsfahigkeit der Knotenpunkte ist mit 90s Umlaufzeit berechnet worden.
Dabei kénnten 2-3 Straldenbahnen je Umlauf abgewickelt werden.

Die StralBenrdume werden insgesamt nicht gré3er als bisher, sondern erfahren eine
Aufwertung. Der MIV muss eine Einschrankung erfahren.

Wo ist die stadtebauliche Leitidee? Wo wird ein Mehrwert generiert? Wofir wird der
MIV so stark eingeschrankt?

Wir schaffen viel Griin am Platz durch die runden Figuren und zusétzliche Sitzplatze,
die am Rand geschaffen werden. Der Spielplatz ist zur Sicherheit in der Mitte
angeordnet. Es wird ein Platz zum Treffen und fur Aufenthalt. Zusatzlich kommt eine
Bironutzung mit 1.600m?2 in einem attraktiven Umfeld. Der Verkehrsknoten wird
insgesamt aufgewertet und ,zelebriert®. Die Leitidee dahinter ist: Ein
Durchgangsraum kann mehr sein.

Das formale Element des Kreises — sind die Flachen versiegelt?
Es ist ein halbdurchlassiger Belag mdglich in Bereichen, die nicht so hohen
Nutzungsdruck erfahren.

Zur Platzgestaltung — wo findet auf dem Patz die Entliftung der U-Bahn statt? Wie
sind die entsiegelten Rundformen gestaltet? Funktioniert der Busverkehr ohne
ausreichend Schutz vor dem tbrigen Verkehr?

Bei den Rundformen handelt es sich um Hochbeete mit Randaufbauten, die
Bestandsbaume bleiben erhalten. Die Anordnung ist am Verlauf des unterirdischen
U-Bahnbauwerks orientiert, deswegen wirkt der Bereich im Sudwesten
vergleichsweise leer. Die Entliftung ist unterhalb der Bedachung bericksichtigt, auf
der aktuellen Ansicht gerade nicht erkennbar.

14
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Arup
Frage:
hoch

Antwort:

Frage:

Antwort:

Zur Gestaltungsidee der Ful3gdngerebene; wo sind die Aufgdnge zum Dach? Wie
ist das Dach und in welchem Bereich ist eine Uberlagerung zur darunterliegenden
Offnung?

Alle Wege funktionieren zu den Verkehrstragern. Im Nordwesten steht
Genuss/Aufenthalt im Fokus, die Zonierung erfolgt durch Baume. Der bepflanzte
Bereich wird nicht vom Dach berthrt. Eine neue Aufzugsanlage befindet sich an der
heutigen Fontane im Westen, der bestehende Aufzug im Osten kénnte zum Dach
erweitert werden. Das Dach hat eine lichte Hohe von 8-9 Metern.

Welche R&aume entstehen durch die vorgeschlagene Zonierung auf der
Dachlandschaft?

Dem Besucher sollen verschiedene Optionen angeboten werden, die Bereiche sind
von Zelle zu Zelle miteinander verbunden. Als Vegetation sind GroRRgebiische fir die
Verschattung gewahlt (z.B. Felsenbirne). Der Raum entspricht dem menschl.

Mal3stab und vermittelt so eine passive Sicherheit.

Frage:

Antwort:

Frage:

Antwort:
Frage:

Antwort:

Mit Blick auf die U-Bahn — kann die Realisierung im laufenden Betrieb erfolgen? Wie
wird der Fu3gangerverkehr im U-Geschoss fortgefiihrt? Stichwort Barrierefreiheit
Die Deckendéffnung kann im laufenden Betrieb durch eine Holzkonstruktion
abgeschottet werden, so dass oben gearbeitet werden kann (ggf.
Wochenendsperrung nétig). Der Fokus im Entwurf liegt deshalb auf der bestehenden
Statik und vorhandenen Stitzen. Im Rahmen der anstehenden Bauwerkssanierung
wird der Aufbau einer geeigneten Holzkonstruktion wohl ohnehin notwendig sein, die
mitgenutzt werden kann. Bisher ist keine zusatzliche barrierefreie vertikale
ErschlieBung im sudlichen Bereich vorgesehen, kénnte jedoch ggf. im Stdwesten
erganzt werden.

Hinweis zur Ecke am Plarrer-Hochhaus: Wenn hier die Herstellung einer
Barrierefreiheit moglich ist, kann auch ein Bestandsbaum wegfallen. Wie erfolgt eine
Begriinung und Offnung der rot dargestellten Bereiche auf der Dachebene?

Dies kann sowohl von oben nach unten durch hangende Pflanzen oder von der Ebene
-1 aus erfolgen. Die Dachform greift nicht in Bestandsbaume ein.

Zur Umsetzung in Phasen — welche Qualitat erzielt der Entwurf nach Umsetzung der
Phase 1?

Phase 1A bedeutet die Offnung der Plattformen nach oben; Phase 1B die Gestaltung
des Erdgeschosses. Dies bedeutet Licht und Einsicht sowie eine Aufwertung des
Platzes. Die Phase 2 mit dem Dach schafft eine zusatzliche Ebene mit Landmark-
Charakter

15

145



Workshop Umgestaltung Plarrer — Prasentation der Ergebnisse von Stufe 1

Artgineering

Frage:

Antwort:

Frage:

Antwort:

Wenn der nordliche Ast in der Verkehrsfihrung wegféllt, ist die Leistungsfahigkeit
nachgewiesen?

Der nordliche Knoten wurde inkl. Straf3enbahn mit einem Umlauf von 100 Sekunden
berechnet. Es wurde 25% weniger MIV angenommen. Das funktioniert. Eine
Staubildung nach HBS (Handbuch fir die Bemessung fir Straf3enverkehrsanlagen)
wurde berticksichtigt. In der Feinplanung missen die 3 Knoten miteinander  zur
besseren Abwicklung kommunizieren. Der Entwurf funktioniert; er ,zwickt"
vielleicht zunéachst, funktioniert aber auch noch in 20 Jahren zur Realisierung der
langfristigen Ziele der Stadt.

Welche Idee besteht fur die Griinflache im Nordwesten? Wie werden die Plattformen
erreicht? Entstehen neue Trampelpfade?

Die Idee dahinter ist es, die Historie ein Stiick weit zu erhalten, das Thema der
Plattformen setzt sich hier fort. Diese kdnnen anders bespielt werden und dienen als
gestalterisches, multifunktionales Element. Es ist unter Birgerbeteiligung zu
gestalten und ermdéglicht so, die Nutzer starker in die Gestaltung des Platzes
(verschiedene Optionen mdglich) mit einzubeziehen, da der Rest der Gestaltung
aufgrund der Anforderungen an den Verkehr sehr festgelegt ist. Die Plattformen
kénnen Uber Wege erreicht werden, sollen aber auch als ruhigere Rickzugsorte
gestaltet sein kdnnen. Eine Wegeverbindung diagonal zur Firther Stral3e kann jedoch
bertcksichtigt werden.
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Jurysitzung:
Mitglieder:
e Daniel F. Ulrich, Planungs- und Baureferent der Stadt Nirnberg
e Vertretung der Stadtratsfraktion der SPD: Christine Kayser und Yasemin Yilmaz (gemeinsam
mit einer Stimme)
e Vertretung der Stadtratsfraktion der CSU: Konrad Schuh
o Vertretung der Stadtratsfraktion Blndnis 90/Die Griinen: Cengiz Sahin
¢ Annette Willmann-Hohmann, Regierung von Mittelfranken
o Professorin Christa Reicher, Architektin und Stadtplanerin, Mitglied des Baukunstbeirats
e Professorin Ulrike Bohm, Landschaftsarchitektin, Mitglied des Baukunstbeirats
e Wolfgang Haller, externer Verkehrsexperte

Die Jury bestimmt Frau Professorin Christa Reicher zu ihrer Vorsitzenden. Diese zeigt sich zunachst
beeindruckt von allen Arbeiten; jedes Planungsteam hat sich intensiv mit dem Plarrer und der
Aufgabenstellung auseinandergesetzt und jeweils einen ganz spezifischen, klugen Ansatz im
Entwurf gefunden, die der Jury insgesamt eine sehr gute Bandbreite der Mdéglichkeiten in der
Herangehensweise und Umsetzung verdeutlichen. Auch die Berlicksichtigung der Anregungen aus
der Zwischenprasentation sowie aus der Blrgerschaft kann in allen 4 Entwirfen nachgewiesen
werden. AnschlieRend erlautert Frau Reicher noch einmal die Beurteilungskriterien, die den
Planungsteams mit der Ausschreibung an die Hand gegeben wurden und nach denen heute ein
Siegerentwurf fur die 2. Stufe gekirt werden soll:

- Realisierbarkeit

- Funktionalitat

- Strukturierung des Platzes und Situierung der Bebauung

- Aufenthaltsqualitat

- Flachenbilanz

- Anbindung an die angrenzenden Stadtteile

- Gestaltung und Materialien

1. Rundgang

Realgrin
Der Entwurf zeigt mit den Saulenbaumen und dem grinen ,Puck® auf dem Platz auf eindrucksvolle
Weise, dass Stadtebau auch mit Hilfe von Grun betrieben werden kann. Die zugrundeliegende
Leitidee wird konsequent weitergedacht. In der Verkehrsfiihrung bleibt er sehr nah am Amtsentwurf
und verbessert ihn an wenigen Stellen fur den nicht motorisierten Verkehr. Eine zweite Phase zur
Verkehrsberuhigung ist nicht vorgesehen.
- Realisierbarkeit
o Der Entwurf erscheint relativ schnell umsetzbar.
o Details zur verkehrlichen Umsetzung missten im weiteren Verfahren gepruft werden.
- Funktionalitat
o In der Verkehrsfihrung orientiert er sich sehr stark am Amtsentwurf; ggf. ware beim
Verkehr noch mehr drin gewesen bzw. hatte durch die Option einer mdglichen
zweiten Umsetzungsphase mutiger agiert werden kénnen.
o Das in der Visualisierung vorgesehene Rasengleis erscheint aufgrund des parallel
stattfindenden Busverkehrs tberwiegend nicht mdglich.
- Strukturierung des Platzes und Situierung der Bebauung
o Die Herangehensweise Stadtebau mithilfe von Griin zu betreiben ist innovativ fur
Nurnberg und geht damit auf die Wiinsche aus der Birgerbeteiligung mit ein.
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o Der ,Puck® als gestaltende Idee des Platzes kann ein eigenstandiges Merkmal fur

den Plarrer werden.
- Aufenthaltsqualitat

o Insbesondere auf Fu3gangerebene befindet sich wenig Griin. Wenn die Baume z.B.
bis zu einer bestimmten Hohe aufgeastet werden und der Bodenbelag Gberwiegend
mit Drain-Asphalt ausgestaltet wird, ergibt sich fur die Nutzer/Blrger die Gefahr, dass
sie das Grun zu wenig wahrnehmen.

o Positiv zu bewerten ist, dass die Dacher fur die Haltestellen bei den au3enliegenden
Hauptgleisen niedriger sind und somit mehr Witterungsschutz versprechen. Die
Gleise an den innenliegenden Dachern werden weniger genutzt.

- Flachenbilanz

o Inder Strukturierung der einzelnen Bereiche konnte tber eine starkere Entsiegelung

nachgedacht werden. Was ist in der Oberflachengestaltung noch maoglich?
- Anbindung an die angrenzenden Stadtteile

o Die Ausgestaltung und Fortfiihrung der Firther Stral3e als Fahrradstral3e wird positiv
hervorgehoben.

o Die Vernetzung an die Stadtteile bleibt jedoch insbesondere fuldlaufig beim Status
quo. Eine wirkliche Verbesserung fur die Fufl3gangerverkehre lasst sich nicht
erkennen.

- Gestaltung und Materialien

o Die Baume im Ostteil des Platzes entlang der Gleise sind wichtig fur das
Funktionieren des Entwurfes. Der erste Blick lasst hier wenig Konflikt mit der
StralRenbahn vermuten, sofern die Auswahl der B&ume eine entsprechend
ausgepragte Saulenform vorsieht.

o Es wird durchaus die Gefahr vermutet, dass der ,Puck® nicht dauerhaft grin ist, so
dass hier kinftig nur ein Metallgertst Uberbleibt. Bei einer weiteren Feinplanung
misste noch einmal ganz genau die Frage der Pflanzenwahl, Bewasserung und
Gestaltung der Pflanzscheiben tGberdacht werden.

o Ein grines Element ist auch auf Ebene der Sichtbeziehung der FuRganger
erforderlich (z.B. Oberflachengestaltung).

o Die nahezu vollstandige Asphaltierung kann nicht unterstiitzt werden. Auch wenn es
sich hierbei um Drain-Asphalt handelt, muss versucht werden, das Versprechen ,der
Plarrer wird grin“ auch bei der Wahl des Bodenbelags einzuhalten.

o Der Ginkgo ist als Baum in NUrnberg nicht geeignet. Dieser misste in einer weiteren
Realisierungsphase ausgetauscht werden.

Gehl
Der Entwurf ist innovativ in der verkehrlichen Abwicklung, indem er den nicht-motorisierten Verkehr
in den Mittelpunkt stellt und attraktive Wegebeziehungen fur den FuR- und Radverkehr sowie
teilweise fur den OPNV schafft. Durch die drastische Reduzierung des Platzangebotes fur den MIV
werden Freiraume fir andere Verkehrstrager und den Aufenthalt geschaffen. In der Umgestaltung
und Formulierung einer Leitidee bleibt der Entwurf jedoch hinter seinen Méglichkeiten zuriick. Das
gewahlte formale Element des Kreises schafft es nicht, eine entsprechende stéadtebauliche Leitidee
zu formulieren und entsprechenden hohen Mehrwert zu generieren, die einen solch drastischen
Eingriff rechtfertigen wirden.
- Realisierbarkeit
o Die vorgeschlagene Verkehrsreduzierung erscheint in dem anvisierten Zielhorizont
S0 nicht umsetzbar.
- Funktionalitat
o Die drastische Verkehrsreduzierung wird zu wenig genutzt. Die grundsatzliche Idee,
den MIV auf eine Seite des Platzes zu verlegen, ist gut und erschafft im nordlichen
Bereich viele neue Moglichkeiten.
o Sehr positiv ist zu bewerten, dass die Reduzierung des KfZ-Verkehrs in zwei Phasen
gedacht wird.
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o Die Situation fir den Rad- und Ful3verkehr hin zum Ludwigstor ist sehr gut geldst
o InBezug auf den Busverkehr erscheint eine starke Uberarbeitung notwendig, da eine
komfortable Abwicklung so nicht mdglich erscheint.
o Der Lieferverkehr im Norden des Plangebiets findet im Entwurf zu wenig
Berlicksichtigung.
o Die Entrauchung der U-Bahn (Lichtkuppeln) befindet sich im Entwurf unterhalb des
neuen Daches; dies kann so nicht unterstiitzt werden.
- Strukturierung des Platzes und Situierung der Bebauung
o Der stadtebauliche Mehrwert durch die drastische Reduzierung des Verkehrs fehlt
bzw. kommt nicht Uber wenige gute Einzelideen hinaus.
o Der Platz lebt von seinen R&ndern. Entlang der Nordseite wird somit neues Potenzial,
insbesondere fiir die Nutzungen in der Erdgeschosszone geschaffen.
- Aufenthaltsqualitat
o Der Entwurf schafft grof3e Stadtrdume, die im Detail wenig Qualitat bieten.
- Anbindung an die angrenzenden Stadtteile
o Die Anbindung ist insbesondere im Osten sehr schén geldst.
o Ebenso wird die ausgebildete FulRgangerdiagonale in Richtung Plarrer-Hochhaus
begruft.
- Gestaltung und Materialien
o Der neue Rundbau auf dem Platz wird in seiner Funktion als wenig attraktiv
eingeschatzt. Ggf. entstehen im Obergeschoss durch die Blronutzung tote Raume,
eine rege Nutzung der Dachterrasse durch Besucher erscheint unwahrscheinlich.
o Die gestalterische Umsetzung des runden Elements durch Hochbeete in Rundform
erscheint nicht gelungen und wird der schonen Herleitung nicht gerecht.

Arup
Der Entwurf beschaftigt sich mit der Loésung der Aufgabenstellung auf verschiedenen raumlichen
Ebenen. Er folgt hierbei dem Prinzip der Trennung der einzelnen Verkehrstrager, indem er fir den
FuRgangerverkehr eine Aufwertung der Ebene -1 vorsieht und diese teilweise nach oben hin 6ffnet.
Mit dem Bauwerk oberhalb der U-Bahnstation schafft er eine Landmarke, die dem Plarrer ein neues
Gesicht mit Wiedererkennungswert geben soll.
- Realisierbarkeit
o Inder zweiphasigen Realisierbarkeit liegt die Gefahr, dass nur die 1. Phase realisiert
wird und der Plarrer dann Uber ein grof3es offenes ,Loch am Platz* ohne Dach verfugt
o Insbesondere in der 2. Phase muisste sehr viel Beton verbaut werden, was dem
Wunsch nach mehr Griin am Plarrer gegebenenfalls zuwiderlauft.
o Eine Realisierung im laufenden Betrieb erscheint aufwandig
- Funktionalitat
o Es findet eine radikale Trennung der Verkehrsstrome statt; insbesondere fir den
FuRR3verkehr mussten die neuen Wege trotzdem attraktiv gestaltet werden
o Befirchtung, dass auf der neugeschaffenen Ebene +1 zu viel toter Raum mit zum
Teil gefangenen Wegen und Raumen entsteht. Eine wirkliche Nutzbarkeit scheint im
Verhaltnis zum Aufwand nicht in einer geeigneten Relation zu stehen.
- Strukturierung des Platzes und Situierung der Bebauung
o Durch das begehbare Dach erhalt der Platz eine neue Ebene fir den Aufenthalt und
als Landmarke (Plarrer als Sehenswirdigkeit)
- Aufenthaltsqualitat
o Auf dem Platz selbst passiert zu wenig, ist die Aufenthaltsqualitdt nur bedingt
gesteigert worden. Der Hauptteil der Kreativitat dieses Entwurfes steckt in den
Ebenen -1 und +1
- Flachenbilanz
o Durch die neue Dachkonstruktion entsteht zwar eine neue begriinte Ebene, auf der
anderen Seite wird aber auch viel Beton verbaut.
- Anbindung an die angrenzenden Stadtteile
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o Die Aufwertung des U-Bahnbauwerks fur Fuf3génger ist sinnvoll und gut gedacht.
Insbesondere die Anbindung zum Ludwigstor erscheint hierdurch eine Verbesserung
zu erfahren.

Artgineering

Der Entwurf bietet eine sehr schone, treffende Herleitung und hat verstanden, was der Plarrer im
Alltag bedeutet, indem er ihn zu einem ,Zwischending“ von Transit auf Aufenthalt definiert. Die
gestalterische Aufteilung des Platzes in zwei Pole (griiner Knoten und grauer Knoten) gibt dem Platz
eine neue Fassung und lasst durch das Gebaude im Osten ein neues Platzraumgefihl entstehen.
Die Thematik der Plattformen als durchgehendes, wiederkehrendes Element stellen einen gut
gestalteten, tragfahigen Ansatz dar. Die Verlegung des MIV im Norden des Platzes ertffnet neue
stadtraumliche Qualitaten, die gestalterisch sinnvoll aufgegriffen werden und somit einen neuen
Antritt sowie Ubergang in die Stadtteile schaffen.

- Realisierbarkeit

o Die angedachten Rasengleise erscheinen aufgrund der Busspur nur wenig
realisierbar.

o Fir die bessere Realisierbarkeit ware im Bereich der Stralle ,Am Plarrer (nérdlich
des Platzes) eine verkehrstechnisch flexible Lésung in Phasen notwendig. Dadurch
ware die Andienung durch Feuerwehr und Lieferverkehr etc. zunachst weiter moglich
und kénnte dann ggf. noch weiter zurtickgebaut werden (z.B. shared space)

- Funktionalitat

o Der Radweg entlang der Stadtmauer erscheint aufgrund der 3 Fahrspuren schwierig
realisierbar.

o An zwei Stellen werden die Gleise neu gekreuzt, hier konnte der OPNV behindert
werden.

o Die FuBlaufigkeit konnte im nordwestlichen Bereich auf dem Platz verbessert werden,
so dass keine gefangenen Raume entstehen, sondern eine Durchlassigkeit gegeben
ist.

- Strukturierung des Platzes und Situierung der Bebauung

o Der Vorschlag eines neuen Gebaudes auf dem Nordteil des privaten Grundstiicks
nordlich des Platzes (auf3erhalb des Planungsbereichs) erscheint sehr gut gelést und
ein toller Ansatz um das Gesprach mit dem privaten Eigentimer wieder
aufzunehmen.

o Das neue Gebaude auf dem Platz wird zwiespéltig gesehen: der Platz wird im Osten
dadurch noch einmal starker geschlossen und erfahrt so eine neue raumliche
Qualitat. Allerdings wird hierdurch die Blickachse von Osten her zum Griinraum auf
dem Platz unterbrochen. Ggf. kdnnte den Trambahnfiihrern durch das neue Gebaude
die Sichtbeziehung zu den querenden FuRgangern genommen werden, was eine
erneute Verzégerung im Betrieb zur Folge hatte.

o Die neue, aufgestdnderte Raumkante mit den 3 Dachern wird positiv
wahrgenommen; sie fasst den Platz am stidlichen Rand und die Sichtachse zum
Spittlertorturm bleibt erhalten.

- Aufenthaltsqualitat

o Die neu geschaffene Zone auf der Nordseite des Platzes ist sehr schon

herausgearbeitet.
- Flachenbilanz

o Der Entwurf enthalt viele gute Elemente in Bezug auf Klima und Grin (z.B.

Bewasserungsmodell, Fahrradabstellanlagen)
- Anbindung an die angrenzenden Stadtteile

o Die Fahrradgarage im Osten des Platzes erscheint ein sehr schones, durchdachtes
Element zu sein.

- Gestaltung und Materialien

o Die vorgeschlagene Gestaltung der Plattformen im Dialogverfahren mit den kiinftigen
Nutzern ist ein sehr schdnes Element des Entwurfes.
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o Die Gestaltung der drei Dacher mit ihren unterschiedlichen Hohen, Neigungen und
Oberflachenmaterialien erscheint zu unruhig im Zusammenspiel.

o Die Grunflache im Nordwesten des Platzes ist in sich ansprechend und schén
gegliedert

Entscheidung nach dem 1. Rundgang:
Einstimmiger Beschluss: Die Entwirfe von realgrin und Artgineering werden weiter in die nachste
Runde mitgenommen. Die Entwirfe von Gehl und Arup werden jeweils als 3. Platz gewertet.

2. Rundgang:

realgrin
- Der ,Puck® als begehbare Installation mit Innenraum und die Gestaltung des Plarrers mit
,Grun“ als stadtebaulichem Element kann ein innovatives Alleinstellungsmerkmal in
Nurnberg werden. Es besteht die Chance der Realisierung eines kraftvollen Griinkonzepts,
das stadtraumlich wirkt.

- Insgesamt stellt der Entwurf einen pragmatischen Ansatz dar, der eine schnelle
Realisierbarkeit im laufenden Betrieb verspricht; passend zum Plarrer als Alltagsort

- Die Bespielung / Realisierung des ,Pucks” wird eine Herausforderung, stellt auf der anderen
Seite aber auch eine Chance dar (Potenzial einer Flache, die sich fullen kann). Im Unterhalt
koénnte das Griin jedoch noch teuer werden.

- Die eher fragile Figur des ,Pucks“ kann einen sinnvollen Gegenpol zum Plarrer als
urspriinglich rauen Ort darstellen: Neue, feine Qualitat durch Kunst im 6ffentlichen Raum mit
klaren Linien und viel Grin als Antwort auf den bisher verkehrsdominierten Platz.

- Positiv ist hervorzuheben, dass sich der Entwurf auch mit dem Thema Beleuchtung / Plarrer
bei Nacht auseinandersetzt.

- Die Begrunung auf Ebene der Ful3ganger fehlt bei diesem Entwurf bzw. der vorgeschlagene
Asphalt ist noch zu pragend in der Oberflachengestaltung.

- Der Entwurf entspricht in Teilen zu sehr dem Amtsentwurf, kbnnte mutiger sein. In einer
zweiten Phase kénnte die Sperrung des nérdlichen Asts (Stra’e ,Am Plarrer” nérdlich des
Platzes) als mittel- bis langfristige Losung mit aufgenommen werden.

- Die Busschneise ist in ihrer Ausgestaltung gut gelungen.

- Ob eine notwendige soziale Kontrolle tiber den Gastronomiebetrieb am ,,Puck® funktionieren
kann, wird in Frage gestellt.

Artgineering
- Die Intervention in das stadtraumliche Geflige mit dem dreidimensionalen Objekt der
Dachlandschaft ist sehr gut gewahilt.

- Der Entwurf enthalt eine Sammlung an Ideen und Elementen, die in die Zukunft weisen.

- Er vermittelt eine positive Haltung zum OPNV durch die Schaffung der robusten Dacher als
Gegenpol zum griinen Bereich im Nordwesten des Platzes.

- Indergrin-grauen Gestaltung des Platzbereichs im Nordwesten zeigt sich der Entwurf wenig
innovativ. Hier hatte das Team ruhig mutiger auftreten kénnen, nicht alles kann von Nutzern
geplant werden.
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Ein grof3er Vorteil des Entwurfs ist, dass der Plarrer seine bisherige isolierte Insellage verliert
und eine Integration in die angrenzenden Stadtteile ermdglicht wird.

Die Reminiszenz an den 1. Bahnhof ist sehr schon integriert und spiegelt die historische
Bedeutung des Platzes.

Entscheidung nach dem 2. Rundgang:
Einstimmiger Beschluss: Der Entwurf von realgrin kommt auf den 1. Platz und wird mit der
Erstellung des Rahmenplans (2. Stufe) beauftragt. Der Entwurf von Artgineering kommt auf den 2.

Platz.

Anmerkungen fir realgriin zur Uberarbeitung in der 2. Stufe:

Das Grin muss starker in der Wahrnehmung der Menschen verankert werden. Hier ist
insbesondere eine Nachbesserung auf Ful3gdngerebene notwendig. Besonders in der
Gestaltung und Materialauswahl der Oberflichen im Platzbereich ist dieses zu
bertcksichtigen. Anzustreben ist eine Gradation des Belags von

- offen, entweder griin oder sich begrtnbar,

- Uber Halfte/Halfte bis zu

- befestigt und bequem begehbar, dort wo die wichtigen Gehbereiche und
Wegebeziehungen sind.

Asphalt ist nicht nur aus 6kologischer Sicht, sondern vor allem auch im Hinblick auf eine

angenehme und griine Atmosphére nicht wiinschenswert, also moglichst viel unversiegelte

Flache mit erlebbarem Grin als Sympathietrager fir die Nutzer.

Der Entwurf sollte in zwei Phasen gedacht werden, in der die Wegnhahme des StralRenrests

an der Nordseite des Platzes eine Option darstellt.

Die bisherige Inselwirkung muss stérker aufgeldst werden und der Platz besser an die
umgebenden Stadtteile angebunden werden.

Der ,Puck® stellt das zentrale Element des Entwurfs dar und muss als qualitatsvolles
Alltagsobjekt entwickelt werden.

Der Ginkgo ist keine geeignete Baumart fur Nurnberg und muss durch eine geeignete
Alternative ersetzt werden.

Das geplante Wasserspiel muss so angelegt werden, dass es dauerhaft funktionieren kann.

Bei den Uberdachungen der Wartebereiche muss die Funktionalitat (Wetterschutz)
gewahrleistet sein.
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Weiteres Vorgehen

In der Sitzung des Stadtplanungsausschusses vom 14.11.2019 wurde die Verwaltung mit der
Durchfiihrung eines wettbewerblichen Verfahrens (Mehrfachbeauftragung) beauftragt. Die erste
Stufe dieses Verfahrens ist mit der Entscheidung der Jury fur den Entwurf des Planungsteams
realgriin/Brenner abgeschlossen. Als zweite Stufe dieses Verfahrens wird das Team
realgriin/Brenner mit der Erstellung eines Rahmenplans beauftragt. Die Anregungen und
Stellungnahmen aus der Jurysitzung und von den beteiligten Fachdienststellen werden in diesen
Rahmenplan mit einflie3en.

Dieser Rahmenplan bildet die Grundlage fir die Objektplanung. Aufgrund der Auftragshohe ist fur
die Objektplanung ein Vergabeverfahren notwendig.
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Berichtsvorlage

Stpl/196/2020

Beratung Datum Behandlung Ziel
Stadtplanungsausschuss 24.09.2020 offentlich Bericht
Betreff:

Forderprogramme des Freistaats Bayern und des Bundes
Antrag der SPD-Stadtratsfraktion vom 13.08.2020

Anlagen:
Antrag_Sanierung kommunaler Einrichtungen_SPD

Bericht

Bericht:
Derzeit haben sowohl der Freistaat Bayern als auch der Bund jeweils ein Férderprogramm fir
den Bereich Sport ausgelegt.

1. "Investitionspakt zur Férderung von Sportstatten 2020 mit Bewerbungsschluss der 1. Phase
bis 02.10.2020.

2. Forderung tber das Bundesprogramm ,Sanierung kommunaler Einrichtungen in den
Bereichen Sport, Jugend und Kultur® mit Bewerbungsschluss fir die 1. Phase am 30.10.2020.
Die Abstimmung mit dem Bayerische Staatsministerium fur Wohnen, Bau und Verkehr muss
bis zum 23.10.2020 erfolgen.

Gefordert werden in beiden Programmen die Sanierung und der Ausbau von Sportstéatten
sowie im Bundesprgramm von Kultur- und Jugendeinrichtungen.-

In einer stadtweiten Abstimmung wurden Projekte erkannt, deren aktueller Planungsstatus eine

Umsetzung innerhalb des in den Fdrderrichtlinien vorgeschrieben Zeitraums maoglich macht.
Die notige Beschlussfassung erfolgt zu gegebener Zeit.

1. Finanzielle Auswirkungen:

X Noch offen, ob finanzielle Auswirkungen

Kurze Begrundung durch den anmeldenden Geschéftsbereich:
Nach Aufnahme in das jeweilige Férderprogramm, missen die Eigenmittel der Stadt zur
Verfligung gestellt werden.

(— weiter bei 2.)

[] Nein (— weiter bei2.)
[] Ja
[] Kosten noch nicht bekannt

[] Kosten bekannt
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Gesamtkosten € | Folgekosten € pro Jahr

[] dauerhaft [ ] nur fuir einen begrenzten Zeitraum
davon investiv € | davon Sachkosten € pro Jahr

davon konsumtiv € | davon Personalkosten € pro Jahr

Stehen Haushaltsmittel/Verpflichtungsermachtigungen ausreichend zur Verfiigung?
(mit Ref. I/Il / Stk - entsprechend der vereinbarten Haushaltsregelungen - abgestimmt,
ansonsten Ref. I/ll / Stk in Kenntnis gesetzt)

[] Ja

|:| Nein Kurze Begrindung durch den anmeldenden Geschéftsbereich:

2a. Auswirkungen auf den Stellenplan:
X Nein (— weiter bei 3.)
[] Ja
[] Deckung im Rahmen des bestehenden Stellenplans

[ ] Auswirkungen auf den Stellenplan im Umfang von Vollkraftstellen (Einbringung
und Prifung im Rahmen des Stellenschaffungsverfahrens)

[] Siehe gesonderte Darstellung im Sachverhalt

2b. Abstimmung mit DIP ist erfolgt (Nur bei Auswirkungen auf den Stellenplan auszufiillen)

[] Ja

|:| Nein Kurze Begriindung durch den anmeldenden Geschéftsbereich:

3. Diversity-Relevanz:

|Z Nein Kurze Begriindung durch den anmeldenden Geschéftsbereich:

(] Ja Diversity-Aspekte werden im Rahmen der einzelnen Baumafl3inahmen erfolgen.
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4. Abstimmung mit weiteren Geschéaftsbereichen / Dienststellen:

RA (verpflichtend bei Satzungen und Verordnungen)
Ref. VI

SOR

StK

XX X
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SPD

spd@stadt nuemberg.de U1, U11 Lorenzkirche Rathaus Tel 0911/231-2906 STADTRATSFRAKTION 9.1
www.spd-stadtratsfraktion.nuemberg.de Bus 36, 46, 47 Rathaus 90403 Nirnberg Fax 0911 /231-3895 NURNBERG

SPD Stadtratsfraktion | Rathaus | 90403 Niirnberg

An den Oberblrgermeister
der Stadt Nirnberg

Lol
Marcus Kénig
Rathaus R 12‘ )
90403 Nurnberg OBERBURGERMEISTER|

13 AUb. 2670 | :’

¢ e
WEix

LWV,

Nurnberg, 13. August 2020
Antragsteller: Brehm

Zuschiisse fiir stadtische Projekte im Bundesprogramm ,,Sanierung kommunaler
Einrichtungen in den Bereichen Sport, Jugend und Kultur*

Sehr geehrter Herr Oberburgermeister,

mit dem Nachtrag zum Bundeshaushalt 2020 wurden durch den Deutschen Bundestag im
Rahmen des Bundesprogramms ,Sanierung kommunaler Einrichtungen in den Bereichen
Sport, Jugend und Kultur, erneut Mittel in Hohe von insgesamt 600 Mio. Euro zur Férderung
von Investitionen in kommunale Einrichtungen bereitgestellt. Geférdert werden kénnen
dabei investive Projekte mit besonderer, insbesondere Uberregionaler Bedeutung, sowie
mit sehr hoher Qualitat im Hinblick auf ihre Wirkungen fur den gesellschaftlichen
Zusammenhalt und soziale Integration in der Kommune sowie fur die
Stadtentwicklungspolitik.

Die Stadt Nurnberg plant derzeit eine Vielzahl an Projekten, die aus unserer Sicht im
angesprochenen Bundesprogramm forderwirdig sind. Von einer entsprechenden
finanziellen Unterstitzung durch den Bund wiirden die Stadt sowie die Nurnbergerinnen
und Nurnberger nachhaltig profitieren kénnen. Zudem kénnten damit trotz der absehbar
schwierigen Haushaltsentwicklung wichtige Projekte realisiert werden.

Aus diesem Grund stellen wir im zustandigen Ausschuss den folgenden

Antrag:

Die Verwaltung beantragt fur prinzipiell férderfahige Projekte Mittel aus dem genannten
Bundesprogramm.

Mit freundlichen Grilen
¥
‘Y"? { .f_ ( 4
Thorsten Brehm
Fraktionsvorsitzender
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Beilage
Betreff:

Forderprogramme des Freistaats Bayern und des Bundes
Antrag SPD Stadtratsfraktion vom 13.08.2020

Bericht

Derzeit haben sowohl der Freistaat Bayern als auch der Bund ein Férderprogramm fir den
Bereich Sport ausgelegt. Hiertiber wird berichtet:

1. Landesprogramm ,,Investitionspakt zur Forderung von Sportstatten 2020

Das bayerische Staatsministerium fir Wohnen, Bau und Verkehr hat zum 19.08.2020 ein
Forderprogramm mit dem Namen ,Investitionspakt zur Forderung von Sportstatten 2020°
aufgelegt. Hierfur stehen Mittel in Hohe von insgesamt 25,694 Mio. Euro zur Verfiigung.

Gefordert werden kdnnen Sportstatten in Gebieten, die im Programm der Bund-Lander-
Stadtebauforderung aufgenommen sind oder in stadtebaulichen Untersuchungsgebieten zur
Vorbereitung der Aufnahme in die Stadtebauférderung liegen. Die Bagatellgrenze liegt bei
50.000 Euro forderfahige Ausgaben.

Antragsfrist ist der 02. Oktober 2020. Die Férderhdhe betragt 90% (75% Bund und 15% Land).
Der abschlieRende Verwendungsnachweis muss bis zum 30. Juni 2025 vorgelegt werden.

Gegenstand der Forderung sind einzelne  Sportstatten, keine  stadtebaulichen
Gesamtmalinahmen. Forderfahig sind die bauliche Sanierung und der Ausbau von Sportstatten
(Uberdeckt oder im Freien), die primar der Austibung des Sports dienen, sowie deren typische
bauliche Bestandteile und zweckdienliche Folgeeinrichtungen. Hierzu zahlen auch Malinahmen
zum Abbau von baulichen Barrieren und der energetischen Sanierung.

2. Bundesprogramm ,,Sanierung kommunaler Einrichtungen in den Bereichen Sport,
Jugend und Kultur®

Gleichzeitig veroffentlichte am 12.08.2020 die Bundesregierung das Férderprogramm ,Sanierung
kommunaler Einrichtungen in den Bereichen Sport, Jugend und Kultur‘. Es werden
deutschlandweit Mittel in Hohe von 600 Mio. Euro zur Férderung von Projekten in kommunalen
Einrichtungen bereitgestellt, wobei 200 Mio. Euro bevorzugt an bereits gestellte Antrége aus eine
Vorlauferprogramm aus dem Jahr 2018 ausgezahlt werden. Fir die verbleibenden 400 Mio. Euro
kénnen Kommunen nun in der zweiten Bewerbungsperiode, beginnend seit dem 21.08.2020,
Férderung beantragen.

Grundsatzlich geférdert werden die bauliche Sanierung und der Ausbau von Einrichtungen der
sozialen Infrastruktur. Der Schwerpunkt der Foérderung liegt dabei auf Sportstatten wie
beispielsweise 6ffentlich genutzten Sportplatzen und ihren baulichen Nebenanlagen, Turnhallen
und Schwimmhallen sowie Freibadern. Hierbei werden grundsatzlich konzeptionelle,
investitionsvorbereitende und investive Kosten bertcksichtigt. Das Bundesprogramm gibt zudem
an, dass besonders Projekte mit deutlichen stadtentwicklungspolitischen Impulsen sowie
regionaler und Uberregionaler Wirkung geférdert werden.
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Es stehen Bundesmittel zur Finanzierung von 45% der forderfahigen Kosten zur Verfligung.
Gemeinden die wie Nilrnberg eine Haushaltsnotlage nachweisen koénnen, erhalten 90%
Foérderung. Die Férderung des Bundes sollte zwischen 0,5 und 3 Mio. Euro liegen.

In der Bewerbungsphase eins missen die Unterlagen bis zum 23.10.2020 dem Bayerischen
Staatsministerium fir Wohnen, Bau und Verkehr vorgelegt werden. Nach Kenntnisnahme muss
die Einreichung der Projektskizze bis 30.10.2020 erfolgen. Die Abrechnung der Malinahme muss
bis 2025 beendet sein. Fir die Auswahl der Projekte werden folgende Kriterien im Projektaufruf
2020 des Bundesprogramms genannt:

e Besondere regionale oder Uberregionale Wahrnehmbarkeit

e Begrindeter Beitrag zum gesellschaftlichen Zusammenhalt und zur sozialen Integration
im Quartier/in der Kommune

e Erhebliches und Uberdurchschnittliches Investitionsvolumen

¢ Machbarkeit und ziigige Umsetzbarkeit, langfristige Nutzbarkeit

e Stadtebauliche Einbindung in das Wohnumfeld und baukulturelle Qualitat

e Uberdurchschnittliche fachliche Qualitat, insbesondere hinsichtlich des
gesellschaftlichen Zusammenhalts und der sozialen Integration (einschlief3lich
Barrierefreiheit/-armut) und Klimaschutz

e Zugangig fur Offentlichkeit

Bei beiden Programmen gilt folgendes Bewerbungsprozedere:

Um die Forderung fur Projekte zu beantragen, muss ein Projektskizzenformular ausgefillt und
durch den Stadtrat oder dessen zustandigen Ausschuss beschlossen werden. Dieses Formular
muss spatestens bis zur jeweiligen Bewerbungsfrist (s.0.) eingereicht werden.

Die zu férdernden Kommunen werden in einer zweiten Stufe nach der Projektauswahl
aufgefordert, bis Mitte 2021 einen entsprechenden Zuwendungsantrag fur die Férderung ihres
Projektes zu stellen. Die Zuwendungsbescheide werden danach erteilt.

Eine Beteiligung Dritter an der Finanzierung ist unter bestimmten Voraussetzungen mdglich.

Projektvorschlage

In einer stadtweiten Abstimmung wurden Projekte erkannt, deren aktueller Planungsstatus eine
Umsetzung innerhalb des in den Foérderrichtlinien vorgeschrieben Zeitraums mdglich macht:

zu 1: ,Investitionspakt zur Férderung von Sportstatten 2020“
e Sanierung Bolzplatz Austral3e
e Skateanlage St. Leonhard
e Skateanlage Minchener StralRe
e Ballspielanlage Annapark
¢ Wiederaufbau des YC Nirnberg

zu 2. Forderung Uber Bundesprogramm ,Sanierung kommunaler Einrichtungen in den
Bereichen Sport, Jugend und Kultur*
e Velodrom
e Sanierung und Umbau des Pellerhauses zum ,Haus des Spielens®
e als ,Nachrtcker® Jugendhaus ,Oase”, Jugendhaus Dianastral’e, Tennisanlage 1. FCN
und Wiederaufbau des YC Nurnberg (so nicht im Landesprogramm).

160



	Sitzungsdokumente
	Ergänzung zur Tagesordnung

	Vorlagendokumente
	* TOP Ö  1 Vierte Änderung des Bebauungsplans Nr. 4121 "Nordwestliche Altstadt", Billigung
	Sitzungsvorlage  Stpl/190/2020
	Entscheidungsvorlage  Stpl/190/2020
	Übersichtsplan  Stpl/190/2020
	Entwurf der Änderungssatzung  Stpl/190/2020
	Entwurf der Begründung  Stpl/190/2020

	* TOP Ö  2 Änderung des Bebauungsplans Nr. 3656
	Sitzungsvorlage  Stpl/188/2020
	Entscheidungsvorlage  Stpl/188/2020
	Übersichtsplan  Stpl/188/2020
	Entwurf der Änderungssatzung  Stpl/188/2020
	Entwurf der Begründung  Stpl/188/2020
	Umweltbericht  Stpl/188/2020

	* TOP Ö  3 Änderung des Bebauungsplan Nr. 3748 "Lochnerstraße", Beschluss zum weiteren Vorgehen und erneute frühzeitige Bürgerbeteiligung
	Sitzungsvorlage  Stpl/187/2020
	Antrag_Änderung_Bebauungsplan_Nr. 3748_Lochnerstr_Die_Grünen_Tischvorlage  Stpl/187/2020
	Entscheidungsvorlage  Stpl/187/2020
	Übersichtsplan  Stpl/187/2020
	Begründung zum Rahmenplan  Stpl/187/2020
	Umweltbericht 1. Fassung  Stpl/187/2020

	* TOP Ö  5 Wettbewerbliches Verfahren zur Umgestaltung des Plärrers, Ergebnisse
	Bericht  Stpl/194/2020
	Bericht  Stpl/194/2020
	Ergebnisse der ersten Bearbeitungsphase  Stpl/194/2020

	* TOP Ö  9.1 Förderprogramme des Freistaats Bayern und des Bundes
	Bericht  Stpl/196/2020
	Antrag_Sanierung kommunaler Einrichtungen_SPD  Stpl/196/2020
	Bericht  Stpl/196/2020



